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wichtige Neichsgesetze wurden beschlossen
keichsetat- kelchspolliei- stonstulage

Sitzung des Neichskabinetts
Berlin, 19. März.

Die Kabinettssitzungam Freitag beschäf¬
tigte sich in der Hauptsache mit dem vom
Reichssinanzminister Gras Schwerin von
Arosigk vorgelegten Gesetz über die Haus¬
haltsführung im Reich im Rechnungsjahr
1837 sowie mit einem Gesetz über die 2S.

Unser lagssspiegel
Die Zahl der Toten beim Einsturzunglück in
USA . wird auf 7V0 geschätzt.
Der Führer schenkte der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger ein großes ge¬
decktes Motorrettungsboot.
Das Reichskabinett hat außer dem Reichs¬
etat wichtige Reichsgesetze verabschiedet.
Der Stellvertreter des Führers hat Richt¬
linien zur Frage der Personalunion zwischen
Partei - und Staatsamt erlassen.
Dr . Goebbels hat die Stellung eines Reichs¬
intendanten des Deutschen Rundfunks ge¬
schaffen.
Die Reichsanleihe hatte einen vollen Erfolg.
Die Dresdner Bank verzeichnet eine weitere
erhebliche Eeschäftsbelebung.
Bei der Ufa sind Veränderungen im Aktien-
mchrheitsbesitz eingetreten.
Zur Förderung des deutsch-amerikanischen
Handels wurde in Ncwyork eine Gesellschaft
gegründet.
Am 24. März wird unser Gauleiter vor der
Bremer SA . sprechen.

LL . . . . . . . . . . . . .

Aenderungdes Besoldungsgesetzes. Das letz¬
tere Gesetz hat die Einordnung der Polizei¬
beamten in die Reichsbesoldungsordnung
und die Verbindlichkeitserklärung des
Reichsrechtsfür die Beamten der allgemei¬
nen Landesverwaltung und der inneren
Verwaltung der Länder zum Gegenstand.
Der Reichsetat wurde vorbehaltlichverschie¬

dener, noch nicht endgültig feststehender Posi¬
tionen genehmigt; ebenso das Besoldungs¬
gesetz.

Angenommen wurde ferner ein Gesetz über
Finanzmaßnahmen auf dem Gebiet der Polizei,
durch das die für einen einheitlichen Reichsauf¬
bau der ausführenden VollzugspMzei und der
gesamten Geheimen Staatspolizei erforderlichen
Finanzmaßnahmen getroffen werden . Schließlich
wurde ein Gesetz über Aenderungen auf
dem Gebiet der Reichsversorgung  be¬
schlossen, das eine Neuregelung der Frontzülage
zum Gegenstand hat . Die Frontzulage in Höhe
von 5 RM . monatlich , die durch Gesetz vom
3. Juli 1934 eingeführt worden ist, bezweckt, die
Verdienste der kriegsbeschädigten Frontkämpfer
besonders hervorzuheben . Bisher war jedoch der
Kreis der Frontkämpfer , die die Frontzulage ohne
Einschränkung erhalten können , auf diejenigen
Frontkämpfer beschränkt , deren Erwerbsfähigkeit
durch die Kriegsbeschädigung um mindestens 59
v. H. gemindert ist, während Beschädigte mit
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von 49
v. H. sie erst nach Vollendung des 59. Lebens - ,
jahres erhielten . Dies« Einschränkung , wird durch
das Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiete
der Reichsversorgung beseitigt , so daß mit Wir¬
kung vom 1. April 1937 alle Frontkämpfer , deren
Erwerbsfähigkeit um mindestens 39 v. H. durch
Kriegsdienstbeschädigung gemindert ist, die Front-
zulage erhalten werden . Der Führer und die
Reichsregierung beweisen dabei erneut ihre Ver¬
bundenheit mit den Frontkämpfern.

Die beiden Polizei - Gesetze,  die mit dem
1. April 1987 in Kraft treten , bedeuten einen
weiteren großen Fortschritt auf dem Wege
zur Reichseinheit.  Durch das erste Gesetz
werden sämtliche Polizeibeamten aller deutschen
Länder mit einheitlichen Besoldungsbezügen und
einheitlichen Amtsbezeichnungen in die Reichs¬
besoldungsordnung eingereiht . Die zweite soeben
beschlossene gesetzliche Maßnahme — das Äeichs-
gesetz über die Finanzmaßnahmen auf dem Ge¬
biete der Polizei — bezweckt die haushalts¬
mäßige Ileberführung der gesamten staatlichen
Vollzugspolizei (Schutzpolizei , Gendarmerie , Kri¬
minalpolizei und Politische Polizei ) auf das
Reich, während die staatlichen Polizeiverwal¬
tungsbehörden (Polizeipräsidien und Polizeidirek¬
torien ) auf den Haushaltsplänen der Länder ver¬

bleiben . So wird die notwendige einheitliche
Organisation der Polizeiexekutive nicht wie bis¬
her an der Verschiedenheit der in den einzelnen
Ländern gchandhabten Finanzhoheit scheitern,
und auf der anderen Seite ist durch das Verblei¬
ben der Polizeiverwaltungen bei den Ländern
ein Herausreißen des gesamten Polizeiapparates
aus der allgemeinen und inneren Verwaltung
der Länder vermieden worden . Die notwendige
Einheitlichkeit wird so gewährleistet , und doch
der künftigen Reichsreform in keiner Weise vor¬
gegriffen.

Auch in der llniformierung der Polizeiexeku¬
tive , die einen der größten und wichtigsten Ve-
amtcnkörper des Staates mit annähernd 139 999
Köpfen umfaßt , werden die soeben beschlossenen
gesetzlichen Maßnahmen sich in allernächster Zeit
auswirken . Die Buntscheckigkeit der Polizeiuni¬
formen im Deutschen Reich wird bald endgültig
der Vergangenheit angehören . Die einheitliche
Ausrüstung mit der am 18. Juni 1838 vom
Führer genehmigten Einheitsunisorm ist nunmehr
angeordnet.

preußischer! t latsliausliakt 1SZ?
verabschiedet

Berlin , 19. März
Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Eö-

rina hat der Preußische Ministerrat am Freitag,
entsprechend den Vorschlägen des Finanzministers
Pros . Dr . Popitz den Staatshaushaltsplan für
das am 1. April beginnende Rechnungsjahr 1937
verabschiedet . Wie der Finanzminister im Mi¬
nisterrat ausführte , entsprach der Verlauf des
Rechnungsjahres 1939 den gehegten Erwar¬
tungen . Die Betriebsverwaltungen brachten
durchweg die veranschlagten Ueber schlisse,
die Domänen und Forsten darüber hinaus noch
geringe Verbesserungen . Entsprechend der allge¬
meinen Wirtschaftslage hat sich das Steuerauf¬
kommen weiter befriedigend entwickelt ) Der mit
großer Sparsamkeit aufgestellte Staatshaushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1937 ist mit 1991
Millionen RM . in Einnahme und Ausgabe aus¬
geglichen . Von diesem Betrage entfallen 1944
Millionen RM . auf die Einnahmen und Aus¬
gaben des ordentlichen Haushalts und 47 Milli¬
onen RM . auf solche des außerordentlichen
Haushalts.

Neuorganisation unseres Nundsunks
pg . Vr. ölasmeier ;um Neichsinlendanten des deutschen NunSsunks ernannt

Berlin , 19. März.
Der deuische Rundfunk hat unter national¬

sozialistischer Führung einen gewaltigen
Aufschwung  genommen . In den vergangenen
vier Jahren hat sich die Zahl der Rundfunkteil¬
nehmer von 4 397 999 auf 8 483 999 erhöht.
Gleichzeitig mit dieser Entwicklung erfolgte eine
außerordentlich starke Steigerung aller
Leistungen  des deutschen Rundfunks auf dem
Gebiete der Sendung , der Wirtschaft und der
Technik. Diese allgemeine Aufwärtsentwicklung
des Rundfunkwesens in Deutschland hat nunmehr
auch neue organisatorische Maßnahmen in der
Führung und Verwaltung des deutschen Rund¬
funks notwendig gemacht.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels , hat in diesem Zu¬
sammenhang die Stellung eines Reichsintendan¬
ten des deutschen Rundfunks geschaffen, der
gleichzeitig Vorsitzender des Vorstandes der
Reichsrundsunigesellschaft ist. Mit der Wahr-

Berlin , 19. März.
Reichsamtsleiter Schön vom Hauptamt für

Kommunalpolitik der Reichsleitung der NSDAP.
beschäftigt sich in der NS .-Eemeinde mit der
Frage der Personalunion von Partei - und
Staatsamt . Er verweist auf neue Richtlinien des
Stellvertreters des Führers , wonach die Personal¬
union zwischen den Aemtern der Kreisleiter und
staatlichen bzw. kommunalen hauptamtlichen
Aemtern bis zum 1. Oktober 1937 zu lösen ist.
Alle Kreisleiter haben sich nach den Richtlinien,
soweit sie hauptamtlich Landräte , Bürgermeister
usw. sind, zu entscheiden , ob sie hauptamtlich
Kreisleiter werden wollen oder aber ihr Kreis¬
leiteramt niederlegen und hauptamtlich Landrat,
Bürgermeister usw. bleiben wollen.

Der Stellvertreter des Führers betont aus¬
drücklich, daß keinem Kreisleiter , vor allem
keinem im vorgerückten Lebensalter die Bitte um

'Enthebung verübelt würde , weil es der Zu¬
sammenarbeit von Partei und Staat nur dienlich
lein könne, wenn möglichst viele alte Partei¬
genossen, die jahrelang aktiven Parteidienst getan
haben, führend im Staat und in den Gemeinden
^kig sind. Der Gauleiter -Stellvertreter darf nach
°en Richtlinien in Zukunft nebenbei weder eiir

nehmung der Geschäfte des Reichsintendanten
und Generaldirektors der Reichsrundfunkgesell-
schnst hat Reichsminister Dr . Goebbels den Inten¬
danten des Rcichssenders Köln , Parteigenossen
Dr . Heinrich Glasmeier , beauftragt.

Die Neuorganisation des deutschen Rundfunks
wird eine wesentliche Dezentralisation
in der Verwaltung  und damit eine grö¬
ßere Selbständigkeit der einzelnen
Reichssender  unter erhöhter Verantwor¬
tung der Intendanten dieser Sender zur Folge
haben . Auch die Arbeit der Rundfunkabteilung
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda hat so stark zugenommen , daß der
Leiter dieser Abteilung nicht mehr in der Lage
ist, gleichzeitig andere wichtige kulturpolitische
Aufgaben zu erfüllen . Aus diesem Grunde hat
Rcichsminister Dr . Goebbels angeordnet , daß
eine Teilung der rundfunkpolitischen und der
ebenfalls ständig wachsenden volkskulturellen
Aufgaben innerhalb des Ministeriums , die bis¬
her in einer Hand lagen , vorgenommen und eine

Partei - noch ein staatliches oder anderes Amt
bekleiden . Reichsamtsleiter Schön bemerkt , daß
eine Personenvereinigung in der höchsten Stelle,
im Führer , außer jeder Debatte stehe. Hinsicht¬
lich der Personenvereinigung in der Eauinstanz
solle nicht der Entscheidung vorgegriffen werden.

Bei der Kreisinstanz macht er nähere Dar¬
legungen zu der genannten Verfügung des Stell¬
vertreters des Führers , um dann die Frage der
Personenvereinigung in den Gemeinden  zu
prüfen . In der Praxis hätten die besonderen Um¬
stände des Einzelfälls die Lösung gegeben . Es
scheine, als ob es auf diese besonderen Umstände
auch weiterhin ankommen werde . Bei einer
kleinen oder mittleren Gemeinde werde der
Träger beider Aemter in den seltensten Fällen in
Schwierigkeiten kommen , wenn er als Bürger¬
meister etwas durchführt , was er als Orts¬
gruppenleiter nicht tun wolle und umgekehrt . Die
Bestellung des Ortsgruppenleiters als Bei¬
geordneter in der Gemeinde sei abzulehnen,
weil sie ein unbedingtes Unterstellungsverhältnis
zum Gemeindeleiter mit sich brächte . Dagegen
sei die Möglichkeit der Berufung des Orts¬
gruppenleiters zum Gemeinderat bzw. Ratsherrn
zu bejahen.

besondere Abteilung (XI ) für volkskul-
turelle Arbeit  geschaffen wird . Zum Leiter
dieser Abteilung hat Reichsminister Dr . Goebbels
den Ministerialrat Parteigenossen Horst Dreß-
ler - Andreß  ernannt , der seine Stellung als
Amtsleiter der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " beibehält . Hierdurch soll die Zusammen¬
arbeit zwischen dem Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda und den volks¬
kulturellen Abteilungen der Deutschen Arbeits¬
front noch enger und wirksamer als bisher ge¬
staltet werden.

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Lei¬
ters der Abteilung Rundfunk (III) im Reichs¬
ministerium fll.r Volksaufklärung und Propa¬
ganda hat Reichsminister Dr . Goebbels den In¬
tendanten des Reichssenders Breslau Pg . Hans
Kriegler  beauftragt , der gleichzeitig die Ge¬
schäfte des Präsidenten der Reichsrundfunkkam¬
mer führt und zum stellvertretenden Verwal¬
tungsratsvorsitzenden der Reichsrundfunkgefell-
schaft ernannt wird . Vorsitzender des Verwal-
tungsrats bleibt Staatssekretär Funk.

Vor sichrer im „Vevtschen Idealer"
Berlin , 19. März.

Der Führer und Reichskanzler wohnte Freitag
abend einer Aufführung der „Jungfrau von
Orleans " im Deutschen Theater bei . Mit dem
Führer zusammen sah man in der Loge u. a.
Reichsminister Dr . Goebbels,  Reichspressechef
Dr . Dietrich  sowie den Adjutanten des Füh¬
rers , Obergruppenführer Brückn er.

Ueber S0 000 Silber eingesandt
Der Reichsphotowettbewerb abgeschlossen

Berlin , 19. März.
Der vom Reichsbund deutscher Amateurphoto¬

graphen in Verbindung mit der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " und unter Förderung des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda veranstaltete Photowettbewerb
„Vier Jahre Aufbau " hat bei den deutschen Ama¬
teurphotographen eine Anteilnahme ausgelöst,
die alle Erwartungen weit übertrifft . An dem
Wettbewerb , der dieser Tage abgeschlossen wurde,
haben sich mehr als 5999 Liebhaber¬
photographen mit über 69999 Bil¬
dern  beteiligt . Aus allen Gauen Deutschlands
liefen Einsendungen ein . Es gibt kein Gebiet des
deutschen Wiederaufbaues , das nicht von den Ein¬
sendern mit Liebe und Sorgfalt im Bilde ein-
«esang-r» wSk«.

Personalunion Partei-und Staatsamt?
Neue Nichtliniendes Stellvertreters bes sichrers

l) io Haeliivnsser -Katakitropliv i» IkiiKlanck»!i»mt immer scbliinnierk ! stürmen an . ÜDteck iM7-qMk
clsr Osieb äs ? Ouss -stlnssss in , clsr Xüks von stlx gsbrocksn , unck äis IVasssrwssssv bsdsv 'ckis
kruoiitbsrs Xiscks'rung ckss Ouss -Dslss vsitdia übsrsoli .vsmmt . ' (Tr .-Illustr . Iloikwänii .)

-SS

Sorge für den Schaffenden
Me Sieblung eine tebensnotwendigkeit

Der Leiter des Heiinstättenamtes der DAF., Pg. Ernst von  -
Stuckrad, gab einem Vertreter der nationalsozialistischenPar¬
tei-Presse zur Sonderaktiom„Die Partei im Kampffür Deutsch¬
land" bedeutsameErklärungen über die Forderungender lHeut-  .
scheu Arbeitsfront für den Arbeiterwohnstiittenbauab, die wir
nachstehendveröffentlichen.

Auf die Frage : „Wie denken Sie sich die Mit¬
arbeit des Heiinstättenamtes am deutschen Sied¬
lungswerk ? " antwortete Pg . v. Stuckrad : „Wir
müssen vor allen Dingen an den Kern des
Problems vorstoßen : Tragbare Lasten  für
den Siedler und Mieter zu schaffen. Die sparsame
Gestaltung der Wohnräume muß zu einer Selbst¬
verständlichkeit werden . Wir verfolgen keines¬
wegs die Absicht, Einsparungen vorzunehmen , die
dem Siedler und Mieter hohe Heizungs - und Jn-
standhaltungskosten schaffen, die Lebensdauer der
Bauten verringern und räumlich in keinem Ver¬
hältnis zum Umfang der Familie stehen, aber
wir müssen einen wirtschaftlichen  Bautyp
finden , der uns das Recht gibt , auch an anderer
Stelle tätige Mithilfe zu fordern . So konnten
bisher viele Ortswohnungen für den Arbeiter
nicht geschaffen werden , da für die Reichsdar¬
lehen für die Kleinsiedlungen und Volkswohnun¬
gen Zinssätze von 4 o. H. jährlich verlangt wur¬
den . Diese Zinssätze für die öffentlichen Mittel
im Wohnungsbau müssen gesenkt  werden . Das
ist «ine Forderung , die durchaus verwirklicht
werden kann . Durch die Anordnungen des Vier¬
jahresplanes ist die Erhöhung der Baukosten , die
an manchen Orten verzeichnet wurde , endgültig
beendet und eine stabile Lage geschaffen worden.
Unberechtigte Baukostensteigerungen , deren Leid¬
tragender der Arbeiter ist, sind also nicht mehr
am Platze.

Ein weiteres reformbedürftiges Gebiet ist die
Frage der Eigenkapitalien.  Sie sind für
die Siedlungsbewerber viel zu hoch; denn es
ist unmöglich , daß der Durchschnitts -Siedleran-
wärter heute ein Eigengeld in Höhe von 1999
RM . aufbringen kann . Soll die Arbeiterheim¬
stätte ihren Namen zu Recht tragen , so muß hier
durch Erhöhung der für die Siedlung bereitge¬
stellten Reichsdarlehen — wenn wir auf ein ge¬
wisses Eigenkapital aus wirtschaftlichen Gründen
nicht ganz verzichten können — ein vernünftiger
Ausgleich geschaffen werden ."

„Kann das Siedlungsverfahren  besser
gestaltet werden ?"

„Zweifellos muß gerade im Siedlungsverfahren
den Lebensnotwendigkeiten der Schaffenden weit¬
aus mehr als bisher Rechnung getragen werden.
Ueber alle bürokratischen Wünsche hinweg müssen
wir das gesunde Siedlungs - und Wohnungs¬
bedürfnis des Arbeiters stellen . Es darf in Zu¬
kunft kein Siedlungsverfahren an irgendwelchen
bürokratischen Handhaben scheitern oder auch nur
hinausgezögert werden . Das Siedlungsverfahren
muß vereinfacht  werden und die behördlichen
Bestimmungen für die Siedlungen in eine neue
Fassung kommen , damit sich der Siedlungsgedanke
wirklich in breitesten Volksschichren
durchsetzen  kann . Die Deutsche Arbeitsfront
wird deshalb ihre Eauheimstättenämter nach den
Grundsätzen wirklicher Lebenserfahrung aus¬
bauen , sie wird selbst auf dem Wege der Entbllro-
kratisierung vorangehen und das Siedlereignungs¬
und -auswahlverfahren sinnvoll vereinfachen ."

„Wann kommt der planvolle Arbeiterwohn-
stättenbau auf breitester Grundlage ? "

„Nach restloser Durchführung dieser Reform¬
maßnahmen ist die Deutsche Arbeitsfront für ihre

roßen Aufgaben gerüstet . Sie wird ihren
ührungsanspruch bei der praktischen Gestaltung

des Wohnstättenbaues unter allen Umständen
vertreten . In der Neuordnung der ' Remter der
Deutschen Arbeitsfrpnt ist auch eine Neuorgani¬
sation der für das Bauwesen verantwortlichen
Stellen enthalten . Und so kommen die Pläne ' der
DAF . für den Wohnungs - und Siedlungsbäu
der nächsten Zeit klar zum Ausdruck . Unsere
Forderung lautet kurz und bündig : Ausrichtung
des gesamten Wohnungsbaues auf den Arbeiter-
wohnstättenbau ."

„Welchen Erfolg hatten die Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen auf diesem Gebiet ?"

„Bisher , in dem jetzt abgeschlossenen ersten
Vierjahresplan , sind im Wohnungsbau bereits
sichtbare Erfolge erzielt worden . Der jährliche
Reinzugang an Wohnungen konnte von 178 999
im Jahre 1933 auf 299 999 Wohnungen im Jahre
1936 gesteigert werden . Diese Ziffern sind ein
Erfolg der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen . Es
kam allerdings in erster Linie darauf an , daß
überhaupt , nicht aber wie gebaut wurde . Aus
diesen Gründen müssen wir die Feststellung
machen , daß von diesen Wohnungen noch nicht
einmal die Hälfte Kleinwohnungen mit trag¬
baren Lasten sind. Hier muß eine entscheidende
Ausrichtung auf die sozialpoliti¬
schen Notwendigkeiten  unserer . Tage er¬
folgen . Auch die Bauwirtschaft wird durch den
Vierjahresplan zur Sparsamkeit gezwungen . Es
bleibt also auch für sie eine Arbeit nur in einem
Rahmen möglich , der durch die übrigen staats-
und wirtschaftspolitisch bedeutsamen ' Aufgaben
bestimmt wird . Die Wehrhaftmachung und der
Aufbau der einheimischen Rohstoffwirtschaft er¬
fordern unsere gesamten wirtschaftlichen Kräfte.

Voiler krjolg der Neichsanleche
Berlin,  18 . März.

Wie bereits bekanntgegeben wurde , hatte die am
S. März erfolgte Zeichnung auf die 4prozentigen
auslosbaren Schatzanweisungcn des Deutschen
Reiches von 1837, Erste Folge , einen so guten Ver¬
laus genommen , daß sich das Konsortium schon am
fünften Zeichnunystagc entschlossen hat , den ur¬
sprünglich zur Zeichnung ausgelegten Betrag von
409 Millionen RM zur Befriedigung der Nach¬
frage aus 899 Millionen RM zu erhöhen . Nach
dem am 18. ds. Mts . erfolgten Schluß der Zeich¬
nung hat sich ergeben , daß auch dieser erhöhte Be¬
trag voll untergebracht worden ist. Nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen ist die Summe von
899 Millionen NM um einen geringen Betrag
überschritten worden . Die gezeichneten Beträge
können in voller Höhe zugeteilt werden.
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Kampf dem kostspieligen Papierkrieg!
Vie Sfl. fülirt die Papiereinsparung und die Verwertung von flltpapier durch

Wenn darüber hinaus noch Kräfte für den Woh¬
nungsbau eingesetzt werden , so darf das nur
für zwingende sozialpolitische Bedürfnisse ge¬
schehen. Alles andere wäre volkswirtschaftliche
Vergeudung . Auch hier haben die Anordnungen
des Beauftragten für den Vierjahresplan die
wichtigsten Voraussetzungen geschaffen ; denn sie
beschränken den Bau von Eroßwohnungen , Luxus¬
villen u. ä . auf das stärkste. Der Arbeiterwohn-
stättenbau wird also durch einen unmöglichen
Aufwand von Baumitteln an falscher Stelle nicht
gehemmt.

Daher wird die Deutsche Arbeitsfront in der
nächsten Zeit dafür sorgen , daß die vorhandenen
Baustoffe für Heimstätten und Wohnungen für
diejenigen Volksschichten angesetzt werden , die bei
der bisherigen Bautätigkeit , besonders vor 1988,
im allgemeinen leer ausgegangen sind. Die
Heimstättensiedlung  für chen Arbeiter
wird in breitestem Matze Wirklichkeit werden.
Stammarbeiter -Siedlungen , in denen Schaffende
leben , die mit ihrem Betrieb fest verbunden sind,
und ebenso Heimstätten für wirklich Siedlungs-
willige und -fähige werden wir in erster Linie
zu schaffen haben . Die realpolitische Erkenntnis
und Ausnutzung der gegebenen Möglichkeiten
wird unser oberster Grundsatz für den Wohnungs¬
bau der nächsten Jahre sein . Auch die theoretische
Vertiefung dieses Gedankens wird weitergetragen,
doch soll darunter die praktische Verwirklichung
nicht leiden . Es kommt darauf an , datz wir
aus unseren praktischen Erfahrungen Folgerungen
für die Zukunft ziehen , und nicht in der Theorie
steckenbleiben.

Welchen Sonderauftrag hat die DAF . auf dem
Gebiete der Siedlung im Vierjahresplan er¬
halten ? "

„Die Zentralstelle für den Vierjahresplan in
der DAF . hat von Generaloberst Ministerpräsi¬
dent Goring einen Sonderauftrag bekommen,
nämlich die Durchführung des Siedlungswerkes
für die neuen Rohstoffindustrien , für deren
Stammarbeiter in schnellster Weise mit den Werk¬
anlagen gleichzeitig auch ordentliche Wohnungen
geschaffen werden müssen. Diese Arbeiten sind
unter der Leitung von Hauptdienstleiter Pg.
Schmeer  auch bereits in Angriff genommen
worden . Und aus der Erfüllung dieser Aufgabe
wird der kraftvolle Impuls für die Eesamtlösung
des Wohnungsbaues kommen ."

Zum Schluß erfahren wir noch, daß Pg . von
Stuckrad als Beauftragtem des Schatzmeisters
sämtliche Siedlungsgesellschaftcn der DAF . unter¬
stehen. Gleichzeitig ist er Leiter der Abteilung
Bauwirtschaft des Schatzamtes und der ange¬
schlossenen Vauprüfungsabteilunaen . Man kann
also sagen , daß alles , was mit Sem Wohnungs¬
wesen zusammenhängt , jetzt innerhalb der DAF.
in einer Hand vereinigt worden ist.

Vr. SchachtsflmtsM verlängert
Berlin , 19. März.

Die AmtSdauer des Präsidenten des Reichs-
bankdirektoriums , Dr . Schacht , ist nach dem
Reichsbankgesetz , die des Präsidenten des Rech¬
nungshofes des Deutschen Reiches , Staatsminister
a . D . Dr . h . c. Säe misch , infolge Erreichung
der Altersgrenze abgelaufen . Die Amtsdauer bei¬
der Präsidenten ist um I Jahr verlängert worden.

Berlin,  19 . März.
„Ich wende mich mit besonderer Leidenschast

an die Nationalsozialistische Arbeiterpartei und
alle ihre Gliederungen . Es ist euer Reich , es ist
euer Staat , den ihr erobert habt , den ihr geschaf¬
fen habt . Bon euch erwarte ich Einsatz wie in den
höchsten Kampfzeiten . Die Alte Garde voran , die
Führer der Partei . Reißt das Volk mit , mar¬
schiert, und das Werk wird gelingen . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung beweist , daß nichts un¬
möglich ist, datz sie niemals kapitulieren wird ."

Mit der Tatkraft und mit der Begeisterung,
die wir von der SA . gewohnt sind, haben Hun¬
derttausende von SA .-Männer und SA .-Fllhrern
überall im Reich diesen Ruf Hermann Eörings
aufgenommen und sind darangegangen , Vor¬
schläge, Planungen und weitsichtige Maßnahmen
m die Tat umzusetzen. Die Sammlung und Ver¬
wertung von Altmaterial , Tuben , Knochen usw.
ist in vielen Einheiten schon zu einem wesent¬
lichen Bestandteil des täglichen
Dienstes  und der täglichen Arbeit geworden.
Ueberall packen die Männer an — ' weil sie
wissen, daß nur durch die Zusammenarbeit
aller  das Ziel erreicht werden kann.

Die Oberste SA .-Führung hat nun die Erfül¬
lung eines Teilgebietes des Pierjahresplanes in
Angriff genommen , nämlich die Einsparung
von Papier und die Verwertung von

Berlin , 19. März.
Korpsführer Hühnlein verbrachte auf Ein¬

ladung des Leiters des Pressepolitifchen Amtes
des Reichspressechefs der NSDAP ., Reichsamts¬
leiter Sündermann , den Donnerstag abend im
Kreise führender deutscher Schriftleiter . In in¬
teressanten Ausführungen , denen ' sich eine leben¬
dige Aussprache anschloß, unterrichtete Korps-
führer Hühnlein die Schriftleiter über eine Reihe
von besonderen Aufgaben und Problemen , die sich
aus den durch Führer und Partei erst zum Durch¬
bruch gekommenen Motorisierungsgedanken in
Deutschland ergeben.

Die Heranführung der Lugend an
den Motor,  wie sie das NSKK . in systema¬
tischer Weise betreibt , beleuchtete Korpsführer
Hühnlein von höheren politischen Gesichtspunk¬
ten aus . In die breitesten Massen der deutschen
Jugend Verständnis für Motor und Verkehr zu
tragen , sei «ine Aufgabe , die einer politischen
Kampfformation , wie sie das NSKK ., im Bunde
mit der SA . und SS . darstelle , würdig sei. Auf
der einen Seite würde dem Staat und der
Wehrmacht eine Auslese von Männern zur Ver¬
fügung gestellt , die nicht nur Techniker , sondern

Altpapier.  Die einzelnen praktischen Maß¬
nahmen zur Durchführung dieser Aufgaben be¬
stehen zunächst darin , datz für den gesamten
Dienstbereich der SA . an Stelle von holzfreiem
Papier künftig holzhaltiges Papier verwendet
wird , d. h. also für sämtliche Formulare , Kassen¬
bücher, Briefbogen , Karteien , Druckvorschriften
usw. Für Schreibmaschinendurchschläge werden in
Zukunft nur noch 30-g-Papiere zur Verwendung
kommen , weil durch eine Herabsetzung des EUte-
anspruchs des Papiers bedeutende Mengen Holz
für andere Zwecke verfügbar werden.

Eine zweite Anordnung bestimmt , daß der men¬
genmäßige Papierverbrauch auf das
äußerste einzuschränken  ist Die bisher
gebrauchten Papiergewichte sollen herabgesetzt
werden , und zwar für Formulare und Schreib¬
papiere von bisher 90 Gramm auf 80 Gramm
pro Quadratmeter und für Karteikartone auf 280
und 200 Gramm pro Quadratmeter . Für kurze
Brieftexte sollen nur noch halbe Brief¬
bogen  verwendet werden . Vordrucke und Kartei¬
karten werden auf die notwendige Größe unter Be¬
achtung der vorgeschriebenen DJN -Formate be¬
schränkt.

Der S chr i st sp i e g e I soll durch Vermei¬
dung unnötig großer Zeilenabstände bis zum
äußersten ausgenutzt werden . Im urschriftlichen

vor allem Kämpfer  seien , nicht Berufsgruppe,
sondern Menschen aller Berufe , auf der änderen
Seite führe das technische Interesse unserer Zeit
die Menschen aus eigenem Antrieb auch hin zur
politischen Führung und Erziehung der Partei,
die der Arbeit des NSKK . das besondere Gesicht
gibt . Korpsführer Hühnlein  gab hier einen
Ueberblick über die besonderen Erziehungsprin-
ipien des NSKK . ; von der Betreuung der Mo¬
orscharen und -gefolgschaften der HJ . 'bis zu den

sechswöchentlichen Lehrgängen in den Motorsport¬
schulen des NSKK . Hier wurde vor allem auch
das handwerkliche Können der NSKK .-Männer
— ohne Unterschied ihres Berufes — zu einer
beachtenswerten Höhe entwickelt.

Hühnlein erläuterte des weiteren den Wer¬
ke hrserziehungLdien  st des NSKK . und
bgtonte , daß hier nicht etwa eine Hilfspolizei ge¬
schaffen worden sei, sondern vielmehr ein von
den Verkehrsteilnehmern selbstgetragener Er¬
ziehungsdienst zur Disziplin , gewissermaßen eine
erzieherische Selbstverwaltung ^ Zu den Fragen
des Motorsports  übergehend gab Korps¬
führer Hühnlein bekannt , datz der deutsche
Rennsport  auch in diesem Jahr wieder auf
allen wesentlichen großen Äennsportveranstaltun-

Verkehr sollen Stellungnahmen und sonstige Ver¬
merke auf der Urschrift selbst verzeichnet werden,
so daß der bisherige Anlagebogen künftig einge¬
spart werden kann . Bei Druck-, und Veroielfäl-
tigungsarbeiten muß in Zukunft auch die Rück¬
seite ausgenutzt werden . Die Anzahl der Vorrats-
exemplar 'e von Druckschriften wird auf ei» erträg¬
liches Matz beschränkt werden . Papierab¬
fälle werden gesammelt  und dem Alt¬
papierhandel zur weiteren Verwertung über¬
geben . Es wird weiterhin vorgeschlagen , geheim¬
zuhaltende Schriftstücke unter Aufsicht in soge¬
nannten Zerreißmaschinen zu vernichten und auf
diese Weise wiederum wertvolles Rohmaterial
einzusparen.

-r-
Ungeheure Mengen von Papier werden jähr¬

lich in den Büros und Aemtern sinnlos verschwen¬
det . Es wird kaum mit Zahlen und Statistiken zu
belegen sein , wie groß die Verluste an Papier
sind, die durch einen Papierkrieg aller gegen alle
verursacht werden . Das soll nun anders werden.
Jeder fange bei sich selbst an . Wenn alle zu jeder
Stunde daran denken, daß auch das scheinbar
wertlose Stück Papier , übersetzt auf den Bedarf
von Millionen Menschen , seinen Wert erhält , dann
werden viele Millionen Reichsmark jährlich frei
für andere lebenswichtige Ausgaben.

gen vertreten sein wird . In diesem Zusammen¬
hang wies er auch auf die Schwierigkeiten hin,
die sich aus den Rennformeln für die praktische,
sportliche und motorische Leistung ergeben.

Im Laufe des Abends wurde weiterhin eine
Reihe von interessanten Fragen angeschnitten
und besprochen . Der Korpsführer wies dabei u. a.
darauf hin , daß von feiten des NSKK . bei den
zuständigen Stellen die Aufhebung des Triptyk-
Zwanges als einer unmodernen und verkehrs-
hindernden Einrichtung beantragt worden sei. Des
weiteren wurden in interessanten Darlegungen —
auch von feiten der engsten Mitarbeiter des
Korpsführers — die Fragen der Zwangshaft¬
pflichtversicherung , des Garagen - und Park-
problems , die Aufgabe des Automobilklubs , die
rechtliche Stellung des Kraftfahrers und die an¬
gestrebte rechtliche Gleichstellung des Kraftfahrers
mit den übrigen Verkehrsteilnehmern behandelt.

Die anregenden Stunden vermittelten einen
interessanten Eindruck von der außerordentlichen
Bedeutung und den umfassenden Aufgaben , die
auf dem Gebiete der Motorisierung Deutschlands
durch den freiwilligen Einsatz der Partei -Kampf-
truppe NSKK . wahrgenommen werden.

Kampfgeist im Kirnst ver Motorisierung
korpslüftrer kütznlein vor deutschen Schriftleiternüber flusgaben und kinsatz des NSKK.

Kriegsschiffe aus dem Nffein

Mussolini für Zusammenarbeit in stfrika
Unterredung zwischen dem italienischenNegierungschef und dem englischen Journalistenward Peile

Berlin . 19. März.
Aus Anlaß des Bundestages und Bundes¬

treffens des Nationalsozialistischen Deutschen Ma¬
rinebundes in Düsseldorf am 17. und 18. Juli
ds . Js . werden auf Anordnung des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine Boote der ersten Schnell¬
bootflottille und der ersten Räumbootflottille mit
dem Räumbootbegleitschiff „Zieten " zu einem
Besuch rheinischer Städte auf den Rhein entsandt
werden . Die Boote werden vom 16. bis 18. Juli
in Düsseldorf liegen.

Neuer deutscher Sesandter in kavanna
Berlin , 19. März.

Der Führer und Reichskanzler hat den Bot¬
schaftsrat Dr . Völckers zum Gesandten in Havanna
ernannt.

slaggenfreoel gesühnt

London , 19. März.
Mussolini hat während seines Aufenthaltes in

Libyen den bekannten Vertreter der Londoner
Zeitung „Daily Mail " Ward Price  zu einer
Unterredung empfangen . Wie erinnerlich , hat
der italienische Staatschef sich schon öfter des
englischen Journalisten bedient , um wesentliche
politische Erklärungen an die Londoner Adresse
zu richten . Mussolini erklärte sich bereit , die ver¬
schiedenen Beziehungen zwischen dem italienischen
Kolonialreich und den angrenzenden englischen
Gebieten Kenya und Sudan durch ein freund¬
schaftliches Uebereinkommen  zu regeln.

Auf eine Frage von Ward Price bestätigte
Mussolini dann , daß Italien den Krönungsfeier¬
lichkeiten in London fernbleiben  werde , falls
die Einladung Hafte Selassies aufrechterhalten
werde . Italien bedaure das sehr, aber wenn
man aus rein formalen Gründen derartige Zu¬
geständnisse an Hafte Selassie gemacht habe , dann
müßte man in England auch' Italiens Haltung
verstehen können . Was Locarno und einen West¬
pakt anlange , so sei Italien bereit , alles zu tun,
um diesen zustande zu bringen . Die Erreichung
eines solchen Abkommens könne durch die Achse

Rom — Berlin sehr erleichtert werden . Man habe
diese Achse nicht geschaffen, um Europa in Un¬
ordnung zu bringen , sondern vielmehr , um
Ruhe und Ordnung wiederherzu¬
stellen.

Abschließend gab der Ducc seinem Wunsch auf
Wiederherstellung besserer wirtschaftlicher Be¬
ziehungen mit England Ausdruck und betonte,
daß Italien niemals feindselige Gefühle gegen¬
über England oder Frankreich gehabt habe oder
habe.

Amsterdam , 19. März.
Einer der Flaggenzwischenfälle , die sich seiner¬

zeit im Haag ereignet Haben , hat jetzt seine ge¬
richtliche Sühne gefunden . Ein Kahnschiffer , der
mit einem Bootshaken die deutsche Reichsflagge,
die ein im Haag ansässiger Reichsdeutscher an¬
läßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Kron¬
prinzessin an seiner Wohnung gesetzt hatte , her¬
untergerissen hatte , wurde vom ' Polizeirichter zu
einer Gefängnisstrafe von  3 Wochenverurteilt.

Dom Führer begnadigt. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat die vom Schwurgericht in Lhck wegen
Mordes zum Tode verurteilten Paul Hahnke  und
Viktor Formanski  aus Langbrück zu lebenslanger
Zuchthausstrafe begnadigt.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Freitag
den Bürgermeister der Stadt Belgrad, Jlitsch, zu einer
kurzen Unterredung.

Italien sei jetzt mit seiner Stellung als
Kolonialmacht zufrieden . Aethiopien sei ein
schönes und reiches Land , seine Entwicklung werde
viel Zeit , Kraft und Kapital erfordern . Italien
wünsche daher , mit den europäischen Rationen,
die Kolonien in Afrika haben , zusammenzu¬
arbeiten.

Sehr energisch wies der Duce die Verdäch-
tibung zurück, daß Italien irgendwelche Zuge¬
ständnisse von General Franco gefordert haben

-könnte , etwa eine Flottenbasis auf den balkari¬
sche» Inseln oder in Spanisch -Marokko . Musso¬
lini erwähnte dann die italienischen Freiwilligen
in Spanien , deren Zahl weit übertrieben worden
sei. Sie würden heimkehren , wann es ihnen
passe, falls nicht eine allgemeine Regelung ge¬
troffen würde , so daß auch alle anderen Frei¬
willigen , deren Zahl weit größer sei, aus
Spanien verschwinden . Nach Beendigung des
Bürgerkrieges habe Italien nicht die Absicht, sich
mit spanischen Anlegenheiten zu befassen.

Im Seist der Protokolle von Nom
Die Besprechungen des österreichischen Bundes¬

kanzlers in Budapest
Budapest , 19. März.

Ueber Besprechungen des österreichischen Bun¬
deskanzlers Schuschnigg mit der ungarischen
Regierung wurde eine amtliche Mitteilung aus¬
gegeben , in der es u . a . heißt : „Die Konferenzen
ergaben die vollkommene Gleichrichtung der Auf¬
fassungen der internationalen politischen Lage
und daher auch eine vollkommen einheitliche
Stellungnahme zu allen aktuellen Problemen,
welche beide Staaten betreffen , die in freund¬
schaftlicher Zusammenarbeit im Geist der Proto¬
kolle von Rom verbunden sind. Die bewährte
aufbauende Kraft , die der Verbundenheit der
Römer Protokollstaaten innewohnt , ist nach Auf¬

fassung der österreichischen und ungarischen
Staatsmänner der beste Garant der Aufrechter¬
haltung der friedlichen Entwicklung in Mittel-
europa und die sicherste Abwehr aller etwa ver¬
suchter Störungen ."

Koste Verluste der volschewlsten
Salamanca , 19. März.

Der nationale Heeresbericht meldet :. Die natio¬
nalen Truppen erstürmten am Naranco -Berg die
gegnerische Stellung , wobei . 14 Bolschewisten ge¬
lötet und acht gefangengenommen wurden . Es
wurden zehn leichte Maschinengewehre und
26 Gewehre erbeutet . Ein bolschewistischer An¬
griff auf Vuena Vista , einem Vorort von Oviedo,
wurde abgewiesen . Die Bolschewisten erlitten
hohe Verluste.  An der Guadalajara -Front
sind in dem Abschnitt zwischen den Flüssen Ta-
juna und Badiel starke bolschewistische Angriffe
zurückgeschlagen worden . In der Madrider Uni¬
versitätsstadt ist in der Nähe der Architektur¬
schule ebenfalls ein Angriff der Bolschewisten zu¬
sammengebrochen . Hier ließen die Gegner 800
Tote zurück. Ein weiterer Angriffsversuch an der
Jarama -Front konnte ebenfalls zurückgeschlagen
werden . Die Südarmee wies eine bolschewistische
Angriffskolonne ab , wobei die Gegner 32 Tote
hatten . Ein sowjetrussisches Flugzeug wurde ab¬
geschossen.

Ikons und Kuclos hetzen weiter
Kommunistische Massenversammlungim Pariser Sportpalast

Paris , 19. März.
Die französischen Kommunisten hielten Don¬

nerstag abend eine Massenversammlung im Pari¬
ser Sportpalast ab . Die Versammlung fand m i t
EenehmigungderRegierung  statt , was
um so bemerkenswerter ist, als am gleichen Tage
drei Kundgebungen nationaler Gruppen von der
Regierung verboten wurden . Hauptredner waren
die Oberyetzer Thorez und Duclos.  Thema
war die Straßenschlacht in Elichy , die erwiesener¬
maßen von den Kommunisten bewußt
herbeigeführt  worden ist. Nach altem bol¬
schewistischen Rezept bemühten sich die Redner,
den nationalen Parteien und der Polizei die
Schuld in die Schuhe zu schieben. Die Forderun¬
gen , die Thorez und Duclos vorbrachten , sind die
gleichen , die bereits von der kommunistischen
Presse in auffallender Einheitlichkeit erhoben
wurden . Ihre erneut « Unterstreichung zeigt , daß
die Kommunisten eine großangelegte politische
Aktion ins Rollen bringen wollen . So waren
wiederum die Französische Sozialpartei de la
Rocques , die Französische Bolkspartei Doriots
und die Pariser Polizei Zielscheiben der Hetz¬
reden . Besonders albern gebärdete sich Duclos,
der die demagogische Behauptung aufstellte , daß
die Französische Sozialpartei „zugunsten Hitlers
den Bürgerkrieg in Frankreich vom Zaune
brechen wolle " ( !!) . Auch Thorez forderte die
Auflösung der nationalen Verbände , eine „Säu¬
berung " der Polizei und der hohen Verwaltungs¬
stellen ". Schließlich zeigte sich Thore ) äußerst un¬
zufrieden darüber , daß die staatlichen franzö¬
sischen Rundfunksender nicht ausschließlich den
Kommunisten zur Verfügung stehen.

Es ist mit einer neuen kommunistischen
Kundgebung  zu rechnen , nämlich anläßlich
der Beisetzung der Opfer von Elichy , die für kom¬
menden Sonntag angesetzt worden ist. Der Ver¬
band der Pariser Gewerkschaften ist mit der Or¬

ganisierung beauftragt worden und er wird auch
diesen traurigen Anlaß zu einer Hetzkampagne
benutzen.

Immer neue übergriffe
Paris , 19. März.

Der „Matin " berichtet , daß die kommunistisch
verseuchten Werktätigen in verschiedenen Pariser
Werken ihre nicht kommunistisch organisierten
Mitarbeiter aus den Werken hinausgeworfen
haben oder hinauszuwerfen versuchten . In den
Olida -Werken seien 100 Mann einfach auf die
Straße gesetzt worden . In einem Werk in
Asniöres und in einem Werk in Colombes habe
sich die Werksleitung , als die kommunistisch ein¬
gestellte Belegschaft mit der gleichen Forderung
an sie herangetreten sei, gezwungen gesehen, die
gesamte Belegschaft auszusperren , um sich der
Dikatur der extremistischen Provokateure nicht
unterordnen zu müssen.

In einer Mitteilung des „Populaire " wird er¬
klärt . daß aus Drängen des marxistischen Ge-
wcrkschaftsoerbandes die Arbeiter und Angestell¬
ten des Organs der französischen Soziaspartei
„Le Flamüeau " dafür gesorgt hätten , daß die
in dieser Woche erscheinende ' Ausgabe der Zei¬
tung nicht herausgegeben werden kann . Die
Druckmaschinen wurden einfach stillgelegt und der
Versand gewaltsam unterbrochen . Der „Popu¬
laire " nennt dieses Vorgehen eine Antwort auf
die „verbrecherische Herausforderung der Faschi¬
sten'^ in Elichy.

InnenministerVormog verwunde«
Paris , 19. März.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist auch der sozial¬
demokratische Innenminister Dormoy Lei der

Straßenschlacht in Elichy verletzt worden . Seine
Veinverwundung , die zunächst nur leichter Na¬
tur zu sein schien, hat sich mittlerweile so ver¬
schlimmert , daß der Innenminister sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte.

vlum bedauert
Paris , 19. März.

Im sozialdemokratischen Kammerausschuß und
in der Sitzung der sogenannten Abordnung der
Linken wurde Freitag die Frage der Veriamm-
lungssreiheit erörtert . Von der Regierung wurde
darauf hingewiesen , daß eine gesetzliche Hand¬
habe zur Auflösung der französischen Sozialpartei
zurzeit nicht gegeben sei. Die Untersuchung , ob
es sich bei ihr um eine Fortsetzung der ausge¬
lösten Vereinigung der Feuerkrcuzlet handele , sei
noch nicht abgeschlossen. Vor der sozialdemokra¬
tischen Kammergruppe bedauerte Ministerpräsi¬
dent Blum die Zwischenfälle von Elichy , die seiner
Ansicht nach jedoch keineswegs die guten und
engen Verbindungen zwischen den Regierungs¬
parteien beeinträchtigen dürften.

preiste«: waffendlebstatzl
in einer französischen Kaserne

Paris , 19. März.
Aus der Kaserne von La 0 n haben nachts Un¬

bekannte vier Hotchkiß-Maschinengewehre und drei
Schnellfeuergewehre entwendet und sind damit
unerkannt entkommen . Die Diebe führten ihr
Vorhaben gerade in der Nacht aus , als 60 Gen¬
darmen , die sonst in der Kaserne liegen , zur
Sicherung einer Versammlung der französischen
Sozialpartei in Laon aufgeboten worden waren.

Iuöen rücken an
Moskau , 19. März.

Amtlich wird bekanntgegeben , daß laut Be¬
schluß des Zentralkomitees der bolschewistischen
Partei der Ukraine P 0 styschew seines Amtes
als Sekretär des ukrainischen Zentralkomitees
enthoben wurde . Au Stelle Postyschews wurde
der Jude Mendel Lhatajewitschk !)
zum zweiten Sekretär der ukrainischen bolsche¬
wistischen Partei bestimmt . Gleichzeitig wird be¬
kannt , daß durch Regierungsverordnung Paul
Vorissowitsch Bilik und der Jude Erigorij
Abrahamowitsch Sinew ( !) zu Stellver¬
tretern des Volkskommissars für das Eisenbahn¬
wesen, des Juden Kaganowitsch,  ernannt
wurden.

frauen als »billige strbeilskräfte"
Wieder Zwangsverschickungen aus Karelien

Warschau , 19. März.
In den letzten Tagen haben die Sowjet-

instanzen aus den Bezirken Leningrad und
Karelien wieder eine größere Anzahl „ver¬
dächtiger Elemente " ausgewiesen und in das
Uralgebiet sowie nach Ostsibirien verschickt. Im
Uralgebiet werden die Verschickten zu schwer¬
ster Arbeit in den Gruben  gezwungen.
Nach Transbaikalien hat man hauptsächlich
Frauen  verschickt , da in den dortigen Fabriken
Mangel an billigen Arbeitskräften
herrscht . Die neue Zwangsverschickung ist die
Folge der Säuberung eines 109 Kilometer breiten
Erenzgürtels von „unsicheren Elementen " . Wie
es heißt , werden dort die Grenzbefestigungen mit
größter Beschleunigung vollendet

NanKbemerkung
Fes oder Kann "um ^ einen Aegyp-

.o ter ohne Fes vorstellen»
europa,scher Hut ? Nach landläufiger Ansicht
gehört diese rote Kopfbedeckung so selbstverständ¬
lich zur Kennzeichnung des Orientalen wie etwa
der Zopf zum Chinesen . Diese Borstellung war
zwar zu Großvaters Zeiten noch richtig , heute
aber trifft sie keineswegs mehr zu. Denn in,
modernen China ist der Zopf schon längst ver¬
schwunden . In der Türkei Kemal Atatürks und
im Iran Resah Schahs ist der Fes vor Jahren
den Modernisierungsbestrebungen zum Opfer ge¬
fallen . Nun ist die Frage „Fes oder europäischer
Hut ? " aber auch in Aegypten akut geworden und
hat dort einen geradezu erbitterten Streit unter
der Bevölkerung hervorgerufen . Der Tarbouch —
so heißt der Fes eigentlich — ist an sich durchaus
kein national -ägyptisches Kleidungsstück . Erst
unter der Türkenherrschaft fand er in diesem
Land Eingang , und nur langsam gewöhnten sich
die Aegypter an diese fremde Kopfbedeckung, die
ursprünglich nur von den Anhängern des Sul¬
tans getragen wurde . Nun aber wird der Tar¬
bouch plötzlich von radikalen Eiferern als Sinn¬
bild zivilisatorischer Rückständigkeit abgelehnt
und der europäische Hut als Kennzeichen des
wahrhaft modernen Aegypters proklamiert . Dem¬
gegenüber stehen die Verteidiger des Tarbouch
auf dem Standpunkt , daß dieser ein Ausdruck na¬
tionaler Einheit und Geschlossenheit sei. Im übri¬
gen, so erklärt man , mache ja nicht die Kopf¬
bedeckung den modernen und zivilisierten Aegyp¬
ter aus , sondern es komme darauf an , was für
ein MeiM unter dem Hut oder aber — dem
Tarbouch lebe . Eine gewiß richtige Erkenntnis.
Aber damit ist der Streit „Hut oder Tarbouch"
keineswegs entschieden und so wird es vorläufig
noch abzuwarten sein , welche von diesen Leiden
Richtungen sich auf die Dauer durchsetzen wird.

Letzter Versuch: entkleiden
Die Streiklage in Amerika

Newyork , 19. März
Ungeachtet des Gerichtsbefehls zur Räumung

halten die 6000 „Sitzstreiker " der Chrysler -Wecke
in Detroit die Arbeitsstätten besetzt. Zur Ver¬
hinderung gewaltsamen Eindringens haben sie
vor den Fabrikeingängen Barrikaden aufgeftut
und sich selbst mit eisernen Wurfgeschossen Äu
Art bewaffnet . Die Rewyorker Polizei war ge¬
zwungen , 70 Frauen , die sich in einem EcschSit
im Sitzstreik festgesetzt hatten , mit Gewalt
abzuführen .Die Frauen hatten den ganzen
Tag über alles nur mögliche getan , um das
Geschäft zu stören und die Käufer zu belästigen.
Als die Polizei eindrang , glaubten einige , durch
Ablegen der Kleidung der Verhaftung entgehen
zu können . Sie hatten sich aber geirrt . Die Po¬
lizei machte kurzen Prozeß und schob sie, beklsidet
oder nicht bekleidet , in die Eefängniswagen ab.

deutsch-englischessrontkämpsertreffen
Buenos Aires , 19. März.

Donnerstag fand in Buenos Aires das zweite
deutsch-englische Frontkämpfertreffen statt , an dem
etwa 800 Kriegsteilnehmer der Leiden Rationen
teilnahmen . Stärkster Eindruck wurde dadurch
hervorgerufen , daß der Reichskriegerbund der
Vritish Legion 127 englische Regimentsabzeichen
aus dem Weltkrieg überreichte , die sich im Besitz
von Angehörigen des Reichskriegerbundes . be¬
funden hatten . 2n den Reden , die bei dem TrW
sen gehalten wurden , kam der starke Frie¬
denswille  der Kriegsteilnehmer zum Aus¬
druck. Von der deutschen Botschaft waren an¬
wesend Eesandtschastsrat Hebe klein  und der
MarineattachS Fregattenkapitän Niebuhr;
von der englischen Botschaft der Geschäftsträger
Dodd  sowie ein Vertreter des englischen
Generalkonsuls.

Wic/rkî e.8 — Zues gesagt/
Ncichsarbcitstagung Bau . Die Neichsarbeitstagmig

der ReichSbctriebsgemcmschastBau nahm Freitag ia
Berlin ihren Ansang mit einer Morgenfeier im
Ufa-Palast.

Dannsiihrer Dr. Karl Lappcr, der neuernannte W
des Presse- und Propagandaamtes der.-Reichsjugeck-
sührung , stattete Reichsminister Dr . Goebbels seiner
Antrittsbesuch ab.

Berliner Polizcivizepräsidcnt kommissarischerRegie¬
rungspräsident in Hildcshcim. Ter Reichs- und
Preußische Minister des Innern , Dr . Frick, hat mit
Zustimmung des preußischen Ministerpräsidenten den
Polizsivizepräsidenten Bredvw in Berlin zunächstver¬
tretungsweise mit der Verwaltung der Stelle des
Regierungspräsidenten in Hildesheim betraut.

Das Rektorat der ungarischen Universität Füns-
kirchcn hat der Forderung der Studentenschaft aus
strenge Einhaltung des. S.lprozentigcn numsrus
elausus für die Zuden stattgegeben.

London-Reise des belgischen Königs. Der diploma¬
tische Korrespondent der „Daily Mail " berichtet, dop
König Leopold von Belgien am Montag zn einem
kurzen Besuch in London eintressen und auch König
Georg besuchenwerde.

Streik bei den Pariser Filmgesellschaften. Sämtliche
Arbeiter und Angestellten der Pariser Filmgesellschaften
sind wegen neuer Lohnforderungen in den Streu
getreten.

Der Wirtschastsrat der Balkan-Entente ist in Athen
zusammengetreten.

Das Washingtoner Repräsentantenhaus nahm mit
überwältigender Mehrheit den Mc Reynolds-Reutraw
tätsgesetzentwnrf an.

Der Leiter der Polizei von Sän Franzisko, der sich
über 2l> Jahre in Amt befindet, ist wegen schwerer
Verfehlungen zurückgetreten.

Lri ker-rtec

Sie „Ner" beschädigt
Newyork , 19. März.

Der italienische Dampfer „Nex" wurde Freitag
bei der Ausfahrt aus dem Newyorker Haftn
durch Flut und starken Wind gegen den eigenen
und den Nachbarpier getrieben . Das Heck und cm
Teil des Promenadendecks sowie ein Pier wur¬
den beschädigt . Vorübergehend herrschte greift
Aufregung . Mehrere Frauen aus der Menge aus
dem Pier wurden ohnmächtig . Die „Rex" letzte
schließlich die Fahrt fort.
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Der Seeschiffsverkehr
der deutschen Häfen im Januar

Im Januar 1937 ist der Schiffsverkehr . der
nichtigeren deutschen Seehäfen gegen Dezember
1936 aus jahreszeitlichen Gründen und wegen
des starken Frostes in der zweiten Hälfte des
llonats gesunken , und zwar uni rd . 0,7 Mill . NRT
oder 11 Prozent . Der Inlandverkehr ging um
45 Pzt ., der Auslandverkehr um 7 Pzt . zurück,
pa im Januar der Dortmund -Ems -Kanal wegen
Beparaturarbeiten an den Schleusen gesperrt
war, hatte der auf diesen Verbindungsweg mit
seinem Hinterland hauptsächlich angewiesene
Hafen Emden  eine besonders starke Verkehrs-
«bnahmeaufzuweisen ; der Verkehr an beladener
Tonnagesank auf 55 Pzt . des Umfangs von Dez.
1936. Auch einige Ostseehäfen , insbesondere
Stettin und Königsberg , haben größere Verkehrs-
rerluste erlitten , während mehrere Nordseehäfen
und Rostock noch einen Verkehrszuwachs
erfuhren.

Auch gegenüber Januar 1936 blieb der Schiffs¬
verkehr des Berichtsmonats um über 450 000
SET oder 7 Pzt . zurück . Der mit Ladung ein-
imd ausgegangene Schiffsraum war laut „Wirt¬
schaft und Statistik “ um 300 000 NRT (6 Pzt .)
{deiner als zur gleichen Zeit des Vorjahres (Ost¬
seehäfenplus 3 Pzt -, Nordseehäfen minus 8 Pzt .).
Die Hälfte dieses Rückgangs entfällt auf den
Inlandverkehr , der um 17 Pzt . nachgelassen hat,
besonders in Emden , Stettin und Lübeck . Im
Auslandverkehr war die Entwicklung hei den
Ost- und Nordseehäfen verschieden . Während
der beladene Auslandverkehr der Ostseehäfen in
sinkommender Richtung um 15 Pzt . und in aus¬
gehender Richtung um 9 Pzt . gestiegen ist , ist
in den Nordseehäfen der Auslandverkehr an be¬
ladener Tonnage in beiden Richtungen um 7 Pzt.
gefallen. Von den Ostseehäfen hat heim Aus¬
landverkehr nur Stettin einen starken Verlust,
dagegenalle übrigen Häfen , besonders Rostock,
Saßnitz und Kiel einen bedeutenden Auftrieb
erfahren. Der Verkehrsrückgang der Nordsee-
bäfen ist auf die Verkehrsminderung in den
bremischen Häfen , in Emden und Hamburg
•urückzuführen . Der Anteil des Inlandverkehrs
ileer und beladen ) am Gesamtverkehr belief sieh
juf 16,5 Pzt . gegen 19,7 Pzt . im Januar 1936.
Der Anteil der deutschen Flagge am Gesamt¬

verkehr ist nur leicht gesunken , ti- 8 . der Rück¬
gang des Verkehrs von deutschen Schiffen hielt
sieh im Rahmen des Rückganges des Gesamt¬
verkehrs. Auch der Verkehr der fremden am
deutschen Hafenverkehr hauptsächlich be¬
teiligten Flaggen ist etwa im gleichen Ausmaß
gesunken, übermäßig stark nur der Verkehr der
schwedischen Schiffe.

Rekordverkehr im Suezkanal . Der Januar war
in mehrfacher Beziehung ein Rekordmonat für
den Verkehr durch den Suezkanal . Den Kanal
durchquerten 575 Schiffe mit etwas über 3 Mill.
■SST. d. s. 42 Schiffe und 100 000 NRT mehr als
im Januar des Vorjahres . Dieser Schiffverkehr

durch den Kanal ist seit dem Bestehen des
Kanals nur im Oktober 1936 ein einziges Mal
übertroffen worden . Die Verkehrssteigerung
gegenüber Januar 1936 beruhte ausschließlich
auf der Zunahme im Süd —Nord -Verkehr . Eine
bemerkenswerte Tatsache dabei war , daß die
Tonnage der beladenen Frachtdampfer , die den
Kanal durchfuhren , sogar um 411 000 NRT ge¬
stiegen ist , während die der unter Ballast

roiiilnn Dampfer sowie der Kriegs - und
Militärtransportschiffe stark zurückgegangen
ist . Die Warentransporte durch den Kanal wer¬
den für den Januar 1937 auf 2,7 Mill . t beziffert
und sind seit dem Januar 1930 nicht mehr so
groß gewesen . Gegenüber dem Januar 1936 ist
eine Steigerung dieser Warentransporte um
646 000 t bzw . 31,6 Pzt . zu verzeichnen . Auch
diese Transportsteigerung beruht auf der Ent¬
wicklung des Süd — Nord - Verkehrs,
während sieh Gesamtmenge und Struktur des
ausgehenden Warenverkehrs ' kaum geändert
haben.

Ernennung eines weiteren stellvertretenden
Vorsitzenden heim Reiclisobersecamt . Der Führer
und Reichskanzler hat den Oberlandesgerichts¬
rat am Hanseatischen Oberlandesgericht Dr.
S e g e 1k e n -Hamburg zum Stellvertreter des
Vorsitzenden des Reichsoberseeamts ernannt.

Stapellauf des Motorschiffes „Belgrad “. Heute
vormittag findet der Stapellauf eines Motor¬

schiffes der Deutschen Levante -Linie Hamburg
A-G statt , das von Ser Deutschen Werft am
Reiherstieg als Schwesterschiff der „Athen“
gebaut wird und den Namen „Belgrad “ erhält.

70jähriges Bestehen des Germanischen Lloyd.
Der Germanische Lloyd blickte am 16. März auf
sein 70jähriges Bestehen zurück . Die Gesellschaft
hat sich zur Hauptaufgabe die Klassifizierung
der Schiffe gemacht und wird als Sachverstän¬
diger in technischen Fragen für Schiffbau und
Schiffahrt von der Reichsregierung heran¬
gezogen . Daneben tritt die Gesellschaft mit der
Herausgabe von Schiffsregistern hervor.

Reichsoberseeamt
Zurückgcwiesene Berufung:

Das Reichsoberseeamt in Hamburg verhandelte am
Donnerstag über die Berufung des Kapitäns Hans
Bülow (D „A Iwine Bus  s“) gegen den Spruch
des Seeamts Flensburg vom 14. Dezember 1936 und
entschied wie folgt:

Die Berufung des Kapitäns Bülow gegen den
Spruch des Seeamts Flensburg vom 14. Dezember 1936
über den Zusammenstoß des lettischen Dampfers
„M a r t i n“ mit dem deutschen Dampfer „Alwine
Buss“ vom 10. August 1936 in der Kieler Förde
wird als unbegründet zurückgewiesen . Die baren
Auslagen und Kosten des Berufungsverfahrens
werden dem Berufungskläger auferlegt.

Nach den erklärenden Worten des Vorsitzenden
war die Ueberlegung für das Beichsoberseeamt
maßgebend , daß es nicht zu -billigen  war,
daß . der Dampfer „Alwine Buss “ an
der tlnfallstelle überholte.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Während vom La P1 a ta nur mäßige Nach¬
frage für April -Verschiffung herrschte , und zwei
Schiffe von Bosario nach bestimmten englischen
Häfen zu der unveränderten Bäte von 27 sh 6 d
geschlossen wurden , war das australische
Geschäft sehr lebhaft . Bis Schluß der Börse gab es
neun Befrachtungen für Mai und Juni nach Eng¬
land/Kontinent zu Baten von 10 sh bis 12 sh 6 d
über Minimum. Weitere Dampfer waren unter An¬
stellung und werden wahrscheinlich über Nacht
geschlossen sein. — In Nordamerika  herrschte
weiter feste Stimmung . Für Schrotteisen wurde ein
Schiff von  3500 t für März/April von den Nordhäfen
nach England zu 24 sh 6 d, frei Löschen, geschlossen
und ein Schiff handiger Größe für Mai von Kuba
nach Genua/Savona zu $ 7.40. Für Kubazucker
werden 23 sh notiert bis zu Juni -Abladung nach
England/Kontinent , während von Santo Domingo
22 sh bis 22 sh 6 d, je nach Größe, geböte» werden.

Von Dairen und Japan  liegen Versuchs¬
nachfragen vor, während die Reisfahrten  wei¬
ter ruhig sind. Für indischen  Weizen machte
sich eine Geschäftsbelebung bemerkbar und es
konnten drei Schiffe von Karachi aufgenommen
werden , wobei 30 sh nach England/Kontinent und
32 sh 6 d nach Liverpool/Manchester bezahlt wurden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg 17. ab

Napier nach Auckland .. Donau 17. ab Casablanca
nach London. Erlangen 18. ab Sydney nach Port
Kembla . Europa 18. an Newyork . Flottbek 18. ab
Bremen nach Hamburg . Havel 17. ab Casablanca
nach London. Lahn 18. ab Port Sudan nach Colombo.
Lippe 19. Point de Galle pass , nach Port Said . Mosel
18. ab Fremantle nach • Durban . Potsdam 18. ab
Genua nach Port Said. Scharnhorst 19. ah Yoko¬
hama nach Kobe. Schleswig 18. an Para . Stuttgart
19. an Bremerhaven . Wiegand 18. Flores pass, nachBremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa“, Bremen.
Braunfels 19. von Madras . Ehrenfels 18. in Djedda.
Lahneck 18. von Hamburg . Liebenfels 17. Perim pass.
Bheinfels 18. von Colonibo. Stolzenfels 17. Perim
pass . Treuenfels 19. in Bremen . Wolfsburg 18. von
Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 18. von Vigo nach Antwerpen . Ariadne 19.
von Köln nach Kotterdam . Castor 19. in Köln. Egeria
19. Lobith pass , nach Botterdam . Feronia 19. in
Bremen . Flora 19. Lobith pass , nach Botterdam.
Hercules 19. in Lissabon . Hero 19. in Bremen . Iris
19. in Köln. Jason 19. in Stettin . Juno 19. in Köln.
Jupiter 19. von Libau nach Bremen . Kronos 18. von
Corcubion nach Lissabon . Leander 19. in Oporto.
Leda 19. von Bremen nach Rotterdam . Luna 18. in
Kopenhagen . Neptun 19. Holtenau pass , nach Rot¬
terdam . Nereus 19. von Bremen nach Stavanger.
Niobe 18. von Rotterdam nach Kopenhagen . Nixe 18.
von Bergen nach Drontlieim . Pax 18, von Stockholm
nach Bremen . Phaedra 19. von Köln nach Rotter¬
dam. Phoebus 18. Rotterdam pass , nach Köln. Rhea
18. Rotterdam pass , nach Köln. Stella 18. von Ham¬
burg nach dem Rhein . Theseus 19. in Bremen.
Uranus 18. in Danzig . Hans Carl 19. in Bremerhaven.
Hernösand 18. von Lissabon nach Antwerpen.

Argo Reederei . Richard Adler & Go., Bremen.
Amisia 19. Von Botterdam nach Königsberg . Bussard

19. in Gdingen. Condor 19. in Reval . Falke 19. von
Rouen nach Le Havre . Ganter 19. von Rotterdam
nach Riga . Geier 19. von Holtenau nach Antwerpen.
Hecht 19. in Wismar . Ibis 19. von Bremerhaven nach
Antwerpen . Oliva 19. von Reval nach Bremen.
Optima 19. in Abo. Orla 18. in Rotterdam . Ostara
19. von Middlesborough nach Kopenhagen . Sperber
19. von Reval nach Bremen . Strauß 18. von Helsing-
fors nach Bremen. Visurgis 19. von Reval nach Kol-
berg . Wachtel 19. in Rotterdam.

Atlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 18. von Bari nach Gra-
vosa. Angora 18. in Burgas . Arta 18. Ouessant pass.
Athen 18. von Mersin . nach Haifa . Galilea 19. in
Hamburg . Ithaka 18. von Ancona nach Susak. Milos
18. in Bremen . Sofia 18. in Hamburg . Tinos 18. in
Rotterdam . Sparta 18. Finisterre pass. Thessalia 18.
in Bremen.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H,.
Bremen . Nordenham 21. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 18. von Narvik . Bockenheim 16. Las
Palmas pass . Kelkheim 16. von Galveston. Eschers¬
heim 17. von Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 18. ab Hamburg nach South¬
ampton . — Westküste Nordamerika : Vancouver 18.
ab Hamburg nach Bremen . — Mittelamerika/West¬
indien : Kiel 18. an Antwerpen . — Südafrika/Austra-
lien/Niederländisch -Indien : Heidelberg 17. Perim
pass , nach Belawan . Rendsburg 18. ab Las Palmas
nach Adelaide . Wuppertal 18. Kap der Guten Hoff¬
nung pass , nach Las Palmas . — Ostasien : Duisburg
17. an Dairen . Havelland 18. an Antwerpen . Rhein¬
land 18. ab Suez nach Penang . Annbis 18. ab Balboa
nach San Pedro . Oliva 18. ab Bremen nach Port
Said. — Vergnügungsreise : Reliance 18. ab Bata¬
via nach Semarang.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 18. von Santos nach Rio de Janeiro.
Antonio Delfino 18. von Lissabon nach Madeira.
Cap Norte 19. von Buenos Aires nach Montevideo.

Monte Olivia 18. von Rio de Janeiro nach Bahia.
La Coruna 17. von Santos nach Montevideo. Asun¬
cion 18. in Antwerpen . Eifel 17. von Santos nach
dem La Plata . Grandon 19. in Hamburg . Münster
17. von Rio de Janeiro nach Victoria . Natal 19. in
Bremen . Porto Alegre 19. in Rio Grande. Rio de
Janeiro 18. von Montevideo nach Madeira . Tenerife
19. Ouessant pass. Witell 18, von Madeira nach Rot¬
terdam,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 17. ab
Las Palmas . Wagogo 17. ab Las Palmas . Wadai 17.
ab Freetown . Wolfram 18. ab Antwerpen . — Süd-
und Ostafrika : Adolph Woermann 18. an Hamburg.
Usambara 17. an Suez. Pretoria 19. ab Hamburg,
Cuxhaven pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 18. von Sevilla nach Ceuta. Las
Palmas 18. in Lissabon. Ammerland 18. in Narvik.
Melilla 18. in Hamburg . Tenerife 18. Ouessant pass.
Ceuta 19. Ouessant pass.

Hendrik Flsser A-G, Emden. Erika Hendrik Fisser
18. von Hoek van Holland nach Melilla . Konsul Carl
Fisser 17. von Emden nach Narvik . Franciska
Hendrik Fisser 17. von Rotterdam nach Wilhelms¬
haven.

Fischdampferbewegnngen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündlgte Dampfer * Erfurt , Elberfeld . (Nord¬
see), Johs . Klatte , Adolf Vinnen, Else Wilhelms,
Ostmark (Norweg. Küste ), Heinr . Fröhlke , Heinr.
Niemitz, Wilhelm und Marie , Adolf Hitler (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Rendsburg , Dog¬
gerbank (Norweg. Küste ), Condor, Deister (Island ),
Heidelberg (Nordsee), Else Bösch, Präs . Rose, Stutt¬
gart , Salzburg (Island ), Westfalen (Norweg. Küste ),
Altona , Nürnberg (Nordsee).

In See gegangene Dampfer : Else Kunkel , Roland
(Island ), Hochkamp , Plauen , Beuthen (Nordsee), Re¬
gulus , Anna Busse, Frisia , Bussard , Fridericus Rex,
Portland , Deutschland , Jupiter , Neumühlen , Franz
(Norweg. Küste ).

Ein weiterer ' Dampfer ist unter Anstellung . Es liegt
auch etwas Nachfrage vor für Manganerz und
Kerne von Indien. — In den kürzeren Fahrten
ist ein Abschluß für März von Salta Cabello nach
Middlesborough zu 11 sh 9 d zu verzeichnen , wäh¬
rend für Donaugetreide  Befrachtungsver¬
handlungen schweben.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Marz:
Milos dtsch . von der Levante , Böning & Co., Hafen

II , Sch. 12, Baumwolle. Thessalia dtsch . von der Le¬
vante , Böning & Co., Hafen II , Sch. 16, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 19. März:

Feronia dtsch . von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 7, Stückgut . Dagmar Claussen dän. von Jüt¬
land , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Möwe dtsch . von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 4. Stückgut . Vancouver dtsch . von Hamburg,
Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Sch. 13. Treuenfels
dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Sch. 12, Jute . Natal dtsch . von Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16. Theseus dtsch . von
Varberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Helen Claussen dän. von Jütland , Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Hero dtsch . von Antwer¬
pen, D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 11, Stückgut.
AbgegaDgene Seeschiffe am 18. März:

Zealand engl, nach Glasgow, Carl Scholle, Stück¬
gut . City of Dublin engl, nach Dublin , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Duburg dtsch . nach der Levante,
Böning & Co., Stückgut . Amerikan Press amerik.
nach Neworleans , Dasco. Stückgut . Helios dtsch.
nach Lissabon, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Flottbek
dtsch. nach Brasilien , Gebr. Specht , Stückgut . Wa-
costa amerik . nach Mobile, Watermann -Linie , Stück¬
gut und Kali . Sund, nach Schulau , D. Oltmann.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Phoenix , Möwe 2, Dagmar Claussen, Ida

Claussen, Helen Claussen 4, Medea 1, Theseus 5,
Feronia 7, Pallas (Dock).

Hafen II : Hero 11 (8 00 26), Vancouver 13 (817 33),
Eifel 17 (817 34), Treuenfels 12 (853 76), Wasgenwald
14 (853 39), Natal 16 (854 86), Thessalia 16 (8 54 83).

Industriehafen : Diana , Cora (Gebr. Röchling ),
Honestas (Kohlenhandel ).

Werft : Taube (Dock III ), Gannet (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba, Bremen , Stuttgart.

Hamburg : Arucas , Attika , Franken , Fulda , Komm.
Johnsen , Schwaben.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersaad 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.* Farge
Datam Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
20. März 9.01 21.25 8.41 21.05 6.41 19.05
21. März 10.14 22.45 9.54 22.25 7.54 20.25
22. März 11.43 — 11.23 23.57 9.23 21.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser legen 7 Uhr

Haan .- Carls-
Datlim Münden hafen Hameln Minden
17. März 3.30 4.16 8.67 4.13
18. März 3.14 4.05 3.66 4.27
19. März 3.08 3.98 3.57 4.16

Montag , den 22 . März
abends 8.15 (Uhr

ist die große

Eröffnungs-Herstellung
====== = = Nur 2 Tage ! === == = =

Dienstag,23 .März,2V orstellunge^
nachm . 3.30 und abends 8.15 Uhr
Kinder zahlen in den Nachmiüags-
Vorsiellungenauf all. Pläizen halbe Preise

Der weltbekannte Vier -Masten-

Circus Barlay
Das Wunder europäischer Zirkuskunst • Der große Tierpark auf Rädern

er schau : Dienstag ab IC Uhr ununterbrochen geöffnet
Die Zirkus -Kassen sind ab 9 Uhr vormittags geöffnet

^Hemelingen
(Bauplatzder Jirma .Buse an der £anqenstraße

Wichtig für die auswärtigen Besucher:

Sicherer Unterstand für Autos,
Motor- und Fahrräder im Circus

«ÄiÄii

Jugendlicher Chasseur
aus feinem Geflecht mit fescher Bandgarnitur

Mod . Aufschlag -Hui
aus gutem Material mit Strohschleife garniert

Kleidsame Glocke
aus feinem Mottled mit Randschleier und Blume

Vornehmer Damen -Hui
aus feinem Splittgeflecht m. Tüllgarnit, u. Blume

Eleganter Kleider -Hui
aus Japan -Panamastumpe m. schönerBandgarnlt.

CORDS
DAS DEUTSCHE HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN

Qecicht£iche
(Bekannitttaduingett

^ Set .6t)hotf)efenbticf übet 743,61
Seingolbtnatf, eingetragen im ©tunb=
bncfj non Sternen , Se3itt Sot=
l'tabt E 68, Slatt 157 in Abteilung III
unter 9tt . 1 auf ©tunbftüdt ®<f)aunt=
bürget Sit . 9tr. 6, ift burd) 3Iu§=
fc()lu&utteü be8 SmtSgeridjteSSternen
Dom 16. Tlätj 1937 für ItafttoS
etflart tootben.
Sie ©efdjäftäjtcHc beS SmtSgetidjtS.

Thalia -Theater
Der überwältigendeLacbsehlager

Knickebein
vom mappersiorctiuerein
Ant.BUhr. Kg« . nitd .12-2 ii.nhftt/ . llhrl

Söiausplelhaus
Heute,Sonnabend,nadun.1/24UhrO

Zum 41. und vorletzten Mat

Das Kleine Monzerf
(Kleine Preise)

Heute, Sonnabend, abends8 Uhr
16. Ka-So.
Vor völlig ausverkauftem Hause ein
jubelnder beispielloserErfolg
Die Primanerin

Sonntag, nachm. 1/*4UhrO
Zum letzten Mal

DaskleineHotazerl
(Kleine Preise)

Montag, 16. D. B. und NSKG. O
Dienstag, 16. Se.-Die.O

Die Primanerin

tDer3eitung lieft- meiß mehr!

STAATSTHEATER
$ t u t e, 20 U$t, S6b.»©r. A

(Stibe mtgef. 23 Hfjt

Extrablätter
Operette». (5. Quebenfelbt

u. 9Zico Ooftal
©o.r 21. artata, 15 U$r, Stritt .,

8. 93otft. <5r. C
Crmä&igte greife: 0.40—3.50 JtDerTroubadour

Oper ». (5. SBetbi
2 0 Uljr, 2)o.*(5r. A

La Boheme
Oper d. (5 . ipucctnt

Sfflo., 22. SDIärj, 20 Ubr, Surft,
f. b. SitS.’Äuttuiijem. SIBt. A9
„Steiner SJiatm— ganj Bto'n“

St., 23. SKätä, 20 Uftt, Si .-Stnt.,
8. SBotft. ffir. EKleiner Mann
- ganz groß

SJoItsfomobie n . (S. Änftn
u . 2 . Senber

ani ., 24. aKäta , ao uftt , KUEt . b

Die Nibelungen
Gilt beutfdjesStauetfpiel

u. #r. fjeöfiel
1. 2>tl: Oer gehörnte ©iegfrieb
2. letl : Siegfriebslob
3>o„ 25. SJictra, 20 Ufjr, Do.=©r. B

DerFreisdiiilz
ütomant. Oper o. E. 3JI. t>. üßebet
fft. ( Äarft.), 26. 9Eät3, 18.30 U$t

Stuftet ftSiaftntiete
19. gr . (5ajt [picl =3l6ettb:

2)oppel*(5aftfpieI

fyDindLaholm
oom Oeuffdjen Opernhaus, IBerlin

Ruth Jost-Jlrden
nom DpernljausÄölnParslfal

Gin SüIjnemDeiljfel'tfpiel
5. 9?td). SBagncr

ißatfioal: Cpoinb ßaljolm c. ©.
Äunbrg: Stutlj 3oft*9ltben
S6b.f 27. SDTära, 20 Ufjr, S6b.*(5r. B

Das heilige Feuer
9?euBearBeitung ber 33erbi*Oper

„Oie ©djfarijt non ßegnano“
o. 3ul. Äapp

3o„ 26. 2Hat3(Oftern), 18.30 Uftr
3rrettag«$ Iat;mteie
20. gr . ©a|t ?picI =9J6enl>:

DoppcI*©aftfpieI:
Äammer|anger

CyDind£aholm
oom Oeuiftfiert Opernhaus, Serlin

Ruth Jost-Rrden
oom OpernhausÄölnParsifal

SDTo., 29. 9Kür3(Oftern), 15 Uljt
ÜTtadjm.eSBotft.

Dichter und
Operettep. gr . p. SuppO

20 Uljt, Stuftet iptoftmtete

Operetteo. Soft. Sttauft
Si ., 30. SffietB, 19 . 30 Uftt

Sten5ton>!piofttnieteRienzi
Etoftc Opet ». Siib. SBagnet

SKi., 31. TOätj, 20 Uftt, SEi.-Et. A

Der Zigeunern

Hillmanns Hotel
Morgen Sonntag:
Tanz -Tee

mit der belcanntenTanzkapelle Hermann Stadiow
Beginn 16 Uhr

Besuchen Sie das
Sonntags -Morgen ko nzerl
Im Cafe zur Mühle um 12 Uhr mittags

HEUTE
Wiederholung

Wacht -Vorstellung

HEBE
Das scnicHsai einer Ehe
Der große Erfolg!

METROPOL 23 °°
Palast 23 15 Apollo
EintrittsbartenrechtzeitigbesorgenI

Alf papier
nutenu. eucher
Zeitungen undZeitschr i ften
zum EinstampfenHEUER
Nordstr. 73, Ruf 811S3

euc Steden
Männliche

Suche fofott einen

Malergehilfen
bnf. Soft u . SScfjnung. § . Dlbenbufdj,

SRiftcnbiitfctbei Scmtoctbct

Weibliche

з . 1. 4. efjrl. faub.
£nu3gcl)ilfm

и. 1 Äinbcrntäbdj.
nad) Sulingen gef.
SSorjuft. ©töbel.
jjcerftrafjc 229

3um 1. 4. orbentl.
EräfttgeS

»Heintnäbdjen
bei gutem ßofjn.

ff af ) Ie,
SDIofelftta&e 93

■■■■■■■■■■
3 . ca. 1 Stunbe
tägl . nad) Siifd)

Aufwartung
SZöbe Sßetbcnetftr
2Ing. u. 9 2609

Au.ta=Jiul
Anlo -Köster

5119 ?
mit u. ohne ftafjt.
ieist : Soljftr . 14

Auto -Anruf - Autom«y«r

öSD
ÄAÄ

an Selbstfahrer W84503
und 84530

15 Limousinen
selbstverst . auch neue
(Eatl (5. Sftcqet
Stooenioritmu. 53/55

'Pxd&sSkai

iftteiSIIat 8‘/i
©elbbteife.ülicbcn*
batjj , Slltenioeg 3

§cuie 201/. Uljt:
®r. ft!rei§=SEat

©ijbotn .@corgit.37

•jjeute 20Vt Uf)t:
®t. ©cIb=$ cctSfIaf

Stilltet,
SSegejadetftt.43/45
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©roß
ober

fclefit?
®aS ift nidit äug*

jdltaggebenb bei
einet 3nfettion.

Sie ISaubifad)®ift,
ba6 bet ©efdjafts«
mann fid) immer
tniebet in ©rinne*
cung bringt

Bremer

llllllllll

®Mlft
öeittföe3Borcn!

Qe6t
bamit ©eutfefjen
Arbeit  unb SBrotl

100
Victoria
BMW
Ardie
Horex
Standard
U. T.

Motorräder
Bundgaard

& Sohn
Faulenstraße 99

S5Z.*3Jl»tottab
500 ccm, obenge=
fteuert, in gutem
ßuftanb , btliig.
Slngeb. u. @ 2505

Autamäckt

Kauigesndi

GSiftet Simoufmc
mögt, [feuerfrei.
SEngeb. u. © 2605
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Schwer Utes mitunter,
die guien Qualitätsmöbel zu finden , die man suchi.

Aber haben Sie erst die guien , gediegenen

Panhorst - Möbel in ihren schönen Arten und

Formen gesehen und geprüft , dann ist es leicht

für Sie , sich zu entscheiden.

Gustav Panhorsi
Hemelingen , Haliesielle Sebaldsbrück der Linie 2

SdjntieMr.
edjfoffetüiftr.
©ute Eftbfällefin*
ben ben tidjtigen

SBeg tmrdj:
Jrieb i Wessel

Jladif.
©cctocnfcftraftc77

Zelefon 812 91

Schrott <
At'

" Metalle
Wrissenberg
Hohetorftt.30/38
Telefon 5 4271

JHetnanftcigen
bis fttt 30 mm § öfje
loffen nur 8 53f.

ie mm

®iefc Seite ge ^öet aum „ 9ladbfdblagebuitt Z»et Jpausfrau " 39891

Sinncsfiiujdjuitftcn 469 S !at
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Sitügoögeln , mic Sei ben ßana»
tienvögeln , burd ) Sßotjänget  Der*
Doltfommrtet . S <f)Ied)tes SBefin»
ben ber SBögel, j^ ledite ^Sflege
laffem ben ©efetng nerftummen.
Stud) ber unernüiWtdjfte Sänger
fingt nii^ t mäSrenb ber SJlaufer.
Stls StuSennogel eignet Trefft Be*
fonbers ber iTanatt -ennogel . Sie
Iftebnifdjcn Singnögcl , beten Er*
merB an ftrenge 33ogeIT̂ utjBe»
ftwnmnngen g-eButfben ift , finb
ferner gu Ijdften unb Bebütfen
ftBdjmännifdjer pflege.
Sinnestäufdjungen fuib SSerfäl*
fefjungen ber ftnnltt ^ en SBafime ^*
mutig . 3)as 2Ba| rgcnommene
entfpridjt nidjt bem aujeten DB*
jeft . Enttoeber ift üBergaaipt lein
äufjetes DBjelt nor ^anben ober
cs rottb in ber ißorfteTiung net»
änbert . Sinnestäufdjungen fotn*
men Bei »leien Seiftesfranf ^ei*
ten not (StimmenBören Bei Sdji*
gopBrsnie ) , aBer au ^ DoriiBet*
cjeBenb Bet geiftig ©efunben , fc
tn SieBerbeltrien ober imS fi. Sei mirfli-̂en Sin*(Bungen ift ärgtlitBe Se*
Banbtung nötig . 33gI. Eeiftes»
franfBeiten.
ciftBo « grie ^ ., boppelt geBoge»
nes SfoflugroBr an SZusgüffen,
bas bunB eine SSerfiBrauBung an
ber unteren Biegung gereinigt
merben fann . S8et bei fReinigung
nergeffe man nitBt , einen SBaffer*
eimer unterguftellen.
SipB ° n. ffifasflaftB ^ bie mit foB*
TeniäureBaltigern SBaffer gefüllt
i[t . Dur ^ ben ®rud ber ÄoBIen*
fdure mitb bas SBaffer Beim Se*
megen eines § e6els burd ) ein
bünnes fRoBt ausgefpriijt.

SiftpftBaft , färntliiBe ©lutsoer*
wanbte eines Gtanimes.  Sie
SippenforfiBung ift meitet geBenb
als bie SiBnenforfdjung , bie fi^
nur auf bie unmittelBaren SSer*
faBren , Eltern , Erofjeltern , Hr*
eitern ufm. erftredt . Sie Sipp*
fiBaftstafel gißt aBer iiBer bas
ErBgut eines SJienfdjen Diel
meBr SfuffdjIu'B als bie StBnen*
tafel.
Sirup , biifffüfftger 3u2erriiBen*
Taft, ber als SBretaufftricB bient
unb ftatt geBrannien Ruders
gum (jätBen non Xurtlen net*
roenbet toitb , fomie fogenannter
Speifefirup,ber aus3uiferriiBen*
firup unb Stärfefirup BefteBt
Sitti ^ , geleBriger auftralif ^ er
Papagei ; f. b.
Sipäber finb SBafferBäber für
ben ZInferleiB , Befonbers ange*
geigt Bei grauenfranfBeiten , mit
einem 3 “ ^ oon ÄamiHen,
StaBfurter Saig , ^ euBIumen,
SJZoorlauge Sas Sipab muß
gut marm fein . Sauer etroa 10
Bis 20 2Jiinuten.

SipttBIeiBen , bas OZî tDerfep*
merben eines Spülers in bie
näd )ftI)öBere Älaffe , barf in
ber gleidjen Älaffe einer BöBe»
ten ScBuIe nur einmal ein*
treten , ba ber Scßiller fonft bie
2Infta.lt oerlaffen mu §.
Slanbal , lat ., entßeBrl . gremb*
roort für 2Iergetnis , Sdjmad ),
S ^ anbgeftBi ^ te , ©emeinBeit,
grober Unfug , ßärm , ßra ^ .
S !at , Äartenfpiel mit brei Spie»
lern unb 02 Äarten , Bei bem es
feBt ftar ! auf Seredjnung an»

£l5 -u.
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Oummi-KILntsI
Mit iardtFSQ LtoikbsrüysQ
M rnodsrnsr LliponLorm
?opslins -MntsI
!. LlipOQt., irnpräyn., Isioiits
jcrÄÜF.()ucrl.. i.vlslsakord.

KLdLläMK Nllglc -n
occksr Llipou, v/stlsrt., ycinr:
ystüll.,sut .KcrmrnFclrQstottS

X 8vort

R

Ostern guter t.c>uns sein!

Oksviot-IchSntöl
aus Futsn V7o11stoitsv.. iv.apart . ?arb ., moäsiQ.?orru.

Lskko-Lnrüge
Fut.Hual.1.so!.Vsrardsits ..ino6. siursikigs Normen. .

Lskko-Lnriüse
^ in sieg. ^ ustüjiruna, yutsLclmmg'stolls, mo6.?aidsQ

Lnüügs
ralt Xnlolcsrdoolcsru.lcmgsrÜOSs.sut .()ua1.i.Mo6.?ard.

1Q ?5 8errsn -8vartkemäkn
I iH ^ Mit tsstsm LtädoüSQ -LiaISQ sotiällss - M»V » Laromustsr . V

25 llerren - ckscken
t4a1co , vsL6 . gute 2 Lücäigs
Qualität.

llerrsn -Loortkemäsn ^ 90 llerren - llosen
2 Lä<ä 1 g Î Ialco , wsIK, Mit Voppsl-sitr. 6 rö»s 4

llsrren -Oderksmäsn
Mit 2 Ltäkotisulcrayeri uncl Llott türI/lcmsolisttsii, gute (Qualität.

llsrren -llsmäkossn

ttsrreil -vderliemäen
in so !iöiisri Moclsrusu  Ltrsüsu-
Mustsrn, mit 2 3tado!isii1cia9sn . . 845 üerren -ttsnäsckulie

? ? s8s >6? /.

ö l n ll8r
rsiris Lsitäs Mit V/ollsinlays, sollöneLtrsllsn- uncl-Karomuster . . .

I
I'

>45 lleiren -llLnäsckuke

>95 llerren - Socken
in sokönsn 3 trsi! sn - uu <ä Laro-
Mustsrn , g . Iialtdars (Qualität . ? aar6 Lrilitur

Ilossutrögsr . 8oô s2- u. ^.rmsllrcrller
in sssokMaotcvoUsmQssc!isii!c!cartOii 1g5 Nsrreii ' 8ocken!

in Mo6srQsn?ardsu  uncl ^otiänsn ,^ Î Iustsrri, kaar .

LOKV5
«ekülltollp

osTeir«
eo « w«

vor clsutrcds  tiaus 6sr guten Qualitäten , össmen,  Obsrurtr.

Die glücklicheGeburt eines
gesunde « Jungen

-eigen hocherfreut an

Bernhard Krug und Frau,
Grete, geb, Bohlmann

Bremen, den 18. März 1937
z. Z. Willehäd-Haus.

DlooliksiitSLU

NS8l. »SSIÄ?. M

Blaue Mtzen
Kliebsch, Wiedstr.7
N.Fr 'H.V,a.Nordst.

» « » » » , «

Ois g!üclc!lcks Ostrurt slnsr gssun6sn i( naissn
rsigsn kiocfiŝ rsut an

A/el -bersF ^ önr § u . Frau <§ /r'LZöet/r,
§eb . ^ tarc^

örsmsn, cisn 16. 1936

r. 2. VlN»do«jkour

liirs Vsrmäiilung gsksn bsicannt

Aier 'nr § rn § ü 'n § llnc / A -au
Jett )/, xeb . Akbren^

k'Ias'pLtŝ t, ^sn 20. ftlärr 1937

Nach kurzer Krankheit ist mein lieber
Mann , unser guter Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

I . Andreas E. Gooth
durch einen sanften Tod im Alter von fast
76 Jahren von uns gegangen.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johann Gooth , geb . Paradies
Andreas von der Heide und Frau,

geb. Gooth
Andreas und Eeerd von der Heide
als Enkelkinder.

Bremen , den 19. März 1937
Hansastraße 13/15.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Ve-Jn .,

Wilh .-Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10^ Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute abend
sanft und ruhig meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe,sonnige Tochter

Wilma VeMm-Mhn«igel
geb. Frese

im 32. Lebensjahre.
In tiefem  Schmerz:

Richard Vertram -Nothnagel
Wilhelm Frese und Frau,

Leni , geb. Ahlrichs
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 18. März 1937, .
Eras -Moltke -Stratze 8.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im St . Joseph -Stift.
Zugedachte Blumenspenden Litten im Veerdigungs -2n-

stitut „Niedersachsen " , Er . Johannisstraße 170,
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , vormittags 9l4 Uhr,
im Krematorium statt.

Fmiliell-
Iruiksilllleu

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 4121

Statt besonderer Anzeige.
Unsere liebe , gute Mutter,

Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Urgroßmutter , Frau

Meta
Bisch off Wwe.

geb. Jagels
ist heute nach schwerer , mit
großer Geduld ertragener
Krankheit , im Alter von
75 Jahren , sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Familie Christian Bischofs
und alle Angehörigen.

Bremen , Osterholz,
19. März 1937, Oyterstr . 12.

Die Trauerfeier findet am
Montag . 22. März , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Nach langen:, schwerem Lei¬
den verstarb unser lieber Ka¬
merad, der Blocklciter,

Parteigcnosse

Josef Peter
Wir werden ihm stets ein

ehrendes Andenken bewahren.
Die Beerdigung findet am

Montag , dem 22. März , nachm.
3 llhr , von der Rablinghanser
Kirche aus statt.

NSDAP.
Ortsgruppe

Woltmershausen

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig nach langer,
schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mütter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,
unsere gute Tochter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

MMeiie Wen
geb. Warnken

in ihrem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Eggers
nebst Kindern u. Angehörigen.

Bremen , 19. März 1937
Eellertstratze 97.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „ Nre¬
de  r s a chs e n ", Er . Johannis-
straße 17V. ZugedachteBlumen¬
spenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am
Montag , vorm. 11 Nhr , von
der Kapelle des Buntentors-
Fricdhoses aus statt.

kamilien - ^ NLsUgvn
kinäsn in cler kremer Leitung

groks Leucütung

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Sketch 470 Skrofulöse
kommt . Skat ist das abwech¬
slungsreichste Kartenspiel.
Sketch, engl ., Bedeutung : Skizze,
Entwurf , Bezeichnung für ein
kurzes Bühnenstück.
Skier , Schneeschuhe aus langen,
vorn aufgebogenen und spitzen
Holzschienen , mit einer Bindung,
die den Ski am Fuße befestigt.
Die Bindungen sind sehr mannig¬
faltig . Eine besondere , Kunst ist
das Wachsen der Skier , da es der
jeweiligen Schneebeschafsenheit

geboren , oft aber die Folge
schlechter Haltung in der Schule
und bei der Arbeit oder ein¬
seitigen Tragens von Lasten.

angepaßt sein muß . Skilaufen ist
eine der schönsten und gesunde¬
sten Sportarten und hat in den
letzten Jahren außerordentliche
Verbreitung gefunden.
Skikleidung soll man weniger
nach der gerade herrschenden
Mode als nach der Zweckmäßig¬
keit wählen . Wichtig Lei der Ski-
kleidnng ist, daß ne wasserdicht ist
und der Stoff kernen Äbnee haf¬
ten läßt . Zweckmäßig ist Reiß¬
verschluß an den Taschen . Die
Unterkleidung muß aus warmer
Wolle sein. Es empfiehlt sich fer¬
ner , außer zwei Paar Woll-
strümpfen einen Pullover , einen
Wollschal sowie ein wollenes
Stirnband zu tragen.
Skistiefel müssen weit genug
sein, um den Zehen auch bei
zwer Paar Wollstrümpsen Spiel¬
raum zu lassen. Sie müssen dop¬
pelt genäht , vollständig wasser¬
dicht und durch eine festschlie¬
ßende Lasche vor dem Eindrin¬
gen von Schnee geschützt sein.
Skizze, iial ., zeichnerischer Ent¬
wurf zu einem Bilde:
Skoliose , seitliche Verkrümmung
der Wirbelsäule , manchmal an-

Skopolamin ist der Same des
Bilsenkrautes , hat große medi¬
zinische Bedeutung znr Bekämp¬
fung von Anfreguugszuständen,
wird auch in der Geburtshilfe
angewandt . Vgl . Schmerzlose
Entbindung . '
Skorbut , Scharbock, ist eine all¬
gemeine Ernährnngsstörung in¬
folge ausschließlichen Genusses
von Konserven mit Mangel an
Vitamin 0 , das vor allem in fri¬
schen Gemüsen und in Obst ent¬
halten ist. Es treten streifen - u.
punktfömrige Hantblutnngen
auf , -Blutung in die Gelenks,
rheumatische Schmerzen und An¬
schwellung des Zahnfleisches mit
nachfolgender Nekrose u. äußerst
üblem Mri
au

nndgeruch . Kommt vor
rf Schiffen und in Gefäng¬

nissen. bei kleinen Kindern mit
unvernünftiger Ernährung als
sog. Varlowsche Krankheit . Durch
Genuß von frischem Gemüse , Obst
usw . schwinden die Beschwerden
meist rasch. Auf jeden Fall frage
man den Arzt um Rat . Vgl.
auch Säuglingsernährung.
Skrofulöse bezeichnet jetzt zweier¬
lei : 1. konstitutionelle Neigung,

' en Reiz mit lang-auf
wieriger , schleppender Entzün¬
dung zu reagieren , bei gering¬
sten Anlässen Auftreten von Ka¬
tarrhen der Schleimhäute . Die¬
ser Zustand wird als exsudative
Diathese bezeichnet . Leichte Nei-

zilleigung , mit Tuberkelbazillen infi¬
ziert zu werden , von manchen

sellrslilW islLrungLtäkig.
u. In oüsrlsl Ot-ööen lcou
lsn 3ls Im
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Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Karolirre Adler
geb . Mau

ist Donnerstag im 80. Lebensjahre , nach lan¬
gem, schwerem mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Wilhelm Vott u . Frau , Marie geb. Adler
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Hemmstraße 112.
Aufbahrung im Ee -Be -Jn ., Kranzspenden

dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

22. März , IvsL Uhr , im Krematorium statt.

Am 18. März entschlief nach langem,
schwerem Leiden , im 41. Lebensjahr , unser
Gefolgschaftsmitglied , der Schaffner , Herr

Ichs Peter
Das Andenken dieses pflichtgetreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Führer und GesoWust
der Bremer Siraßeuduhn

Bremen , den 19. März -1937.

-I- Gott dem Allmächtigen hat es
nach seinem unerforschlichen Rat¬
schluß gefallen , unseren lieben

Hubert
im blühenden Alter von 11 Jahren nach
kurzer , schwerer Krankheit zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Heinrich Lütter und Frau,

Grete , geb. Vernsen
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , den 19. März 1937
Schierker Straße 21.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23. Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Beerdigung findet in aller Stille am
Montag , dem 22. März 1937, von der Kapelle
des Riensberger Friedhoses aus statt.

Das Requiem ist am gleichen Tage in der
St . Elisabethkirche , morgens 8 llhr.

Wir hörten zu unserem herzlichen Bedauern,
daß unser früherer Vizemeister , Herr

Friedrich Peters
am 18. März verstorben ist.

Seit seinem Eintritt als Küperlehrling
1996 ist Herr Peters , mit Ausnahme der
Kriegsjahre , in welchen er im Felde stand,
bei uns tätig gewesen , in nie ermüdender
Energie und eisernem Fleiß . Wir bedauern
seinen Heimgang aufs Tiesste und wir werden
ihm allzeit ein treues Andenken bewahren.

Betriebsführeru.Gefolgschaft
der Firma

P . H. Ulrichs «LCo.

Hamburg -Amerrkanische Packetsahrt -Kctien -Gesellschafl
<hamburg-llmrrik« Linie)

3 . Umtausch-Aufforderung
Dir fordern hiermit die Inhaber unserer Stammaktien nochmals auf , ihre alten

KKtienurkundennebst Vogen
bis znm 30. klpril 1SS7 einschließlich

in Hamburg . bei der DeutschenSank und Viseont0'GeseNfchaftLili«üe Hamburg,
bei der Dresdner Dank in Hamburg,
bei der Lommerz» und Privat -Vank Aktiengesellschaft,
bei der vereinrbank in Hamburg,

in Larlin . bei der DeutschenDank und Visconto -Gesellschaft,
bei der Dresdner Dank,
bei der Berliner Handels -Gesellschaft,
bei der Commerz- und Privat -Vauk Aktiengesellschaft,
bei der Neichs-Xredit-GesellschaftAktiengesellschaft,

in Bremen . bei der DeutschenBank und Dirwnto -DeseNschaftFiliale Bremen,
bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
bei der Commerz- und Privat -Vank Aktiengesellschaft Fil . Bremen

in Frankfurt a. Nl. bei der DeutschenBank undvisconto -GesellschaftFil .FranKfurta.M.
bei der Dresdner Dank in Frankfurt a.M .,
bei der MitteldeutschenLreditbank Niederlassung der Commerz- und

Privat -Vank Aktiengesellschaft
zum Umtausch in neue Aktien einzureichen. Bezüglich der Einzelheiten verweisen wir aufdie am 19. Januar 19S7 m diesem Blatte veröffentlichte ersteUmtausch-Aufforderung.

Diejenigen Stammaktien über nom. UM. 100.—, die bis zum ZO.April 1937 einschließlich

nicht zur Zusammenlegung eingereicht find, werden gemä^ Z 290 HDB. für kraftloser-
Wertung zur Dcrsüguiig gestellt werden.

Die an Stelle der für kraftlos erklärten alten Stammaktien ausgegebenen neuenLtamm-
aktien unserer Gesellschaftwerden für Rechnungder Beteiligten zum Börsenpreis verkauft
Der Crlös wird nachAbzug der entstehendenRostenfür die Empfangsb « echtigtenhinterlegt

Hamburg , den 20 . Mürz 19L7

ver Vorstand.
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Schuleinstur; in USfl . fordert ?00 lote
Furchtbare Katastrophe infolge einer kesselerplosion

Newyork , 19. März
Wir wir bereits gestern in einem Teil unserer

Ausgabe berichten konnten , wurde durch ein«
Aesselexplosion in New London im Staate Texas
ein Flügel eines großen Schulgebäudes zum Ein¬
sturz gebracht . Die Katastrophe ereignete sich wäh¬
rend des Nachmittagsunterrichtes . Im Augenblick
des Unglücks befanden sich ungefähr 1599 Kinder
in der Schule . Der Gesamtumfang der Kata¬
strophe ist bisher noch nicht zu übersehen.

Die Ursache des Unglücks ist noch unbekannt.
Vermutlich wurde die Explosion durch eine An¬
häufung von Gasen im Kesselraum herbeigeführt.
Ihre Gewalt war so groß , daß Backsteine 109
Meter weit geschleudert wurden . Die meisten
Kinder scheinen infolge des furchtbaren Luft¬
drucks von den Gesteintrümmern erschlagen wor¬
den zu sein. Man nimmt an , daß die Zahl derer,
die von entwichenen Kesseldämpfen verbrannt
wurden, gering ist.

Augenzeugen der Explosion berichten , daß die
Mauern des Gebäudes zuerst einstürzten und daß
das Dach eine » Augenblick lang in der Lust zu
hängen schien. Dann erst siel es aus die Trümmer
herab, alles unter sich begrabend.

In der Stadt herrscht Panik . Die Schule ist von
vielen Hundert Eltern umlagert , die ihre Kinder
suchen wollen . Es spielen sich herzzerreißende
Szenen ab . Die bisher gefundenen Leichen sind
größtenteils furchtbar zerst-iimmelt.

Rettungsmannschaften , Feuerwehr und Aerzte
arbeiten fieberhaft an der Bergung der Toten.
Die Schule befindet sich mitten im Oelgebiet von
Ost-Texas und war hauptsächlich von Kindern der
Oelarbeiter besucht. Auch die Aula der
Schule ist eingestürzt in der zur Zeit der Explosion
ein Vortrag stattfand , dem mehrere hundert Kin¬
der beiwcchnten.

*

Weitere Nachrichten über die Einsturzkata¬
strophe besagen , - aß bisher 599 Leichen
geborgen  wurden.

Der Gouverneur von Texas sandte alle verfüg¬
baren Truppen nach dem Ort der Explosions-
lrtchrophe . Die Truppen haben die Ausgabe , die
Aufrechterhaltung der Ordnung zu gewährleisten,
da die lokale Polizei nur sehr schwach ist. Auch
ein Flugzeug mit Aerzten , Krankenschwestern und
Medikamenten ging nach New London ab . Fer¬
ner wurden aus verschiedenen Städten , darunter
auch aus Tyler , Polizeitruppen an die Unglücks-
stätts entsandt . In New London sind gegenwär¬
tig 1990 Kriegsveteranen , Oelarbeiter und Poli¬
zisten mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt.

Sämtliche Kraftfahrzeuge in der Umgebung
des Ortes wurden als Krankenwagen beschlag¬
nahmt . Es herrscht Aerztemangel , weil auch alle
Zufahrtsstraßen von Tausenden von Kranken¬
autos , Leichenwagen und den Autos der vor Auf¬
regung und Schmerzen halb wahnsinnig gewor¬
denen Eltern verstopft sind. Von den Eltern
haben viele zwei oder drei Kinder verloren.

Ein Augenzeuge berichtet , daß sich an der Un¬
glücksstätte furchtbare Szenen abspielen . Es
kommt vor , daß mehrere Mütter gleichzeitig in
ein und derselben Leiche ihr Kind zu erkennen
glauben und die Leiche für sich beanspruchen.

Kataloge , st
Her Wunsch des 7Nr. Smith

Familie Smith , Farmer in Dakota , in der gott¬
verlassenen amerikanischen Provinz , braucht eine
Nähmaschine , Toilettenpapier , Abführmittel für
sein Vieh , eine Towboy -Ausrüstung , einen Radio¬
apparat und einen Oeldruck . 2n der gottver¬
lassenen Provinz Amerikas . Was tut ein freier
Amerikaner in solchem Fall ? Er schreibt an
Mmtgomery , Ward L Co., an das größte Post-
versandhaus . Nach ein paar Tagen bekommt er
ein dickes Buch , das Geheimnis des Erfolges
dieser Mammutwarenhäuser , — den Katalog . In
Amerika das verbreiteste Buch aller Jahrhun¬
derte, mit einer Auflage von 10 Millionen , das
die Firma pro Stück ein Dollar kostet. Amerika
ist groß — siebzehnmal so groß wie Deutschland,
und wenn in Dakota die Bäume blühen , liegt in
Kanada noch Schnee . Und je nach Beginn der
Jahreszeiten , nach dem Lauf der Sonne , ver¬
senden die großen Versandwarenhäuser zu ver¬
schiedenen Zeiten in die verschiedenen Gebiete ihr
Wunschbuch für kleine Leute . Franko und frei.
Das versteht sich übrigens von selbst, denn bei
diesen Häusern ist alles franko , in die Waren¬
preise das Porto immer mit einbegriffen . Auf
der Vestellkarte hat der Kunde nur die Nummer
der gewünschten Ware auszufüllen und in einen
Umschlag einen Scheckzu stecken. Im Laufe eines
Tages rollt ihm die Ware zu. Kein Einwohner¬
meldeamt könnte einem in USA . die Adresse eines
Uebergesiedelten , eines Verstorbenen nennen.
Aber Montgomery , Ward L Eo . und seine Kartei
der Nation kann es.

Bisher konnten nur zwei Kinder lebend aus
dem Schutt geborgen werden . Unter den Toten
befanden sich nur wenige Schüler , die bereits
15 Jahre alt waren . Die meisten waren bedeu¬
tend jünger.

Das mit einem Kostenaufwand von einer Mil¬
lion Dollar errichtete Schulgebäude von New
London ist ein einziger wüster Trümmerhaufen.
Die Bergungsarbeiten gehen unter Einsatz aller
nur irgendwie verfügbaren Kräfte fieberhaft vor¬
wärts . Dennoch dürfte noch geraume Zeit ver¬
gehen , ehe die genaue Zahl der ums Leben ge¬
kommenen Lehrer und Kinder — man schätzt sie
letzt schon auf 790 — ermittelt werden kann.

Die Explosion , die fünf Minuten vor Schul-
schluß erfolgte , wird aus die Ansammlung von
Gasen im Keller zurückgeführt . Die Schule wurde
nämlich mit Naturgas geheizt , das in unterirdi¬
schen Röhren aus den naheliegenden Oelfeldern
herangeleitet wurde . Man neigt zu der An¬
nahme , daß eine dieser Röhren aus noch unbe¬
kannten Gründen einen Sprung bekommen hat , so

40 Luropaer in Lebensgefahr
Naturkatastrophe in einem Eoldbergwerk

bei Johannesburg
London , 19. März.

Aus Johannesburg trifft eine Meldung ein,
daß sich im Eoldbergwerk „Simmer Ja  ck", bei
der Stadt Germiston unweit Johannesburg , eine
schwere Katastrophe ereignet hat . Durch einen
Easausbruch wurden 10 Europäer und 259 Ein¬
geborene schwer vergiftet . Es ist leider zu be¬
fürchten , daß ein großer Teil der Betroffenen
kaum am Leben zu erhalten sein wird.

Zum „Dach der Welt"
Der Tasy Lama unterwegs nach Tibet

Schanghai , 19. März.
Der Tasy Lama,  der zweite Würdenträger

innerhalb der geistlichen Hierarchie Tibets,  ist
nach längerem Aufenthalt in Chinestsch-Kansu an
der Grenze von Tibet in südlicher Richtung nach
Tatshenlu aufgebrochen , so daß er sich Tibet noch
weiter genähert hat . Die Regierung in Lhasa
verweigert dem Tasy Lama die Rückkehr nach
Tibet , weil sie befürchtet , daß unter seinem geist¬
lichen Einfluß die chinesische Vorherrschaft über
Tibet wiederhergestellt werden könnte , und daß
China versucht , auf diesem Wege wieder stärkeren
Einfluß auf oas tibetanische Gebiet zu gewinnen.
Der Tasy Lama , der sehr stark mit China sym¬
pathisiert , hat in dem dichtbevölkerten südöst¬
lichen Teil einen großen Anhang.

Schneeleoparde als Lebensretter
Tibetanisches Jagdabenteuer

London , 19. März.
Noch in diesem Jahr soll eine kleine englische

Expedition in das Tibet -Gebiet reisen , um dort
Serows  zu fangen . Der Leiter der Expedition
dürfte ein englischer Jäger sein, der auch im ver¬
gangenen Jahr an den Fangversuchen in Tibet
beteiligt war , dann aber unverrichteter Dinge
zurückkehrte.

Ein solcher Serow ist ein seltenes Tier , das-

* * *

Das Postversandhaus Laut dein Haus (Kata-
lognummer 526c) , das Postversandhaus schicktdir
Bücher („Der Mann ohne Namen " Nr . 88/11,
„Wildes Blut " Nr . 121/1) , das Postversandhaus
hängt dir den „Sonnenuntergang " in Oel an die
Wand (Nr . 1/7/8) , das Postversandhaus tröstet
dich mit gerahmten Versen in jedem gewünschten
Gefühl . Das Postversanohaus ist bei dir in allen
Lebenslagen . Du stirbst — das Postversandhaus
ist da : Grabsteine in jeder gewünschten Ausfüh¬
rung (Nr . 1992) , Jmmortellenkränze (von Nr . 231
bis 285) .

INammulausträge, TNammutbetriebe
Hundertdreißigtausend Bestellungen führt ein

Postversandhaus allein täglich aus . Acht Mil¬
lionen Kundschaft werden von zweiunddreißigtau-
send Angestellten bedient . Man fabriziert selbst,
hat eigenen Bahnhof , eigene Post , eigene Bank,
ist Aktiengesellschaft , mit einem General als Prä¬
sidenten . Im Postamt laufen die Briefe ein , die
Mindestzahl der herausgehenden Pakete wird ab¬
geschätzt, ein elektrischer Brieföffner öffnet in der
Minute 19 090 Briefe . Am laufenden Band sor¬
tieren Mädchen den Inhalt , Geldanweisungen
und Bestellungen , in fünfzehn Minuten sind 20
Postkörbe mit Aufträgen erledigt . Die Aufträge
jagen in die Werkstätten , das Geld zur Bank,
hundert Güterwagen warten im Bahnhof des
Hauses , zweihundert Lastautos in den Garagen,
die Namen der Besteller werden in die Kartei
eingetragen , Mr . Smith wird pünktlich , binnen
24 Stunden , Nähmaschine , Radio , Toiletten¬
papier und Oeldruck erhalten.

daß das Gas entweichen konnte . Die genau«
Ursache wird angesichts der Zerstörungen wohl
ein ewiges Geheimnis bleiben.

Präsident Roosevelt  hat das Rote Kreuz
und alle sonstigen in Betracht kommenden Or¬
ganisationen zu eiligster Hilfeleistung mit allen
zur Perfügung stehenden Mitteln angewiesen.

Beileidstelegramm des Führers
Berlin . 19. März-

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika aus Anlaß der Zerstörung des Schul¬
gebäudes in New London (Texas ) durch eine
Kesselexplosion folgendes Beileidstelegramm ge¬
richtet : „Zu der furchtbaren Explosionskatastrophe
in New London (Texas ) , die so viele junge Mens¬
chenleben gefordert hat , spreche ich Ew . Exzellenz
meine und des deutschen Volkes aufrichtige An¬
teilnahme aus.

Adolf Hitler,  Teutscher Reichskanzler ."

halb einer großen Ziege und halb einer Antilope
ähnelt und nur in den höchsten Zonen der asiati¬
schen Berge lebt . IM Londoner Zoo gibt es
übrigens ein Exemplar dieses Serows . Das Tier
wurde ganz jung verlassen in einer Höhle in
Tibet aufgefunden und gelangte nach eimer be¬
schwerlichen Reise nach London . Die Jagd des
Vorjahres gestaltete sich aber zu einem geradezu
abenteuerlichen Unterfangen:

Nach nenntägigem Suchen hatte der Engländer
scheinbar eine Spur des Serows entdeckt. Als er
diese verfolgte , geriet er in die Höhle eines
Bären . Der Bär , der aus seinem Schlummer auf¬
geschreckt wurde , war äußerst wild . Er verfolgte
den Eindringling , der sein Heil in der Flucht
suchte, aber zweifelsohne von dem Bären nieder¬
geschlagen worden wäre , wenn nicht ein Schnee¬
leoparde zu seinem Lebensretter geworden wäre.
Der Schneeleoparde stürzte sich nämlich auf den
Bären , mit dem er anscheinend «ine alte Rech¬
nung auszugleichen hatte . Die beiden Tiere
lieferten sich einen wütenden Kampf , bis sie
schließlich am Rande einer tiefen Schlucht mit¬
einander rangen . Ein paar Sskuuden spater stürz¬
ten sie in die Schlucht hinunter . Der Engländer,
der schon sein letztes Stoßgebet geflüstert hatte,
atmete erleichtert auf . Den Serow verfolgte er
an diesem Tag aber nicht mehr . K? V

Holland — Land der Radfahrer
Amsterdam , 19- März.

Der Fahrradverkehr ist in den Niederlan¬
den  in ständigem Zunehmen begriffen . Während
im Jahre 1911 auf je 1900 Köpfe der Bevölkerung
100 Fahrräder entfielen , hatte sich dieses Ver¬
hältnis bis zum Jahre 1921, dem Einfllhrungsjahr
der ,Fahrradsteuer , schon auf 259 zu 1009 verän¬
dert . Im Jahre 1938 entfielen wicht weniger als
109 Fahrräder auf 1900 Köpfe der Bevölkerung.
Der gewaltige niederländische Bedarf an Fahr¬
rädern wird zu 99 Prozent durch die niederlän¬
dische Fahrradlndustrie gedeckt. Die Einfuhr be¬
lauft sich lediglich auf 1 Prozent . Holland kann
so mehr und - mehr als eine Nation von Radfah¬
rern bezeichnet werden.

löraf Lurkners «Seeteufel"
unter der Frontkümpferflagge

Berlin , 19. März.
Die diesjährige Reise um die Welt , die Graf

Luckner demnächst mit seinem „Seeteufe  I" an¬
treten wird , ist seine zehnte Expedition / Wie der
Bnndesfiihrer des Deutschen Reichskriegevbundes
(Kyffhäuserbund ) , SS .-Brigadeführer Oberst a.
D . Reinhardt,  in einem Aufruf an die Ka¬
meraden des Deutschen Reichskriegerbundes in
Usberste erklärt , wird Graf Luckner als deutscher
Frontkämpfer und Kyffhäuser -Kamerad hinaus¬
fahren und einer Einladung folgen , die die Ju¬
gend der Welt und die Frontsoldaten der Völker,
die uns einst im größten Ringen aller Zeiten ge¬
genüberstanden , an ihn gerichtet haben . In der
Hauptstadt des Deutschen Reiches hätten sich in
diesem Jahre die Frontsoldaten der Welt in einer
ersten Arbeitstaguug zusammengefunden , um dem
Werk des Friedens zu dienen . Auf die Front-
generation sei heute , 29 Jahre nach dem Welt¬
kriege , die Aufmerksamkeit der Welt gerichtet;
auf sie setze die Welt ihre Hoffnung für einen
dauernden Frieden . In diesem Sinne werde Graf
Luckner als Vertreter der Frontgeneration seine
Fahrt antreten . Von seinem Schiff werde die
Bundesflagge des Deutschen Reichskriegerbundes
wehen , in der das Eiserne Kreuz , das Zeichen deut¬
schen Soldatentums , mit dem Hakenkreuz , dem
Symbol des wiedererstandenen Deutschlands , ver¬
eint ist.

Der Bundesführer bittet die Kameraden in
Uebersee , Graf Luckner einen Empfang zu be¬
reiten , der seiner und der hohen Bedeutung seiner
Weltreise würdig ist.

k er MiMl oic OiMMe ärdelkirviil

Mehr Socialismus im Haushalt!
Ne Hausangestellte ist ein

Es ist bekannt , daß es in der vergangenen Zeit
sehr schlecht um die soziale Lage der Hausange¬
stellten bestellt war . Ein Arbeitsvertragsschutz
gab es so gut wie nicht . Im Jahre 1919 wurde
wohl die veraltete Gesindeordnung abgeschafft,
aber dann wurde bis zum Jahre 1938 nichts mehr
Positives geschaffen. Die Hausgehilfin war eben
nur „Dienstmädchen " , das zwar viele Pflichten
hatte , dem man aber keine Rechte einräumen
wollte . Es ist allerdings schwer, hier zu einer
befriedigenden Neuordnung zu kommen, denn ohne
Frage nimmt die Hausangestellte eine sozial¬
politische Sonderstellung ein . Der Haushalt ist ja
kein „Betrieb ". Die Arbeitszeitordnung oder
der Arbeitsschutz der Gewerbeordnung kommt da¬
her für den Haushalt nicht in Frage ; aus den¬
selben Gründen ist auch die Tarifordnung nicht
anwendbar.

Es ist aber gelungen , den Arbeitsvertragsschutz
der Hausangestellten in den letzten Jahren vor-
wärtszutreiben . Die Treuhänder der Arbeit
haben nämlich nach und nach für alle Bezirke des
Reiches Richtlinien geschaffen, die für das Ar¬
beitsrecht der Hausangestellten von großer Be¬
deutung sind. Wenn die hier getroffenen Bestim¬
mungen auch nicht rechtsverbindlich sind, so stellen
sie doch Normen dar , hinter denen die Autorität
der Treuhänder der Arbeit steht. Wie nun die
Praxis lehrt , ist die Lage der Hausgehilfinnen
trotz aller bisherigen Bemühungen in vielen
Fällen noch recht unerfreulich.

Niest der Hausgemeinschaft

Was hier nachhaltig helfen kann , das ist eine
planmäßige Pflege der sozialen Ge¬
sinnung  innerhalb der Hausgemeinschaften.
Aber sicherlich kann man auch durch bestimmte
Maßnahmen nachhelfen , wenn es von sich aus
nicht klappen sollte. Nach heutiger Auffassung ist
die Hausangestellte ein Glied der Hausgemein¬
schaft, und daraus folgt klipp und klar , daß sie
nicht nur Pflichten , sondern auch Rechte hat.
Wie es um die Einhaltung dieser Rechte in der
Praxis steht , das zeigte eine Erhebung über die
Hausangestellten , über die „Das junge
Deutschland " berichtet . Diese Ergebnisse sind
sehr bezeichnend . Nach dem bisher vorliegenden
Teilergebnis , das 709 Hausangestellte umfaßt,
haben etwa die Hälfte beispielsweise keinen Ur¬
laub erhalten . Der größte Teil der befragten
Haushalte gibt dafür keinen Grund an , oder aber,
es wird „argumentiert " , die Hausgehilfin sei un¬
abkömmlich oder sie habe ja seit Jahren keinen
Urlaub erhalten usiv.

Es wäre also durchaus an der Zeit , energisch
dahinterzufassen . Dabei ist zu überlegen , ob man
nicht auch auf diesem Gebiet zu einer bindenden
Regelung oder zu irgendeiner Kontrolle kommen
kann . Es ist jedenfalls nicht einzusehen , warum
nicht auch im Arbeitsrecht der Hausangestellten
die Forderungen des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit wirksam werden soll.

Morgen Sportenlstheist Im NVWK.
Am morgigen Sonntag findet bekanntlich der

Sportentscheid im RBWK.  in Bremen
statt , aus dem dann die Auswahl für die Teil¬
nahme am Eauentscheid vorgenommen wird . Die
für den Sportwettkampf zugelassenen Jungen
treten um 8V- Uhr in der Bremer Kampfbahn
an . 627 männliche Teilnehmer haben dort zu
kämpfen . Die Mädel , 267 an der Zahl , erledigen
ihren Wettkampf an verschiedenen Plätzen . Und
zwar finden sich Leistungsklasse I um 9 Uhr in
der Deutschen Oberschule in der Karlstraße , Lei¬
stungsklasse II im Neuen Gymnasium , Parkallee,
und die Leistungsklasse III im Realgymnasium,
Kaiser -Friedrich -Str . ein . Die Leistungsklasse I
laust am Wall , die Leistungsklasse II/III am VLr-
gerpark . Die Ermittlung der Sieger , die dann
zum Eauwettkampf kommen, wird unverzüglich
vorgenommen . Die Benachrichtigungen gehen bal¬
digst heraus.

Der Eauwettkampf selbst, über dessen Rahmen¬
programm wir bereits ausführlich berichteten,
setzt am 1. April ein . Es sind rund 1909 Orts¬
sieger und -siegerinnen zu erwarten , die aus 70
Wettkampforten des Gaues nach Bremen kommen.
Sie werden im Laufe des Donnerstag bis 17 Uhr
in Bremen eintreffen . Am Bahnhof  erhalten
sie an zweiSonderschaltern,  Jungen und
Mädel getrennt , ihre Quartierscheine und die
Jahrtvergütung und werden vom Bereitschafts¬
dienst der HJ . und des BDM . zu den Quartieren
geführt.

Freiquartiere  für die kämpfende Jugend
unseres Gaues sind noch erwünscht . Sie sind un¬
verzüglich bei der Kreisjugendwaltung,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 210, anzumelden
mit der Angabe , ob ein Junge oder ein Mädel
untergebracht werden soll. Es kommen vier Ueber-
nachtungen mit Frühstück uüd eventuell Abend¬
essen in Frage . x

Heute eine sirmenspende!
Die Deutsche Arbeitsfront führt heute und

morgen die letzte WHW .-Sammlung für das
Jahr 1936/37 durch . Noch einmal gilt es , die
ganze Kraft in den Dienst des Winterhilfswerks
zu stellen . (Ueber die näheren Einzelheiten der
Durchführung der Sammlungen in Bremen siehe
auch den örtlichen Teil der vorliegenden Aus¬
gabe ) .

An die Vetriebsführer  ergeht die Auf¬
forderung , diese Sammelaktion tatkräftig durch
eine Firmenspende zu unterstützen , d. h. eine
Spende des Unternehmens , die entweder durch
einen Scheck oder Bargeld in die Büchse des Be¬
triebsführers abgeführt wird . Die Deutsche Ar¬
beitsfront erwartet , daß der Appell au die Ein¬
satzbereitschaft der Betriebe und besonders der
Vetriebsführer selbst nicht ungehört verhallt.

deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 21. März , Autobusfahrt nach Han¬
nover. Fahrpreis RM. 1.30. Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhaf.

Sonntag , den 21. März , Autobusfahrt nach Worps-
wedc. Fahrpreis RM, 1,20. Abfahrt abends 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

28./2S. März Ostcrfahrt nach Detmold Hermanns¬
denkmal / Externstem«. Hin- und Rückfahrt mit Auto¬
bussen, Ucbernachtung mit Frühstück RM. 11,50. Ab¬
fahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Fahrt UF. 5 nach Wernigcrode/Harz vom 28. bis 2S,
März . Gesamtpreis cinschl. Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft RM. 21,—.

Fahrt KF. 117 zur „Vekleidungs- und Tcxtil-Aus-
stcllung" nach Berlin vom 3, bis 5. April . Fahrpreis
ohne Uebernachtung einschl. Eintrittskarte RM. 8,18.
Gesamtpreis einschl. Fahrt , 2 Uebernachtungen mit
Frühstück und Eintrittskarte RM. 11.50.

Sonntag , den 11. April Sonderzug nach Hannover
zum Eilenriedc-Motorrad -Renncn. Fahrpreis RM. 3,1».
oahrplan : Abfahrt ab Bremen 5.36 Uhr, Ankunft in
Hannover 7.18 Uhr, Abfahrt ab Hannover 20,8» Uhr,
Ankunft in Bremen 22.11 Uhr.

Sonntag , den 25, April , Sonderzug nach Hannover
zum Futzball-Ländcrkamps Belgien — Deutschland.
Fahrpreis NM. 3,10, Eintrittskarte Stehplatz RM. 1.10.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Betr .: Schachkursei Anmeldung für die demnächst

beginnenden Schachkurse können nur noch bis heute
nnttag 13 Uhr in der Dienststelle im Wilhelm-Decker-
Haus , 1. Stock, Zimmer 120 (Bücherei), angenommenwerden,

Sportamt
Auf folgende heutige Kurse wird hingewiesen:

Schwimmen, von 20 bis 21 Uhr, Breitenwegbad,
Rcichssportabzcichen, von 20 bis 22 Uhr, DeutscheOberschule am Doventor.
Geräteturnen , von 20 bis 22 Uhr, Schule Holzhasen.
Fechten, von 15,30 bis 16,30 Uhr, Kohlhökerstr. 60.

Amt „Wandern"
Sonntag , 21. März:

Radwanderung nachHasbruch.  Treffen:
8.30 Uhr auf dem Erunenkamp/Westerstratzc. Wander-
gruppenführer : Hilcker.

Radwanderung nach Birkenheide.  Tref¬
fen: 8 Uhr aus der Insel Am Brill , Wandergruppen-fuhrer : Jacobs.

Fußwanderung zum Bradenholz.  Tref¬
fen: 8 Uhr am Hauptbahnhof . Wandergruppenführer:Nielsen.
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Lehrreicher krastsahrer -flbend in der Union
vielseitige finregungen für zatzlreictze Besuche aus kreisen der Organisationen der Vewegung, Wetzrmacht und Polizei

-Auf Erund einer Einladung der DAPE.
(Standard ) fand am Donnerstagabend vor fast
überfüllten ! Hause im großen Saal der „Union"
ein Lichtbildervortrag über „Schmierung des
ncuzeitlichen 'Kraftmotors " statt , ferner gelangte
der Ufa -Tonfilm von der Beherrschung des Kraft-
wagens „Fahren — aber mit Verstand " zur . Vor¬
führung . Als Vertreter der veranstaltenden
Firma,begrüßte der Verkaufsleiter Bonner  die
überaus ' zahlreich erschienenen Gäste von durch¬
weg allen Formationen der Vewegung , Wehr¬
macht ' und Polizei wie : SS .-Abschnitt XIV .,
Motorstandärte 62, SS .-Motorsturm 3/4, NSKK -,
Motor/HÄ -, 22. Division, . Heeresstandortverwal -:
tung / Nachrichtenabteilung , Nebelabteilung ; Ne-
bel -Lehr - , und ' Persuchsabteilung , II . Artillerie-
Regiment 58, Panzer -Abwehrabteilung 22, Wehr-
ersätz-Jnspektion , Kriminal - und Verkehrspolizei,
sowie Reichsarbeitsdienst und Deutscher Auto-
mobil -Elub , als die berufensten Vertreter des
Kraftfahrerverkehrs.

Hierauf hielt der Kundendienst -Ingenieur
Sander  den wertvollen und recht ausgiebigen
Lichtbildervortrag über die Schmierung des neu¬
zeitlichen Kraftfahrmotors : Vor einigen Jahren
habe man es nicht für möglich gehalten , wie
rasend schnell sich die Motorisierung durchgesetzt
habe und welch großen Anteil die heutige Regie¬
rung daran habe mit der Förderung des Kraft¬
fahrzeugbaues und dem Bau der Reichsauto¬
bahnen . Die Schmiertechnik habe der Wissenschaft
lange Zeiten hindurch große Schwierigkeiten
bereitet und der Weg bis zur heutigen Vollen¬
dung sei nicht leicht gewesen . Die Lichtbilder des
ersten Motors im Jahre 1880, Erbauer Daimler,
und auch das erste Motorrad , bewiesen , welch ge¬
waltige Fortschritte man seit dem Emporblühen
der Zubehörteilindustrie gemacht habe . Dann
gab Vortragender Aufschlüsse über die damalige
Schmiertechnik , da man noch kein Auto -, sondern
nur Maschinenöl kannte , um bis zur heutigen
Entwicklung bis zur höchsten Leistung mit langer
Lebensdauer überzugehen . Die weiteren Licht¬
bilder zeigten die Riesen der Landstraße , den
Dieselmotor , Motore im Schnitt , verschiedene
Systeme der Schmierungen , Frischölschmierung bei
Motorrädern , Beispiele neuzeitlicher Vergaser,
Entwicklungen der Leistungen bei Perbrennungs-
motoren , Schema einer Rohrendestillationsanlage
im Laboratorium , so daß das Schmieröl im
Winter nicht zu dick und im Sommer nicht zu
dünn wird . Wenn so nach der Prüfung im
Laboratorium die chemischen Bedingungen erfüllt

sind, muß das Oel noch den Gang durch einen
Prllfmotor mit allen möglichen Meßaegenständen
machen und als letzte Prüfung gibt es die Kälte¬kammer.

... Die Aufgaben des Schmieröls bestehen haupt¬
sächlich in der Schmierung der . Kolbenlager , um
Reibungen zu vermindern zwischen Welle und
Lager . Es gibt trockene Reibung , hälbflüssige
Reibung und flüssige Reibung , von denen letztere
die vollkommene Schmierung ist. Ferner zeigten
Lichtbilder Temperaturverteilung am Kolben,
Schema der Schmierschicht zwischen Zylinder -und
Kolben . Regelmäßige Oelwechslung gehört mit
zu - einem richtig gepflegten Fahrzeug , erhöht
sehen Lebensdauer , verhütet Störungen und
stehen -somit auch im Zeichen des : „Kampf demVerderb !"

Nach diesem mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Lichtbildervortrag gelangte der Ufa -Tonfilm
von der Beherrschung des Kraftwagens : „Fahren
— aber mit Verstand !" zur Vorführung , über
den die „Bremer Zeitung " in ihrer Ausgäbe vom
3. Dezember 1936, anläßlich der Presse -Vorfüh¬

rung (Uraufführung ) im Hamburger Lessing-
theater , bereits ausführlich berichtet hat . Dieser
Film , an dem erfahrene deutsche Kraftverkehrs-
Fachleute mitgearbeitet haben , behandelt in einer
ungewöhnlich lebendigen , spritzigen und zum
Teil auch humoristischen Art einleitend die wich¬
tigsten Vorschriften und Bestimmungen der
Reichsstraßen -Verkehrsorünung . Er vermittelt
uns sodann eine lange Reihe praktischer Fahr-
,:Kniffe " und gibt uns zahlreiche kleine Winks
für einen störungsfreien und wirtschaftlichen
Fahrtbetrieb — Anregungen , die für jeden Fah¬
rer von großem Wert sein können . Lehrreiche
Trickzeichnungen und Laboratoriumsaufnahmen
wechseln ab mit halsbrecherischen Bildern aus der.
täglichen Fahrpraxis,:

Wir sind überzeugt davon , daß dieser Vortrags¬
abend gerade im Kreise dieser berufenen Ver¬
treter des öffentlichen Kraftfahrerverkehrs großen
Anklang gefunden haben dürfte und daß wohl
jeder mit reichen Anregungen und neuen Erfah¬
rungen die Vortragsstätte verlassen haben dürfte,
wofür dem Veranstalter der Dank gewiß seinwird . 1 i

?. Bezirksschwimmen im Hansabad
Nund 175 Meldungen gingen ein / Vie bremischeJugend am Start

Das Krcisfachamt schwimmen führt heute abend ün
Hansa-Bad sein siebtes dieswinterlichcs Kreisschwim-
mcn durch, das allen Anhängern des Schwimmsports
lehrreichê Aufschlüsse über die Entwicklung des bre¬
mischen Schwiiumfports in den vergangenen Wochen
bringen wird . Besonders die Jugend läßt es sich an¬
gelegen sein, auch diesmal mit Zahl und Leistung ein-,
drncksvoll in Erscheinung zu treten . An den Kämpfen,
nehmen der Bremische Tchwimmverband, der Bremer
Schwimmklnb v. 85, der Schwimmtieren! „Weser", der
/Erste Bremer Damcn-Lchwimmvcrein", Verein
,LLefermündnng" und die Marine -station Nordsee teil.
Das Erscheinen der letzten Formation ist besonders be-
gvühenslvert . Allerdings leidet die Stärke des Melde¬
ergebnisses durch die startvcrpflicht -ung der führenden
BSVer nach Groningen eine bedauerliche Einbuße,:
doch werden sich sicherlich die übrigen Aktiven be¬
mühen, diese Scharte mit ganzem Einsatz ihrer Kraft
auszugleichen. Die zahlenmäßig stärkste Betc-' ignng
hat das ,100-Meter Brustschwimmen der . männlichen
Jugend , Klasse lll , gesunden, das nicht weniger als 24
Bewerber ausweist, Zm 100 Meter Kraul für weibliche
Jugend , Klasse II , 160 Meter Brust für Männer,
Klasse III , und 100 Meter Brust für weibliche Jugend,.
Klasse III , gehen je fümzehn Bewerber an den Start.
Insgesamt gelangen 25 Wettbewerbe zum Austrag , so
daß den Zuschauern ein abendfüllendes schwimmerisches

Schauturnen der lurnschule Vst
Nach den Männern zeigten nunmehr auch die Frauen hervorragendes Können

Nach dem wohlgelungenen Schauturnen der
Männerabteilungen am Dienstagabend führten
am Donnerstagabend in der Turnhalle der
Volksschule an der Schaumburger Straße die
Franenabteilungen der Turnschule Bremen-
Ost ein Schauturnen  in festlicher Gestaltung
unter Leitung des Turnlehrers Mumme (in
Vertretung der erkrankten Turnwartin Fräulein
Dürrkopp ) vor . Die zahlreichen Zuschauer hielten
alle Sitzgelegenheiten der Turnhalle besetzt; ein
Zeichen , daß die von fraulichem Turnen aus¬
gehende Werbung auch heute noch ihre Anzie¬
hungskraft nicht verfehlt . In seiner Begrüßungs¬
ansprache betonte der Pereinsfiihrer Rietmül -
ler,  daß dieses Schauturnen hauptsächlich den
Zweck verfolge , die noch abseits der Leibesübun¬
gen stehenden Frauen zu werben ; sie sollten alle
Komplexe Leiseiteschieben und mitmachen bei
fröhlichem Turnen und erfrischendem , turneri¬
schem Spiel.

Eine größere Gruppe jugendlicher Turnerin¬
nen gab dem Abend mit sinnvollem Fahnengruß
den Auftakt . Dann erfolgte der Einmarsch der
übrigen Franenabteilungen hinter einer Fahnen-
gruppe mit dem fröhlichen Liede „Seht die bun¬
ten Fahnen fliegen " und nach der Ansprache des
Vereinsführers setzte das gemeinschaftlich gesun¬
gene Lied „Tatvolk der Erde " ein , während nach
dem Verklingen dieser Verse rund 166 Frauen
und Mädchen der Turnschule Ost zeigten , daß
frauliches Turnen hier eine besonders liebevolle
Pflege erfährt.

Die hierauf einsetzende Körperschule gab einen
zweckmäßigen Querschnitt aus den Uebungs¬

abenden aller Abteilungen . In den einleitenden
Geh- und Hüpfllbungen -, die von Uebung zu
Uebung gesteigert wurden und wohlgefällig feh¬
lerfrei zür Durchführung gelangten/stellten die'
Turnerinnen ihr Könnest bestens unter Beweis.
Auch die Bewegungsformen im Dreiviertel -Takt
wurden gefällig , leicht und spielerisch in den ver¬
schiedensten Figuren dargebracht . Schwungformen
mit einer Hantel brachten die verschiedensten
Uebungen und in der Gymnastik zeigten die Vor¬
führenden weiter ihre Vielseitigkeit , so daß der
gezollte Beifall als volle Anerkennung wahr ver¬
dient war . Hiernach waren mehrere ' Geräte wei¬
tere Prüfsteine der Frauen -Leistungsfähigkeit in
der vielseitigen Leibesübung . So zeigte sich die
Schweden -bank in frerKvoller Arbeit als ein sehr
zweckdienliches Gerät und mit dem Springseil
wurde ebenfalls die Körperschule allerbestens ' an¬
gewandt . Die Stabübungen , die .Vallgymnastik
und das Turnen an mehreren Geräten verrieten
weiter , auf welch hoher Stufe das Frauenturnen
in unserer östlichen Vorstadt verbreitet ist und ge¬
pflegt wird . Das stellt dem Turnlehrer
Mumme,  der fortab hauptberuflich seinen
Dienst dem Sportamt „Kraft durch Freude " zur
Verfügung stellt , das denkbar beste Zeugnis aus
und gleichzeitig hat er sich mit diesen beiden
Schaüturnveranstaltungen der Männer - und
Franenabteilungen einen schönen Abgang ver¬
schafft, den man ihm so leicht jedenfalls nicht
vergessen wird . Der Turnschule Bremen -Ost aber
wünschen wir mit diesen beiden wohlgelungenen
Schauturnveranstaltungsabenden den Werbe-
erfolg , wie sie sich ihn versprochen und wie sie
ihn verdient hat . ! '

Programm gewährleistet ch't. An Staffeln sieht die
Ausschreibung folgende Kämpfe ,vor: 4-maI 100 Meter
Brust für Männer , Klasse Ila , IIP, 3mckl 100. Meter
Brust für Männer . Klasse III . 3inal 100 Meter Kraul
für männliche Jugend , Klasse I, Klasse II und Klasse
III , Unter den Vereinen sind der BSV ., der ÄSE . v.
85 und der SV . „Weser", also die Bremer Vereine, er¬
wartungsgemäß am stärksten vertreten . Das Kreis-
wettschwimmen beginnt um 20.30 Uhr mit dem 100-
Meter-Brnstschwiin-men sür männliche Jugend , Klasse
II , um dann unter der Leitung eines bewährten und
eingespielten Kampfgerichts flott und reibungslos ab¬
gewickeltz-u werden, tz

2000 bei der1. SS.-6ep8ckmarsch-
vleisterschast in Dresden

Zum ersten Male wird morgen in Dresden die
Eepäckmar -schmeisterschaft der SS . ausgetragen,
die von nun an alljährlich entschieden werden soll.
Die Teilnehmer haben nur auf einer Rundstrecke,
die zweimal abmarschiert werden muß , 25 Kilo-
meter zurückzulegen . Die Meisterschaft ist ein
Mannschaftskampf . Jede Mannschaft besteht also
aus einem Führer und acht Mann . In der Klasse

kämpfen die Standarten -Mannschaften der all¬
gemeinen SS ., in die . Klasse 2 sind die Sturm-
Lanmnannschaften der SS .-Verfllgungstruppe und
der Totenkopfverbände eingereiht . Diese Klasse
ist feldmarschmäßig ausgerüstet , also auch mit Ge¬
wehr , Stahlhelm und Spaten.

Bei dieser Meisterschaft soll bewiesen werden,
daß auch in noch größerem Verband das sportliche
Schnellgehen selbst mit militärischer Ausrüstung
angewendet werden -kann , So wird sich der Sturm¬
bann Ell -wangen der SS .-Standarte //Deutschland"
mit vier Kompanien (406 Mann ), an dem Wett¬
bewerb beteiligen . Er marschiert vollkommen ge¬
fechtsmäßig ausgerüstet und wird wie alle anderen
Mannschaften geweitet.

Insgesamt werden rund 2666 SS .-Männer aus
dem ganzen Reich teilnehmen . Die Teilnahme
ist für alle 'SS .-Standarten in Deutschland
Pflicht . Zwei Sonderprüfungen sind vorgesehen:
Nach dem 26. Kilometer wird ein Dauerlauf von
150 Meter angesetzt, nach Erreichen des Zieles
hat jede Mannschaft in geschlossener Formation
eine Prüfung im Exerziermarsch über 25 Meter
abzulegen . Mit der Durchführung der Meister¬
schaft ist der SS .-Oberabschnitt Elbe betraut , der
sich die Mitwirkung des Reichsbundes für Lei¬
besübungen gesichert hat . Die Teilnehmer werden
in Massenquartieren untergebracht und durch
Feldküchen verpflegt . Heute Sonnabend ist ein
gemeinschaftlicher Appell . Ilm 8 Ilhr erfolgt am
Sonntag der Start . Das Ziel liegt in der Jlgen-
kampfbahn , wo nachmittags auch ein Handball¬
spiel zwischen der Leibstandarte Adolf Hitler und
der Sportgemeinschaft SS .-Oberabfchnitt Elbe
stattfindet . Die Siegerverkündigung wird der
Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei,
Himmler , vornehmen.

Der SS .-Abschnitt XIV entsendet je eine
Mannschaft aus den Standarten 88, 24 und 55.
Da die Führung des SS .-Abschnitts es an nichts

hat fehlen lasten , um ihren SS .-Männern ein
ausreichend hartes Training zu ermöglichen , ist
man in diesem Lager sehr zuversichtlich, um io
mehr , als in früheren Gepäckmärschen immer sehr
beachtliche Leistungen erzielt worden sind und
weiter , weil besonders die Standarte 88 in ihrer
Vorbereitungsarbeit sehr vielversprechende Lei¬
stungen und Zeiten erzielt hat . So darf man
hoffen , daß sich diese drei Mannschaften ehrenvoll
schlagen werden , wenn sich nicht sogar eine Mann¬
schaft unter den ersten Mannschaften zu placieren
in der Lage ist.

Zum 25. Mal„Huer durch. .
Ueber 100 Fahrer am Start

Am kommenden Sonntag kann das populäre
Straßenradrennen „Quer durch die LUneburger
Heide " das Jubiläum seines 25jährigen Bestehens
begehen . Rund 100 Fahrer wollen um Sieg und
Ehre kämpfen . Die zur Zeit besten Amateure des
DRV . sind in der Meldeliste vertreten . Wir nen¬
nen als Bremer Teilnehmer Töbe und Cronjäger.

Schlußkämpfeder Sportkegler
^Zu der kegelspvrtlichen Veranstaltung des morgigen
Sonntags ist zn berichtigen, daß die Schluß-kämpfe der
Altherren und Frauen nicht stattfinden. Die große
Beteiligung der Männer an den Entscheidungskämpsen
aus allen drei ' Bahnarten brachte es — wie nunmehr
sestgestelltwurde — mit sich, die Schl-ußkämpfe der
Altherren und Frauen auf den 4. April  zusammen
mit den Endkämpfen um die Dreibahnenmeisterschait
zu verlegen. Am morgigen Sonntag wird also außer
der Bohlenmefftcrfchast nur noch die Dreier-K-lnb-
meisterschastauf allen Dahnartcn entschieden. (7

Schauturnen in Sröpelingen
Am heutigen Sonnabend veranstaltet der Verein für

Turn - und Rasensport Eröpelingen in seiner Turn¬
halle an der Ortstraße ein Schauturnen sämtlicher Ab¬
teilungen, In bunter Redhenivlge wird der Verein
zeigen, was auf dem Gebiet der Turnarbeit im ver¬
flossenen Jahr geleistet wurde. Das auserlesene Pro¬
gramm wird sicher den Beifall der Zuschauer finden,
Beginn 20 Uhr. — —

kameradschastsabendder
Leichtathleten

Das Kreisfachamt sür Leichtathletik veranstaltet
heute in den oberen Gssellschaftsräumendes „Deutschen
Hauses" (früher „Fed-den") den langerwarreten
Kameradschaftsabend,  der mit einer
Siegerseier 1936  verbunden ist, Wie alljährlich
gelangen die Preise und Diplome der auf den leicht-
athletischen Veranstaltungen des letzten Jahres errun¬
genen Siege zur Verteilung . Der Abend besteht aus
Vortrügen und Tanz . Der Kreisführer des Deutschen
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Reichsbundes für Leibesübungen, Staatsrat Ernst
Köwing,  hat sein Erscheinen zugesagt. Der Kame-
ra-dschaftsabend gewinnt ,um so größere Bedeutung, als
auch dein Nachwuchs und den Anfängern Gelegenheit
gegeben ist, mit ihren Kameraden innerhalb und
außerhalb ihres Vereins einige fröhliche Stunden zu
verleben, Z

VereinSzusammcnschliissc. Im Kreis Osnabrück ist
aus dem Lv. Meile und dem Sv , Mell« der „VfL. von
1887" hervorgegangen, Schüttor -f 09 und Schüttorf sind
zum VfL, von 89/90" zusammengeschlossenworden. Im
Kreise Bremen ist der Wassersportverein Oberblockland
in den Wassersportverein „Die Hanseaten" .aufgegan¬
gen. Im Kreis Hannover ' ist «üs dem Mtv. Rössing
und dem Sv . v. 1913 Rössing der „VfL. 1897 Rössing"
geworden. ' .

Die Weltmeister-Mannschaft der Kimberleh Thna-
mitcrs macht immer schlechtereGeschäfte. Fast keines
ihrer Eishockeyspielcaus englischemBoden gewinnt sie
mehr. Aber gar zu hoch siel ihre letzte Niederlage in
London aus . wo sie gegen Wembleh Lions 2:11 verlor.

Ver Sport am Sonntag
Mit einem reichhaltigen Programm wartet o-r l kb

Sonntag vor den Ostcrfcicrtagen aus, er bring, iL.
zugleich Großveranstaltungen auf säst allen
der Leibesübungen, so daß er als Kamp, ' t/„
allererster Ordnung  angesprochen we"--nmuß. Im

Futzball
steht das Ländcrtresfcn zwischen Deutschland >„,»
Frankreich aus der 'Adolf-Hitler-Kampfbahn zu
gart im Vordergrund , Bei der sorgfältigen Au^w-M
unserer Elf dürfen wir im vierten Kamps gegen oi-Franzosen wohl mit einem Siege rechnen, In Luv.»i
bürg tritt unsere B-Mannschast zum Länderspiel gca?n
den westlichen Nachbarn an . Der „Tag der Land/
spiele" wartet außerdem noch mit der Legre"»/!
Oesterreich — Italien in Wien und dem Treuen d/
B-Mannschasten der beiden Länder in Bigevona g»iDer

Hanüball
beschränkt sich auf die weitere Abwicklung der Punkte-
kümpse. Im

Hockehsport
wird das Silbcrschild-Endspiel zwischen Brandenburg
und Niedcrsachscn in Berlin durchgeführt, und Lst-
holland und Westfalen stehen sich in Enschcdein eiln»,
Auswahlspiel gegenüber. Im

Rugby
treten in der Gruppe Süd Fortuna Düsseldorfund dr-
SC. Frankfurt 80, in der Gruppe Nord FC. St . Pagu
Hamburg und der Berliner SV . 92 zu ihren Mcistcr-
schastscndspielcn an . In Hannover begegnet Niedir-
sachsens Auswahl der südafrikanischen Fünszehn und
unser Nachwuchs probt mit einer Mannschaft »»>,
Niedcrsachscn. Im "

Gewichtheben
steht im Kanipf zwischenASC. Esten 88 und TSV m
München in Essen die Entscheidung um die TeuUck-
Maunschafts-Mcisterschast bevor. In der ^

Leichtathletik
wird die 1. Deutsche SS .-Eepäckmarsch-Mcisterkckln',
über 25 Kilometer mit 25 Mund Gepäck in Dre/e
ausgetragen , Stettin ist Austragungsort für ' den
Mackenscn-Gcpäckmarsch, und in Brüssel starten seä,-
Länder im Ouerfeldeinlaus der Nationen , Die

Schwimmer
treten im Städtckamps Breslau — Wien in Brcsta»
in Erscheinung, und Fischer, Heikel (beide Bremen) s».
wie Schwartz (Magdeburg) beteiligen sich am „Inten
nationalen " in Den Haag. Ein weiterer Titel wird im

Tcnnissport
in Frankfurt/Main bei den Deutschen Tischtennis-
Mannschaftsmeisterschaftenvergeben.

Verussboxkiimpse
veranstaltet Hamburg , und die

Fechterinnen
von Mitte , Brandenburg und Sachsen treten in Magde¬burg zu einem Eauwettkampf an . Der

Radsport
verzeichnet mit den Erösfnungsrennen in Berlin Mx
125 Kilometer und Quer durch die Lüneburger Mc
in Hannover bereits Straßenrennen , während Bahn¬
rennen in Mailand , Paris und Antwerpen m'M-
schricben sind. In Chikago kommt das ScchsiM-
renncn zum Abschluß. Der

Pferdesport
zeigt. Galopprennen in Strausberg , Dortmund , M,m-
chen-Ricm und Autieul sowie Trabrennen zu Altona-
Bahrenfeld. Mit der Brandenburgischen Geländefahrt
kommt der Motorsport auf seine Rechnung,

Vezirksklassenturnier im Florett
Am morgigen Sonntag findet das BezirkMasscn-

turnler im Florett Män-ner-Einzel a-us den Kreisen
1—4 in Bremen statt. Es geht um den Ausstieg in die
Gauklasse. Da jeder Angehörige der mittleren Klasse,
wie es die BezirkMasse ist, den Ehrgeiz hat, im April
i-m Kanipf um die Ga-umeisterschaft teilnehmen zu
können, sin-d spannende und harte Gefechtezu erwar¬
ten, bei denen ein einziger Treffer über Sieg oder
Niederlageentscheidenkann. Das Turnier wird im Fecht-
saal des Bremer FechtKubs, Ko-hlhökerstr. 60a, ausge-
trogen. Beginn 10.30 Nhr.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Samt Cloud (Beginn 1b Uhr): 1. R.: Ma Perle —
Madem. de Puhgareau — Chiste. 2. R.: Le Calme —
Crete — Donar . 3. R.: Paälettoli — Fath — Melba.
4. R.: Lorenzo de Medici — Sangsot — Nymph. 5. R.:
Monarkie — Giovinezza — Paris Nord. 6. R.: Mont
a la Onesne — Organdi — Corsiote. (3

Hamburgs Spitzenklasse in Bremen
Wasserballturnier der weseraner mit Stern-Hamburg und Mona

Das begrüßenswerte Bestreben des SV . .Meter ", in
der letzten Zeit die Spiclstär-ke seiner Wasserballmann¬
schaften durch Kämpse gegen auswärtige Vereine auf
die Höchstformzu bringen , hat bereits vielversprechende
Früchte gezeigt. Die letzten Tressen gegen die Hambur¬
ger Schwim-mvereine konnte Wesers Liga ganz eindeu¬
tig zu ihren Gunsten entscheiden, so schlug sie bei¬
spielsweise „Stern "-Hamburg, der an der Spitze der
Hamburger Mannschaften stehen dürfte , ganz eindeutig
mit 4:1. Mit der gleich hohen Niederlage wurden die
Altonaer nach Hause geschickt. N-m. einen Gradmesser
für die . spielerische Entwicklung zu ha-ben, treten diese
drei Mannschaften morgen abermals um 13, 16 und
18 Uhr gegenüber. Die beiden ha-mburgifchen Mann¬
schaften sind säst als gleichwertig zu betrachten. Wenn
man auch den Sternern in Anbetracht ihres letzten,
äußerst knappen Sieges über die Altonaer ein gerin¬
ges Plus zugesprochenwerden kann. Doch ist es durch¬
aus angängig, daß Altona diesmal den Spieß umdrdht

und seinen Ortsrivalen mit einer Niederlage, »-ich
Hause schickt.

Um den Mannschaften genügend Zeit zu lassen, ich
nach den Kämpfen eine ausreichende Erholungszeii;»
gönnen, sind die Treffen auf den ganzen Nachmilüz
verteilt . Die erste Mannschaft der Weseraner steht k»
beiden auswärtigen Gegnern gegenüber. Besonderski-
sreulich ist es, das „Stern " auch die zweite Mannschaft
zur Stelle hat, die gegen die Zweite der Bremer ins
Wasscr steigt. Für den verhinderten BSV , hat sich als
einziger Nichtschwimmverein Tv. „Eiche-Horn" bereit
erklärt , gegen Wesers Dritte anzutreten . Die erste
Weser-Mannschaft erscheint mit der im Augenblick zur
Verfügung stehenden stärksten Besetzung, die aus
Bußmanu  Oor ), Wilhelm und Meyer (Ver¬
teidigung), L ü s sc n (Verbindung), Wie trug
(Mitte ) und Hettling  sowie Riedel (Außenstür¬
mer) besteht. Allen Wasserballfreunden Bremens steht
ein spannender und aufschlußreicher Tag bevor. S

Sustav Schüler Kurmarkpreisträger
Am 17. März wurde Gustav Schüler  am

„Tag des Schrifttums " in F r a n ks u r t / Oder
im Rahmen der 1. Kurmärkischen Kulturwochc
der Preis der Kurmärkischen Schristtumsstis-
tung ungeteilt zugesprochen.

Die Kurmark wurde einst als Grenzland von
deutschen Bauern aus dem ganzen Reich neu be¬
siedelt und sie wurde seit Versailles wieder zum
Grenzland . Wer an den östlichen Schlagbäumen
stand und über die Grenze den Blick in die Weite
des Raumes gehen ließ , in dem die slawische Seele
zerfließt , der aber von den deutschen Menschen,
die als Handwerker . Bauern , Kaufleute und
Künstler in das Land gerufen waren , bewältigt,
geordnet und gestaltet wurde , der ahnt etwas von
der Stimmung und der Aufgabe der Kurmark,
die ihre Menschen dem eigenen Gesetz unterwerfen
und nach ihm prägen mußte . Und er weiß , daß
dieses Grenzland auch seine Dichter formte und
unter diesen den Lyriker Gustav Schüler,  den
Bauernsohn , Kämpfer und Gottsucher , den die
Zuteilung des k n r m ä .r k i s che n Schrist-
tumspreises  aus der Abgeschiedenheit des
Städtchens Bad Freien walde  in das Be¬
wußtsein der Nation hob.

Wer ihm nun begegnet , wird erschüttert sein von
der jugendlichen Leidenschaft wie von der Innig¬
keit, die seine Gedichte erfüllen , von der Größe
und Kühnheit der Bilder , von der Tiefe der An¬
schauung , von der Kraft und Farbigkeit des Wor¬
tes . Er . wird . sofern er nicht selbst Kurmärker ist,
überrascht sein, daß auf dem kargen Boden der
Mark , die im Reich als nüchtern und
öde verschrien ist, ein solcher Dichter
werden konnte und er wird die dynami¬
schen Kräfte ahnen , die im Kurmärker schlummern,
der durch die Jahrhunderte die Grenze gegen den
weiten Osten verteidigte und darüber still und
schweigsam wurde.

Gustav Schüler ist ein echter Sohn seiner Hei¬
mat , ihr verbunden , durch sie geprägt . Er wurde in
Kgl - Reetz, einem kleinen Dorfe im Oderbruch
1868 geboren , wo sein Vater eine bescheidene Hof-
stelle besaß . Als Junge hat er die Kühe gehütet
und er ist auch heute noch. als Neunundsech-
ziger , in seiner ganzen Erscheinung , wie in Wesen
und Werk der echte bäuerliche Mensch geblieben.
„Mein Stamm sind Bauern , steifnackige Schar,
durch weite , breit « Zeitenfluchten hin " . Und er

ist stolz wie nur ein kurmärkischer Bauer sein
kann , dessen Ahnen kühn, hart , sich den karoen Bo¬
den — der doch alter germanischer Volksboden
war — mit Pflug und Schwert zurückeroberten.
„Wir sind die Herren , und so ist's recht, wir
haben Nacken von Stahl . Ein rauh ' Geschlecht und
keines Knecht , gesegnet tausendmal ". Er weiß
auch, daß dieses Land seltsame Käuze , Narren und
Schelme voll stiller Heiterkeit und voller Eugen-
spiegeleien prägen kann , von denen er in seinem
einzigen Prosawerk „Von Tieren und Narren"
(verlegt bei I . E . Cotta ) mit gültig heiterem
Herzen erzählt.

Aus echter , aus so bäuerlich ursprünglicher Ver¬
bundenheit mit der Erde seiner Heimat , wächst
nun sein Werk . Schlicht und stark, fern roman¬
tischer Naturschwärmerei , aus der Gewißheit der
großen Einheit der Schöpfung , Der taufrische -
Morgen , jeder neue Frühlingstag bringt neue
Kraft , neues Werden , darum : „Stell dich hinein
wo alles schafft, daß Schönheit , Glanz und Ernte
werde . Herz , treib empor — du hast noch Kraft ! —
Dein Werk so herrlich wie die Erde !" Fruchtbar¬
keit und Lebenskraft der Erde knüpfen die geheim¬
nisvollen Ketten zum Menschen , die den Sohn
der Heimat nicht loslassen , und mag sie auch nur
ein karges Vrot bieten . Er ist diesem Lande in¬
nigst verbunden , darum erschließen sich ihm die
stillen Schönheiten , die er liebevoll und immer
neu gestaltet.

Aber er kennt auch das Müdewerden am
Abend , das Zagen vor großen Aufgaben , die
Verzweiflung der Nacht , die große Einsamteit;
und er ringt um Kraft , die Not zu überwinden,
er ist ein Gottsucher , er kämpft mit heißem Her¬
zen um Gott , nicht weich, verzichtend , demütig,
sondern mit der zähen Ilnerbittlichkcit des Erenz-
kämpfers : „Vorausgestürmt ! Es ist wie eine
Schlacht ! Was heut nicht wurde , daß es mor¬
gen werde ! Wir reißen doch aus sturmergrimm-
ter Nacht ein wegerhellend Schimmern auf die
Erde !" Er bekennt sich zu mannhafter Tat , die
die Not bricht , denn er hat es erfahren , „Kraft
geht aus Kraft , die von Gott gesegnet , und er
freut sich, wenn es gelingt . Wer eine würgende
Not bezwingt , halte sich wert , daß ihm Gott be¬
gegnet ". Das ist eine männliche , aufrechte Fröin^

migkeit , die im Eotterleben in Natur und Hei¬
mat , im ewigen Gang des Jahreslaufs , im
Rhythmus des Werdens und Vergehens ihren
Ursprung hat , die sich nicht in Konfessionen
pressen läßt.

Sein Werk , das den ganzen Lebenskreis mit
allen Höhen und Tiefen umfaßt , erschließt sich
nur dem in seiner vollen Schönheit , der es als
Ganzheit nimmt . Und Gustav Schüler hat lange
warten müssen , ein ganzes Leben lang , bis die
Herzen bereit waren , nicht Titel , die ihnen zu¬
sagten , sondern sein ganzes Werk zu erfassen —

aus dem er in seinen Gedichtbänden „Meine
grüne Erde ", „Mitten in der Brandung ", „Gott¬
sucher-Lieder ", in dem wundervollen Sammel-
band „Auf den Strömen der Welt zn den Meeren
Gottes " oder in seinen „Balladen und Liedern"
(sämtlich bei I . G. Cotta in Stuttgart erschienen)
um nur einige Bände zu nennen , aus der Fülle
seines Schaffens bietet — die innigen natur-
erfllllten Strophen , die harten bäuerlichen Verse,
die mannhaft kämpferischen Rufe , die Gottsucher-
Lieder . Hans Tsiosimsnv.

Paul fllverdes vor der wissenschaftlichenöesellschast

Vie Sprache als flusdruck der Nation
Die neue Vortragsreihe der Bremer Wis¬

senschaftlichen Gesellschaft  über das
Wesen und die Erscheinung der Sprache wurde von
dem Dichter Paul Alverdes,  München , einge¬
leitet , der in einem von der Kraft des dichterischen
Wortes getragenen , formvollendeten Vortrug das
Geheimnis erleuchtete : Die Sprache als Ausdruck
der Nation . Dr . phil . Alverdes ging zunächst kurz
auf die verschiedenen Lehren vom Ursprung der
menschlichen Sprache ein und stellte fest, daß die
Mutmaßung ihres übernatürlichen , ja göttlichen
Ursprungs schon lange vor der christlichen Erschaf-
fnngslehre im Menschen lebendig gewesen sei. Die
wissenschaftliche Erklärung , daß die Sprache sich
aus Urlanten allmählich entwickelt hat , kann nur
ihre äußere Erscheinungsform verständlich machen,
das Wesen der Sprache hat Wilhelm von Hum¬
boldt  am treffendsten erklärt , der in der Sprache
das bildende Organ der Gedanken sah. Sie steht
also in untrennbarem Zusammenhang mit dem
Vorgang des menschlichen Bewußtseins , das den
Menschen von allen übrigen Lebewesen unterschei¬
det . Man kann deshalb den philosophischen Grund¬
satz Descartes „Ich denke, also bin ich" erweitern
zu „Ich spreche, also bin ich ein Mensch" , denn
erst durch die Sprache werden die Geistesvorgänge
d>ss Menschen vorstellbar ; sie ist der Schlüssel zu
den Erscheinungen des ,Geistes und der Seele , sie
bringt sie aus Licht und festigt sie zn Begriffen.
Die Sprache hat die Fähigkeit , eine Welt an sich
zn ziehen , zu bewahren und , auch nach langer Zeit,
sie wie durch Zauberkraft wieder lebendig werden
zu lassen. In jedem kleinen 'Wort offenbart sich

diese ihre Zauberkraft . So wohnt schon dem Binde¬
wort „und " der magische Zwang inne , mit dem
der Mensch die gegensätzlichsten Begriffe zusam¬
menfügen , Ordnung schaffen, Bindungen verur¬
sachen kann . Es gibt keine Erfindung des Men¬
schen, die sich mit dieser gewaltigen Kraft seiner
Sprachschöpfungen messen kann . Und noch heute
lebt in unserer Sprache die Erinnerung fort , daß
sie ursprünglich vielleicht doch mehr als ein bloßes
Verständigungsmittel war : wie in den alten , über¬
lieferten Zauberworten , etwa den Merseburger
Zanbersprüchen , ist auch jetzt noch die Sprache der
Dichtung ein schöpferisches Wunder , Mit dein dich¬
terischen Wort wird der Welt etwas hinzugefügt,
was vorher nicht darin war.

Die Besinnung aber auf Geheimnis und Ur-
sprungderSprache  heißt nichts anderes als
Besinnung auf Geheimnis und Ursprung der
Nation.  Schon Jakob Grimm hat in dem Volk
den Inbegriff von Menschen , welche dieselbe
Sprache sprechen, gesehen. Ein untrügliches Er¬
kennungszeichen der Menschen deutscher Art ist trotz
der vielfältigen Seeleiibeschaffenheit der mensch¬
lichen Erscheinungen im deutschen Volk die
Sprache , Die deutsche Sprache ist dauernder als
jedes dingliche Erbe , ja als das Bewußtsein selbst,
sie ist unzerstörbar , ewig . Unsere Sprache ist neben
dem Blut das lebendigst « Erbe unserer Vorfahren,
das sich zwar dauernd verändert , «Ler immer
bleibt und bleiben wird , Sie ist aus dem unsterb¬
lichen Woltengeist selbst geboren und führt uns
bis zu jenem Ort der Weltgeschichte zurück, wo
unser Volk als deutsches Volk geboren wurde . Un¬

sere Muttersprache ist etwas nur unserem Volke
Eigenes , auch wenn wissenschaftlich erwiesen ist,
daß sie mit anderen europäischen Sprachen zu¬
sammen auf eine Ursprache zurückgeht. In der
Empfängnis und Schöpfung der Sprache drückt sich
eine Weltansicht aus , mit deren Entstehung dar
deutsche Volk , die deutsche Nation geboren wurde.

Unter Sprache darf man nicht nur die Augen-
blickserscheinung verstehen , — denn deutsch spre¬
chen macht noch keinen deutschen Menschen aus —,
sondern das lebendige in langer Ahnenreihe
empfangene und weitergegebene Erbe . Nation ist
nichts anderes als die ununterbrochene Kette von
Bluts - und Spracheinheit . Ein weiter chchi er¬
klärbares Wunder der Sprache ist das im Voll
lebende S p ra chg e w i s se n , das dafür sorgt,
daß das Unechte zugrunde geht und nur das Echt«
bestehen bleibt . Dieser Sprachgeist kann nicht er¬
worben werden , sondern muß dem Menschen ange¬
boren sein. Eigene Sprache bedeutet eigenes Volk.
In dem Augenblick vor vielen taufenden Jahren,
da einige unserer Vorfahren die sichtbaren uno
unsichtbaren Dinge dieser Welt mit eigenen
Namen benannten , waren die ersten MenMn
unseres Stammes , waren die ersten Teutjchen
und die deutsche Sprache.

Gebannt hatten die zahlreichen Zuhörer den
tiefgründigen Worten von Paul Alverdes ge¬
lauscht . Als er geendet , dankten sie ihm mit herz¬
lichem Beifall.

Dr . Drewes zum Vizepräsidenten der Reich--
musikkammer ernannt . Der Präsident der Reiais-
knlturkammer Reichsminister Dr . Goebbels
hat den Leiter der Abteilung Musik im Reichs«
Ministerium für Volksaufklarung und Propa«
ganda Generalintendanten Pg . Dr . Hain ) Dre¬
wes  zum Vizepräsidenten und Mitglied oes
Präsidialrats der Reichsmusikkammer ernannr
und ihn gleichzeitig in den Reichskulturfenat oe>
rufen.

Tagesausweise sür Nichtmitglieder der Reichs¬
musikkammer abgeschafft . Von der Reichsmulils
kammer sind die sogenannten „Tagesausweiie
für Musiker , die der Kammer nicht angehören,
abgeschafft worden . Durch diese Maßnahnw wiro
der Schutz der Erwcrbsmöglichkeiteu der Berufs-
musiker nicht beseitigt . Sie wird im Rahmen de
allgemeinen Arbeitseinsatzes durch die dafür zu¬
ständigen Arbeitsämter bewirkt.
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Handels -und Wirisehaflsblall der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 20. März 1937_

Die Dresdner Bank fördert die Ausfuhr
Innere Kräftigungdurch stille Reserven - WeiteresAnsteigender Umsätze 1937

Dresden , 19. März.
Die GV der Dresdner Bank , Dresden , in der

21 Aktionäre 144 598000 RM AK vertraten , ge¬
nehmigte den Abschluß für 1936 mit wieder 4 */o
Dividende . Direktor Dr . Schippel  ergriff
dann das Mort zu längeren Ausführungen,
denen wir folgendes entnehmen:

Dr. Schippel wies zunächst darauf hin, daß
das deutsche Volk in den vergangenen vier
Jahren die Folgen der Weltwirtschaftskrise mit
einer unerhörten Anspannung aller Kräfte er¬
folgreich gemeistert habe. Während Amerika
und England in ihrem eigenen Lande wie in
ihren von der Natur reich bedachten Kolonien
und Dominien unerschöpfliche Rohstoffvorräte
aller Art zur Verfügung hatten und obendrein
den Druck ausländischer Verschuldung nicht zu
tragen brauchten , bildete für Deutschland neben
der Auslandsverschuldung die Abhängigkeit
vom Rohstoffbezug aus dem Auslande eine er¬
hebliche Erschwerung des Aufbauwerkes . Diese
Schwierigkeiten konnten überwunden werden,
und Deutschland schicke sich jetzt an, durch den
Vierjahresplan  seine Abhängigkeit vom
Anslande auf wichtigen Gebieten "durch Be¬
hebung des Rohstoffmangels zu verringern . Die
Banken werden zur Bewältigung dieser Aufgabe
im Rahmen der ihnen gegebenen Möglichkeiten
alles in ihren Kräften Stehende tun . Der Besse¬
rung unsefer Rohstoffversorgung diene ferner
die tatkräftige Förderung unserer Ausfuhr,
zu der beizutragen die Banken ebenfalls Arbeit
und Kosten nie gescheut hätten . Das Lebens¬
niveau des deutschen Volkes beruhe zu einem
wesentlichen Teil auf dem Einsatz deutschen
industriellen Fleißes auf den Märkten der Weit
Wenn wir uns auch anschicken , die zur Siche¬
rung unserer politischen Freiheit unentbehr¬
lichen Grundlagen einer eigenen Rohstofferzeu¬
gung zu schaffen , so werden wir

trotzdem nach wie vor die stärksten Be¬
mühungen darauf zu richten haben , weitere
Rolistoffeinfuhren zur planmäßigen Hebung
unseres Lebensstandards durch vermehrten

Export möglich zn machen.
Der Anstieg der Rohstoffpreise in der Welt , der
unsere Handels - und damit unsere Zahlungs¬
bilanz zunächst zu belasten pflegt , stelle zu¬
gleich die wichtigste Quelle der Weiterentwiek-
limg und Kaufkrafthesserung der überseeischen
Wstoffländer dar. Wenn wir auch nicht wie
.tndere Staaten den Genuß reichlich fließender
Zinsen und Dividenden aus Auslandsanlagen zu
erhoffen haben , so könne doch die steigende
Aufnahmefähigkeit der Rohstoffländer auch uns
durch Aufnahme deutscher Waren in wachsen¬
dem Umfange zugute kommen . Aehnliches wie

’liir die Rohstoffländer gelte zur Zeit für die
großen Industriestaaten . Anch hier schaffe die
fast überall , ansteigende oder auf hohem Stande
verharrende Binnenkonjunktur Kaufkraft und
Bedürfnis nach einer gesteigerten Warenversor-
gung aus dem Ausland . Auf der andern Seite
habe eine Reihe von Exportindustrien des Aus¬
landes infolge der vordringlichen Erledigung
von Inlandsanfträgen mit Lieferschwierigkeiten
zu kämpfen ', so daß der Konkurrenzdruck
auf den Weltmärkten auf manchen Gebieten
ahzunehmen 1 beginnt . Bis zu einer befrie¬
digenden Lösung der internationalen Währungs¬
und Finanzprobleme bleibe zwar noch ein weiter .
.Weg zurückzulegen , dennoch scheine die Bereit-
SzgJV'ät zu einer Erleichterung  des inter¬
nationalen Warenaustausches allmählich zu
wachsen.

Was den Jahresabschluß der Dresdner Bank
für 1936 anlange , so sei zunächst festzustellen,
daß sich das Geschäftsvolumen  der
Bank, begünstigt durch die allgemeine Entwick¬
lung , erfreulich weiter ausgedehnt  hat.
Von den alten Ahwicklungsdehitoren »aus der
Zeit vor der Bankenkrise seien :weitere , nennens¬
werte Beträge eingegangen , und es werde von
Jahr zu Jahr klarer , daß die seinerzeit vor¬
genommenen Rückstellungen mehr als aus-
reichen. Das lebende Geschäft habe sich weiter
gesteigert , und zwar in einem Umfange , der
die durchschnittliche Erhöhung der Jahre 1934
und 1935 nicht unwesentlich übersteigt . Die
Umsatzsteigerung habe sich auf dem’ Wechsel-
M>d Scheckkonto besonders stark bemerkbar ge¬
macht, Auch der Zahlungsverkehr habe wesent¬
lich zugenommen , ebenso haben die Umsätze auf
Fffektemkonto einen bemerkenswerten Zuwachs
erfahren, nicht zuletzt auch durch das Auflehen
des Emissionsgesehäfts . Diese Steigerung , für
sich betrachtet , bleibe hinter der gesamten
durchschnittlichen Geschäftssteigerung nur we¬
nig zurück . Besondere Aufmerksamkeit wurde
dem Markt der festverzinslichen  Werte

.zugewandt ; der Anteil der festverzinslichen
Werte am gesamten Effektengeschäft der Bank
im Berichtsjahr betrug zwei Drittel gegenüber
einhalb im Vorjahre . Das Vorwiegen des Inter¬
esses des Publikums an festverzinslichen W.erten
zeige den soliden Grundzug , deT den deutschen
Kapitalmarkt beherrscht . Diese Haltung sei be¬
sonders bemerkenswert im Hinblick . auf die
Sorge vor einer spekulativen Hausse in andern
Ländern mit hohem ' Beschäftigungsgrad . Eine
Ausnahme von der allgemeinen Umsatzsteige¬
rung machten nur die Devisenumsätze,
die aus den bekannten Gründen weiter ge-
schrumpft  sind.

Es verdiene hervorgehoben zu werden , daß
die erfreuliche Gesamtentwicklung der Um¬
sätze nicht nur der Rentabilität , sondern —
durch gesteigerte Rückstellungen in Form
von stillen Reserven — auch der Vermögens¬

bewertung zugute gekommen ist.

Berlin , 19. März.
Der Arbeitsausschuß für Oedlandkultur im

Forschungsdienst veranstaltete unter dem Vor¬
sitz von Ministerialrat Neumann seine erste
Arbeitstagung . Der Ausschuß hat die Aufgabe,
fiir einen planvollen Einsatz der .Wissenschaft
auf dem Gebiete der Oedlandkultur in Verbin¬
dung mit den zuständigen Stellen Sorge zu
tragen, damit die hei den umfassenden Meliora¬
tionsarbeiten täglich neu auftauchenden Pro¬
bleme schnellstens gelöst werden.

Prof . Dr . Konrad Meyer -Berlin , Obmann des
Forschungsdienstes , betonte besonders , daß der
Begriff Oedland nicht nur das Moor, sondern
alles 'Unland zu umfassen habe. Prof . Freck-
mann-Berlin , Direktor des Instituts für Kul¬
turtechnik , gab einen Ueherblick über die Ent¬
wicklung der Niederungsmoorkultur und die
Möglichkeiten einer verstärkten Kultivierung
und Besiedelung.

Prof ... Dr . Brüne-  Bremen , Direktor der
Moor-Versuchsstation , behandelte die Hoch¬
moor- und Heidekultur . Er wies darauf hin, daß
es in jedem Fall möglich sei , das Hochmoor
landwirtschaftlich nutzbar zu machen . Dabei
seien aber die Erfordernisse der Torfindu¬
strie  zu berücksichtigen , so daß eine sofor¬
tig '1 Besiedelung nicht immer möglich sei . —
Dr f‘ i d e n von der Moor-Beratungsstelle Bre-
rj>:: örterte die Notwendigkeit der Ausbil-
d'in: Beratern für die bäuerlichen Moor-

Wenn gleichwohl für das Berichtsjahr nur die¬
selbe Dividende wie im Vorjahre , nämlich 4 °/o,
in Vorschlag gebracht werde , so deshalb , weil
die Dresdner Bank in der Dividendenhemessung
eine ruhige , konservative Linie einzuhalten be¬
absichtige , nachdem im Vorjahr erst nach mehr¬
jähriger Pause die Dividendenzahlung wieder
aufgenommen wurde . Die Tendenz der inneren
Kräftigung war insbesondere geleitet von dem
Blick auf die großen Aufgaben , denen sich das
Kreditgewerbe im Zusammenhang mit dem
Vierjahresplan gegenüber sieht . Hierfür stark
zu sein , sei die dringendste Aufgabe der ge¬
samten deutschen Wirtschaft und in ihr vor¬
nehmlich des Kreditgewerbes . Es sei selbstver¬
ständlich , daß die 4proz , Dividende auch in die¬
sem Jahr wieder mit • allen Nebenkosten und
Steuern ausschließlich dem reinen Be-
tri .ebsergehnis  entnommen , und erhebliche
Beträge zur Stärkung der inneren Rücklagen
verwendet werden . Die im Berichtsjahr und
in den fünf vorangegangenen Jahren vorge¬
nommenen Rückstellungen und Rücklagen haben
die Tragfähigkeit des Gefüges der Bank außer¬
ordentlich gestärkt und die Bank in die Lage
versetzt , in dem Kampf um die Unabhängigkeit,
der deutschen Wirtschaft tatkräftig mitzu¬
wirken . . Neben der weiteren Bildung stiller Re¬
serven in beträchtlichem Umfange werde ein
Betrag von 3 Mill . RM, der einer Dividende von
2 % entspricht , den offenen Rücklagen über¬
wiesen , nachdem vorweg 1 Mill . RM auf Immo¬
bilien abgebucht und 2 Mill. RM dem Pe .n-
slonsfonds  zugeführt worden sind, der sich
damit auf 14 Mill. RM erhöht . Dieser Fonds
werde in Verbindung mit den Leistungen des
Beamtenversicherungsvereins des Deutschen
Bank - und Bankiergewerbes und der gesetz¬
lichen Versicherungsträger , hei denen die aktive
Gefolgschaft versichert ist , in der späteren Zu¬
kunft eine Erleichterung der Pensionslast brin¬
gen , die der Bank vor allem durch den nach
der damaligen Fusion notwendig gewordenen
Abbau auferlegt ist . Dieser Abbau brachte es
mit sich , daß ein großer Teil der Pensionen ver¬
hältnismäßig früh einsetzte . Die Zuweisung an
die Rücklage bringe eine weitere beachtens¬
werte Verbesserung des Verhältnisses der offe¬
nen Reserven zum Kapital.

Dr . Schippel gab dann noch einzelne Bilanz-
..erläutemngen . Die Neubewilligüngen von Kre¬
diten  seien im Berichtsjahr auf 740 Mill . RiM
gegen 637 Mill. RM im Vorjahr gestiegen . Unter
diesen Krediten verdiene die Steigerung der
Aval -Engagements besonders hervorgehoben zu
werden . Die Ausweitung gerade dieses Ge¬
schäftszweiges hänge vor allem mit den Be¬
mühungen um die Förderung des Ex¬
ports  zusammen . Der Schrumpfungsprozeß
der Debitoren habe bereits im vergangenen
Jahre eine Verlangsamung erfahren,

Nach dem Geschäftsbericht der Deutschen
Schiffs 'heleihungs -Bank A-G , Hamburg , konnte
die Binnenschiffahrt  ihren Anteil an dem
innerdeutschen Güterverkehr nicht nur aufrecht
erhalten , sondern darüber hinaus noch steigern.
Im Zusammenhang mit dem großzügigen Aus¬
bau der Binnenwasserstraßen und der damit in
zunehmendem Umfange zu beobachtenden Ent¬
schlossenheit der Binnenschiffahrtskreise , für
die Modernisierung ihrer Flotte beträchtliche
Mittel aufzuwenden , sei zu hoffen , daß die
Binnenschiffahrt auch weiter aus eigenen Kräf¬
ten in der Lage sein wird , die ihr für xiie Güter¬
bewegung zufallende Aufgabe zu erfüllen , ln
der Küstenschiffahrt  war eine verhält¬
nismäßig stetige Beschäftigung zu beobachten.
Auch hier ist ein Ersatz der in erheblicher An¬
zahl veralteten , Fahrzeuge durch moderne , tech¬
nisch hochwertige Schiffe in erfreulichem Aus¬
maße festzustellen . In der Seeschiffahrt
ist durch vermehrte Auftragserteilungen dem
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte ein
verstärkter Impuls gegeben worden . Die Bank
konnte mit den ihr durch die Volleinzahlung des
Aktienkapitals zugeflossenen Mitteln und in¬
folge der weiteren Durchführung der mit der
Deutschen Schiffskredithank A-G, Duisburg , ge¬
meinsam übernommenen Kreditaktion für die
Seeschiffahrt in verstärktem Maße Kredite für
den Neubau von Schiffen zur Verfügung stellen.

Die Bank bewilligte Darlehen  für den
Neubau von 20 Binnenschiffen und vier Küsten¬
schiffen . Fiir Seeschiffsneuhauten konnten in
21 Fällen Beleihungen gewährt werden . In
dem Bericht wird die Hoffnung ausgesprochen,
daß bei der anhaltend günstigen Wirtschafts¬
lage auch einige wenige Gebiete der Binnen¬
schiffahrt , wie die Frachtsehiffahrt auf der
Unterelbe , ebenfalls gebührenden Anteil an der
besseren Geschäftslage finden werden.

Der Darlehensbestand der Bank um¬
faßte am 31. Dezember 1936 5,31 Mill . auf Gold¬
mark und 4,83 Mill . auf Reichsmark lautende
Darlehen . Es entfielen dabei auf 710 Goldmark¬
darlehen im Durchschnitt 7473 GM und auf 28
Reichsmarkdarlehen im Durchschnitt 172 496 RM.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 27137 RM
und 829 631 GM planmäßige Rückzahlungen so¬
wie 226 830 GM sonstige Rückzahlungen geleistet.
Der Umlauf an Goldschiffspfandbriefen der
Bank am 31. Dezember 1936 von 3,88 Mill . GM
setzte sich aus 1,87 Mill . GM 4i4prozentigen
Goldschiffspfandbriefen und 2,01 Mill . GM
unverzinslichen Goldsehiffspfandbriefen zu¬
sammen . Bis zum gleichen Zeitpunkt waren 4,86

betriebe , damit die Kultivierungs - und Folge¬
einrichtungen zur vollen volkswirtschaftlichen
Auswertung gelangen

Steigende Weinausfuhr . Im Jahre 1936 wurden
von Deutschland insgesamt 23180 hl im Werte
von 5,9 Mill . RM an Flaschenweinen und 24 272 hl
im Werte von 2,59 Mill . RM an Faßweinen ans¬
geführt . Dies bedeutet , daß etwa 3000 hl Flaschen¬
weine und etwa 4000 hl Faßweine mehr
exportiert werden konnten als im Jahre 1935.
Bemerkenswert ist dabei , daß der größte Wein¬
absatz nach England  erfolgt . Wertmäßig
konnte die deutsche Weinausfuhr um 2 Mill.
RM, also von 8,62 auf 10,61 Mill . RM gehoben
werden . Die Ausfuhr deutschen Schaum¬
weines  hat wieder den Stand des Jahres 1934
erreicht.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 19 vom 17. März enthält zwei Anordnungen
über die Abänderung der Richtlinien des Reichs¬
nährstandes für das Kostenwes e n im
Schiedsgerichtsverfahren  fiir die
landwirtschaftliche Marktregelung und über die
Geschäftsordnung des Beschwerdeausschusses bei
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen-
und Weizenmühlen , außerdem fünf Anordnungen
über den Versand von Schlachtsehweinen aui
Schlachtviehmärkte  und über den
Handel nach Lebendgewicht . Schlußseheinzwang
und Preisfeststellung bei Schlachtvieh auf dem
Schlaehtvichinarkte (Mittelmarkt ) Olden¬
burg  i . O. Außerdem enthält das Verkiindungs-
blatt die Bekanntmachung über die fünfte Frei¬
gabe von Delikateß - Frischgurken  aus
der Lagerbindung.

Ende Februar 1937 waren die Debitoren um
mehrere Millionen Reichsmark höher als

Ende Dezember 1936.
Die Bank sei auch im Berichtsjahr wieder allen
wirtschaftlich vertretbaren Kreditansprüchen
gerecht geworden , die an sie herantraten , wobei
der Kleinkredit besonders gepflegt wurde . Die
Pflege des Mittelstandskredits wurde erleichtert
durch die der Bank nahestehenden Genossen¬
schaften . Die Bank habe ferner mit besonders
starkem Anteil dazu beigetragen , das mit so
großem Erfolg eingeleitete und durchgeführte
Werk der Herabsetzung des allgemeinen deut¬
schen Zinsniveaus vollenden zu helfen . Für
das Geschäft war der Zuwachs von echten
Kreditoren  im Berichtsjahr , der sich im
neuen Jahr weiter kräftig fortgesetzt hat , sehr
förderlich . Im Berichtsjahre wurden in gestei¬
gertem Maße erhebliche Mittel für soziale
Zwecke sowie für die Ausbildung des Nach¬
wuchses bereitgestellt.

Das Geschäft der Bank habe sich im lau¬
fenden  Jahr weiter befriedigend entwickelt.
Neben der Entwicklung der Debitoren sei be¬
merkenswert der weitere kräftige Kreditoren-
Zuwachs bei gleichzeitiger Steigerung des
Wechsel -Portefeuilles und erhöhter Liquidität
der Bank . Umsatzmäßig  sei gegenüber
den gleichen Monaten des Vorjahres eine weitere,
erhebliche Steigerung  zu verzeichnen . Die
Gesamtumsätze der Bank im Inlandsgeschäft
waren im Januar 1937 um nicht weniger als
19 % höher als im Januar 1936. Die allgemeine
Wirtschaftslage in Deutschland und die .Lage
der Bank im besonderen berechtigen zur Hoff¬
nung auf eine gedeihliche Weiterentwicklung.

Ein Aktionär stellte mehrere Fragen , die u. a.
das Bankhaus Hardy und Go.  und den
Verkauf eines Gebäudes der ehemaligen Danat-
bank betrafen . Direktor Dr . Schippel betonte , daß
hei dem Bankhaus Hardy und Co. ein© erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklung festzustellen sei.
Das betreffende Gebäude der ehemaligen Danat-
hank iei  über dem Einheitswert und auch über
dem Buchwert verkauft worden . — An Stelle
des verstorbenen Aufsichtsratsmitgliedes Wil¬
helm Buschfeld wurde Dr . ing . Alfred von Boh-
len -Halbach , Essen , neu gewählt.

Berliner Handels -Gesellschaft . Die GV der
Berliner Handels -Gesellschaft , in der 35 Kom¬
manditisten 19,82 Mill. RM Kommanditkapital
vertraten , genehmigte einstimmig den bekann¬
ten Abschluß für 1936 mit 6V2 ( 6) % Dividende,
wovon Vs% an den Anleihestock abgeführt
wird . Sechs wegen Ablauf ihrer Amtszeit aus
dem Verwaltungsrat ausscheklende Mitglieder
wurden wiedergewählt . Neu in den V e r w a 1-
tungsrat  treten ein : Landrat a. D. Dr . Otto
Bormann , persönlich haftender Gesellschafter
der Julius Pintseh Kommanditgesellschaft , Ber¬
lin , Rudolf Euler , Mitglied des Vorstandes
der Metallgesellschaft A-G, Frankfurt am Main,
und der frühere Geschäftsinhaber Hans Für¬
stenberg , Berlin.

Mill . RM auf Reichsmark lautende 4prozentige
Schiffspfandbriefe ausgegeben worden.

Nach der Erfolgsreehnung  wurden an
Zinsen auf Darlehen 0,46 (0,31) und an. Pro¬
visionen auf Darlehen 0,05 (0,04) Mill . RM ein¬
genommen . Andererseits erforderten u. a.
Zinsen auf Sehiffspfandbriefe 0,27 (0,16) Mill.
RM und Abschreibungen  73 807 (66 146)
RM. Aus dem Ueberschuß von 152 493 (109 956)
RM sollen wieder 6 Prozent Dividende auf das
jetzt voll eingezahlte AK von 1 Mill . RM gezahlt
und wieder 50 000 RM den Rücklagen zugeführt
werden . Einer neu zu bildenden Rücklage für
die Altersversorgung der Angestellten der Bank
sollen 10 000 RM zugewiesen werden . Zum Vor¬
trag gelangen 30 271 (43 700) RM.

Verlustabseliluß der Howaldtswerke A -G, Kiel
und Hamburg . Nachdem die Howaldtswerke im
Geschäftsjahr 1934/35 einen Gewinn von 129 913
RM erzielen konnten , durch den sieh der Ver¬
lustsaldo auf 50118 RM ermäßigte , wird für das
am 31. August 1936 beendete Geschäftsjahr ein
ziemlich hoher Verlust ausgewiesen , der hei
3 Mill . RM AK 1 033 894 RM beträgt , so daß jetzt
ein Gesamtverlust von 1084 012 RM vorhanden
ist . Das Reehnungswerk verzeichnet einen Roh¬
ertrag  von 10,13 (5,28) Mill . RM, dazu Be¬
teiligungserträge von 0,04 (0,04), sonstige Erträge
von 0,11 (0,09), außerordentliche Erträge von 0,24
(0,04) und außerordentliche . Zuwendungen von
0,21 (0,85) Mill . RM. Dagegen beanspruchten
Löhne und Qehälter 8,82 (4,44), soziale Abgaben
0,80 (0,42), Zinsen 0,30 (0,37), Besitzsteuern 0,25
(0,15) und sonstige Aufwendungen 1,24 (0,76)
Mill . RM. Nach 367 439 RM (i. V. 33190 RM)
Abschreibungen  ergibt sich der oben
erwähnte Verlust . — Die schon im Vorjahre zu
verzeichnende Gesehäftsausweitung hat sich im
Berichtsjahr weiter fortgesetzt , wie auch die
Ziffern der Vermögensaufstellung erkennen
lassen . Die Bilanzsumme ist weiter auf 23,02
(14,65) Mill . RM angestiegen . Die Passivseite
verzeichnet (in Mill . RM) : Die gesamten Ver¬
bindlichkeiten mit 19,69(11,31), darunter Kunden¬
anzahlungen 13,34 (3,87), Waren Verbindlichkeiten
1,65 (1,02) und Bankschulden 3,91 (5,69). Dem
stehen unter Umlaufsvermögen Roh-, Hilfs - und
Betriebsstoffe mit 2,34 (1,56), halbfertige Erzeug¬
nisse mit 7,08 (2,04), Warenforderungen mit 1,74
(1,05), Konzernforderungen mit 0,49 (0,10) und
Kasse und Bankguthaben mit 0,12 (1,33) gegen¬
über. Beteiligungen betragen 0,53 (0,50) und An¬
lagen sind mit 8,94 (7,97) bewertet.

Mindener Schleppschiffahrts - Gesellschaft,
Minden (i. W.). Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für 1936, der ebenso wie der der Bremer
Schleppschifffahrts -Gesellschaft nach Vornahme
des Ausgleichs der beiden Gesellschaften unter¬
einander einen Reingewinn von 92 521 RM aus¬
weist . Unter Berücksichtigung des Verlustvor¬
trages von 61 787 RM werden ans den verbleiben¬
den 30 734 RM 30 000 RM dem Reservefonds zu¬
geführt und 734 RM vorgetragen . Zwei aus-
seheidende Aufsiehtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt.

A-G Reederei Norden -Frisia , Norderney . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1936 mit
wieder 6 Prozent Dividende . Drei ausscheidende
AR -Mitglieder wurden wiedergewählt.

Neues Reedereiunternehmen . Die Firma
Wilhelm Wolf aus Lübeck beabsichtigt , am
Fischereihafen in Wesermünde eine Nieder¬
lassung zu gründen und neben dem Schiffs¬
maklergeschäft eine Fisehdampferreederei zu
eröffnen.

Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft , Olden¬
burg . Der GV am 15. April wird die Verteilung
einer Dividende von wieder 8 Pzt . vorgeschlagen.
Ferner soll ein Betrag von 30 000 RM auf das
iEnzahlungskonto für das nicht volleingezahlte
AK überwiesen werden.

Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A-G,
Oldenburg . In der GV, die den Abschluß für
1936 mit wieder 15 Pzt . Dividende genehmigte,
wurde ferner die Wahl einer Kommission durch¬
geführt , die die Frage einer Umwandlung der
A-G prüfen soll.

Chemische Fabrik von Heyden A-G, Radebeul-
Dresden . Das Geschäftsjahr 1936 schließt bei 0,94
(0,84) Mill . RM ordentlichen und 0,92 (0,35) Mill.
RM Sonderahsehreihungen mit einem Rein¬
gewinn von 1 011 721 (734 999) RM ah. Der GV
wird vorgesell lagen , nach 0,27 Mill . RM Zu¬
weisung zum Arbeiter - und Angestellten - sowie
zum Wohlfahrtsfonds 6 (4) Pzt . Dividende auf
13,58 Mill . RM Stammaktien und satzungsgemäß
7 Pzt . Dividende auf 0,12 Mill . RM Vorzugsaktien
auszuschütten.

Die Kultur der Hochmoore
Erste Arbeitstagung des Arbeitsausschusses für Oedlandkultur

Deutsche Schiffsbeleihungs -Bank
Verstärkte Kredite für Neubauten

Veränderte Besitzverhältnisse
bei der Ufa

Die ' Aktienmajorität der Universum -Film A-G
ist an eine unter Führung der Deutschen Bank
stehende Gruppe übergegangen . Die sich hieraus
ergehenden Veränderungen im Aufsichtsrat
sollen auf einer außerordentlichen GV der
Gesellschaft etwa Anfang Mai beschlossen
werden.

Deutscli -Atlantisehe Tclcgraphengesellschaft,
Berlin . Die Gesellschaft hat 1936 einen Rohertrag
von 2,65 (2,66) Mill . RM erzielt . Nach Rück¬
stellungen von 0,43 (0,42) Mill . RM für Instand¬
haltung der Kabel und 0,86 (0,80) Mill . RM
Rücklagen für Tilgung und Erneuerung der
Kabel verbleibt einschl . 262 063 (245 236) RM
Vortrag ein Reingewinn von 825 868 (1046 547)
RM, aus dem, wie mitgeteilt , unverändert 6 Pzt.
Dividende auf die Stamm - und Vorzugsaktien
sowie wieder 6 Pzt . auf 1058 300 RM _Genuß-
rechte ausgeschüttet werden sollen . Die Zahl
der beförderten Telegramme ist von 906 000 i. V.
auf 965 000 und der gebührenpflichtigen Worte
von 16,1 auf 17,4 Mill . gestiegen , was einer Ver¬
kehrszunahme  von 6,5 Pzt . bei der Tele¬
grammstückzahl und von 8,1 Pzt . bei der Tele¬
grammwortzahl entspricht.

Deutsche Telcphonwerke und Kabelindustrie
A-G, Berlin . Die GV genehmigte den Abschluß
für 1935/36 mit wieder 7 Pzt ..Dividende . Direktor
Christian Bußmann -Berlin wurde neu in den
Aufsichtsrat gewählt . Der vorliegende Auftrags¬
bestand sichere auf Monate hinaus Beschäftigung.
Die Gesellschaft sei mit der weiteren Umstellung
in der Fertigung heimischer Werkstoffe und
mit der verstärkten Ausbildung von Fach¬
arbeitern beschäftigt.

Wintershall A-G, Berlin -Kassel . Der GV wird
die Ausschüttung einer Dividende von wieder
5 Pzt . für 1936 vorgeschlagen.

Oehringen Bergbau A -G, Berlin . Die Kohlen¬
förderung des Jahres 1936 liegt mit 1,1 Mill . t
um rd. 7,5 Pzt . über der Vorjahresförderung von
1.02 Mill . t. Die Bestandskohle , die am Jahres¬
anfang 155 914 t betragen hatte , konnte bis zum
Jahresschluß fast ganz zurückverladen werden.
Anch im Berichtsjahr wurde der Aushau der
Betriebsanlagen weitergeführt . Die Ziegelei
war während des größten Teiles des Berichts¬
jahres in Betrieb . Der Rohgewinn hat sieh von
7.02 Mill . RM i. V. auf 8,13 Mill . RM erhöht.
Nach 0,64 (0,83) Mill . EM Anlage - und 0,25 (0,30)
Mill . RM andern Abschreibungen verbleibt ein-
schließliä 8478 (3060) RM Vortrag ein Reingewinn
von 365 378 (365 741) RM, aus dem, wie mitgeteilt,
unverändert 7 Pzt . Dividende zur Ausschüttung
vorgeschlagen werden.

Bergbau A -G, Lothringen — wieder dividenden¬
los . Der in Bochum stattfindenden GV wird vor¬
geschlagen , den 1936 erzielten Gewinn von rd.
300 000 RM einschl . des Gewinnvortrages (258 000)
RM vorzutragen . Abschreibungen sollen in Höhe
von rd. 4 Mill . RM gegen rd. 2,9 Mill . RM
i. V. vorgenommen werden.

Bnderus ’sche Eisenwerke in Wetzlar .—Weiterer
Umsatzanstieg . Im Geschäftsjahr 1936 stieg der
Rohgewinn auf 3 653 848 (3 081 117) Mill . RM.
Davon werden 1953 950 (1878 727) RM für Ab¬
schreibungen auf Anlagen verwendet . Der GV
wird eine Dividende von 5 (4) Pzt ., außerdem
die Zuweisung für eine neue Rücklage für Auf¬
gaben des Vierjahresplans von 500 000 RM vor¬
geschlagen . Die ersten Monate des neuen
Jahres brachten einen gegen das Vorjahr
erhöhten Umsatz . Der vorliegende Auftrags¬
bestand sichere eine ausreichende Beschäftigung
für die nächsten Mionate.

Bachmann & Ladewig A-G, Chemnitz . Der Ab¬
schluß für 1936 weist einen Reingewinn von
120 079 (79 862) RM aus. Der GV wird die Aus¬
schüttung einer Dividende von 6 (4) Pzt . vor¬
geschlagen.

Nach den Zweimonatsbilanzen der Sparkassen
haben sich die Spareinlagen im November und
Dezember - um 116,5 Mill . RM erhöht . ,

Kammgarnspinnerei zu Leipzig
Die Kammgarnspinnerei zu Leipzig , die für

1956, wie gemeldet , 6 (4 ) % Dividende auf
3 Mill. RM Stammaktien und unv . 10 % Divi¬
dende auf die 0,04 Mill. RM einzuaiehenden Vor¬
zugsaktien vorschlägt , konnte die Produktion
des Vorjahres nicht erreichen . Die Inlandsnach¬
frage nach Kammgarn war gleichmäßig stark.
Das ausgedehnte Exportgeschäft konnte in wei¬
tem Maße aufrechterhalten werden , wobei der
Gesellschaft die steigende Tendenz der ,Woll-
preise auf dem internationalen Markt zugute
kam. Abgesehen von den laufend notwendigen
Erneuerungen bedingte die Umstellung auf bis¬
her nicht verarbeitete .Wollarten und auf Zell¬
wolle namhafte Investierungen . Ausgaben für
ähnliche Zwecke würden auch weiter notwen¬
dig sein , bis alle Erfahrungen auf dem Gebiete
dieser neuen Rohmaterialien gesammelt sind.
— Gegenwärtig sei das Unternehmen im Rah¬
men des Spinnstoffgesetzes auf mehrere
Monate voll beschäftigt.

Der Roherlös  ist mit 4,49 (4,29) Mill . RM
angegeben , außerordentliche Erträge stellen sieh
auf 0,11 (0,05) Mill . RM Löhne und Gehälter
beanspruchten 1,95 (2,02), gesetzliche soziale
Leistungen 0,15 (0,16), freiwillige 0,16 (0,05),
Zinsen 0,08 (0,14), Steuern 0,50 (0,34), sonstige
Aufwendungen 1 (0,80) Mill . RM. Nach 0,48 (0,54)
Mill . RM Abschreibungen (i . V. noch 0,15
Mill . RM andere ) wird einschl . 15 352 (—) RM
Vortrag ein Reingewinn  von 298 332 (163 352)
RM ausgewiesen , der auch zur Bildung einer
Rücklage zur Rückzahlung der Vorzugsaktien
zu 110 Pzt . und zu einer Zuweisung an den Pen¬
sionsfonds von 0,05 Mill . RM verwendet werden
soll . Auf neue Rechnung gehen 20 332 RM. —
In der Bilanz  sind Rücklagen und Rück¬
stellungen mit 1,01 (1,02), Wertberichtigungen
mit 0,14 (0,15) und Verbindlichkeiten
mit 1,84 (2,31) Mill . RM verzeichnet . Unter den
letztgenannten Beständen sind 0,49 (0,53) Waren-
und 0,07 (0,12) Bankschulden sowie 1,2 (1,36) Mill.
RM Verbindlichkeiten gegenüber der Spinnerei
Coßmannsdorf GmbH., Hainsberg . — A n 1a g e n
erscheinen hei 0,21 (0,88) Mill . RM Zugang mit
1,64 (1,91), Umlaufswerte  mit 4,78 (4,93)
Mill . RM, unter ihnen betragen Rohstoffe 0,37
(0,79), Halbwaren 2,22 (2,24) und Fertigwaren
0,27 (0,39), Wertpapiere 0,06 (0,09), Außenstände
1,78 (1,34) und flüssige Mittel unv . 0,07 Mill . RM.

Neue Augsburger Kattunfabrik , Augsburg . Im
Bericht wird u. a. ansgeführt , daß die zn Beginn
des Geschäftsjahres eingetretene Besserung ange¬
halten hat . Im Exportgeschäft sei teilweise sogar
eine Verstärkung zu verzeichnen . Für die immer
mehr und mehr in den Vordergrund tretende
Kunstseiden - und Z e 11 w o 11 e - Ver¬
edelung  wurden neue Maschinen angeschafft.
Im laufenden Geschäftsjahr habe sieh der Ver¬
kauf weiter befriedigend entwickelt . — Der
Fabrikationsertrag erhöhte sich von 2,40 auf 3,07
Mill . RM. Nach Abschreibungen von 0,58 (0,31)
und nach Abzug des verbliebenen Verlustvor¬
trages von 68193 RM ergibt sich ein Rein¬
gewinn  von 148147 RM (102 478 RM Verlust ) ;
35 000 RM gehen an Unterstütznngskassen , die
Aktionäre erhalten 6 Pzt . Dividende.

Ravag Rauchwaren - Versteigernngs - Ä’ - G,
Leipzig . Das Geschäftsjahr 1936 -brachte der
Ravag eine erfreuliche Gesehäftsbelebung . Die
Umsätze der ersten Versteigerungen im laufen¬
den Jahre gestalteten sieh zufriedenstellend.
Nach 7881 (200) RM Anlageabsehreibungen und
24 455 (3053) EM andern Abschreibungen wird
einschl . 480 (196) RM Vortrag ein Reingewinn
von 57 311 (30 792) RM ausgewiesen , ans dem
8 (7) Pzt . Dividende auf das AK von 0,3 Mill.
RM ausgeschüttet werden sollen . Hiervon ist
1 Pzt . an den Anleihestock abzuführen . Der GV
am 25. März wird n. a. die Umwandlung der A -G
in .eine Kommanditgesellschaft vorgeschlagen.

Neue Außenhandelsgesellschaft in USA.
Förderung des Warenverkehrs mit Deutschland

Newyork , 19. März.
In Newyork wurde die Gründung der

Continental Export and Import
Corporation  mit einem voll eingezahlten
Kapital von 300 000 Dollar bekanntgegeben»

Die neue Gesellschaft wird sich mit der För¬
derung des Außenhandels befassen und sich ins¬
besondere um eine Erhöhung und Erleichterung
des Warenverkehrs zwischen USA und Deutsch¬
land bemühen . Der A u f s i c h t s r a t “besteht
aus Dr . Hilarius Giebel , der einer Reihe deut¬
scher industrieller Konzerne nahesteht , v . Lada-
Mocarski und Ern-est H. Mail! . Vizepräsident
der J. Henry Schröder Banking -Corporation,
Newyork , und F. A. Franklin.

Buenos Aires , 19. März. Der Getreidemarkt
brachte neue Preissteigerungen für Weizen und
Mais. Am Häutemarkt war die Grundstimmung
hei lebhaften Umsätzen auch fest . In der mit
dem 18. März schließenden Woche wurden
54 000 t Getreide verschifft.

Verdreifachter Reingewinn
bei der schwedischen Gracngesberg -Gesellschaft

Die Graengesberg -Gesellschaft weist in ihrem
Geschäftsbericht für 1936 eine erhebliche Stei¬
gerung des Reingewinns aus . Nach Rückstellun¬
gen für Abschreibungen , Erneuerungen , Steuern

und Pensionsfonds von rund 7 Mill . Kr. ver¬
bleibt ein von 4,04 Mill . Kr. in 1935 auf 12 Mill.
Kr. in 1936 erhöhter Reingewinn.  14,4 Mail.
Kr. stehen zur Verteilung zur Verfügung . Es
wird vorgeschlagen , eine von 3 auf 6 % er¬
höhte Dividende auszuschütten . An den Dispo¬
sitionsfonds werden 6,5 Mill. Kr. überwiesen
und 0,8 Mill . Kr. vorgetragen . Die Bankgut¬
haben erhöhten sich auf 31,9 Mill . Kr. (18,3) .-
— In dem Bericht wird noch ausgeführt , daß
die starke Belebung des Eisenerzmarktes durch
zeitbedingte Gründe hervorgerufen worden sei.
Infolgedessen wird vorgeschlagen , die hohen
Einkünfte während dieser Zeit für den Fall
eines . Rückschlags , vorsorglieherweise ' zur
Schuldenkonsolidierunig zu verwenden.

Die schwedischen Nutzholzverkäufe 1937.
Nach einem Bericht der schwedischen Holzaus¬
fuhrvereinigung , sind bereits 575 000 Standards,
d. s . 65 % der Jahresausheute 1937, abgeeetzt.
Während der Weltholzoxport sich im vergan¬
genen Jahre um 5 % auf 5 317 000 Standards
erhöhte , stieg der schwedische Export um
97 000 Standards , was einer Erhöhung um 13 %
entspricht.

Norwegische Amerika -Linie , Oslo. Bei einem
Gesamtertrag von 15,02 (14,12) Mill . Kiv verbleibt
für 1936 ein Reingewinn von 2,17 (1,42) Mill . Kr .,
aus dem 5 (3) Pzt . Dividende ausgeschüttetwerden sollen.

Spinnstoffe
Bremen , 19. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
16.71 (16.87).
Bremen März Mal Juli Okt Dsz. Jan.
Vor. Schluß
fcrötfnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß - !- /-

14.80/9/
13.96/8?
13.89/81
13.75/67
13.78/71

14.34/26
14.23/21
14.18/13
14.07/97
14.08/62

14 .52/49
14.43/41
14 .35/3?
14 .27/25
14 .36/28

14.55/53
14.45/43
14.35/34
14.35/31
14.34/31

I4 .56/54
14.47/46
14.37/38
14.41/38
14.37/34

Abrechnung 13.65 13.85 14.15 14 .33 14 .34 14 .36
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.22, 14.21, Oktober

14.41, Dezember 14.44, 14.45.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.35, 14.34, 14.33,

Dezember 14.35, 14.34, Januar 14.36.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.82, Oktober 14.33,Januar 14.36.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.75, Juli 14.05, Oktober

14.25, 14.28, Dezember 14.31, 14.38, Januar 14.38, 14.40,
14.41, 14.40, 14.36, (14.38 nach Notiz bezahlt ).

Bremen, 19. März. Der Markt eröffnete heute mit
erneuten Liquidierungen abgeschwächt 5 bis 10
Punkte niedriger . Die Aufnahmefähigkeit war
größtenteils gut , so daß die Kurse bei anhaltend
stärkerem Angebot während des Vormittags langsam
weiter nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
kaum stetig 6 bis 10 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge des abermals recht starken Angebots , we¬
nigstens für die nahen Monate, unregelmäßig 16
Punkte niedriger bis 2 Punkte höher . Im Verlauf
wurde iMe Nachfrage verschiedentlich angeregter , so
daß ein Kursausgleich stattfinden konnte . Der
Markt schloß stetig 5 Punkte über bis 4 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 19. März

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . 5 .50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 6 .20

Newvork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März

13 .35/36 :13.38 3 113.38-
13.14/15113 .15/—113.15/—

Vorig. Schluß 1413/ — 13.39/— 113.41/ — '
Heutig . Schluß I3 .91),91!13,79/8t :i3 .2Z/-
Loko : 14.731

New Orleans . . . . . heutige Not. 14-25 vorige Not. 14 .47
Zufuhren in Atlantik und Gol' häfen 1OOOl I 5000

CnregcIinäOig
Newyork, 19. Mürz. Der Baumwollterminmarkl

eröffnete schwächer , zeigte aber ein belebtes Bild.
Preisdrückend wirkten die Kabelmeldungen vom
Ausland sowie umfangreiche Liquidationen für hei¬

mische und ausländische Rechnung , die Nervosität
über die Arbeitslage und die Einstellung Washing¬tons zu den Warenpreisen . Im Verlauf kam es zeit¬
weise zu beträchtlichen Käufen des Handels und
Deckungen , jedoch traten andererseits nachfolgende
Abgabewellen und Glattstellungen in Erscheinung.Danach bewirkten Deckungen eine teilweise Erho¬
lung . Die Fundamente des Marktes werden als
recht fest angesehen , doch wird augenscheinlich
eine neue Anregung benötigt . Am Schluß erfolgtenerneute Liquidationen.

Rauchwaren-Versteigerung
Leipzig , 19. März. Das Angebot der ersten beiden

Auktionstage umfaßte 1300 Silber - und Blaufüchse,
1500 Nerze, 1000 Nutria , ca. 15 000 Rotfüchse , 16 000
Iltisse und 2500 Marder . Die Tendenz gestaltete sich
an beiden Tagen uneinheitlich . Vor allen Dingen
machte sich beim Verkauf der Wildwaren , und von
diesen wieder speziell bei Iltissen und Mardern,
eine merkliche Abschwächung  bemerk¬
bar . Der Verkauf der verhältnismäßig großen
Quantitäten war nur möglich unter Hinnahme ent¬
sprechender Abschläge , die nach der abgeflauten
Stimmung am freien Markt naturgemäß auch beim
Auktionsverkauf in Erscheinung treten mußten.
Blaufüchse , Nerze und Nutria ließen sich zu unver¬
änderten Preisen unterbringen . Auch die Unter¬
sorten der Silberfüchse waren lebhaft gefragt . Von
den prima Qualitäten begegneten bei den viertel-
und halbsilbrigen die zweiten und dritten Farben
geringerem Interesse . Besser gefragt waren drei-
viertel - und vollsilbrige . Jedoch konnten von diesen
beiden Sorten auch nur die gutfarbigen Waren
unveränderte Preise halten . Von den Rotfüchsen
notierten Schwarten und Viertel unverändert , be¬
schädigte waren 10 bis 15•/• billiger . Auch für
Halbe blieben die Gebote 10*/o unter dem Preis der
Vorauktion . Der Preis für prima grünledrige undweißledrige Ware konnte sich auf Vormonatsbasis
halten . Dagegen waren ausgesuchte Köpfe 15 bis
20 /• billiger . Von den Iltissen waren geringe
Schwarten vernachlässigt . Gut gedeckte Ware
behauptete _letzte Notierungen , auch halbe undUebergangsiltisse erreichten erfreulicherweise die
Gebote der Februarauktion . Der Preisrückgang bei
prima Iltissen beträgt bei der mittleren und drei-
viertelgroüen Ware ca. 20V», hei der großen 10 bis
15V». Schleppend gestaltete sich der Verkauf der
Steinmarder . Die Abschwächung fiir prima Schwar¬
ten beziffert Rieh auf durchschnittlich 20#/o. Ledig¬
lich Köpfe wurden zu letzten Notierungen aufge¬nommen. Auch für Baummarder zeigte sich die
erwartete Abschwüchung . und zwar betrügt sie für
•sämtliche Qualitäten im Durchschnitt 10 bis 15 ft/o.
Die Auktion wird am 19. Miirz abgeschlossen mit
dem Verkauf der übrigen Wildwaren und Stapel¬artikel , von denen besonders ein Posten von ca.
230 000 Zahmkanin zu erwähnen ist.



ÖennaBcttb, beit 20. Sftärg 1937 'Stentet 3etfu»i3 9?r. 78 Safirgang 1337

Wolle
Antwerpen , 19. 3. Kammzufl

p.kg .befg .Fr .p. lb. pence
19. 18. 1 19 . 18.

p.kg .befg .Fr .p. lb . pence
18. | 19 18.

März 47.00 47 .10 j 35.i5 35.25
April 48.75 47.OU 35.12 35.25
Mal 46.75 47.00 35 .00 35.25
Juni 46.50 46.75 34.87 35.12
Juli 46.50 46.50 I 24 75 35 0i

*ug. 46 : 0 46.50 I 34 75 35.00
Sept . 46.25 46 .50 ! 34 75 35.00
Oktob 46.25 <6.30 I 34.75 35.00
Ums. 60000 Ibs 260000 ibs
Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen, 19. März. Futtermittel (Eigenbericht ). Am

Futtermittelmarkt hat sich in der verflossenen
Woche kaum etwas - geändert . Die verfügbaren
Mengen Weizen- und Koggenkleie der hiesigenMühlen sind für den laufenden Monat verteilt , und
zwar wurden dafür Bezugsscheine im Wirtschafts¬
gebiet Oldenburg/Bremen ausgegeben , welche wäh¬rend der letzten Tage bei den Mühlen zur Beliefe¬
rung eingereicht worden sind. Ueber die bekanntenGroßhändler wurden noch kleine Restmengen zur
Verteilung gebracht . Andere Futtermehle wurdennirgends angeboten . Es fehlt ferner das Angebotin Haferabfällen , Kartoffelfiocken , Kartoffelptilpe
und vollw. Zuckerschnitzeln . In Troekenselmitzeln
sind einige kleine Posten von hannoverschen Sta¬tionen verkauft worden. Futterzucker wird in aus¬
reichendem Maße angeboten . Für neue Ernte war
wieder einiges Geschäft in vollw. Zuckersehnitzelnmit den bekannten Vorbehalten . Ackerbohnen , Ab¬
fallerbsen , Peluschken und ebensolche Gemengewurden in kleinen Partien auf unveränderter Basis
gehandelt . In Ölhaltigen Futtermitteln wurden die
Bezugsscheine aus der 4. Oelkuchen-Zuteilung gesam¬melt und zur Belieferung eingereicht . Es wird fürEnde dieses Monats mit der 5. und letzten Oel¬
kuchen-Zuteilung in diesem Winter gerechnet . InMischfutter war lebhaftes Geschäft . Annehmbare
Zusammensetzungen mit entsprechenden Preisen fan¬
den für Schweine- und Rindermast , aber auch für
Pferde lebhaften Absatz . Die verfügbaren Mengen
Milchleistungsmischfutter wurden nach den Anwei¬
sungen der Futtermittelstellen zugeteilt . In Me¬lassemischfutter scheint das Interesse geringer
geworden zu sein. Unverändert schwierig liegen dieVerhältnisse beim Geflügelkörnermischfutter , das
kaum noch angeboten wird . Die verfügbaren Meu-
fen Eierlegemehlfinden flotten Absatz. Fürrsatzfuttermittel fanden sich nur wenig Käufer.

Die Preiskotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 17 RM,Weizenkleie 6.50 RM. Roggenkleie 5.60 RM, Hafer-
schälkleie , hiesiges Fabrikat 7-— RM, DeutscheAckerbohnen 15.00 RM, Milchleistungsmisclifutter
9.20 RM, Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper¬
mehl 8.75 RM, Zuckerschnitzel vollw. 7.20 RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw. 7.60 RM, Trocken-
sohnitzel 6.00 RM, Promelka -Melassemisohfutter 9.30
RM, Malsarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬mehl 12.75 RM. Fischmehl 11— RM, Heringsmehl
9.50 RM. Futterkalk , kuhlens. 1.60 RM, Muschelkalk
2.00 RM, Schweinemastmischfutter 11.00 RM.

Berlin , 19. März. Die Geschäftsmöglichkeiten im
Getreideverkelir sind weiter unterschiedlich . In der
Provinz bietet die Roggenumtauschaktion Anlaß

zu stärkerer Betätigung , und der Verlauf gestaltete
sich weiter befriedigend . Die Zufuhren an den Groß¬
märkten bleiben zumeist unbedeutend . Entsprechend
ihrer Versorgungslage bekunden die Mühlen beson¬
ders rege Kauflust für Weizen, während in Roggenverschiedentlich Bestände vorhanden sind. Kleineveruumtiueuutuil jjooiauuc Vwi nau ' .vn
Abschlüsse sind gelegentlich ln ■Waggonware mög¬
lich. Im Verkehr mit Mehl bleibt der Absatz von
Eoggenmehl am Platz schleppend , in Weizenmehl,AWUfcOUllieu * O.U-1 ■«- IUI«Type 1050, sind allgemein Bestände vorhanden . Die“ * ehls ’ ’ —helleren Weizenmehlsorten und Maisbackmehl wer¬
den flott abgenommen. Der Bedarf in Futtergetreidekann bei den großstädtischen Verbrauchern nicht
befriedigt werden. Industriegerste wird vielfach
noch gesucht.

Butter
Berlin , 19. Marz. Deutsche Markenbutter 130.

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118. deutsche Koch*
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬sandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 19. März (Eigenbericht ). Dem alljährlichum diese Jahreszeit eintretenden Mehrbedarf an

Eiern konnte in der Berichtswoche durch reich¬
lichere Zufuhren aus den inländischen Ueberschuß-
gebieten und durch größere Auslandssendungen
mehr als bisher entsprochen werden. Die Legetätig¬
keit hat im gesamten Reichsgebiet mit wenigen
Ausnahmen zugenommen. In den Haupterzeuger-
gebreten hob sich die Versorgungslage erheblich,
und es konnten trotz des verhältnismäßig hohen
Eigenbedarfs dieser Gebiete ansehnliche Lieferungenauf die Zuschußgebiete verteilt werden. Dänemark,
Holland , Belgien und Ungarn hatten gleichfallswieder mehr Eier abzugeben . Unter diesen Um¬
ständen war es möglich , die Bevölkerung besser alsbisher mit Frischeiern zu versorgen , wenn auch
nicht allen Ansprüchen genügt werden konnte.

Seefische
Am 19. März landeten in Wesermünde 15 Dampferinsgesamt 1 150 750 kg frische Seefische , von der nor¬

wegischen Küste brachten 10 Dampfer 896 250 kg,
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , zwei
Islanddampfer brachten 338 250 kg, vorwiegendSchellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , drei
Dampfer von der Nordsee brachten 316 250 kg Witt¬
linge , Seelachs , Heringe und gemischten Fang . Die
Auktionspreise  zeigten keine wesentlichen
Veränderungen . Feinfisch wurde auch heute ver¬
teilt . Nordsee: Heringe 6—8, Makrelen 3—6%, Witt¬ling 9—11, Seelachs 5—5*/*. Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 6%- 7%, II 6%- 7%, III 6- 7%, Schellfisch I5—6%, II 5—6, III 4- 6%, Goldbarsch 6%—10%. Island:
Kabeljau I 7%—7%, Schellfisch I 8V»—10Vs, II 8—9,
Seelachs 5%—6%, Lengfisch 7%—8%, Goldbarsch 6%bis 6%,

Kolonialwaren
Hamburg , 19. März

Reis : Kleinere Exportaufträge nach Afrika kamenzur Erledigung . Auch der Inlandsmarkt nahm einen
ruhigen Verlauf . In den Erzeugungsländern lauteten
die Forderungen wieder entgegenkommender . Preise
am hiesigen Markt unverändert.

Gewürze: Die Marktlage blieb ruhig . Die Bedarfs¬
nachfrage nach Gewürzen hielt an. Preise unver¬ändert.

Hülsenfrüchte : Die Käufer zeigten sich zurück¬
haltend , so daß die Umsatztätigkeit recht begrenztwar . Preise unverändert.
Chikago. 19 . 3- Schmalz.

Tendenz: willig | Mal 12 -85
März 12 62« [Juli 13 -10
Newyork 19- 3- Oeie und Fette
Schmalz 12 -30 Mal 11 -27
Talg , loss 9 -00 Juli 11 -35
ßw ’saatöl September 11 -40

Oktober: 11-20
März Terpentin 44 -25

(September 13 -32S

Terp . Sav . 38Ü- 4D
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . RohS 2.22 -42

Newyork , 19. 3-

Chikago , 19 - 3-
Gerste (ekel 00—13:
Weizen flau
Mal 136Ü- J*
lull UlI - 5
September 119^ 3

Mals loko Egl. Fracht 2/11- 3/0
Mehl h. Fr. 6 . 70 KonL Fr. 14—1511Mehl n. Pr 6 -80
Malt willig lull 43 -00
Mal 107-00 September 40 -75
Juli 103 -12 Roggen willig
September -

Mal 108 -37
Hafer willig lull 103 -37
Mal 46 -25 September £6 -00

Mais, neuer Kontrakt , Mai 109%, Juli 105%, Sep¬tember 100%.
Viehmärkte

Delmenhorst , 19. März. Auftrieb : 1303 Ferkel.Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 10—12 RM das
Stück (53—55 Rpf. für % kg), 6 bis 8 Wochen 13—15
(50—52), 9 bis 10 Wochen 16—18 (46—48), 10 bis 12Wochen 19—21 (40—44). Handel : Langsam , Ueber-
stand.

Oldenburg , 18. März. Auftrieb:  1058 Ferkelund 22 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 9—12 RM, 6 bis 8 Wochen 12—14, 8 bis 10 Wochen
14—17; Läufersohweine 17—40. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig.

Hamburg , 19. März. Auftrieb:  6343 Schweine.
Direkt zugeführt : 23. Marktverlauf : Schweine zuge¬teilt . Preise : Schweine : a), bl), b2) 50 RM, c) 49, d)
46; Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Altona , 19. März. Auftrieb:  51 Stück . Preise:Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 13—15 RM, 8 bis 10 Wochen
15—17, 10 bis 12 Wochen 17—22; Läuferschweine , 3 bis4 Monate alt 22—26. Tendenz ; Langsam.

Berlin , 19. März. Der Markt hatte wieder in allen
Viüehgattungen reichliche Zufuhren . Bei dem an¬
haltend guten Fleischabsatz und dem größeren Be¬darf für die Feiertage wurden die Zufuhren in allen
Viehgattungen zu festen Preisen geräumt . A u f -trieb:  1807 Rinder , darunter 169 Ochsen, 278 Bul¬
len, 1360 Kühe und Färsen , ferner 2577 Kälber , 5632
Schafe , 15 844 Schweine, 45 Ziegen. Direkt zugeführt:
107 Rinder . Ausland : 284 Schweine. Marktverlauf:
Rinder zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälberund Schweine verteilt , Lämmer mittelmäßig , Schafe
ruhig . Preise : Ochsen: a) 43 RM, b) 39, c) 34; Bullen *,
a) 41, b) 37, c) 32; Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d) 20
bis 23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33, d) 26; Kälber
(Sonderklasse ): 78; Kälber (andere ): a) 63, b) 53, c)
38, d) 30—38; Lämmer und Hammel : al ) 50—53, bl)
46- 49, c) 37—45, d) 24—26; Schafe : e) 35—38, f) 30—34,
g) 20-—28; Schweine : a), bl), b2) 50, c) 49, d) 46;Sauen : gl) 50, g2) 48; Altschneider : 48.
Chikago » 19 . 3. Schweine,
laich , n. Pr 9 -60 | seftw. n. Pr . 10 -10
laich . h. Pr 10 -30 I *diw . h. Pr . 10 *35

[ Zufuhren 11000
l im Westen 44000

Kaffee
Bremen, 19. März. Auf festeren Newyorker Termin¬markt hin war unser Markt heute bedeutend leb¬

hafter . Von Brasilien  waren die Offerten zum
größten Teil eine halbe Mark erhöht . Nur ver¬
einzelt verkauften Santos -Firmen noch zu gestrigenPreisen . In zentralamerikanischen Kaf¬
fees  wurde von Abschlüssen aus erster Hand
nichts bekannt . Aus Kolumbien  liegen neueNachrichten nicht vor . — Das Loko- und Inlands¬
geschäft war heute recht befriedigend.

Hamburg , 19. März. In Nachwirkung der gestrigen
Zuteilungen in Santos-Kaffee hielt das lebhafte Ge¬schäft an. Im Transit steht man in Unterhand¬
lungen wegen größerer Abschlüsse . Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos ln Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G» Mal
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.

September 10*52no»
Oezember
Tagesums.

Newyork , 19 . 3-
Tendenz : unrglm

Santos
März
Mai
lull

11-12
10 -56

10 -59 6C
10j3 no,r

10.48«
38000

Rio 7
März

9. 25
4 -40 noir

Mal
lull —
September —
Dezember —

Tagesums . —

Newyork , 19. März. Am Kaffeeterminmarkte kam
es zu Deckungen und brasilianischen sowie euro¬
päischen Käufen auf Grund der höheren Kostfracht¬
offerten . Später erfolgte ein teilweiser Preisrück¬
gang weil der Handel Abgaben tätigte und Ge-winnmitnahmen in den entfernteren Sichten vorge¬
nommen wurden.

Kakao
Hamburg , 19. März. Rohkakaö:  Markt ruhig.

Accra g. f . loko 52 sh cfr ., alles übrige unverändert.— Kakaohalbfabrikate  waren zu Vortags¬
preisen schlank abzusetzen.
Newyork , 19 - 3. Kakao stotlg
März 11 -25 flull 11 -50 [Oktober 11 -61
Mai 11 . 28 ISeptember 11 -60 I Dezember 11 . 53

19. März. Gemahl. Melis prompt für
V*. für März 31.82%, 31.87V*. Tendenz:

Zocker
Magdeburi

10 Tage 31.:
Ruhig.
Newyork , 19 . 3 . Rohzucker unrglm.
März 2 *54norr .llull 2 -St/i2 | Hovember
Mal 2 -50/52 *ISoptembor 2 -56/52 *1Dezember

*) Gold - and Briefnotierangen

2 . 53 nom
2 . 56 nem

Metalle
Berlin , 19. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 96 RM
für 100 kg. .

Originalhüttonaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarron 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarron 99 Pzfc. 14S. Feinsilber (1 kg fein)39.60—42.60.

Standard -Blei für März 411/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 19. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 4% d gleich 86.6352
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.9295 Pence
gleich 2.78538 RM.

Hamburg , 19. März (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt42.60 B, 39.60 G, Hüttenrohzink nom. 42% B, 42% G.

Hamburg , 19. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 89%-^91%, Schwerkupfer 89—91, Rotguß 88V*
bis 90%, Schwermessing 66—68, Leichtmessing 59%
bis Gl1/*, Messingspäne 66%—681/*, Altzink 33Vi—34%,Altblei 37Vi—38V*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.
Newyork 19. 9.
El. Kupt . I 16 -50 B | Blei . ioko / .00 I Weißblech 4 -65

30/90 Tagt 6 ?Q B zink , loko 7 -50 Roheis . N. 27 -25
Zinn , ioko 4-1 • | Mlb . ausi . 44 5t I Roheis N 6 .?

London, 19. März. Heute wurden 60 000 Pfund Ster¬ling Gold gehandelt , und zwar zum Preise von 142sh 4V« d per Unze fein.
London, 19. März. Wie aus Singapore berichtet

wird, hat d-er Treuhänder für die Bergwerke in den
Federated Malay States eine Erklärung abgegeben,
demzufolge Malaya die Empfehlungen des Zinnaus-schusses, der eine Erhöhung der Zinnausfuhr*
q u ot e vorschlug , nicht befolgen wird . Die Quote
für Malaya beläuft sich nach wie vor für April , Maiund Juni auf 79%, während der Zinnausschuß be¬
kanntlich die Quote auf 90% erhöht hat . —
Inzwischen hat der Ausschuß die Möglichkeit einerBefreiung der Produktion bis zur äußersten Grenze
erwogen, was einer zeitweisen Aufhebung derRestriktion  gleichkommen dürfte.

Rupfer tper lonn **1
Tendenz : willig

Standard o. Kaste
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Electrolyt
:est seleeted
ttrong sheete
slektrowirebars

?27/i« '*
m %

/2X
77 79
77V—79

1i»7
79

Zins (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do . Settl . Preis

Banka *
Straits *

29/ 298
288V , 2ß(V>Ti

299
299

Blei (Der i'uiiiiei
Tendenz:

ausl . pr . olfiz . Preis
jo . pr . Inoffiz , Preis
do. entf . S. off . Pr.
do. entf . S. Inoff . Pr.
do. Settl . Preis

flau
Al* /*-

31* /«
ii 3i/».~ 3<

32

Zink (per l’unnei
Tendenz : flau

gewöhnt pr . off . Pr . jö 1*
do. pr . inoffiz . Preis —
do entf . S. off . Pr . 3Z6lia
do. entf . S »nMf or 33 */u> %
do. gew . Settl .Preis 33^

London , 19. März
Aluminium (P - 1)
Inland * 10t
Ausland * 10f
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 78- 79
chlnes . per • 68—69
Quecksilber * „ „ „„

iper Flasche ) 267 *287/6
Platin *(p.2Q.Unz.) 11.75Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 54 —56
Nickel Inland . *

(per Tonne ) I80 —18J
do. auslü . * (per t) 180" 1C5
Welßbl . I .l .Cokes
20x24 fob . Swans . *
fsh .o box ot 108 Ibs ) 22^ 231*
Kupfersulfat
fob . * oer t)
Clevelaud Guüels.
Nr 3, fob . Middl .-
borouQh * (sh o t>
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (ab a . P <vnce
per Unze)

* Inakt . Notierung

25‘j

22 .37
2<.37
21.75
20.75

142/4«

örienzBerifhte.
Still

Hamburg , 19. März. Infolge des begrenzten Markteszeigte die Börse ein kaum verändertes Bild. Ver¬
einzelt traten wieder Sonderbewegungen in Ersehet
nung , die aber auch keine größeren Kursbewegungen
im Gefolge hatten . Die vorliegenden günstigen Ab¬schlüsse trugen zu einer an sich freundlichen Grund¬
stimmung bei. wenn dies sich auch kursmäßig all¬gemein weniger auswirkte . Von bremischen Pa¬
pieren lagen Reis und Handels mit einer Steigerungvon 2% (140) recht fest . Ver. Werkstätten blieben
zu 110 gesucht , desgleichen hat sich für Bremer
Cigarren Kanfneigung zu 75 erhalten . Tn Nordsee
gingen kleine Posten zu 141 um, auch Bremen-
Vegesacker Fisch wurden mit 155 aus dem Markt
genommen. Von Sehiffahrtswerte -n waren Hapagmit 16% gegenüber dem Vortage nicht ganz ge¬halten . Deutsche Ost-Afrika wurden in kleinen Be¬
trägen zu 91 gehandelt . Gute Beachtung fanden
Werftaktieu , insbesondere die unnotierten Peschimag,die um 1% höher mit 114 bezahlt wurden . Auch die
im Freiverkehr genannten Deutsche Werft 6 wurden
zu 128V* besser gefragt (plus Vs0/#). Von Verkehrs¬
werten gingen Bremer Straßenbahn mit 100V* um.

Lebhafter
Hannover , 19. März. Am Aktienmarkt waren die

Umsätze vereinzelt wieder etwas lebhafter . Ilseder
Hütte zogen auf 180 an, Hannoversche Straßenbahn
waren zu behaupteten Kursen im Handel , Braun-
ßchweig-Hannoversche Hypothekenbank 1% nie¬
driger mit 108, das Angebot in Hannoversche Immo¬bilien fand 10 RM unter dem letzten Briefkurs mit

•400 RM Aufnahme . Höher gesucht blieben Zement-werte und Continental Gummi. Bei dem Kurs von
DÖhrener Wolle ist der Dividendenabschlag zu be¬rücksichtigen . Am Rentenmarkt  waren wieder
große Umsätze in Reichsscha<tzanweisungen von 1936,in Provinzanleihen und in den Pfandbriefen der Han¬
noverschen Landeskreditanstalt und der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothekenbank . Die Reichs»
anleihe -Altbesitz zog auf 120.30 und Hannoversche
Provinz -Altbesitz auf 125 an, auch die Emder Stadt¬
anleihe war mit 96% etwas fester . Von Industrie-
Obligationen waren Mechanische Weberei Linden mit87 und Lindener Aktien -Brauerei mit 103.75 im Han¬
del. Die Umschuldungsanleihe und Kalifreiverkehre¬
werte blieben unverändert . — Schluß behauptet.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 19. März. (Wochenbericht ). Am Marktd-er unnotierten Werte war das Geschäft in der letz¬
ten Woche bei gut behaupteter Tendenz etwas leb¬
hafter . Angeregt durch den guten Abschluß , den die
Deutsche Werft veröffentlichte , zeigte sich weitereNachfrage für Deschimag. die unter leichten Schwan¬
kungen um 2 % anzogen. Schiffbau Unterweser waren
V*% gebessert , während Achgelis zu den letztgenann¬
ten Kursen gesucht blieben. Fischereiwerte lagen
ruhiger und uneinheitlicher . Kohlenberg & Patzwurden 3 % heraufgesprochen , ohne daß Material an¬
geboten wurde . Bei kleinen Umsätzen konnten sich
Alte Norddeutsche Hochsee um 1 % befestigen , für
die jungen Aktien wurden IV*% höhere Kurse ge¬nannt . Hochseefischerei Nordstern schwächten da¬
gegen unwesentlich ab. Lebhaftes Geschäft ent¬
wickelte sich in Atlas -Levant-e-Li nie-Aktien, die zu
unveränderten Kursen aus dem Markt genommenwurden . Mi-ndener Schlepp notierten 2% fester , Die
Bankaktien lagen bis auf Norddeutsche Kreditbank,
die um Vi% anzogen, unverändert . Als recht fest
sind die Eiswerke Huxmann zu erwähnen , die außer
dem Dividenden -Abschlag von 5 % noch weitere 4%gewinnen konnten . Höher begehrt blieben ebenfalls
Bremer Lagerhaus -eGesellsehaft und Bremr -Tauwerk-fabrik -Aktien.

Achgelis
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimag
Elsw . Huxmann
Elsflether Werlt
Franckewerke
Goldlna
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatla
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Neukirch
Nordd . Hochsee
Junge Hochsee
Nordd . Hütte

titii! nicörwi
- 99
- 100

- 114
- 82

114V 113V
- 94
67 63
- 45
- 45
- 30

151 149

98
54

1C8
95100

148,
13Sfö
100

ttti iitmtsi
- 149
- 96
- 63

149 147
- 120

Nordd . Wolle
OldenbiirQor Glas
Schiffbau Untsrw.
Tittel & KrUger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdeutschi.
Bram . Amerika -Bank - 75
Bram . Kreditbank 83 80
Dtsch . Antloqulah.
Nordd . Kreditbank

- 95

- 108

Atlas Levante Linie
Mind. Schlepp —
Dldenburg -Portuglet . 100
Lssekur . Merkur —
Itsch . Versicherung —
dhg .-Brem . Feuer —
Ibg .-Brem . Rllckv . —

108 107
87
95
20
20
60
90

Gemeinde Umschuld .-
Anleihe al .67« —90 .92«

Freundlich
Berlin , 19. März. Die Aktienmärkte lagren auch zu

Beirinn der heutigen Börse, von einigen Sonderbe¬wegungen abgesehen , wieder sehr still . Obwohl man
angesichts der bevorstehenden Feiertage schon Geld-
beschaffungsverkäufe beobachten will , war das An¬gebot nicht drückend und konnte fast in allen Fällen
hei geringen Ivurseinbußen aufgenommen werden.
Vereinzelt waren , meist beeinflußt durch günstige
Absehlußmeklungen , auch Käufe in einigen Spezial-
papieren zu beobachten, die zu kräftigeren Kurs¬
besserungen führten und damit zur Aufreehterhaltnng
der freundlichen Grundtendenz beitrugen . Unter deinEindruck des amtlichen Kommuniques über den Ab¬
schluß der Reichsanleihe , die noch um ein geringes
überzeichnet worden ist, aber voll zugeteilt wird,war die ßrundstimmung im Verlauf  weiter recht
freundlich , ohne daß dies ' aber kursmäßig besonders
zum Ausdruck gekommen wäre . Harpener sowieSchubert & Salzer waren gegen den ersten Kurs um
.ie 1 •/., Buderus in Erwartung einer höheren Divi¬
dende nochmals um Ve und Holzmann um */. •/. ge¬
bessert . Die Börse schloß in stiller Haltung bei gutbehaupteten Kursen . Auch nachbörslich vermochtensich keine Umsätze zu entwickeln.

Dollar = 2.49 (2.49) KM
Engl . Pfund - 12.17 (12.17) RM

Am Einheitsmarkt war die Tendenz für Industrie-papiere uneinheitlich . Bankaktien waren kaum ver¬
ändert . Von Hypothekenbanken erlitten Meininger
Hypotheken eine Einbuße von 1°/o, auch sonst wareneher geringfügige Abschwächungen zu beobachten.
Steuergutseheine wurden auf gestriger Basis gehan¬delt.

Am Kassarentenmarkt- - ; herrschte weitestgehend.
Geschäftsstille . Bei den Hypothekenpfandbriefen und
Kommuualobligationen erfolgten zumeist nur Kom¬
pensationen bei unveränderten Kursen . Stadfanleihenwaren zum Teil angeboten . 26er Elberfeld und. 2Ser
Görlitz um je '/■"/• schwächer . Auch landschaft¬
liche Goldpfandbriefe erlitten geringe Einbußen.Zu erwähnen sind ferner Kasseler Bezirksver-
band und Emscher Genossenschaft mit je plus
!i Prozent . Länderanleihen notierte ’n meist wi-e
gestern . Bei den Industrieobligationen zogenBasalt Gold, Engelhard und Mix & Genest
um ae Vs Pzt ., Dtsch. Linoleum um 1 Pzt . an. Mont
Cenis gaben auf einen einzigen Schluß Vs% her.— Privatdiskont 3 %.

Still
Frankfurt , 19. März. Die Abendbörse war zu Beginn

außerordentlich ruhig . ' Aufträge der Bankenkund-
schaft fehlten . Auch die Kulisse übte Zurückhaltung.Die genannten Kurse waren im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß behauptet . Der Erfolg der Reichsan¬leiheemission blieb wegen der Geschäftsstille ohne
sichtbare Wirkung . Man nannte I . G. Farben mit
1(59 und Rheinstahl mit 147%. Buderus war mit 125%
etwas fester . Am Rentenraarkt wurden .5prozentige
Vereinigte Stahlwerkeobligationen mit 100,80 (1007s)notiert . Auch im V erlauf  hatte das Geschäft nur
kleinen Umfang, wobei die Kursgestaltung nichtganz einheitlich verlief . Goldschmidt waren 1 Pzt.
höher . §Andederseits verlor Muag und Licht und-Kraft ,ie */<% und Mönus-Maschinen Vs%. * Montan¬
en d Chemie-Papiere waren gut behauptet . Am Ein-heitsraarkt wurden SeUindustrie Wolff mit 110.50 (zu¬letzt 107VO notiert . Reuten hatten bis zum Schluß
sehr kleines Geschäft bei behaupteten Kursen . DieNachbörse war still.

Uneinheitlich
Newyork, 19. März. Bei Beginn des Verkehrs

zeigte die Börse eine schwache Haltung . Als stö¬
rendes Moment wirkten weiterhin die Warnungenaus Washington vor einer inflatorischen Preisbewe¬
gung und die Arbeitskämpfe . Bald nach Eröffnung
griff jedoch eine ruhigere Beurteilung der Lage
Platz . Nach der Beendigung mäßiger Abgaben
zeigte sich wieder eine vorsichtige Nachfrage . Eine
Anregung gewährte die Genehmigung zur Steige¬rung einer beschränkten Anzahl von Eisenbahn-
frachtsätzen für verschiedene Waren , die heute von
der Interstate Commerce Commission ausgesprochenwurde . In der letzten Börsenstunde kam es zu
mäßigen Abgaben . Die Börse schloß in unregel¬mäßiger Haltung.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 19 3
Berlin 73.55
London 8 93V
Newyork 182 87
Paris 8.39V

30.80
41.64V

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 44.90
Kopenhagen 39.90

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .07^
6.38V

London , 19
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo

3
4 8862

106.43
12.15
77.00 n
4.8806
8.9343

29.01!«'
92.82
21.45',
22.40
19 .39?
19.90

HeUingfors 226 .50
Prag
Budapest
Zürich . 19
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen

140.12
?6 75

21.45’:
439 .12

73.97V
23 .12

240 '10
176 60

80 59
19 3
22 .40

459.50
184.30
21.2f
77 .3"

104.70
24 35

2<1 30
115 .6'
112 79

9.97
16.15

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Wien
Warschau
Wien , 19 3
Amsterdam 294.56
Berlin 216.59
Brüssel 90 67
Budapest — —
Bukarest ——
Prag , | 9 3
Amsterdam 15.72%
Berlin 11 .54
Zürich 654.75
Oslo 706 .( 0
Kopenhagen 627 .75
Newyork , 19 3,

87 45

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkono
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia

214.Cf
398.08
667.00
110.15
510.50
547/6
26.10
25.77
25.C4
25.25
16.00

4.12
26.75
18.00
97.50
1/295

110.65
1-7.80

Schanghai
Yokohama
Australien

Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz f,
t §gl. Geld

2ES
V2I»

'25.00
121.00
100.1!
1612
1612
1622

95 80

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , >9
London
Berlin
Paris
Newyork

15.31
»3.10
86.0<
10.0A

3.90
3.45
3.25

19.90
165.00

18.91)
419 .00

Amsterdam 224 .00
Zürich 93.50
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 1Ö2.85
Kopenh . —n 69.25
Rom 22 .00
Prag 14.50
Wien 77.50
Warschau 78 .50
Kopenhagen 117.34

26.30

Helslngfors
Buen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Prtvatdtsk.

Ausland
£ P. 1 ML
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.
Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel

9.47
132.12
12525

1

19 3.
19.40

W .50
18.36
67.50

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London -Obl

1.0
0 .43
0 50

0.75
1.00

28.15
538.14
132 .11
140.55

151.50
28 .75

132.09
724.50

schw . Plätte 51 09
Amsterdam 218CO
Kopenhagen f6 js
Oslo 975(|
Washington 36800
Holsinglors SCO
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

21.25
14.10
74.75
75.75
24.59
18.01!,

135.60
100.010
122.57
5 31.(0Wien

Marknoten
Pein . Noten 546;tl

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond. 60 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.86531Oslo
Ostasiatische Wechselkurse vom 19. März

Newyork gegen Japan 28.50—28.52. London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie BankLtd.)

Bombay und Kalkutta 1.6%, Hongkong i *:,,
Schanghai 1.2%, Kobo l .DVit (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).

4.8766
4.8726
4.5919

16.843
5 26V
fi.CO

22.775
54.71S
25.20
’4 .55

Belgrad
Danzig
Warschau
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

66.077
546.ro
545.25
<1.00
3.49
18.70
19.(0
2.33
0.855

28.51
30.30
6.23

4023

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung: 5«

l 4°
c5 8
> ‘CJä

19
Geld

3
Brief

18
Geld Me!

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12.455 12.485 12.465 MS
Argentinien 1 P.-P. 6 178 0.74? 0.7M 0.747 0761
Belgien 100 Belg. / 81 01) 41.90 41.98 41.90 41.11
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.151 0.153 0.151 0.163
Bulgarien 100 Ley 6 8120 3.047 3.053 3.047 3.063
Canada 1 can . 5 6 4.56 2.492 2.496 2.491 2.495
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.28 54.38 54.28 £4.38
Danzig 100 fl. 4 — 47.04 47.14 47.04 47.14
England 1 £ 2, 20.47 12 .155 12.186 12.155 12.185
Estland 100 e. Kr. 4h — — 67 .93 68 .07 67 .93 68.07
Finnland 100 f. M. 4h 8120 5.365 5.375 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr. 4 81 .(10 11.42 11.44 11.415 11.435
Grlechenld . 100 D. 6 81 .(10 2.353 2.35? 2.353 2.357
Holland 100 fl. z 16874 13624 136.32 136.01 136.29
Iran 100 Rials — 20.43 15.13 15.17 15.13 15.17
Ist -nd 100 Ist . Kr. 6'» 112.50 54.36 54.48 54.36 54.48
Italien 100 Lire 4h 61 .00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Ten 3 -26 2.40 0.709 0.711 0.709 0.711
Jugosl . 100 Din. fih 01.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland 100 Latis 5h — — 48.35 48.45 48.35 48.45
Litauen 100 Ut. 5h — — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen ioo Kr. 4 112.75 61.09 61.21 61.( 9 61.21
Oesterr . 100 Sch. 3h 59.0/ 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty b — — 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 2h 453.57 1124 11.06 11.04 11.06
Rumänien 100 Lei 6 — — 1.813 1.61? 1.813 1.817
Schweden 100 Kr. t 112 £0 62.67 62.79 62.67 62.79
Schweiz 100 Fr. 1h 6120 56.65 56.77 56.65 56.77
Spanien 100 Pes. tl 6120 16.98 1722 16.96 17.02
Tscheche 100 Kr. 3 85.00 8.656 8.674 8.656 8.674
Türkei 1 türk . £ / 18 .50 1.978 1282 1 .978 1.962
Ungarn 100 Pgö. 4 — — —— - — — — ——
Uruguay 1 G.-P. '/, .4.30 1,379 1 .381 1.379 1.361
V. Staat , v. A. 1 $ 1Ü 4.15 2.488 2.492 2.488 2.49Z

.An den internationalen Devisenmärkten ergaben
sich auch heute dem Vortage gegenüber nur unwe¬sentliche Kursveranderungein . Der französische Franc
konnte sich nach dem vorübergehenden Rückgangwieder erholen und stellte sich zuletzt in Amsterdam
auf 8.40 (8.38%), iu Zürich auf 20.16 (20.131/:). Der
Gulden konnte sich behaupten . Der Schweizer Franc
unterlag leichtem Abgabedruck der Spekulation. Von
den angelsächsischen Valuten war das englischePfund unbedeutend schwächer , in Zürich 21.45t#
(21.45%), in Amsterdam unverändert 8.93*/#.

Konkurse

Perls , 19 . 3.
London 106 43
Newyork 21 .78
Belgien 366,75
Spanien — —

Italien 114.60
Schweiz 496.00
Kopenhagen 476.00
Holland 11.91
Oslo 535 .00

Stockholm 551 00
Helslngfors 47 .25
Prag 76.10
Berlin —
Warschau - —

Aue/Erzgeb .: Kaufm . Fritz Fürll in Fa . Mann
Schedlbauer Naohf. — Brandenburg/Havel : SmU.kaufm . Vertreter Heinrich Klarner . — -Franklmt
a. M.: Nachl . Theresia Cretschmar Wwe., gri.
Gradl . — Kaufm . Hugo Seligmann in Fa . Heinei
Co., Möbelhandlung . — Nachl. Milchhändler August
Stumpf . — Greiz: Nachl. Rektor i. R. Franz Leber.— Kanth : Nachl. Malermeister Paul Knetsch. -
Salmünster : Kaufm . Alfred Höveler.

Vergleichsverfahren
Bentheim : Tischlermeister Georg Lammers. -Frankfurt a. M.: Velox Fabrik elektrodentaler Ma¬

schinen G. m. b. H. — Mallersdorf : Bauunternehmer
Josef Weißenberger in Ergoldsbach.

Reidisbankdiskont 4% Wertpopieritiirge der Bremer leitun ^ wom 19.  Plürz: Lombardsafi 5°/[

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs- 10 , -n. Staatsanleihen 19. 4. 1B. o.
S DL Relchsanl . 27 101.00 101.00
4 do . 94
«•/iDt.Relctisb.Sdi.IS
41/, Reichspost 341.
4 Br,ra . Umlauten
Bremen NeubeilM
Hamburg NeubeilU
Dtich . Altbesitz
Bramen Altbesitz
Hamburg AltbeiiU

99.00 98 .87
98.87 98 .87

100.25 100 .25
90 .00 90 .00
22.00 22.00

22.00
120.12 120.30U120.00 120.00
119 .50 119.75

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V« do.
41/, do.
4‘/> do.
4*/i de.
4V« do.

4>/t do.

. Gsch. V. 25 98 .75 — —
Korn. S. 1 — — 96 .75
do . S. 2 9675
do . S. 3 — — —
S. 1 U. 3 9875
do. S. 2 9875
do . s . 4 —•*— 9875

opibr . s . B 9875
do . t . * 9875

Hypothekenbanken
41/, Hamb . Hvgbk . A 98.5G 98 .5 G
B*/i da . Liquid . 101 .12 101.12

da . Anteilschein 3.45 G 3.40 G
4‘/. Pr . Ctrbd . §8.00 98 .00
B‘/> do . Llq. 24 A 2 100 .75 100.75
4V» Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28 96 .00

Industrle -Oblleatlonen . . . . .
Deutsche Uno ). 34 100 .50 100 .50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101.50
Brem . Tauwerk 97.00 97 .00

Steuercutscheine Gruppe H
tauig am 1. 4. 1»34 —
füllig am 1. 4. 1735 — — — —
tauig am 1. 4. 1734 —
füllig am 1. 4. 1737 115 .10 115.10
füllig am 1. 4. 1738 114 .75 114 75

Bank-Aktien
Oeestemllnder Bank 86.00 86.00
Hb. Hypothekenbank 94.50 94 .50
Sehl .-Hol .uk . l.Husum 89 .00 89.00
Vereinsbank 127 .00 127 .00
Westholst . Bank 147.12 147.00

Schiffahrts-Aktien
Br. Schleppsch .-Gss . 91.00
Dt. Ost -Afrlka -Llnte
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-S.
Hansa -Llnle
l ' eptun
Norddeutscher Lloyd
Unlerw . Reederei
Woermann -Llnle

90.50

16 .50 16 .62
44.00

120.00 119.60
112 .50 112.50
17 .50 17 .25

110.00 110.00
92.00 92 .00

Klsenbahn-Aktlen
A.-G. tllr Verkehr
Brem . StraBenbahn -
Dt. Relehsb .-Vorz .-A. 130i0 124 .07
Hamburger Hochbahn 89.75 94.75

100.50 131.25
94 .62 100 50

19. 3. 18. 3.
108 .10 108.( 0
232.40 230.00
127 00 127 .00
160 .50 161 .00

114 .50

Industrte - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Otlf . .
Brem . Veg. Flsch .-G. 155 .00 155.1
Br. Allg . Gas u. E. 133 .00 133.00
Br. Ch. Fabrik Hudt 150 .00 150 .00
Br. Cigarrentabrlken 75 .00 75 .00
Br. Pap . u. Wellp . 120 .00 120 .00
Br. RelandmOhle 148.00 148 .00
Br. Sllberwarenfabr . 145 .00 143 .00
Bremer Vulkan 146 .00 148 .00
Br. Wollkümmerel 173 .00 173 .00
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsehloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
He E. W.
Harb .' Gummi

Hochofenw . Lübeck
Helfm . Stärketabr.
Helstenbrauerel
lutesp . u . Web . Br. .. . .. . . .
Markt - u. Kühlhall . 121 .50 121.50
Nordd . Steingut 139 .00
.Nordsee " Dt.Hochs . 14100 141 .00

19 3 . 18 . 3.
128 .00 120.00
150 .00 149 .00
1C6.00 107.00
120.50 120 .50

89 .75 89 .75
126 .50 126 .50
91 .0 >> 91 .0 B
121 .50 120 .00
149 .00 149.C0
189 .00 195 .00

Nerdwestd . Kralt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thbrl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els .G.
Schantung Hand AS.

135.00 135.00
157 .50 158.00
140.00 130 .09
130 .62 129.( 0
120 .00 119 .00
125 .00 125 .00
127.50 128 .00
119 .00 119 .50
111 .00 jiO .OO.iu “110 .00 110 .00

85 .00 85 .00

Berliner Börse

105 .00 100 .00
303 00 300.00
30.62 31 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
« •/s Hann . Pro ». Anl.

R. 15 97 25 97 .25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 ' /i Oldbg . sL Kr. B.

Pfdbr . S. 5
do. Geld-Komm.*

Obi. S. 3
Dandesbanken
4‘/i Hann . Ldkr . O.«

Pf. S. 1 1725
4 ' /i Brsehw . Staatsb.

Goldplbr . R 16

98.75

96 .75

98.75

96 .75

98 .75 98 .75

98 .00 .99 .00SV. de. Llgul. Pfdbr. 101.37 101.37
4 de. RM Ptdhr . S. 6 93 .00 93.00
Ritterschaften

98 .00 98 .00

99.00 99 .00

90.75 98.75

98.00 90.00

4‘/> Brsehw . rlttt . 0 .-
Pf. ven 27

4‘/t Bremer ritt
Gotdpfandbrlef

4‘/i Calenbg . ritt.
G.-Ptdhr . v. 28

4Vs Cellcr ritt.
Goldpl . C.

Stadtschaften
4 ‘/> PreuS . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V. Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd .-
ven 1727 98 .50 98.50

SV, de . Liguld .Pfdbr . 101 .00 100 .07
4 ' /. Hann . Bodkrbk.
6. Hyp. Pfdbr. R. 7 98.50 98.50

Industrie - Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 102.25 102.25
4 Busch Iseger Obi. 100 .00 100.00
< Hacksthal Obt 103.75 103.75

98 .25 98 .25

92 .00 92 .00

89 .00 89 .00

89.50 89 .50

100.75 100.87

100.00 100 .25

103J0 103 .50

192 .00 191.50
165 .00 165 .00

6 Lindener Brauerei
Ohl. 103 .75 103 75

3 Mecb. Linden Ohl. 87 .60 87.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.50 102.50
Sachwerte ohne Ztnsbereehn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1723
Brem . ritt . (Regg .)
abg . PI.

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pf.

S1/, Hann . Bd. Kr.
Llgul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4V. Lüdenscheid M
Obi.

Industrle -Aktl . a
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllka
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 400 .00 410 .00
Hannoversche Zern. 132 .00 131.00
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern . . . . . . . . . . .
Verelnsbr . Herrenh . 15| -95 ISf -SH
Verwehler Zement 1?§.S9 1?§ ?5
Wollwüsch . Döhren
Brsehw . Hann Hvn.'

Bank
GeestemDnder Bank
Verkehrs -Aktion . . . . . . . . . .
Brsehw . straBenhahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Peln .Krelsb.
Usbsrlendw . Hann . 12250 122.50

98 .00 98 .00
130 .00 130.00
142 50 143.00

2C4.00 204 50
100.00 179.00
91.25 91.25

131.25 131 .00
195.00 195 .00
134.00 132 .00

Festverzinsliche Werte
(Anlilhan des Reichs , der Lünder,
der Reichsbahn , der Reichspest,
Schutzgebletsanlelhe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 19. 3- 38. 3.
Scheine Hr. 1-70000 120 .25 120 .30
5V. Relchsanl . 27 101 .00 101 .00
4 Relchsanl . 34 99 .00 98 .87
5 ‘/i ' / . Young -Anltlhe 103 25 103 .00
4 ' /i Pr . St . am.  28 U8 .12 108.12
4V. Pr . Staats R. 2 — — — .—
4■/» Pr . Staats R. 1 — — .—
4</s Bayern v. 1727 98.87 98.87
4*/• Brschwg . 172B — — .—
4'/. Schutzgebiete 11 .25 11 .25
4V. D.Reldisp .54 F.1 100 .50 10050
4 >/t do . 1735 100 .12 100.12
4 ' / . D.Reichsbahn 55 99.40 99 .40
4 </> D.Relchsbahn 36 9850 9850
4 */» Pf . Ldrbk . 1— 2 98 .25 98 .75

4‘/i Pr . Centr . Bod. 39 -3. 38 . 3,
G 24

4‘/> de . de . 27 -- 28
4 ' /i Pr . Ztrst . R. 17
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

* . 4
47 » Hann . Landesk . S

97.75 97 .75

98.25 98.25
98.25 98.25

98.75
98 75

8tadtanlelhen
47s Bin. toldsch . 26 975 0 97 .37
67 . do . Verk .-Anl. 28 — — —
67 , FrktL Schütze — — — .—

128 .60 128

143 .00 143

98.75
98 .75

Oeffentl . Kreditanstalten
47 , Bin. Ptdbr .-A. 97.00 97.
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II
47 » Hann . Landes¬

kredit v. 1726 $. 1
do. 1727 Serie 2

47 » Old. Staatl.
Serie 1 u. 3

47 » do . Komm. 1
57 » do . Llqul.
47 » Pr . Ldptbr . S. 4
47 » Ldschltl . Zentr .-

Coldptandbr.
47 » Oster , ldschltl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

Idsch . Geldptbr . 24
47 » Westf . ldschltl.

Goldpfandbr.

9g 75 *,
10050 100*.!
98.25

9750

95.50

96 .40 96

97.25 97 .1

170.75 179.60

108.00 109.00
85.00 85.00

Marlonhorn -Iaend . 102 .00 .00

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . v. 1727
47 » Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 15 , 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth .1— S
47 » Pr . Ptandbr .-

bank Em. 50
47 » Rhein . Westlül.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12
47 » Schl . H. Idsch.

A 50
«V» | e (L Hyp. 15

98 50

90.00

9850

90.50

98.00

98 .50

9850
98.00
98 .00

9850
98.00
98 .00

98 .00

98.25

98 .00

90 .25

9650
98 .00 88.25

96.00 96 .00

9650 9650

Kommnnal-Obllgatlonen
47 » Bert . Hyp. K.

„Obi . 6 96.25 96 .0057 » Pr . Centr . B.
Liquid . 100 .75 100.75

47 » Pr . Pfdbr.
Komm. 20

47 » Mein . Hyp.-Bank
Komm. 14 , 16 , 21

47 » Pr . Ctr . Bod.
Komm. S. 26— 28  96 .00 96 .00

47 » Rh. WstL Bdkr.
Bold -Kom. 5. 4— 6 96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
67 » DL Llnolwerke 101.50 — .—
67 » KIScknerwarko — — --
67 . Thür . Elek . U
67 » Verein . Stahl.
67 » Zuckerkredit

103 2̂5 103 '12
102.00 102.00

Steuergutseheine
füllig 1734 . ,
füllig 1735 . ,
fällig 1736 , ,
füllig 1737 , ,
füllig 1738 . ,

Steuersch . V. K.

103 .25 103 75
107 .75 107.75
111 .75 111 .75
115 .10 115.10
114 .75 114 .75
110 .60 110 .60

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

94 37 94 50
121 75
89 .25

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handeltg.
Cernm .. u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. AslaL Bank
Dt. Uebers . -Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

92.37
97 .12

105.75
131.62
116.37
120.00
733 .00
128.25
10650
117 .00
91 .50

196.25

92.37
97.62

106.00
131.62
116 .37
120.00
735 .00
128.50
106 .00
118 .00

197 .75

Industrie
Adler P. -Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynem . Nebel
Germ. F.ertL

40.07 41.12
190 .25 191 62
100.25 100 .00
117.00

145 .00
135. 75 135.00
90 .00 90 .12

11350 113 .00

Gebr . 6 oedhardt
Hackethal
Hageda
Hofim . Stürke
Kütlz Led.
Kremschrüd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Meytr -Kflm.
Mlag -Mühlen
Mitleid . Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trlketwob.
„Nordsee " D. H.
Nerdw . Kralt
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Ment . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl ’e Gelt.
Ver . D. Nickel
Var . Glanzstoff
Wanderer -Werke

19. 3. 10 3
124.00 124 .00
142 .75 14150
142.75 141 .50

14650 146.50
118,25 118.37

17757 176 .00

1—■— Ulfs
113.00 112.07
120 .00 121.00

122.00 123.00
137.76
113 .00

141.00 141 .00

115.00
- - 146 .50

100.00 01.00
155.00 « 5.00
119 .00 - -Z,
161 .50 16250

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostalrlka
Neuguinea
Schantung A.-O.

19 . 3 18 . 3

144.00 144.25
303.00 300.00
. - - 125 00

Relchsschuldbochforde-
rungen (mit Stüokzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe U

1. 4. Geld | Brlel Geld | Brief

1937
1936
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1845
1946
1947
1948
1949
1950

<00.12
99.07
9950
98.87
98 .50
98.25
98.12
98.12
96 .12
98.12
98.12

10022
99.87 —

-

99.0C -

9920
- !- -

-

Wlederaufbau-Znsehlige
1944/45 .
1946/48 . 1 78 .87 1 79 62

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl . Schalne
einschl . </» Ablüsungsch.6V» HoeschElsen- und
Stahl -RM-Anlelhe

6'/»Friedr.Krupp-RM-Anl.
5*/. Mitleid . Stahl
6'/»ver. stahl-Obl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrlzltüts -Gee.
Aschaftenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft II. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Buhlag)
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hlspane S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
ContlnenL Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , AtlanL -Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandal
Christian Dlarlg , AD.Dortm. Unlon-Brauerel

Anfang»- Schlnfl-
Knx» Kur»

Elnheltskur»
19. 3 . 18. 3

120.30 120.30

Ausges.
97 .62

101.87
103.25

Ausges.
97 .62

101.87
10355

211.00
41.00
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Kundgebung der Sfl. mit dem
Sauleiter am 24. TNärz

Bremen , 20. März.
Der Ruf des Führers an das deutsche Volk war

ein Appell an die rassischen und damit an die
kämpferischen Instinkte . Diesem Ruf folgten in
erster Linie die Männer , die sich durch den Ein¬
sah ihrer Person bis an ihr Lebensende dem
Führer verschworen . So kamen die Männer der
SA. zum Führer . Sie waren bereit , alles dem
Führer und seinem Freiheitskampf zu opfern . In
unzähligen politischen Versammlungen der
NSDAP . ermöglichten sie es den politischen Red¬
nern, die Weltanschauung in das Volk zu tragen.
Die zündende Rede und der Geist der SA . schlu¬
gen täglich neue Breschen in die zermürbten Fron¬
ten aller Parteien marxistischer und liberalistischer
Prägung . Schulter an Schulter kämpften der po¬
litische Redner und der SA .-Mann , die beide nur
von dem Willen beseelt waren , einzig und allein
dem Führer zu dienen und seine Weltanschauung
zum Durchbruch zu bringen . Einer der ersten
Elaubensträger der Idee Adolf Hitlers im Gau
Weser-Ems war unser Gauleiter Carl
Rover,  dem die SA . in unzähligen Versamm¬
lungen den Weg bahnte . Er war der Mann des
Volkes und redete die Sprache des Volkes . Darum
verehrte ihn der SA .-Mann . So wurden die SA .-
Männer seine besten und treuesten Gefolgsleute.
Ihm folgten sie und mit ihm errangen sie im Mai
1832 in Oldenburg den großen Sieg . Stolz war
daher die SA ., aks unser Gauleiter dem Führer
die erste nationalsozialistische Regierung melden
konnte. Dieses innigeVerhä 'ltnis  zwischen
dem Gauleiter und der SA . ist immer geblieben.
Auch dann noch, als nach der Machtübernahme
die Aufgaben des Gauleiters größer wurden.
Hierauf ist die SA . besonders stolz.

Oft hat die SA . sich im Kampfe aus den Worten
ihres Gauleiters neue Kraft geholt . In wenigen
Tagen wird die SA . des Standortes Bremen eine
Kundgebung erleben , die von dem Geist und dem
heiligen Wollen der SA . Zeugnis ablegen wird.
Auf Einladung der örtlichen SA .-Standortfiih-

rung wird der Gauleiter Carl Röver auf dieser
Großkundgebung zur SA . sprechen. Die SA .-
Männer sehen hierin eine Anerkennung ihrer
steten Einsatzbereitschaft . Diese Kundgebung mit
der Rede des Gauleiters wird den SÄ .-Männern
zu einer F e i e r st u n d e werden , aus der sie
neue Kraft schöpfen können . Am 24. März wer¬
den die braunen Kolonnen in Bremen marschieren,
um ihren Gauleiter zu hören und vor ihm das
Bekenntnis abzulegen , nicht müde zu werden
im Kampfe für den Führer und unser Deutsch¬
land . ix,

Veranstaltungen in der Karwoche
Die Polizeidirektion teilt mit:
Am Karfreitag  sind verboten : 1. Sportliche

und turnerische Veranstaltungen gewerblicher Art
und ähnliche Darbietungen , sowie sportliche und
turnerische Veranstaltungen nicht gewerblicher
Art , sofern sie mit Auf - oder Umzügen , mit
Unterhaltungsmusik oder Festveranstaltungen ver¬
bunden sind : 2. in Räumen mit Schankbetrieb
musikalische Darbietungen jeder Art ; 8. alle
anderen der Unterhaltung dienenden öffentlichen
Veranstaltungen , sofern bei ihnen nicht der diesem
Tag entsprechende ernste Charakter gewahrt ist.

Der Schutz des Karfreitags erstreckt sich von

Polizeistunde zu Polizeistunde , d. h. nicht nur
bis zur allgemeinen Polizeistunde (1 Uhr ) , son¬
dern auch bis zu der für die einzelne Wirtschaft
verlängerten Polizeistunde.

In der Nacht vom Gründonnerstag zum Kar¬
freitag dürfen also in den Wirtschaften bis zur
jeweiligen Polizeistunde Musik, Tanz und son¬
stige Darbietungen stattfinden . Ueber vier Uhr
hinaus wird jedoch in dieser Nacht die Polizei¬
stunde nicht verlängert.

In der Nacht nach dem Karfreitag dürfen
Musik , Tanz und sonstige Veranstaltungen nicht
stattfinden.

Am Sonnabend vor Ostern sind öffentliche
Tanzlustbarkeiten verboten.

Für die beiden Ostertage bestehen keinerlei
Beschränkungen.

In Zweifelsfragen wird das Gewerbeamt,
Polizeihaus , Zimmer 126, Auskunft erteilen.

Fichrerschein-Lntzieliung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Weil er zuviel Alkohol getrunken hatte und

dennoch ein Kraftfahrzeug führte , wurde dem
Hermann Ohms,  Kattenturmer Heerstr . 142,
die Führung von führerscheinfreien Kraftfahr¬
zeugen verboten und ein Führerschein versagt.

160000  wlM -Irachlenpuppen...
Heute und morgen Broßkampstag der vstL. in Bremen für das winterliilfsroerk

In fast allen Betrieben Bremens und in allen
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront und der
NSE . „Kraft durch Freude "' treten heute vor -
mitag  die Betriebsgemeinschaften zu Appel¬
len  an , in denen nach kurzen Ansprachen der
letzte Angriff im Kampfe für das WHW . 1936/37
eingeleitet wird . Die Führer der Dienststellen,
die Betriebssichrer , Betriebsobmänner und Ver¬
trauensräte werden als erste das Kampffeld be¬
treten und durch ihre Spenden den Angriff er¬
öffnen . Dann werden in den Betrieben die Sam¬
melbüchsen klappern und die hübschen Trachten¬
puppen werden an die Arbeitskittel gesteckt
werden.

Am Nachmittag  wird die 7. Reichs -
straßensammlung  eröffnet . 5600 Sammler
werden über ganz Bremen verteilt , hinzu kom¬
men die Kameraden der Ablösung . So wird an
diesen beiden Tagen das Sammlerkorps der
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DAF . in Stärke von mehreren kriegsstarken Re¬
gimentern in vorderster Linie kämpfen . Es geht
ja auch in den Krieg , in den Krieg gegen die

Bis 22 Uhr wird am Sonnabend der Verkauf
durchgeführt ; schon am Nachmittag werden die
Sammler durch Platzkonzerte des SS .-Musikzuges
bei Hillmanns Hotel und des Polizei -Musikkorps
beim Gosselpark in der Zeit von 17 bis 18 Uhr
unterstützt werden.

So wuchtig der Angriff am Sonnabend ein¬
geleitet und bis zum Abend auch durchgeführt
wird , der Sonntag bringt doch erst die Zusam-
menballung aller Kräfte . Dann kommt es darauf
an , auch den letzten Volksgenossen zum Kauf der
Abzeichen zu gewinnen , von denen 1 6 0 0 0 0
Figuren  auf Bremen entfallen . Das bedeutet
einen Rekord . 2m Winterhilfswerk des Vorjahres
wurden durschnittlich 90 000 Abzeichen in Bre¬
men umgesetzt, in diesem Jahre waren es durch¬
schnittlich 120 000 und jetzt sollen auf einmal
160 000 Abzeichen verkauft werden . Und das Ziel
wird erreicht werden , denn gestern vormittag
mußte schon der Reservebestand des Wilhelm-
Decker-Hauses von 18 000 Stück angegriffen wer¬
den , um die Anforderungen der Betriebe erfül¬
len zu können . Betriebe , die 300 Stück angefor¬
dert hatten , erhöhten ihre Bestellungen auf 800
Stück als sie sahen , daß diese handbemalten
Figuren so reizend aussahen.

Am Sonntag sind neben den 8000 Sammlern
mit 2800 Sammelbüchsen die verschiedensten
Gruppen und Mitarbeiter eingesetzt worden . So
berichteten wir schon von den 'Darbietungen , die
Künstler des Staatstheaters und des
Schauspielhauses  in verschiedenen Gast¬
stätten zum Vortrag bringen , wir berichteten
schon von den Vorführungen der NSE . „Kraft
durch Freude ", der Mitwirkung des Sport¬
amtes , und heute können wir noch mitteilen , daß
am Sonntagmittag 10 Platzkonzerte  durch¬
geführt werden , und zwar von SS ., Polizei , AE.
Weser , Bremer Straßenbahn , Hansa -Lloyd und
Goliath , Atlas -Werke , Luftschutz, Rundfunk -Blas¬
orchester, Kyffhäuserkapelle und die Rote -Kreuz-
Kapelle . Ferner marschieren die Spielmannszüge
von 18 bremischen Betrieben durch die Stadt,
hinzu kommen , da wir gerade Frühlingsanfang
haben , Singgruppen des  B D M .,' die auf
vielen Plätzen der Stadt Frühlingslieder singen
und dann treten auch noch die zahlreichen Ver¬
eine des Deutschen Sängerbundes
in der Zeit von 11.30 bis 12 Uhr zum öffentlichen
Singen an.

Ganz Bremen wird am Sonntag widerhallen
von dem Singen und Klingen der Sänger und
der Kapellen , wird erfüllt sein von dem fröh¬
lichen Rufen der Sammler ; spät am Abend , wenn
alle Sammler ihre vollen Büchsen abgeliefert und
die leeren Abzeichenkartons aufgestapelt haben,
beginnt im Wilhelm -Decker-Haus das Auszählen
der Büchsen. Amtsträger der Arbeitsfront haben
sich bereit erklärt , in der Nacht zum Montag
ehrenamtlich — wie ja überhaupt alle
Arbeit zu jeder Sammlung ehrenamtlich geleistet
wird — das Geld zu zählen . Und da wollen wir
alle hoffen , daß das Ergebnis alle bisherigen
Ergebnisse übertrifft . ' g

Kameraden der flrbeit!
Die Sammelparole für den 20. und 21. März

lautet „W i r alle wollen weiterhel¬
fe  n !". Jeder stelle sich unter diese Parole . Die
flamme des Opferwillens schlage Loch empor!

gez. : Schwenk,
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront

kin beschenk des Zülirers
TNotorrettungsboot„Hindenburg" für die Station Borkum
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Auf der Bootswerft Fr . Liirßen  in Vegefack wurde eine neues , großes gedecktes Motor¬
rettungsboot fertiggestellt , das für die Nordseestation Borkum bestimmt ist. Das stolze schiff
ist ein Geschenk des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler an die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger , deren Schirmherr er bekanntlich ist. Es trägt den Namen „Hindenburg.
Die feierliche Uebergabe dieses modernsten deutschen Rettungsschiffes durch die Erbauerwerft
und die Hissung der Flagge der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger wird am
kommenden Mittwoch während einer Probefahrt auf der Weser stattfinden . Unser Bild  zeigt
das Motorrettungsboot „Hindenburg " im Begesacker Hasen . ^ ukn.: Bors

„Landesfinanzamt " verschwindet
flb 1. flpril: „Der obersinanzpräsident in Bremen" / Nie neuen Amtsbezeichnungen

Wie bereits gestern von uns im politischen
Teil des Blattes mitgeteilt , werden mit Wirkung
ab 1. April ds 2s . bei den leitenden Beamten
der Landesfinanzämter neue Amtsbezeich¬
nungen  eingeführt . 2m Zuge dieser Neuord¬
nung wird alsdann auch die Bezeichnung „Lan¬
desfinanzamt"  verschwinden , indem sie durch
die Benennung „Der Oberfinanzpräsi-
d e t " ersetzt wird.

Dementsprechend wird es also ab 1. April nicht
mehr heißen „Landessinanzamt Weser -Ems ", son¬
dern der „Oberfinanzpräsident in Bremen ". Der
jetzige Chefpräsident des Landesfinanzamts , Dr.
Carl , führt vom genannten Tage ab die Amts¬
bezeichnung „Der Obersinanzpräsident " ; der Lei¬
ter der Steuerabteilung , Abteilungspräsident Dr.
Bollmann , sowie der Leiter der Zollabteilung,
Landessinanzamtsdirektor Dr . Hundriesen , erhal¬
ten die Amtsbezeichnung „Finanzpräsident ",
während der Leiter des Finanzgerichts , Finanz¬
gerichtsdirektor Probst , die Amtsbezeichnung
„Finanzgerichtspräsident " führen wird.

Mit der Neuordnung dieser Amtsbezeichnun¬
gen werden endlich jene unhaltbaren Kompro¬
misse aus der Welt geschafft, die bei der im
2ahre 1919 erfolgten Einrichtung der Reichs¬
finanzverwaltung im Hinblick auf die zu vermei¬
dende Beeinträchtigung gewisser Rechte der Län¬
der geschlossen wurden . Aus diesem Grunde
wurde auch seinerzeit die Abgrenzung der Be¬
zirke der Reichsfinanzverwaltung nicht nach
Zweckmäßigkeitsgrüuden , sondern nach den Wün¬
schen der Länder vorgenommen.

Eine Beseitigung dieser Fehler des organischen
Aufbaus der Landesfinanzämter wurde zum Teil
bereits bekanntlich am 1. April 1934 für den
bremischen Bezirk dadurch in die Wege geleitet,
daß die Landesfinanzämter Bremen und
Oldenburg zusammengelegt  und mit
den hannoverschen Regierungsbezirken Aurich
und Stade zum „Landesfinanzamt
Weser - Ems " zusammengefaßt  wurden.
Mit dem gleichen Tage hatte die Bezeichnung
„Landesfinanzamt llnterweser " zu bestehen auf¬
gehört . War damit für unseren Bezirk im wesent¬
lichen die aus vorstehenden Kompromißgriinden
gemachte falsche Einteilung aufgehoben , so er¬
folgt am kommenden 1. April mit der Ein¬
gliederung Cuxhavens in die Be¬
hörde „Der Oberfinanz präsident in
Bremen " eine weitere Bereinigung,
die im 2nteresss der einheitlichen Veranlagung
eines einheitlichen Wirtschaftsraumes erforder¬
lich war und darum als besonders begrüßens¬
wert angesprochen werden muß.

Mit dem ferner bevorstehenden Fortfall der
Bezeichnung „L a n d e s finanzamt " witd nun

eine Benennung verschwinden , die als grundsätz¬
lich falsch anzusprechen ist. Diese Behörden sind
ausschließliche Reich sbehörden und haben mit
den Ländern nichts zu tun , ein Umstand , der bis¬
lang zu manchen Verwechslungen geführt hat . Vor
allem hat die Bezeichnung „Landesfinanzamt"
zu häufiger Verwechslung mit den Finanzämtern,
die ihre nähere Benennung nach den einzelnen
bremischen Stadtgegenden führen , Anlaß gegeben.

Auch bei den Bezeichnungen der führenden
Beamten kamen die Fehler der Kompromißpoli¬
tik schon zu Anfang zum Durchbruch , indem man
den Chefpräsidenten lediglich als Präsidenten
des Landesfinanzamtes und die übrigen leitenden
Beamten als Abteilungspräsidenten bezeich¬
nete . Diese Mängel wurden in der Folgezeit noch
durch die Parlaments - und Länderpolitik ver¬
stärkt , indem ein neues Gesetz die Abteilungs¬
präsidenten in Abteilungsdirektoren verwandelte,
obgleich diese Beamten sowohl der Bedeutung ihrer
Dienststelle nach als auch nach ihrer Einordnung
in die Reichsbesoldungsordnung über den Beam¬
ten standen , die sonst den Titel „Direktor " führen.

Durch den Erlaß des Führers und Reichskanz¬
lers vom 16. März ist also auch hier endlich
eine grundlegende , den Sachverhältnissen ent¬
sprechende, Aenderung eingetreten . : :

Vald wirst du Jungmädel sein!
Mit Freude und Stolz erwarten unsere zehn¬

jährigen Mädel den Tag , da sie aufgenommen
werden in die große Gemeinschaft der deutschen
Jugend , da sie die Bundestracht der Jungmädel
anziehen dürfen , um dadurch zu bekunden : Nun
trete ich, so jung ich bin , in den Kampf der großen
Gemeinschaft ein , nun darf ich mitmarschieren in
den Reihen der begeisterten Jugend , deren Leben
Deutschland und dem Führer gilt!

Unsere Zehnjährigen sind groß und stolz genug,
um zu wissen, warum sie zu den Jungmädeln ge¬
hören : Es ruft sie die große Kameradschaft , die
tausend Freuden bringt , es ruft sie das Bewußt¬
sein, bei allem Frohsinn und Erleben , bei ihrem
Jungsein und Noch-wachsen-Mllssen doch schon
Aufgaben und Pflichten zu haben , denen sie von
früh auf ihr ganzes Leben widmen werden . Wohl
kennen sie noch nicht den tiefen Ernst unserer
Arbeit am deutschen Volk , aber schon tragen sie
die Liebe und Begeisterung dazu in ihren jungen
Herzen . Und darum gehören sie so früh der
großen Gemeinschaft an , in der sie sich gemeinsam
erziehen in ihrer Liebe zum Führer , in der sie
gemeinsam wachsen und reifen in ihrem Mut und
Willen zur Tat , stark und groß werden , um ge¬
meinsam einst das Werk des Führers zu tragen.

S . LI.

Nichard Wagner: „parsifal"
Bastspiei Lgvind Lalzolm und Banng Larsen-Iodsen im Staatscheater Bremen

Richard Wagners VUHnenweihfestspiel „Pars  i-
f a l" ist, seitdem die vom Meister gewünschte Be¬
schränkung auf die spätsommerlichen Bayreuther
Festspiele aufgehoben wurde , schnell das Kern¬
stück des vorösterlichen Spielplans der deutschen
Opernbühne geworden . Ueber die innere Berech¬
tigung dazu braucht man durchaus nicht einer
Meinung zu sein . Aber nicht nur der Wagner¬
freund , sondern auch der gute Deutsche, der sich
noch so etwas wie Ehrfurcht vor dem letzten
Wunsch und Willen seiner Großen im Reiche der
Kunst bewahrt hat , wird diese Entwicklung zu
einer schönen Sitte begrüßen . Denn Richard
Wagners weihevolles , religiösen Bezirken so nah
verhaftetes Spiel vom „reinen Toren " hat damit
die besondere , würdige Stellung gefunden , die
der Meister seinem letzten Werke sichern wollte.
Und zwar nunmehr in dem Rahmen , der jedem
leistungsfähigen und verantwortungsbewußten
deutschen Theater den Dienst an diesem Kunst¬
werk, und jedem Deutschen seinen Genuß er¬
möglicht.

2ntendant Dr . Willy Becker und General¬
musikdirektor Walter Deck hatten das Festspiel,
für das das Bremer Staatstheater seit längerem
sehr wirkungsvolle , in dem Eralstempel beson¬
ders eindrucksstarke Bühnenbilder besitzt, szenisch
und musikalisch mit erfrischender Sorgfalt vor¬
bereitet . Die gedämpfte Spannung , die über der
weitgeschwungenen ersten Szene am See und über
dem friihlingshaft sich aufhellenden Karfreitag¬
morgen schwingt , der dämonische und der ver¬
führerische Bereich Klingsors und die andachts-
und leidvolle Erhabenheit der Eralsszenen wußte
der szenische Aufbau fein abgetönt und in gemes¬
sen fließender Bewegung zu gestalten . Walter
Beck schenkt dem Abend mit dem von leidenschaft¬
lichen und inbrünstigen Akzenten belebten Vor¬
spiel eine würdige und weihevolle Einleitung.
2n kostbarer , beglückender innerer Kraftfiille blü¬
hen die vielen symphonischen Partien auf , die
durch die Parsifal --Partitur besonders reich aus¬
gestreut sind. lleberstrahlt der orchestrale Aus-
deutungsdrang gelegentlich im ersten Akt noch die
Vuhnensänger , so verschmolzen unter B -cks ziel¬
sicherer Führung später Sing - und Jnstrumen-

talstimmen zu schön ausgeglichenem , immer wie¬
der sich gegenseitig befruchtendem Wechselspiel.

Eyvind Laholm  vom Deutschen Opernhaus
Berlin adelt die festliche Aufführung durch seine
überragende Gestaltung des Parsifal . Der un¬
bekümmerte , nichts wissende Knabe , der soeben
noch in naiver Unbefangenheit mit dem von den
ersten Sängerinnen unserer Bühne geführten
klangschönen Blumenmädchen -Chor scherzte, wird
durch Kundrys Kuß zu einer Größe geweckt, die
dem Künstler die darstellerische und gesangliche
Führung nicht nur für das große Ringen des
zweiten Aktes , sondern auch eigentlich für den
ganzen weiteren Abend sichert. Der ekstatischen
und hoheitsvollen Darstellung Laholms steht die
Kundry der Kammersängerin Nanny Larsen-
Todsen  an eindringlicher , zwingender und
vielfach auch erschütternder schauspielerischer Kraft
nichts nach. Vor dem süßen Schmelz gleiß-
nerischer Verführung gelingen ihrem in Bay-
reuth lange bewährten Sopran glücklicher die
hochdramatischen Entladungen , in die das ver¬
zweifelte Verwunschensein und die innere Zer¬
rissenheit dieser Gralsbotin und Klingsor-
Knechtin ausbricht.

Als dritten Gast begrüßte man — von seiner
Bremer Tätigkeit her bekannt und geschätzt —
Fritz Schweinsberg  vom Friedrich -Theater
Dessau als Gurnemanz . Schweinsberg bringt
eine würdige , in selbstbewußter Gemessenheit ver¬
haltende Darstellung dieses Aeltesten der Grals¬
ritter und führt die schwierige , nicht immer
dankbare musikalische Aufgabe mit seinem klang¬
vollen , im dritten Akt besonders schön tragenden
Baß zu bestem Gelingen . Ernst Hölzlins
Ämsortas ist belebt bald von demutvoller Er¬
gebenheit , bald von inbrünstiger Klage und
schmerzvoller Reue , packend durch eine aufge¬
wühlte Darstellung und durch ausdrucksstarke sdn-
gerische Gestaltung , während Egmont Koch den
finsteren Zauberer Klingsor viel dämonischen
Schwung in drängendem Spiel und bewegtem
Singen verleiht . Hermann Uhdes  weitaus¬
ladender Baß sichert der Stimme Titurels einen
erschauern lassenden , erhabenen Zauber.

Nicht den geringsten Anteil an dem überwäl¬
tigenden Eindruck der beiden großen .Szenen im

Gralsrittersaal haben die Chöre,  die von den
ausgezeichneten , im dritten Akt leidenschaftdürch-
pulsten Gesängen der Gralsritter emporschwingen
bis zu den zarten Knabenstimmen „aus der
äußersten Höhe der Kuppel ". War das Ergeb¬
nis auch nicht ganz eindeutig im Sinne der von
Wagner erstrebten klanglichen Abstufung , so trug
der schöne, klare und reine Klang dieser Chöre
doch viel zu der feierlichen und erhebende » Wir¬
kung bei , die die Besucher dieser festlichen Auf¬
führung zwang , in stiller Ergriffenheit das Haus
zu verlassen . Or . llrits Liersig.

TNotette im Vom
Der 113. Motettenabend gewann durch das

Gastkonzert der Kurt - Thomas - Kantorei
eine besondere Bedeutung . Die Sänger und Sän¬
gerinnen des Chores bringen als Studierende
der Staatlichen Akademischen Hochschule für Musik
in Berlin eine vollendete stimmliche Schulung und
Disziplin mit , dazu eine durchgebildete Musikali¬
tät , die sie unter der Führung eines Chorleiters
wie Kurt Thomas  zur Erfüllung anspruchs¬
vollster choraesanglicher Aufgaben befähigt.
Mit diesem Chor konnte Thomas , der trotz seiner
33 Jahre zu den führenden protestantischen Kir-
chenmusikern zu zählen ist, eine seiner neuesten
Schöpfungen zu überwältigender Eindringlichkeit
des Vertrages steigern : die Passionsmotette
„Fürwahr , er trug unsre,Krankheit ". Wie hier

Heute , am 20. März , wird Friedrich Gilde-
meister,  dessen Name mit den Anfängen der
neuen Eartenbaukunst verknüpft ist, 30 2ahre alt.
Als er sich vor 30 Jahren , kaum zwanzig Jahre
alt , den Aufgaben künstlerischer Gartengestaltung
zuwandte , da spürte man wohl nur in der Bau¬
kunst und in der Innenarchitektur neuen Wind;
damals wirkten ja Peter Behrens  und Paul
Schultze - Naumburg.  Der Garten , der im
Anfang des neunzehnten Jahrhunderts gerade
im Nordwesten Deutschlands — siehe Lesum,
Borgfeld , Oldenburg , Rastede — zu hoher Kultur
entwickelt war , lag noch ganz im argen.

Solche Gärten , die von verwildertem , richiige.
von gar keinem Geschmackzeugten , sind heute noch
in genügender Zahl zu sehen ; angelegt aber wer¬
den sie nicht mehr . Heute fordert man von
seinem Garten dasselbe wie von seinem Haus,
seiner Inneneinrichtung , seiner Kleidung : Zweck-

die reuevolle Einsicht der ersten Verse aus trost¬
los leeren Quintengängen spricht , wie der un¬
erbittliche Rhythmus der Selbstanklage in die
stille Einsicht des Opfers schon gebundener strömt
und endlich zur Harmonie der klaren Erkenntnis
sich löst — das hat Kurt Thomas weit über die
bloße Textdeklamation hinaus zu einem Seelen-
gemälde in Tönen verdichtet , dessen suggestiver
Leuchtkraft sich niemand entziehen kann . Der
Chor gestaltete das Werk seines Meisters schlecht¬
hin vollkommen , mit erlesener rhythmischer und
klanglicher Schattierungskunst . Den Freunden
neuer Kirchenmusik brachte er weiter eine Pas¬
sionsmotette des Leipzigers 2oh . Nep . David
„Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld " ,
deren innige Verhaltenheit aus feinem harmoni¬
schen Eefüge spricht. Drei alte Meister der Kir¬
chenmusik, Johannes Eccard , Hans Leo Hasler
und Johann H. Schein , kamen mit kunstvoll ge¬
setzten Passionsgesängen zu Gehör und schließlich
auch Johann Seb . Bach mit der großen , doppel-
chörigen Motette „Komm , Jesu , komm", einer
ergreifenden Sterbemusik , mit deren Vortrag sich
der Chor nochmals zu besonders eindringlich ge¬
staltender Sangesleistung erhob.

Käte van Tricht bereicherte den ganz der
kirchlich-österlichen Zeit gewidmeten Abend um
mehrere sinuentsprechende Orgelvorträge.

rslnoi IVsilsbasussr.

Mäßigkeit , Echtheit , Gesetzmäßigkeit . An dieser
Wandlung sind gewiß viele Eartenkllnstler be¬
teiligt , aber es geschieht nicht aus Lokalpatriotis¬
mus , wenn wir sagen , daß Friedrich Gildemeister
von Anfang an führend dabei war . Er gehörte
zu den Männern , die im Garten wieoer eine
künstlerische Aufgabe sahen ; für die Baum und
Baumgruppe , Blumen und Stauden , Terrasse
und Treppe Material waren , aus dem sich etwas
schaffen ließ ; die aus diesem Material Garten-
räume dichteten.

Ueber Friedrich Eildemeister ist viel geschrieben
worden . Seine Tätigkeit auf dem Gebiet des
Haus -, Schmuck- und Nutzgartens , der Park - und
Friedhofsanlagen sind uns Bremern lange ver¬
traut , denn überall in der Umgegend , in Horn,
in der Vahr , in Borgfeld , Losum, Dannenberg be¬
gegnet man seinen Schöpfungen . Von den Sol¬
datenfriedhöfen Ncmrpcel und Moulig sous Tou-

vent , die zu den schönsten ihrer Art gehören , brach¬
ten die Bremer Zeitungen seinerzeit Abbildungen.
Einmal hat sich Fr . Gildemeister auch als Bau-
künstler >betätigt , und zwar hat er das Schloß
Fischorn  am Zeller See , das abgebrannt war,
wieder aufgebaut ; diese Leistung , in der sich die
Fähigkeiten eines Architekten , Eartenkünstlers
und Landschaftsgestalters vereinigen , hat im Jn-
und Ausland Aufsehen erregt.

Will man das Schaffen Eildemeisters auf eine
Formel bringen , so müßte man sagen , daß er vom
Raum  ausgeht . Das ganze reiche Material , das
dem Gartenkllnstler zur Beifügung steht, wird
diesem Ziele untergeordnet : den Raum in seiner
natürlichen Schönheit und Gliederung sichtbar zu
machen , ihn zum „Sprechen " zu bringen . Die
Konstruktion ist das Bestimmende , aber da Gilde-
meister Phantasie besitzt, bekommt das Ganze den
Zauber einer inneren Eingebung . Wie ein Ge¬
dicht gesetzmäßig ist und doch geheimnisvoll sich
ausschwingt , so ist es mit diesen Gärten : sie sind
Dichtungen aus lebenden Räume ».

Viele alte Motive aus dem bürgerlichen und
dem bäuerlichen Garten hat Eildemeister wieder
aufgenommen . Namentlich die Taxus - und Bu-
chenhecken,. ja selbst die Glaskugeln , die man in
Niedersachsen so oft findet , kehren bei ihm wieder.
Bei aller Weite seiner Pläne und Aufgaben ist
er Niedersachse geblieben ; als Sohn einer Fa¬
milie , die seit 1680 in Bremen ansässig ist und die
Otto Eildemeister , den Tanteübersetzer , und
außerdem viele namhafte Senatoren und Juri¬
sten hervorgebracht hat , weiß er um das Erbteil
seiner Väter . — Wir wünschen ihm weitere Jahre
erfolgreicher künstlerischer Tätigkeit.

1-Valcksma!' Hmgustin/

pilsred Kalmars
Der Worpsweder Maler Alfred Kalmar,

1886 in Besigheim geboren , hat in den Nach-
kriegsjahren «ine Rolle gespielt ; sein Lehrer
Mackensen und viele andere setzten große Hoff¬
nungen auf ihn . Leider war Kalmar durch ein
schweres Leiden , das er sich als Kaufmann in
Ostasien geholt hatte , mehr und mehr behindert,
bis er schließlich Palette und Pinsel aus der Hand
legen mußte . Von langem Siechtum ist er jetzt
erlöst worden . Er hinterläßt ein zahlenmäßig
kleines Werk , das sich durch Kühnheit der Farb-
gebung auszeichnet und aus visionären Anlagen
geschaffen ist. Es sind Stillsben , einige Land¬
schaften und Bildnisse , ä - v

Friedrich läildemeister zum 50. läeburtstag
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GemUsesuppe, gelochtes Rindfleisch , Meerrettich-
tunke , Kartoffeln , Kronsbeeren

DaS Rindfleischwird zum Kochengebracht mit reich¬
lich Wasser. Kleingeschnittene Wurzel . Sellerie,
Porree , Kohlrabi, Wirsing hincingcgeben und zu¬
letzt einige Blumenkohlrbschen. Wenn das Fleisch
weich ist, wird es herausgenommen und zur Suppe
noch Nudeln oder Reis gegeben, garzichen lassen
und abgeschmeckt. Zur Tunke macht man eine helle
Schwitze, rührt sie mit Brühe und etwas Milch auS
und gibt den geriebenen Meerrettich daran und
schmeckt sie ob.

Sonntag
Schinken, Erbsen mit Schwammklöhcn, Kartoffeln,
Rhabarbergelee, Vanilletunke

Der Inhalt von 1 Glas oder einer Dose Erbsen
wird aus ein Sieb gegeben. Die Flüssigkeit zum
Ausrührcn einer Schwitze verwendet, diese mit
Salz und Zucker abgeschmecktund die Erbsen hin
eingegeben nnd Heißwinden lassen. Liter Milch
irrrrd mit ^ Eßl . Butter ausgekocht, 125 Gramm
Mehl hineingegrben, Salz und eine Prise Zucker
und zum Kloß gebacken. Dann rührt man 1 bis 2
ganz« Eier hinein, gibt von der Masse kleine Klöße
in kochendesSalzwasser, läßt sie einmal aufkochen,
nimmt sie mit dem Schaumlöffel heraus und gibt
sie in daS Gemüse,
Der Rhabarber wird gewaschen, in kleine Stücke
geschnitten und zu einem dünnen Brei verkocht, mit
Zucker abgeschmecktund abgemessen. Aus 1 Liter
Rhabavberbrci gibt man 12 Blatt ausgelöste rote
GÄatine , stillt die Speise in eine Schüssel und läßt
sie erkalten. Man gibt Wanilletunle dazu.

llbt . Volkav !rtsobskt -Kansrrtrt «eba.kt
lm öoutsebsn I 'rauenvsric
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Negelung des Bettbezugs
Die Haushaltsnachweise für den Fettbezug sind

von den Haushaltsvorständen besonders daraufhin
zu prüfen , daß die von der Polizeibehörde ein¬
getragene Zahl der Haushaltsmitglieder den tat¬
sächlichen Stand wiedergibt . Während die amt¬
liche Berichtigung der Zahl durchweg beantragt
wird , wenn der Haushalt sich durch die Aufnahme
weiterer Mitglieder vergrößert , ist Lei einer
Minderung der Zahl durch Fortzug oder Todes¬
fall sehr oft die Feststellung gemacht worden , daß
der Antrag auf Aenderung der Zahl der Haus¬
haltsmitglieder unterbleibt . Das darf im Inter¬
esse einer gerechten Verteilung der Fettvorräte
nicht geschehen. Es wird deshalb auf folgendes
erneut hingewiesen:

Die Haushaltsvorstände , die eine Minderung
der Zahl der in den Kundenlisten des Kauf¬
manns oder Schlächters bzw. in dem amtlichen
Haushaltsnachweis eingetragenen Personenzahl
vorzunehmen verpflichtet sind, lassen sich von
ihrem Kaufmann oder Schlächter eine Bestäti¬
gung geben , daß die in der Kundenliste einge¬
tragene Personenzahl nach dem neuen Stand
geändert ist. Diese Bestätigung erfolgt am besten
auf den Bezugsausweisen . Zusammen mit dieser
Bestätigung sind die amtlichen Haushaltsnach¬
weise dem zuständigen Meldebeamten zwecks
Aenderung vorzulegen.

Aus Gründen der Zweckmäßigkeit werden seit
einigen Wochen und auch für die Zukunft für
Hausgehilfen und sonstige nicht zur Familie ge¬
hörenden Personen , die im Haushalt aufgenom¬
men werden , besondere Haushaltsnachweise aus¬
gestellt . Das hat den Vorteil , daß bei Ver¬
änderungen im Haushalt durch Ab- und Zugang
nur dann eine Berichtigung der Haushaltsnach-
weise durch den Haushaltsvorstand erforderlich
wird , wenn die Veränderung durch Familien¬
angehörige (Kinder oder Ehegatten ) hervor¬
gerufen worden ist.

Wie werde ich NS-5chwester?
Die NS .-Schwester nimmt eine Vertrauens¬

stellung im Staate ein , ihre Haupttätigkeit liegt
auf dem Gebiete der Gemeindeschwesternarbeit.
Das bedeutet , daß die NS .-Schwester ihre Arbeit
besonders auf die Familie und hier wieder auf
die Säuglinge und Kleinkinder auszurichten hat.
Denn gerade den Müttern hat sich eine ebenso
große wie folgenschwere Unwissenheit hinsichtlich
der Ernäbrung und Behandlung der Kinder ge¬
zeigt , so saß der NS .-Schwester hier ein dank¬
bares Gebiet für ihre aufklärende und beratende
Tätigkeit erwachsen ist.

Den NS .-Schwesternberuf kann jedes kräftige
gesunde deutsche Mädchen im Alter von 18 bis 28
Jahren erlernen , das unvorbestraft , politisch zu¬
verlässig ist und in ehrlicher Ueberzeugung dem
neuen Staate dienen will . Verlangt werden gute
abgeschlossene Volksschulbildung und gründliche
hauswirtschaftliche Kenntnisse . Die Kosten für die
Ausbildung betragen im ersten Jahre bei freier
Station und Lieferung der Tracht 25 RM . je
Monat . In besonderen Fällen können Stipendien
gewährt werden . Die Ausbildung dauert zwei
Jahre und umfaßt Krankenpflege , Wochen - und
Säuglingspflege , Arzneimittellehre , Ernährungs¬
lehre , Einführung in die Grundbegriffe der
Physik , Chemie und Biologie , ferner Gymnastik,
Schwimmen , weltanschauliche Schulung , Be¬
völkerungspolitik , Erb - und Rassenpflege usw.

Die Gemeindepflege im Sinne der von der
NSV . angestrebten vorbeugenden Eesundheits-
führung ist das Hauptwirkungsfeld der NS .-
Schwester . Besonderer Neigung entsprechend kann
aber auch der Krankenhausdienst und nach beson¬
derer Ausbildung die Tätigkeit einer Operations¬
schwester, Hebamme , Diätküchenleiterin und
Kinderschwester gewählt werden.

Jeder NS .-Schwester wird bei Antritt ihres
Dienstes in der Gemeinde eine vollständig ein¬
gerichtete Wohnung von mindestens zwei Räumen
zur Verfügung gestellt . Für die Selbstbeköstigung
wird eine ausreichende Varentschädigung gewährt
und außerdem wird ein Monatsgehalt von 35 bis
05 RM . gezahlt . Durch Leistungszuschläge kann
diese Summe bis auf 150 RM . gesteigert werden.
Vier Wochen Urlaub und je ein freier Tag in der
Woche stehen der NS .-Schwester als Freizeit zu.
Sie ist nicht gezwungen , außerhalb des Dienstes
oder des Wirkungskreises die Tracht zu tragen.
Auch für das Alter ist gesorgt worden . So ver¬
bringt die NS .-Schwester ihren Lebensabend ent¬
weder im Mutterhaus oder auf Grund ihrer
Rente « ach eigene » ErmcÜen . O

Hohes filier
Am heutigen Sonn¬

abend feiert in körper¬
licher und geistiger Frische
der in Bremen weit bc:
kannte Gcschäitsmanb
Heinrich Kerl,  Knooxr
straße 20, seinen 70. Ge¬
burtstag.

Silberne? « rb-itKjnbiläum. Heinrich Fischer,
Aiiguststr. 55. kann am heutigen Tage aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Teschimag, Werk: Act. Gcs.
„Weser", zurückblicken.

Zehn Jahre im Dienst. Am morgigen St . März kön¬
nen Frl . Kättie Wulskcn,  Gröpelinger -Heerstr. 381,
in» am 22. März Frau Ada Neger,  Huchtingcn-
Jprump , je aus ein« 10jährige Arbeitszeit im Mode¬
salon griedel Meyer-Krämer zurückblicken.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
flmnestierung der flngeklagten im Kartellprozeß/ kin gefährlicher Heiratsschwindler

Nach zweitägiger Dauer konnte gestern der für
das gesamte deutsche Kartellwesen wichtige Pro¬
zeß gegen die Angeklagten Cordes , B 'ussil-
liat . Meese , Hesse und Geldes  beendet
werden . Gingen die Angeklagten auch durch An¬
wendung der beiden letzten Amnestiegesetze prak¬
tisch  straffrei aus , so konnte ihnen doch nachge¬
wiesen werden , daß sie sich des Betruges zum
Nachteil des „Draht - und Seildrahtverbandes"
schuldig gemacht haben.

Nach Abschluß der Beweisaufnahme nahm
gestern vormittag Staatsanwalt Dr . Seidel
das Wort zu seinem Plädoyer und kam zunächst
zu dem Ergebnis , daß sich die Angeklagten , die
in derartigen Durchstechereien zum erstenmal vor
einem Straf - und nicht vor einem Kartest bzw.
Verwaltungsgericht stehen, einwandfrei einen
Vorteil verschafft und den Verbänden einen
Nachteil zugefügt hätten , demnach lägen eindeu¬
tig Betrügereien gegenüber den Verbänden ' vor.
Sie hätten in jeder Hinsicht gegen die ihnen
obliegenden Pflichten verstoßen und Täuschungen
hervorgerufen , über Leren Tragweite sie sich voll¬
kommen klar gewesen seien.

Nachdem de Vertreter der Anklagebehörde die
einzelnen Betrügereien beziffert und die zahl¬
reichen Einwände der Angeklagten und der Ver¬
teidigung begründend zurückgewiesen hatte , be¬
tonte er , daß die Angeklagten bei zu geringer
Auftragsverteilung seitens der Verbände ihre
Verträge hätten lösen müssen, jedoch hätten sie
dies nicht getan , um die verbandsseitigen Vor¬
teile ausnützen zu können . Alle Angeklagten hät¬
ten sich des fortgesetzten und gemeinschaftlichen
Betruges bzw . der Mittäterschaft schuldig ge¬
macht . Besonders abweisende Worte fand der
Staatsanwalt für die verwerfliche Spesendeckung
des Angeklagten Cordes . Die Strafanträge laute¬
ten auf folgende Geldstrafen : Meese  20 000
Mark ; Hesse  10000 Mark ; Eerdes  20000
Mark ; Cordes  13000 Mark und Bussilliat
2500 Mark . Anschließend plädierten die vier
Rechtsbeistände.

Nach mehrstündiger Beratung verkündete Land-
gcrichtsdircktorDr. Wilckens  gegen 20 Uhr
folgendes Urteil: die Strafverfahren
gegen die Angeklagten werden aus
Grund der Amncstiegesetze einge¬
stellt bzw . die Angeklagten werden
freigesprochen.

In der Urteilsbegründung wurde u. a . folgen¬
des ausgeführt : Die Hauptverhandlung hat ein¬
deutig ergeben , daß sich die drei Altenaer Ange¬
klagten zum Nachteil der beiden Verbände des
Betruges schuldig gemacht haben . Ebenso wie die
Voraussetzungen hierzu vorhanden sind, so sind
auch nach Ansicht des Gerichts die wesent¬
lichen Merkmale gegeben . In der Tat haben die
Verbände durch Auszahlung der Ausgleichs¬
beträge und durch die nicht erfolgte Zahlung der
allgemeinen Verbandsunkosten und der Export¬
förderungsabgaben durch die beiden Werke einen
erheblichen Schaden erlitten . Wenn die Ange¬
klagten bei ihren Vernehmungen beteuerten , die
Unterschleifen im Interesse der Erhaltung der
Werke begangen zu haben , so kann dieser Umstand
strafmildernd ins Gewicht fallen ; dennoch ist der
rechtswidrig erlangte Vermögensvorteil nicht zu
leugnen . Auch kann der Einwand , zu geringe
Aufträge erhalten zu haben , nicht als stichhaltig
anerkannt werden . Dank der guten Beziehungen
der Firma Meese L Söhne zur Verbandsleitung
wäre es ein leichtes gewesen , dort vorstellig zu
werden und den Antrag auf Lieferung größerer
Mengen zu stellen . Von einem übergesetzlichen
Notstand , wie ihn die Verteidigung anführt , kann
nicht die Rede sein . Ehenso muß die Auffassung,
daß dieser Betrugsfall nicht von einem Straf¬
gericht behandelt werden dürfe , zurückgewiesen
werden.

Nicht viel anders verhält sich die Angelegenheit
bei den beiden Bremer Angeklagten , die sich
allerdings der Beihilfe schuldig gemacht haben
und demgemäß zu bestrafen sind. Cordes wie
auch Bussilliat waren lediglich die Vollstrecker
der aus Altena kommenden Anweisungen ; eine

Bereicherung des eigenen Vermögens kann unter
diesen Umstanden nicht in Frage kommen. Hinzu
kommt , daß das Straffreiheitsgesetz vom 7. August
1831 nicht zur Anwendung kommen kann , da die
Unterschleifen teilweise noch nach dem Stichtag
ausgeführt worden sind. Doch auch hier hat das
Gericht die strafmildernden Umstände gegen die
strafverschärfenden Momente abgewogen und ist
zu dem Ergebnis gekommen , daß das letzte Am¬
nestiegesetz zur Anwendung gelangen kann . Hin¬
sichtlich der überhöhten Spesen ist dem Angeklag¬
ten Cordes Veruntreuung nicht nachzuweisen , ob¬
gleich schwere Verdachtsgründe vorliegen . L . war
es daran gelegen , sich einen neuen Kundenkreis
zu werben . Daß dieses Bestreben größere Mittel
erfordert , erscheint dem Gericht selbstverständlich,
doch ist es zweifelhaft , ob E . als Inhaber der
Firma auch derart hohe Summen für Werbungs¬
zwecke ausgegeben hätte.

*
Die Große Strafkammer II unter dem Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Dr . Marx  hatte sich
gestern mit dem 40jährigen Johann Wirker,
einem gefährlichen Gewohnheitsverbrecher , wegen
mehrerer Rückfallsbetrngsfälle zu beschäftigen.
Bei dem Angeklagten handelt es sich um einen
raffinierten Gauner , der vor nunmehr acht
Jahren zum erstenmal wegen Betruges verurteilt
wurde . In den darauffolgenden Jahren hat er
sich als Heiratsschwindler größten Stils betätigt.
In Altenburg (Thür .) machte er das Äbitur , um
sich dann dem Jngenieurbcruf zuzuwenden . Seine
Prüfungen bestand er teilweise mit Auszeichnung.
Seit 1929 hatte er sich fast ununterbrochen vor
deutschen Gerichten zu verantworten . Vor fünf
Jahren wanderte er für zwei Jahre hinter
„schwedische Gardinen ". Zwischen dieser und der
am 1. Dezember vergangenen Jahres verhängten
Strafe von drei Jahren Zuchthaus liegen zwei
weitere Gefängnisstrafen von sieben bzw. fünf
Monaten . Ende 1936 kam er nach Bremen und
übernahm eine angesehene Stellung in einem
hiesigen industriellen Werk.

In schwarzer Sträflingskleidung wird der An¬
geklagte vorgeführt . Die Fragen des Vorsitzenden
beantwortet er meistens kurz, abgehackt . Als eine
der schwersten Betrügereien , begangen an seiner
angeblichen Geliebten und früheren Verlobten
Wilhelmine , zur Sprache kommt , macht der
Schwindler in Rührung , fängt an zu weinen und
verweigert die Aussage . Der Sachverhalt dieser
Anklage kann jedoch durch die klaren und gründ¬
lichen Aussagen eines Zeugen geklärt werden.

Bereits einen Monat vor seiner Scheidung von
seiner früheren Frau machte Wirker sich an eine
ArbeitÄameradin heran . Um seine Schulden zu
decken, entlockte er ihr insgesamt über 1500 RM.
Er versprach dem Mädel die Ehe , ohne natürlich
im Ernst daran zu denken , sein Versprechen ein¬
zulösen - Gleichzeitig unterhielt er zu Inge , der er
80 Mark abschwindelte — 30 Mark zahlte er
zurück — und zu Käthe ein Verhältnis . Letztere
gebar ein Kind , dessen Vater Wirker ist.

Die 20jährige Wilma sprach er eines Sonntags¬
abends am Hauptbahnhof an und fragte sie, wie
es so seine Art war , ob sie nicht Fräulein T aus
Dresden sei. Man kam ins Gespräch und W . lud
das ahnungslose Mädel zu einem Glas Wein ein,
das er auch bezahlte . In der nächsten Woche gingen
sie noch zweimal aus , doch der sich als vermögender
Mann ausgebende W . halte „zufällig " nie Geld
bei sich, so daß Wilma bezahlen mußte . Die
schwerste Enttäuschung aber bereitete er Wilhel¬
mine , der gegenüber er sich als Dipl .-Jng . aus¬
gab und mit der er sich Verlobte . Er ergaunerte
sich von ihr insgesamt 320 Mark . Ein anderes
Mädel versuchte er um 50 Mark zu erleichtern . —
Das Gericht lehnte den Antrag des Staats¬
anwalts auf Anordnung der Sicherungsverwah¬
rung ab und verurteilte Wirker unter Einbe¬
ziehung der im Dezember vergangenen Jahres
verhängten dreijährigen Zuchthausstrafe zu einer
Gesamtstrafe von 6 Jahren Zuchthausund
Aberkennung der bürgerlichen Eh-
rcnrechteaufdie DauervonOJahren.

Vortrag im Neichskolonialbund
„Volk und Lebensraum—Luropa und flsrika" / vr. vraun sprach in der „Union"

mit einem Arbeitskameraden zu sprechen auf dem
Laufsteg entlang , als plötzlich eine morsch«
Sprosse brach , die das Brett zu halten hatte . Der
Maler brach sich bei diesem Sturz beide Beine;
er wurde in die Große Krankenanstalt gebracht.
Kurz nach dem Unglück traf die Kripo an der lln-
fallstelle ein . Wegen Feststellung weiterer Schä¬
den und Mängel wurde das Betreten des Ge¬
lüstes untersag.

INaschinenleistungsschreibenund
kurzschristenwettkampf am ll . fipril

Die Deutsche Stenografenfchaft , Gaugebiet
Weser -Ems , veranstaltet am 11. April in Bremen
ihr diesjähriges Schreibmaschinenlei-
stungsschr eiben-  Es wird in drei ver¬
schiedenen Leistungsgruppen  geschrie¬
ben:

a) Anfänger (mindestens 180 Anschläge in der
Minute ) ;

b) : Praktiker (mindestens 240 Anschläge in der
Minute ) .

e) : Meisterschreiber (mindestens 300 Anschläge
in der Minute ) .

Neben dem Schreiben auf der Schreibmaschine
wird die Aufnahme eines Diktates in Kurzschrift
in einer Geschwindigkeit von 120 Silben verlangt.

Teilnahmeberechtigt sind alle deutschen Maschi¬
nenschreibe » und -schreiberinnen , die das Zehn-
Fingerblindschreiben beherrschen , ganz gleich, ob
sie Mitglieder der Stenografenschaft sind oder
nicht . Anmeldungen nehmen alle Ortsgruppen der
Deutschen Stenografenschaft entgegen , sie können
auch unmittelbar an die Gaugebietsführung in
Bremen , Meyerstraße 163, gerichtet werden.

Gleichzeitig werden in Bremen die tüchtigsten
Stenografen  zu einem Wettkampf zusammen¬
treten . Die besten Schreiber werden sich zu einem
Leistungsampf stellen . Das Leistungsschreiben be¬
ginnt mit einer Geschwindigkeit von 240 Silben
in der Minute.

Lintrittskarten berechtigen nur zu
einmaligem Betreten des Saales

Tie in der hiesigen Wirtschaftsgruppe zusammen¬
geschlossenenbremischen Saalinhaber  hielten
vorgestern im „Magdeburger Hof" (M . W. Fromm-
knecht) eins gutbesuchte Mitgliederversammlung ab,
deren Vorsitz Ortsfachgruppenleiter O. Oppermann
übernommen hatte. Bekanntgemacht wurde u. a. ein
Polizeihinweis , dah Anträge auf Zulassung von Schieß-
ständen in Wirtschaften frühzeitig mit Angabe der Art
der Munition gestellt worden müssen, damit die Stände
rechtzeitig polizeilich abgenommen werden können. Um
nicht die Gesundheit der Beteiligten zu gefährden, wird
empfohlen, eine Platte aus Stahl oder Stahlblech als
Unterlage bzw. Scheibe zu verwenden. Die Wirtschasts-
gruppe „Ambulantes Gewerbe" bittet die Gaststätten-
besitzer, bei Errichtung von Vergnügung ?- und Der-
kaufsständen nur Mitglieder der Wirtschaftsgruppe mit
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der Betreuung zu berücksichtigen. Die Reichsgeschästs-
stclle des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes
wendet sich entschiedengegen die Benutzung von Schul-
sestsalen und Turnhallen sur alle möglichen Veranstal¬
tungen , die nichts mit Schulzweckcnzu tun haben. Es
wird gebeten, Fälle mißbräuchlicher Benutzung genann¬
ter Räume den zuständigen Dienststellen zu melden. Die
Bezirksgrupps Düsseldorf hat einen neuen, vom Regie¬
rungspräsidenten anerkannten Schritt zur Behebung
und Beseitigung eines alten Uebels gemacht. Demnach
ist es den Wirten verboten, in Zukunft bei Deranstal-
tungcn geschlossenenCharakters für die Bezahlung der
Musik und der Tantiemen aufzukommen. Nichtbeach¬
tung dieser Borschrist führt zu Bestrafung. Ferner
wird darauf hingewiesen, daß keine Waren als Mar¬
kenware verkauft werden dürfen , die einen Anspruch
daraus nicht erheben können. Auch eine Empfehlung
ist verboten, sie grenzt an unlauteren Wettbewerb.
Mit Nachdruck seien die Saalinhaber daraus hinge¬
wiesen, daß bei jeder musikalischenVeranstaltung das
Musikprogramm dem Musikbeaustragten für das Land
Bremen, Rathaus , Zimmer 7, zwecks Genehmigung
vorgelegt werden mutz. Vereine und Verbände sind
selbst für die Durchführung dieser Bestimmung ver¬
antwortlich . Ungeteilte Aufmerksamkeit der breiten
Oessentlichkeitverdient die Mitteilung , daß Eintritts¬
karten nur zum einmaligen Betreten des Saales bzw.
Hauses berechtigen. Die Ausgabe von Kontrollmarken
führt erfahrungsgemäß zu mißbräuchlicher Benutzung.
Tie Versammlung klang mit einer Führerehrung aus.

Gestern abend sprach im Rahmen einer Ver¬
anstaltung des Reichskolonialbundes,
Ortsgruppe Bremen , Dr . O . Braun,
Salzuflen , im großen Saal der „Union " über
das Thema : „Volk und Lebensraum —
Europa und Afrika ." Der Vortragende
ging bei seinen Ausführungen von dem Grund¬
satz aus , daß der nationalsozialistische
Staat ein biologischer Begriff ist, der sich aufbaut
auf Volk , Kultur und Wirtschaft , die eng inein¬
andergreifen . Die mechanische Regierung der
Systemzeit ist ersetzt durch ein kräftiges Volks-
tum , das Lebensraum benötigt . Deutschland ist
heute wieder ein Faktor geworden , mit dem die
anderen Völker rechnen und damit ist auch die
Lage hinsichtlich unserer Kolonialforderungen
wesentlich gebessert . Unsere Forderungen nach
Kolonien werden wieder ernst genommen.

Auf dem Erdball gehen gewaltige Aenderungen
vor und sind für die Zukunft in noch stärkerem
Maße zu erwarten . Immer wieder müssen wir
an das Wort des Führers erinnern , daß es
keinen Aufstieg gibt , der nicht beginnt bei der
Wurzel des national -völkischen Lebens , bei dem
Bauern.  Seine Einstellung gegenüber der
Systemzeit ist zur Genüge bekannt . Hier grund¬
sätzlich Wandel geschaffen und die starke Lebens¬
grundlage des Volkes wieder der Gesundung zu¬
geführt zu haben , ist der schöpferischen Kraft des
Nationalsozialismus vorbehalten geblieben.

Wenn man uns nun heute auf unsere For¬
derung nach Rückgabe der Kolonien entgegen-
hält , wir seien ein zu junges Kolonialvolk und
könnten Kolonien nicht zweckentsprechend ver¬
walten , so müssen wir demgegenüber die Frage
stellen , wie es kommt , daß 500 000 Togoneger
heute außerhalb der Grenzen ihres Landes leben
und nur auf die Rückkehr der Deutschen in ihre
ehemalige Kolonie warten . Und wenn sich heute
auch bei unsern -ehemaligen Gegnern die ein¬
sichtigen Stimmen mehren , die für die Rückgabe
unserer ehemaligen Kolonien eintreten , so ist es
gut , auch die Gegenkräfte zu erkennen , die sich
gegen die Verwirklichung dieses gerechten Ge¬
dankens stemmen . Hier spielt gerade der Bol¬
schewismus  eine große Rolle . Zielbewußt
unterminiert er in den Kolonialländern die
herrschende Schicht in dem Bestreben , eines
Tages , wenn das Mutterland erst sturmreif ge¬
worden ist für die Bolschewisierung , diese zum
Abfall zu zwingen und sie an Sowjetrußland zu
bringen.

Nichtsdestoweniger wird und muß Deutschland
allen Schwierigkeiten zum Trotz immer wieder
die Forderung nach Rückgabe seiner früheren
Kolonien erheben , weil es einmal ein Volk ist
ohne Lebensraum und zum andern die Rohstoffe
benötigt , um seinem Volke die Lcbensgrundlage
zu erhallen und zu verbessern.

Der Vortragende wies im weiteren Verlaus
seiner Ausführungen aus den Unsinn einer so¬
genannten demolratischen Wirtschaftsform hin
die lieber ihren Ueberfluß vernichtet , um die
Preise zu halten , anstatt diese Güter den eigenen
notleidenden Volksgenossen oder aber denjenigen
fremden Volkswirtschaften , die sie aufzunehmen
in der Lage sind, zu überlassen . An diesen trauri¬
gen Beispielen zeigt sich erst der Segen einer

Erzeugungs - und Bedarfslenkung,
wie sie in Deutschland die Aufgabe des Reichs¬
nährstandes ist. Deutschland wird entgegen an¬
deren Behauptungen sehr wohl in der Lage sein,
seine Kolonien so zu verwalten , daß deren Er¬
trägnisse sich in jeder Beziehung segensreich aus¬
wirken . Es wird niemals nachlassen , seine Ko¬
lonien zurückzufordern , weil sein Anspruch auf
diese Kolonien rechtlich begründet ist.

Der Vortragende erläuterte seine Ausführungen
durch eine Reihe von Lichtbildern , die Aufschluß
gaben über die Entwicklung und den Zustand der
vielen angeschnittenen Themen des Vortrages.

ficht Meter tief abgestürzt
Ein trauriger Vorfall ereignete sich in den

NachmittagÄtunden des gestrigen Tages vor dem
Hause Ecke Söge -Herdentorswcrllstraße . Von dem
dort angebrachten Gerüst stürzt « ein Maler aus
acht Meter Höhe ab . Der Verunglückte lief , um

Was nützt der schönste Richtungsanzeiger , —
wenn er nicht beachtet wird . Es ist schon so, zur
reibungslosen Abwicklung des Verkehrs genügt
es nicht , daß einer sich vorschriftsmäßig benimmt,
und der andere fährt vergnügt und munter ge¬
rade so wie es ihm paßt . Das Führen eines
Fahrzeuges verpflichtet zu ständiger
Aufmerksamkeit , zur Beherrschung
und zur Einordnung.  Wir berichteten be¬
reits gestern von einem Fall , in dem ein Per¬
sonenkraftwagen einen Lieferwagen rammte , weil
sein Führer den Richtungsanzeiger nicht beach¬
tet hatte . Am Donnerstagvormittag war es nun
eine auswärtige Fahrerin , die mit ihrem Per¬
sonenkraftwagen auf der Straße Bei den drei
Pfählen aus der gleichen Ursache verunglückte.
Sie wollte einen Personenkraftwagen überholen,
der bereits durch seinen Richtungsanzeiger ein¬
wandfrei angekündigt hatte , daß er nach links
in die Stader Straße einbiegen wollte . Bei dem
Zusammenstoß geriet der auswärtige Wagen auf
den Fußsteig und stieß gegen eine Hausmauer,
wodurch er schwer beschädigt wurde . Die Führerin
des Wagens und der neben ihr sitzende Ehemann
erlitten ' durch Elassplitter der Windschutzscheibe
Gesichtsverletzungen , außerdem trug die Fahrerin
Hand - und Veinverletzungen davon.

Ein etwas merkwürdiger Unfall ereignete sich
am Donnerstagvormittag in der Lingenstraße.
Der Fuhrmann eines langen zwcispännigen
Fuhrwerks fuhr mit seinem Wagen beim Ein¬
biegen von der Lingenstraße in die Kleine
Helle gegen einen dort haltenden Personenkraft¬
wagen , obgleich dessen Führer den Fuhrmann zu
rief , er möchte einen Augenblick halten , damit
er ihm Platz machen könne. Der Fuhrmann küm¬
merte sich um diese Bitte nicht weiter und fuhr
in die stark verengte Straße hinein . Dabei be-

wochendienstplan des Mv.
Segclsliegcrsturm: Sonntag , den 2t . März : Flug¬

dienst im Fliegerlager Garlstedi. Gruppe Eiters,
Rauchenbcrgcr (»arm. Sander ) Abfahrt 7 Uhr Haupt-
mann -Boelcke-Haus . Gruppe Biskup, Geller. Abfahrt
8.30 Uhr Hcmsa-Utbromcrstraße.

Wcrkftattdienst Baumstraße : Montag , den 22. März:
20—21.45 Uhr Schar la und LS .-Eef. 1/75 Kam. 3, 4,
6, 7. Donnerstag , 25. März : 20—2t .45 Uhr Schar 1a
und LS .-Eef. 2/72 Kam. 1, 2, 3, 5. Dienstag , den
23. März : 20—W Uhr: Schar 2a (Kraftmagenschar).
Schar Ic und 2c.

Werkstattdicnst Schule am Stcfscnswcg: Donnerstag,
25. März : 20—21.46 Uhr LS .-Eef. 3/75 Kam. 2, .4, 6.

Flugmodellbau Schule an der Elsflcthcrstratzc: Mon¬
tag, 22. März - 19—21.45 Uhr - LS .-Eef. 3/75 Kam. 1,
3, 5. Dienstag , 23, März : 10—21.45 Uhr: LS .-Gef.
1/75 Kam. 1, 2. 5. LS .-Gef. 2/75 Kam. 4, 7. LS .-Eef.
4/75 Kam, 1, 2,

Hauptmann -Boclckc-Haus (Contrcscarpc 133): Ballon-
sturm: Donnerstag , 25, März : 20.15—22 Uhr , Sturm-
abend. — Flugdienst für Ostern  1037 wird
noch -bekanntgegeben.

schädigte er den haltenden Kraftwagen recht er¬
heblich.

Das sehr scharfe lleberholen ist, ganz gleich ob
es aus Leichtsinn oder Mutwillen geschieht, eine
nicht zu übersehende Gefahrenquelle im Verkehr.
Das erwies sich auch wieder am Donnersrai ; -
morgen , als zwei auf der Iltbremcr Straße in
Richtung Eröpelingen dicht hintereinanderfah-
rende - Kraftfahrzeuge so scharf an einem halten¬
den zweirädrigen Handkarren vorübersausten,
daß dessen Führer sich nur noch durch schnelles
Beiseitespringen vor dem Ueberfahrenwerden
retten konnte . Der Handkarren wurde ange¬
fahren und die darauf liegenden Mappen und
Lesezirkel auf der Straße verstreut . Der Führer
des Wagens — fuhr weiter ( !) , ohne sich um den
angerichteten Schaden zu kümmern , es konnte
jedoch seine Nummer festgestellt werden . Sollte
er nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist An¬
zeige erstattet haben , wird er sich wegen Füh¬
rer flucht  zu verantworten haben.

Eine reichlich feuchte Angelegenheit erlebte ein
Kraftfahrer am Donnerstagabend gegen
20.30 llhr auf der Rockwinkeler Heerstraße . Er
fuhr mit seinem Kraftwagen nebst Begleiterin
in Richtung Bremen und verspürte plötzlich, als
er an der Wirtschaft Jägcrhof vorbeikam , einen
unerträglichen Durst . Er machte mit seinem
Wagen ein etwas zweifelhaftes Manöver , geriet
dabei zu weit auf die rechte Seite der Fahrbahn
und fuhr die Böschung hinunter direkt in das
Fleet , das neben der Straße fließt , hinein . Nun
hatte er zwar Feuchtigkeit genug , aber weder er
noch seine völlig durchnäßte Begleiterin werden
mit dieser Entwicklung der Dinge ganz einver¬
standen gewesen sein . Der Führer dos Wagens,
der bereits unter Alkohol stand , erklärt «, Saß
die Steuerung seines Wagens versagt habe.

. . . und der Feigling türmte
Kleine Unfall-chronik— Lin zwiefach nasses flbenteuer

Sonnabend , 20. März. 8.10 Weckruf, Morgenspruib
Wetter , Gymnastik, 6,38 Frühkonzert. 6,50 Landwirp
schastlichcVeranstaltungen . 7.10 (Pause) Wetter. Neck,!
richten. 8.00 Wetter , Allerlei Ratschläge. 10.80 Pg,,>
de Lagarde, ein Dorkämpscr des großdeutschen Ge¬
dankens. 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwi¬
schen elf und zwölf. 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldun¬
gen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewettei^
bericht, l2,00 Musik zur Werkpause. 13,08 Wetter
13.05 Umschau am Mittag , 13,15 Mittagskonzert
14,80 Nachrichten. 14,20 MusikalischeKurzweil, lü OO
Wer bastelt mit ? 15,20 Ruf der Jugend . 15.30 Schijs-
sahrtsfunk. 15.58 Eisbcricht. 16.00 Froher Funk jür
alt und jung . 18.00 Noch klingen im Volkedie Lieder.
19.08 Kumm mit . Kamerad! 19.25 Unsere Wehrmacht
19.45 Wetter . 19.59 Funkschau. 20.00 Nachrichtens
20.10 Vom Schwarzwald an die Waterkant. 22.00
Nachrichten. 22.20 Die Ergebnisse der Leipziger Früh,
jahrsmcsse 1937. 22.48 Musik zum späten Abend.
24.88 Schlußrunde Winter 1937 (Schallplatten).

Ferner senden:  Berlin . 19.00 Deutsche Welt¬
schau. 20.30 „Hanneles Himmelfahrt ", Oper. —
Breslau . 20.18 Fahrt ins Land. — Königsberg, ig.zg
Frontkamerad , ich suche dich, — München. 20.10 In
einem kühlen -Grunde.
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Lewitterneigung
Fast wie in einer sommerlichen Wetterlage Hot die

Adschwächung des Lusttwuckgesälles zur Ausbildung
mehrerer kleiner und kleinster Tiefdruckkerne geführt.
Hierdurch kam es zu gewittcrartigen Niederfchlägen,
vielfach auch zu mehr oder weniger kräftigen Gewit¬
tern . Die Wetterlage wird sich auch morgen noch nicht
verändern . Die Temperaturen bleiben auf einer etwa
4—5 Grad übernormalen Höhe.
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Voraussage für den 20. März : Leichte bis schwache
Winde veränderlicher Richtung, Neigung zu gewitler-
artigen Niederfchlägen, morgens und abends heiter
Mittags 10- 15 Grad.

Osterskikursus aus dem Brocken. Bei der noch enormer
Schneehöhe im Hochharz ist mit Sicherheit für die
Ostertags mit brauchbaren Wintersportverhältnissen im
Hochharz zu rechnen. Der Bremer Ski-Glub weist da¬
her aus den günstigen Eau - Osterskikursu?
ausdem Brocken  vom Gründonnerstag bis Oster¬
montag hin . Die Kosten betragen für Wohnung im
Brockenhotel in Vierbettenzimmern, volle Verpflegung.
Bedienung und Kursbeitrag nur 28 RM., beginnend
am Donnerstag , dem 2b. März , mit dem Abendessen
und endend am Ostermontag mit dem Mittagessenein¬
schließlich. (Für Zweibett- und Einbettzimmer gerin¬
ger 'Aufschlag.) Die Teilnehmer erhalten außerdem
eine Fahrpreisermäßigung  von 50 Prozent,
auch bei Alleinreise. Auskunft und Anmeldung mit
Anzahlung von 10 RM. bei dem Sportwart des Bre¬
mer Ski-Clubs , Schlütcr , Eeorastraße 37, Ruf 84 626,
Als Anmeldung gilt erst der Eingang der Anzahlung.

Für Sonnabcnd/Sonntag , den 20./21. März, ist auch
noch als 13. Fahrt dieses Winters wieder eine
Wochenendfahrt  des Bremer Ski-Clubs in den
Harz vorgesehen. Auskunft und Anmeldung wie bis¬
her beim Llohd-Reisebüro, Ruf 22 231.

„Der Einzelhändler " neu. Soeben erschien im Verlag
Arthur Geist das 2. Märzheft des Amtsblattes der
hiesigen Kleinhondelskammer „Der Einzelhändler". An
erster Stelle stehen in diesemHeft zahlreicheMitteilun¬
gen aus verschiedenen Gebieten des Einzelhandels, die
für jeden Angehörigen dieses Berufszweiges von Be¬
lang sind. Auch zwei größere Arbeiten: „Ladenzeneu
und Freizcitpvoblem im Ausland " von E . v. Hake, und
„Altersgliederung im Handel" von Diplomvolkswirt
W. Müller dürften weiteste Beachtung finden.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremcn. Auf den Pflichtschulungs-

obend der Ortsgruppe am Montag , 22, März, 2l>.oO
Uhr, in der Handwerkerschuls an der Wcserbahn wird
schon jetzt hingewiesen. Pg. Castcns spricht über du
„Reformation ". Es haben teilzunehmen alle Amts-
trkgcr der Partei , deren Gliederungen und der ange¬
schlossenenVerbände,

NS .-Frauenschaft
. Krcisfroucnschastsleiiung

Tie Stimmung ?-, Monats - und Presseberichtemühen
in diesem Monat bis spätestens  Montag , den
22, März , im Kreis sein.

Ortsgruppe Findorfs. Heute, Sonnabend , 20, März,
17 Uhr, Quartierscheinc abgeben, Walsrodcrstr , 14>

Ortsgruppe Lbcrnculand . Nochmaliger Hinlvei« aus
den Frauenschastsabend am Montag , 22. März, 28,30
Uhr, bei Rüdiger, Diesmal kein Altmaterial mo¬
drigen . .

Ortsgruppe ?NeUcn. Alle Frauen , die bei der Pfund-
sammlung am Sonntag , 21. März , helfen wollen, kom¬
men bitte zur NSV ., Lützowerstr, 165 um 9,15 Uhr,

Hohes Alter, Frau Minna P laggc n m e irr,
Grasenstr . 28/29, feierte ihren 79, Geburtstag in kör¬
perlicher und geistiger Frische.

Bund DeutscherMädel
Jungmädclgruppe 5/75 (Stcintor ). Der ""

heutigen Sonnabend wird wie folgt durchgembrt: von
15 bis 16.38 Uhr Schaft 6. 7. 8, 9; von lO.Mfl' is 18 Uhr
Schaft 2. 3, 4, 5. Für die Jungmädcl , die überwiesen
werden, fällt der Sport aus , dafür ist Appell, An¬
trete» um 18.45 Uhr Schulhof OberrcalschuleDcchanal-
straße.
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-̂ ukgnbs  X r . 246

Von IV. 6 rimslis .ev
(8on4ov Xsrvs 1854)

Fediosrni  Xs4 , Oa 6, 857 , L56 , c3, e2, 14,
56 (8) .

,7 c 16 : Xg7 , 145 , Igl , 8 c6, 854 , Bc2 , 12, 53,
5S (9) . .

Klatt in 4rsi 2ägsv.
)ln äissem alten Lunstvsrk -ivsrüsn unsers

ktzssrBrou4s 5s .5sn.
»

kösunx 4sr .Viikgakc Xr . 245 von 6 . klentasti
ZIsiL; Xo8, V15. Isl , 154 , 8Z7 . 1,53, 3a3 . 8g4,

8c5, 42 (10 ).
Lckvsrr;; X45 , 8a1 , 853 , 8s5 , 843 (5) .

1. 1)15—18. Deckt cö un4 4ro5t Klatt nul 46.

8ekvs.rr -IVeiü
1. lläs—c6 2 . l >18—46 matt
1. M5—s6 2 . 8x4 —16 matt
1 Kii5—44 2. 8g4 —s3 instt
I. 5eS- o4 (17) 2. 853 —g2 matt

H

InstinfttmsKigss Lpiel . . .
Mir ns5insn 6slsgsn5sit , an»

<̂̂ >87  in 4sr vorletzten Bun4s 4es lurnisrs
„Heister von Bremsn " gespielten Bartisa srvsi
interessante 8tsllnngsn ksransrugrsiksn . In 5si-
4sn kritisck gsveor4snsn Jtsllungsn s!n4 4is
?ü5rer 4er vsiLsn 8tsios gs ^vungsn , i5rs 6 s-
öanksn auk Bsissn nu sckicksn . Balgen rvir
iknen eins JVsgstrscks nn4 ssksn ss15st:

8 e 5 vs . r 2 : Uoemsotk

nic5t klaterial ein2u5üksn . IVsib erkennt aksr
riciitig , 4s6 nnc5 8s4X45 -i- , 857X45 8c5vnr2
Positionen in Vorteil un4 rnnn J,ngrikk kommt;
er entscklissit sic5 4alisr ru i
1. 8o4X15!

un4 erkält lür 4sn ongskotsnen 8äu1sr
2unäc5st 2rvei Bauern , rvä5rsn4 4is
ükrigsn Bauern 4es 6sgnsrs alle ver¬
einzelt stsken.

1- - §6X15
2. Oc2Xk5 8s7 —46
3. Icl - c4!

Oins ivsitors Bscktksrligung lur 4sn
Iisrgsgskonsn 8äu1sr.

3. - 1s8 —18
1Vo5l nm 5sstsn , 4snn 3. - 8s8?
verliert 4urc5 4. 8 §4-i- !, 858 ; 5. 852!
(6. - 818 ; 7. 8Xs5 , 8X15 ; 8. 817

inntt !) . 85sn1slls un §ünsti § kür 8c5ivnr2
vür4s 4ss 8piel nncl , 3. - 845—e7.

4. V15—e6 -i- 8 §8—58
5. 8n3 - 52 ! 845—16

Vro5t 857 —45
6. 852 Xs5 846 Xs5
7. vs6Xs5 Vo7—§ 7
8. 8c4 —14

8isrnnc5 5ut sic5 4is 5rsn2lio5s 8itun-
tion §sklärt . Ois LrältsverkSItoisss
sin4 §lsic5 , 4snn MsiL 5s.t lür 4sn
8äu1sr 4ss 6s §nsrs 3 8nusrn als 6s-
Zenvsrt . Msiü 5stts 4snn in 4isssr
?srtis 8 smis  sn §s5otsn , kum s5er —
nno5 ^ .5Is5nun § 4ssssl5sn — vermöge
seiner Irsisn , vsr5un4snsn 8g .usrn
sc51is3Iie5 noe5 2um 8is § .

. . . unci sin lcombinstoriscksi ' Wiir!

8 o 5 vs . r 2 : 112. Kettenliurg

L b

siL: 6 isellkowsk)

8c5ive,r2 lintts 2ulst2t 8 §7—18 §S20gen
un4 ivill 4sn sul 46 gelsssslten 8prin-
gsr Asvinnen . IVsiü sie5t zs4oc5 eine
g.nns5m5ur  xräcktigs 5Isttkoin5i-
nution 4uro5 4ns 8urmop1sr

1. 841X43 ? c4X43
2. 854 - §44- L §8- 58

(Xic5t 818 —§7? rvsgsn 846—15!!)
Iln4 nun stellt sieli Iiersus , 4sü 4sr
Luusr c4 nickt nur 4sn 1Vs§ lür 4is
rvsiüs Dsms nuek §4 gsknknt 5ut,
glsieksrinLÜsn n5sr nuck 4sn Llickvveg
4sr sc5rvnr2sn  Onms nsek 17 §s-
öönst 5nt . klit 4sm klutt

3. 846X17
vsr es slso nickts . Vis ? nrtis vur4s
in 4sr Dolgs nstürlick von IVsill ver¬
loren.

13 . SckscIi ><or >grE3 Wsssr -^ ms
Osr 15. 8c5Le5kon §rs3 5Vsssr -8ms un4 4is

4smit vsr5un4snsn 8urnisrs vsr4sn vom
2 5. 5is 29 . KIär 2 in Lrsmsn  in 4sr
„8 n i o n" g.5Zsks .Itsn . 8inln4sn4sr Verein ist
4is Lrsmsr 8c5Lc5 § sssllsc5Llt,  4 !s
Ostern glsickssitig ikr 66Mkri §ss Lostsksn
Isisrt.

l?ür 4ss 8urnisr 4sr klsistsrscknktsklssss —
um 4sn 8itsl „8e5s,e5insistsr IVsssr-
8ms 1936/37" — linken 18 sxislksrscktigts
8eilns5msr §smsl4st . Osr 2s §inn 4issss 8ur-
nisrs ist sul 6rün4onnsrsts §, 20 85r , Isst-
§ssst 2t . 8s ivsr4en 6 8un4sn nnck 4sm 8c5rvsi-
2sr 8vstsm susgstrsgsn.

^lus Lrs 'msn  nskmsn teil : Sssmsotk,
8c5Iütsr , Orskeim (8c5so5vsrsin von
1933) ; Xsttsnkurg , IVisäsmsnn , Heis¬
ter un4 8r . 8 ssmsnn (Bremer 8c5sc5 §sssll-
sckslt ) ; Böning , V7in4elsr  un4 8 s. st
(Xsusts4tsr 8okLo51rsun4s ) ; 6isc5kovrski
(lltlnntic ) un4 8ts5msr (6srmsnis ) .

L.us 3-7iI5sIms5svsn : 5V. 8c5ms .5i,
? . 8ckms5I , 8ilsrs un4 Dr . V/olllrsm.
^us Ol4sn5ur § : 8>u4sn un4 aus Vsgs-
"ssck : Bunge.

Dns 8suxtturnisr  ist mit 10 8sil-
nskmsrn 5ssst2t un4 ksginnt nm Xnrlrsitsg um
9 I75r . Hier ivsr4sn 4 Bun4sn susgstrsgsn.

8ür 4is X s 5 s n k l s s s s linken 30 8silns5insr
gsmslüst , 4is in 4 6ruxpsn (je 3 Bun4sn)
4is 8urnisrs nustrngsn . Der Beginn 4isssr
8urnisrs ist sul Ostsrsonns5sn4 , 15 65r —
nuck in 4sr „Dnion " — 1sstgssst2t.

Bin Usisterturnisr ist nickt 2ustsn4s gekom¬
men , 4n 4is s !ngsls4snsn 4sutsc5sn Kleister
sn4ere Vsrpllicktungsn knttsn.

8ür 4is sm I >onnsrstngn5sn4 5eginnsn4e
1. Bun4s  4ss klsistsrscknltsturnisrs stsken
4is Begegnungen ksrsits lest . 8s sit 2sn sick
gsgsnüksr : Bunge — IV. 8c5ms5l , Orskeim —
Löning , Ossmsotk — 8c5Iütsr , IVin4sIsr — 8sst,
? . 8c5mn5I — Or . Wolkktnm , IVis4swsnn —
Bilsrs , Osislsr — Or . 8ssmsnn , Ü2. Bsttsn-
5urg — 8tn5msr un4 6isc5kovski — Ou4en.

«-
8c5sclivsrein von 1933 II — BlumeiitlinI I

6)^ : 3 )̂
Osn Bückksmpk 4isser 5si4sn klsnnscksltsn

sntso5is4 4sr Zoksckvsrsin von 1933 mit
6^ : 3)ch nsck knrtsm Bsmxk lür sick . Ois
8isgpunkts ivur4sn erst Kur 2 vor 8i,islsc5lu3
er 2ielt. _
Besudeltet von Bruno klever . Bremen. Bemdertlstr . 2d

3 5 0 <l S 1 g 5
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Der lst 2ts 2ug von 8oktvnr 2 vsr 17—15. Xor-
nlal siekt nun lür IVeik 4is Oortsstrung
86X45 -1-. sus , um 4urc5 8s4 —43 o4sr 8X15

Zirkus in Hemelingen . Wenige Tage nur noch,
dann wird ker Riösenzirkus BarIay  seine Zelte
in Hemelingen  aufschlagen . Die Jugend
fiebert bereits vor Erwartung , aber auch die
Alten horchen aus , ist doch. Zirkuslust für alt
und jung immer wieder etwas Neues und Beson¬
deres! Man wird es vielleicht ein wenig sonder¬
bar sinden , daß ein solches Riesenunternehmen
wie Zirkus Barlay in Hemelingen gastiert . Aber
Direktor Barlay hat es sich zur Aufgabe gemacht,
in diesem Jahre auch den Ortschaften sowie den
Klein- und Mittelstädten Deutschlands eine wirk¬
liche Weltstadt - Artistik  zu bieten . So
also kann es für uns nur eins geben : Auf in
den Zirkus Barlay!

Ein bemerkenswertes Urteil , das sicher bei der Jä-
g- rwelt lMasie Befriedigung auslöst und das gleich¬
zeitig für alle Kraftfahrer , die es angeht , eine nach¬
drückliche Warnung bedeutet , fällte das Amtsgericht
Miltenberg . Ein Autofahrer lvar angeklagt , zur Nacht¬
zeit einen in den Lichtkegel geratenen Hasen absichtlich
verfolgt und totgefahren zu haben . Sogar in Zickzack¬
knien fuhr der Autler , um feine Sw-sicht durchgufüh-
ren. Als der Hase nach längerer Verfolgung glücklich
erledigt war , wurde er von dem Fahrer in den
Wagen geholt urrd einem Freund « geschenkt , der die
Nährt mitgemacht hatte . Die Anklage lautete auf
Jagdfrevel bzw . Hehlerei . Der Autofahrer erhielt die
Rindeststrase von drei Monaten Gefängnis , fein
Freund wegen Annahme des Hasen , wegen Hehlerei
ein« Geldbuße von 200 RM . Das Urteil fiel deshalb
nur so mild aus , weil beide Angeklagte noch unbestraft
klaren . — Wenn man sick; vergegenwärtigt , tvelche
Wildmengen ( namentlich -Hasen ) im Laufe der letzten
Mei Jahrzehnte absichtlich und fahrlässig von rnck-
nchtsloscn Kraftfahrern zu Tode gerädert wurden , und
daß eine gewaltige Schädigung der Reviere hierdurch
entstand , so ist es zu begrüßen , daß einmal ein Exem-
wl statuiert wurde , das zur Vorsicht und zur Ein¬
haltung der Gesetze mahnt . Denn es ist nicht angängig,
daß unser Wildbestand , der ein hohes Nationolgut ver¬
körpert , durch nächtliche Hebelgriffe gewisser Rohlinge
absichtlich öder fahrlässig gezehntct wird . Das Urteil
bttdient deshalb als Warnung weiteste Verbreitung.

Heranbildung von Jngcnieurnachwuchs bei der
Deutschen Reichspost . Die Teutsche Reichspost wird ihre
«triebe und Werkstätten für die praktische Tätigleit
sbres Jngenieurnachwuchscs öffnen . Für die Zu¬
lassung kommen in Frage junge Leute mit Loer-
lekundareife , die sich dem Berns Fernmclteingeni-
aurS bei der Teutschen Rcichspost widmen wollen . Nach
Ableistung der praktisä ^ n Tätigkeit , während der sie
eine monatliche Vergütung von L > RM . erhalten , wer¬
ben die geeigneten >ungen Leute als Beamte im Vor¬
bereitungsdienst in das Beamtenverhältnis über¬
nommen.

WWW

/Kmtlicliss Organ 6ss l-onclssvsrloonciss „ lVsssr -kmr " 6ss ksickslouncis ! clsr ? >iilcitslktsn s . V.,
(5 ) (20 . 3 . 37)

Unseren Mitgliedern geben wir hiermit von dem
kürzlich «» Ableben des ersten Präsidenten des Reichs-
bmrdes der , Philatelisten l? sul Julius Listn,
Major der Landwehr a . D ., Kenntnis . Der Heim¬
gegangene war erfüllt von dem Wunsch , die deutschen
Philatelisten zu einigen und den Reichsbund zu einer
Stätte des Ausstieges der Philatelie zu gestalten.
Seine schtvere Erkrankung hat dem Erreichen dieses
Zieles leider hemmend im Wege gestanden . — Wir wer¬
den sein Andenken in Ehren halten.

Landesverband ,LLeser --Ems'

Gleichzeitig gelben wir bekannt , daß mit der kom¬
missarischen Leitung des Reichsbundes Regierungsrat
Pg . K . Wohlfahrt,  Königsberg i . Pr ., beauftragt
wurde.

Arbeitsgemeinschaften der Spezial-
sammler.  Diese kürzlich vom Reichsbund geschaffenen
Arbeitsgemeinschaften haben im In - und Austande
ein lebhaftes Echo gesunden , so daß heute schon sehr
viele Spezialsammler sich an denselben beteiligen . Bis¬
her wurden folgende Gemeinschaften gebildet ; Saar¬
gebiet mit Kriegs - und Besctzungsgebicten , Nordische
Staaten , Lst -Europa . Weitere sind in Ausarbeitung.
Interessenten wollen sich bitte mit dem Landesverband
„Weser -Eins " , Anschrift ; Hansastr . 65 , in Verbindung
setzen.

Fälschungsnachrichten:  Es liegen diesbe¬
zügliche Nachrichten vor wegen Zeppelinkarte Luftschiff
„Sachsen " 9 . II . 13 ; Jugoslawien Michel Nr . 139/40;
Griechenland ; Michel 188 — 189 ; Franz . Kolonien ver¬
schiedene . Interessenten erhalten arrf Nachfrage vom
Landesverband .Wefer -Ems " Auskunft.

Nächste Sonntagstaus chbörsen des.
VBBS . : Sonntag , den 21 . März 1937 , ab 11 Uhr im
Kolanialzimmer der Union . Sonntag , den 4. AvrÄ
1937 , ab 11 Uhr im Kolonialzimmcr der Union . Frei
für alle Briefmarkensammler!

Der Bund der Briesmarken - Sammler
von 1921 , Bremen,«  V „ hält in diesem Monat
noch einen 2 . Tanschabcnd ab und zwar am kommen¬
den Montag , dem 22 . März , abends 8 )^ Uhr . Die
regelmäßig an jedem 2 . Montag im Monat abgehal¬
tenen Tanschabcnd « sinden stets in der Dom-
schänke am Markt,  Ecke L a n ge  n st r aß  e ,
Eingang Langenstraße . im Klubzimmer im 1. Stock,
statt . Gäste stets willkommen.

I n ge  n d a b t c i l u n g des  VBBS . : Nächste
Zusammenkunft und Tanschabend : Montag , 5 . April,
in der Union . Kolomalzimmer . 5— 7 Uhr.

Ncuheitcn -Tienst
Europa

Frankreich : Anläßlich der 300 -Jahrfeier des Erschei¬
nens ; Le Eid : wurde am 15 . 2 . 36 sür den Dramati¬
ker Corneille (1606 — 1684 ) eins Gedenkfreimarke mit
denen Kopfbildnis ausgegeben . Corneille war seit 1647
Mitglied der Akademie Paris und ist der Schöpscr des
klassischen ! ranz . Trauerspiels . — 76 E (entimes)
braunrot.

Polen : Zu Nusbrauchszwcckcn überbrückte man die
Portoinarlen zu 1 und 2 Zloty mit zweizeiligem
üi,Warzen lkberdrnck : 15 und SO Grosäpm . Von der
Portomarie zu 25 Gr . auf 1 Zloty (Moscickil liegt eine
Neuauflage vor . Der Ausdruck ist kleiner und der
Entwertungsbalken runder im Gegensatz zu dem ersten
Provisorium . — 15 Eroszy aus 2 Zloty braun/schwarz.
2N Grnszy au ! I Zloty brann/schwarz , 25 Gr ( oszy ) aus
I Zloty siliwarz/dunkclblau.

Rußland : Unter den vielen überflüssigen Ncuaus-
gabcu erscheint auch eine Gcdcnkicrie ant . des 100 . To¬

destages des russ . Dichters Puschkin . Die beiden Werte
zu 10 und 50 Kop . sind zugleich auch in einem ungez.
Block verausgabt worden . Somit reiht sich auch Ruß¬
land in die Herausgeber von Markenblocks ein.

Ungarn : Für die Internationale Mustermesse in
Budapest liegen jetzt die Erinnerungssreimarken (sechs
Werte ) vor . Das Muster ist einheitlich . 2 Filler
oraugc , 6 Filler gelbgrün , 10 Filler d ' grün , 20 Filler
lilarot , 32 Filler violett , 40 Filler blau.

Ucbersce
Brasilien : Anschließend an den Jntern -Esperanto-

Kongreß , der im November vor . Jhs . in Rio de Ja-
neiro stattfand , wurde im Januar eine Erinnerungs-
sreimarke herausgebracht . Um das Esperantowavpen,
dem füiifstrahligen Stern , gruppieren sich die Fahnen
von 32 Nationen , welche anscheinend an diesem Kon¬
greß beteiligt waren . 300 R (ei )S grün.

Jndore : Mit dem Brustbild des Maharadschas Desh-
wari Rao ^ I . wurde eins neue Freimarke zu 2 Annas
blaugrün verausgabt.

Libyen erhielt im Januar die Luftpostmarke zu 5V C.
von Tripolitanien mit schwarzem Ausdruck I -ILIL , um
den Bedarf in dieser Italien . Kolonie zu dienen.
50 Cent (esiami ) rosa/schwarz.

Paraguay : Mit geänderter Farbe erschienen Werte
der Ausgabe 1027/28 : 50 Centavos Purpur , 1 Pcso
purpur/rot , 3 Pesos Purpur.

Persicn : Die Marke zu 2 N „ Ausgabe 1936 (Groß¬
format ) erschien jetzt in hellblauer Farbe.

Die Bedeutung der „ Bremer Kartei"
In der letzten Versinsveranstaltung , die wiederum

gut besucht war und in der zunächst die Ausnahme
neuer Mitglieder vollzogen wurde , hielt Vereinsiührer
Pg . W . Rummel  einen sehr anschaulichen und aus-
schlußreichen Lichtbildervortrag über die „ Bremer
Kartei " . Der Vortragende kam damit einem vielfach
an ahn herangetragenen Wunsch nach . An Hand eines
umfangreichen Bildmaterials unterrichtete Pg . Rummel
die Mitglieder über den Sinn und Zweck dieser ziem¬
lich vereinzelt dastehenden Bereinseinrichtung.

Die „ Bremer Kartei " wurde im Jahre 1924 ge¬
schaffen , ihre Aufgabe war es , zunächst alles katalog-
mäßig festzuhalten , was an guten Bremer Marken im
Handel und in Sammlungen vorhanden war . Es ge¬
lang in den zwölf Jahren , seit der Einrichtung der
Kartei , rund 500 gute Marken  zu ersassen , eine
Zahl , die nicht überheblich groß ist . Unter diesen Mar¬
ken befindet sich eine große Anzahl äußerst seltener
Stücke , die sich in tadellosem Zustand befinden . Alle
Marken , die durch die Kartei erfaßt werden , erhalten
ein Prüfungszeichen , das jedem Sammler Gewähr sür
die Echtheit bietet , das aber auch gleichzeitig allen
Kennern Auskunft gibt über gewisse Eigenarten der
betreffenden Marks . Zu jeder karteimäßig erfaßten
Marke wird ein Attest ausgestellt , in dem auch auf be¬
sondere Merkmale der Marke hingewiesen wird . Im
Laufe der Jahre ist die „ Bremer Kartei " auch ein um¬
fangreiches Stammregister geworden sür Fälschungen
und sür sehlerhaste Marken und geänderte Bries¬
stempel . Tis Führung der Kartei erfolgt mit aller
gebotenen Borsicht , nur in ganz zweiselssreien Fällen
wird durch diese Kartei die Echtheit einer Marke be¬
stätigt.

Die vom Redner zu seinen Ausführungen gezeigten
Bilder , wie Karteikarten , echte und falsche Marken,
geänderte ,Briesstemvcl , gefälschte Briese usw . unter¬
stützten die Ausführungen des Redners in ganz be¬
sonderem Maße . Herzlicher Beifall dankte dem Dcr-
cinssührer sür seine fachkundige Führung durch die
wertvolle „ Bremer Kartei " . Auch der übrige Verlaus
der Versammlung verlief sür alle Mitglieder und
Freunde des Vereins sehr anregend . (7)

eÄerssvksen kunÄsekau

flusklärungsaktiongegen Landflucht
Der Präsident der Reichsanstalt betont in

einem Erlaß an die Arbeitsämter die Notwendig¬
keit, daß die gelernten landwirtschaftlichen Kräfte
ihre Arbeitskraft in vollem Umfange für die
landwirtschaftliche Produktion zur Verfügung
stellen müssen, um die Durchführung der Erzeu¬
gungsschlacht im Rahmen des Bierjahresplanes
zu sichern. Die Aushebung der auf Grund des
Gesetzes zur Regelung des Arbeitseinsatzes und
zur Befriedigung des Bedarfs der Landwirtschaft
an Arbeitskräften ergangenen Anordnungen dürfe
daher unter keinen Umständen zu einer verstärk¬
ten Abwanderung landwirtschaftlicher Kräfte in
die Stadt führen . 2m Einvernehmen mit den
Dienststellen des Reichsnährstandes werde daher
eine umfassende Aufklärung in den Reihen der
deutschen Landarbeiter vorgenommen . Soweit sie
nicht zum Erfolge führe , sei von der Möglichkeit,
die Zustimmung zur Einstellung von Arbeitskräf¬
ten unter 25 Jahren zu versagen , mit voller
Schärfe Gebrauch zu machen.

Lre >» e « s LleriAebunA

Vsßvssolr
RVWK .-Sportwettkampf am 21. März . Die

Kreisjugendwaltung Osterholz veranstaltet den
zum Neichsberufsrvettkampf gehörenden Sport-
wettkampf am Sonntag , 21. März , in Vegesack.
Die Uebungen sind sehr einfach und sehen Medi-
zinball -Weitstoß , Hochsprung und einen 1090-Me-
ter -Laus vor . Jeder also, der nicht gerade körper¬
lich behindert ist, kann diese Bedingungen erfül¬
len . In der Wertung gibt es nur ein „bestanden"
oder „nicht bestanden ". Denjenigen , die für diesen
Sportwettkampf vorgesehen sind, hat die Kreis-
jugendwaltung ein Schreiben zugestellt . Der Be¬
ginn des Wettkampfes ist im Altkreis Blumen¬
thal für die Mädel auf 8 Uhr morgens , festgelegt,
während die Jungen erst um 19 Uhr anzutreten
haben . Treffpunkt ist die Volksschule in Vege¬
sack. Die Teilnehmer des Altkreises Osterholz er¬
ledigen am gleichen Tag um 9-30 Uhr in der
Scharmbecker Turnhalle , Koppelstraße , ihren
Sportwettkampf . Sportzeug und ein Trainings¬
anzug sind mitzubringen . 50

Kinobesuch für 4V Pfennig . Die Ortsfilmstelle
der NSDAP . teilt mit : Um allen Volksgenossen,
die abeichs die Lichtspieltheater aus irgendwel¬
chem Grunde nicht besuchen können , sei es aus
Zeitmangel , sei es wegen der Eintrittspreise , den
Besuch guter Filme zu ermöglichen , werden an
Sonntagoormittagen Filmvorführungen durch¬
geführt - Erstmalig zeigt das Vegesacker Lichtspiel¬
theater in der Breitenstraße am Sonntag , 21.
März , morgens 11 Uhr . den Film , „Die Werft
zum grauen Hecht". Die Eintrittskarten werden
von den Vlockleitern der NSDAP . angeboten und
sind ferner in der Buchhandlung Vaßmers , Vahn-
hofstraße , zu haben . Für alle Plätze gültig kosten
die Karten im Vorverkauf 40 Pfennig , an der
Kasse ab 10 Uhr , Sonntagmorgen , 50 Pfennig.
Militär , Arbeitsdienst und Erwerbslose zahlen
nur 30 Pfennig , diese Karten sind allerdings nur
an der Kasse zu haben . Sollte diese Veranstaltung
einen guten Erfolg in bezug auf die Besucherzahl
finden , so werden weitere Vorführungen am
Sonntagvormittag durchgeführt . 50

Turnveranstaltungen im DRL .-Unterkreis . Auf
einer Tagung des Führerringes des DRL .-lln-
terkreises Osterholz -Negssack gab Unterkreisführer
Jacobs  mehrere Termine für turnerische Feste
und Veranstaltungen in den kommenden Monaten
bekannt . Danach findet ein Werbeabend des DRL.
am 17. April in der Strandlust in Vegesack statt.
Ueber die Teilnahme und die Vorführungen der
Einzelveroine ist bis zum 24. März Meldung an
den Männerturmvart K . Meyer zu erstatten . Vor
der Veranstaltung versammeln sich die Vereins-
sllhrer mit ihren Fachwarten zu einer Bespre¬
chung in der Strandlust . Ein Turuerinnentreffen
findet am 25. April in Worpswede statt . In Rit-
terhude soll voraussichtlich am 7. August im Zu¬
sammenhang mit der 50-Jahrfeier des Turnver¬
eins Nitterhude eine turnerische Abendfeier der
Landkreisgemeinschaft stattfinden , unter Anteil¬
nahme des Fachwarts für Turnen im DRL - Am
22. oder 29. August wird schließlich ein großes
Volksturnfest in Blumenthal durchgeführt , wo
gleichzeitig der Vlumenthaler Turnverein sein
75jähriges Bestehen feiert . 50

Wichtige Eemeinderatssitzung . Am Donnerstag
fand im Sitzungssaals des Rathauses unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Hillmann  eine ge¬
meinsame Sitzung der Eemeinderäte und der Bei¬
räte statt . Im Laufe der Verhandlungen gab
Bürgermeister Hillmann Auskunft über verschie¬
dene Fragen über den Aufschluß der Ge¬
meinde  in wohnpolitischer Hinsicht. Es soll
am Vorlöhuhorster Weg ein neues Siedlungs¬

gebiet erstehen mit etwa 125 Siedlungen . Außer¬
dem sollen dort 10 Volkswohnungen mit je zwei
Wohnungen gebaut werden . Die erforderlichen
Ländereien sind bereits sichergestellt. Ferner ist
geplant , auf dem Gelände der früheren Hammers-
becker Ziegelei an der Adols -Hitler -Straße eine
Siedlung 'von 34 Stellen zu errichten .̂ Dieses Ge¬
lände gehört der Gemeinde . Weiter soll das nahe
an Vegesack liegende Gelände zwischen Grenz -,
Zoll -, Vlumenstraße und Sportplatz erschlossen
werden . Es sollen hier 50 Bauplätze geschaffen
werden . Hier müssen einige neue , Straßenzüge
angelegt werden , in denen dann sofort Gas und
Wasser verlegt werden wird . Auch dieses Ge¬
lände steht zür Verfügung . Ein großer Teil der
Bauvorhaben soll in gemeinsamer Arbeit mit dem
Spar - und Bauverei 'n durchgeführt werden . Die
Planung dieser Bauvorhaben ist begründet , da
in der Großgemeinde Aumund immer noch Nach¬
frage nach 450 bis 500 Wohnungen ist. Außerdem
kommt hinzu , daß die Gemeinde Erohn als Sied¬
lungsgebiet nicht mehr in Frage kommt und die
in Erohn wohnhaften Siedler nunmehr im Ge¬
biet der Gemeinde Aumund siedeln sollen . Es
werden ferner Mitteilungen gemacht über die
zwingend werdende Frage der Kanalisation . Diese
Fragen sollen gemeinsam mit der Stadt Vegesack
und der Gemeinde Erohn behandelt werden . —
Auf dem Gelände der der Gemeinde Aumund <re-
hörenden ehemaligen Wefer -Holz-Jndustrie wird
nunmehr ein Verteilermarkt für das hiesige Wirt¬
schaftsgebiet für Schlachtvieh eingerichtet werden.
Am 5. April wird Liefe Einrichtung eröffnet wer¬
den. Dort werden in Zukunft durchschnittlich jede
Woche 250 Schweine , 50 Stück Großvieh und 40
bis 50 Schafe aufgetrieben werden . Der Kauf
der Schlächter wird also in Zukunft nicht mehr
bei den Landwirten direkt erfolgen , sondern der
Handel wird sich an zwei Tagen in der Woche
auf dem neuen Verteilermarkt abspielen . Bgm.
Hillmann teilte dann noch mit , daß der jetzige
Direktor des Berufsschulverbandes Vlumenrhal
usw . Dir . Weidemann am 1. April in den Ruhe¬
stand tritt . Für ihn wurde zum Leiter der
Berufsschulen Eewerbeoberlehrer I . Dietcks aus
Bremervörde gewühlt . , 54

Auszeichnung . Mit dem Kolonialabzeiche 'n und
einer Ehrenurkunde des Führers und Reichskanz¬
lers wurde wegen seiner Verdienste der Seemann
Wilhelm Nowak in Aumund ausgezeichnet.

Huokliax
WHW .-Singen . Zur letzten diesjährigen Reich «-

straßenfammlung führt der Männergesangverein
Huchting in Gemeinschaft mit der DAF ., die sam¬
melt , ein Singen durch und zwar : um 9.30 Uhr
am See , um 10.30 Uhr in Mittelshuchting , um
11.30 Uhr in der Klattinger Straße und um
12 Uhr bei der Kirche.

HsmsU « 8sa
Bericht des Becrdigungsvereins . In der Mit¬

gliederversammlung des Hemelinger Voerdigungs-
vereins erstattete der Vereinsführer den Jahres¬
bericht , dem zu entnehmen ist. daß das Rechnungs¬
jahr mit einem Kassenbestand von 1876,17 RM.
abgeschlossen wurde - Die Umlage soll unverändert
bleiben . Nach eingehender Begründung , in der
besonders darauf hingewiesen wurde , daß die Bei¬
träge niedriger seien als bei anderen ähnlichen
Einrichtungen , wurde eine Anregung , die Ein¬
kaufssumme herabzusetzen , fallengelassen . Da die
Satzungen besonders den Eintritt von jugendlichen
Personen erleichtert , ist mit einer dauernden Exi¬
stenzfähigkeit des Vereins zu rechnen. O

Lsksslvrcks »« !»

Zellenavend . Am heutigen Abend , 20.30 Uhr,
findet bei Ellmers Schorf in der Bauernstube
noch ein Sprechabend des Stützpunktes LeHester-
deich statt . Es spricht der Kreisredner Pg . Eörres
über oas Thema : „Der Sinn des neuen Lebens " .
Da auch nach dem Vortrag Fragen kultureller,
wirtschaftlicher und politischer Art gestellt werden
können , wird dieser ZellenaLend für manchen
Volksgenossen besonders aufschlußreich sein , um
sich über Ding « Aufklärung geben zu lassen , die
ihm unverständlich oder nicht klar waren . Da
es der Sinn eines Zellenabends ist , daß jeder
Volksgenosse dort erscheint , werden besonders auch
die Volksgenossen erwartet , die bisher an gleichen
oder ähnlichen Veranstaltungen noch nicht teil¬
genommen haben.

OsisrliolT -SelisrinIbeelt

Wanderschau des Deutschen Frauenwerkes . Eine
Wanderschau des Deutschen Frauenwerkes wird
am 4. und 5. April für den Altkreis Osterholz im
Tivoli Osterholz -Scharmbeck und am 7. und
8. April für den Altkreis Vlumenthal im Hotel
Union -Blumenthal gezeigt . Die Wanderschau
zeigt die Stellung der deutschen Hausfrau zum
neuen Vierjahresplan des Führers . Die Er¬
öffnung wird am Sonntag , 4. April , mit einer
feierlichen Kundgebung in Osterholz -Scharmbeck
eingeleitet . 50

OlüenviiirZ
Vervandstagung der oldenburgischen Landwirt¬

schaftlichen Genossenschaften . In der Jahres¬
tagung des Verbandes der oldenburgischen Land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften wurde in Gegen¬
wart von Vertretern der Eauleitung , des Staats¬
ministeriums und der Landesbauernschaft der Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1936 vorgelegt , wonach
die Umsätze bei den Genossenschaften 607 Millionen
RM . betrugen . Auf dem Gebiet der Viehverwer¬
tung stand Oldenburg mit 10 Mill . RM . an fünf¬
ter Stelle im Reich , während es in der Eier - und
Eeflllgelverwertung mit dem gleichen Umsatz den
2. Platz einnahm . Präsident Trumpf  vom
ReichsverLand der Landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften sprach über Zinsenpolitik und die Nach¬
wuchsfrage und betonte , daß beim Nachwuchs eine
eingehende Schulung einzusetzen habe . Landes¬
bauernführer Eroeneveld  erklärte abschlie¬
ßend . daß die Genossenschaften heute wieder von
dem gleichen Willen geleitet seien , den ihr Grün¬
der Raiffeisen als Grundsatz gegeben hat , nämlich
durch gemeinsamen Einsatz aller Kräfte dem ein¬
zelnen die Möglichkeit zu geben , seine Kraft zum
Wähle der Gesamtheit sn die Waagschale zu
werfen.

Osnsdrück

Schwerer Zusammenstoß . Ein Möbellastzug aus
Osnabrück fuhr in Richtung Telgte . als ein von
Telgte kommender Lastzug mit Anhänger ver¬
suchte. sich noch zwischen einem parkenden Auto
und dem Möbellastzug durchzuzwängen . Dabei

machte sich der Anhänger selbständig und prallte
mit -voller Wucht gegen das Führerhaus des Mö¬
bellastzuges , das vollständig zertrümmert wurde.
Die beiden Fahrer erlitten schwere Verletzungen
und wurden zum Hospital gebracht.

Luxksven

Cuxhaven wird Stadtkreis im Regierungsbezirk
Stade . In weiteren Ausführungsverordnungen
zum Groß -Hamburg -Eosetz, die in den nächsten
Tagen erscheinen werden , wird die Stadt Cux¬
haven zum Stadtkreis Regierungsbezirk Stade
erklärt werden und nicht in den Landkreis Hadeln
aufgehen , wie es ursprünglich vorgesehen war.

Verüen

Zum Abschied des englischen Majors Beckett, der
seit Anfang März Gast des Verdener Artillerie-
Regiments war , fand im Offiziersheim der Ar-
ftlleriekaserne eine Feier statt , an der das ge¬
samte Offizierskorps teilnahm . Im Mittelpunkt
der Abschiedsfeier stand ein berittener Zapfen¬
streich, der auf den ausländischen Gast den Ein¬
druck nicht verfehlte , denn einen Zapfenstreich zu
Pferde gibt es nur in Deutschland . Im Offiziers-
hsim wurden herzliche Trinksprllche zwischen Ma¬
jor Beckett und Oberst v. Seydlitz gewechselt, die
mit Ehrungen für König Georg VI .' von England
und unseren Führer Adolf Hitler ausklangen.

Deutscher vauernfunk
Sonnabend , 20. März:

Dentschlands .ender:  11 .40 Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Germanische Pferde¬
spiele in der Senne.

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der Lan»
dcsbauernschaft Ostpreußen.

ftlauptnisäsrlassunN in Bremsn:
L lannsnvsrtrisks -L . Q., 2 « siyn.
I-kostsls . pslssrslr . 14, 29244,45

Lcftriitsn kostsnlos

Lei Gieren , LIassn unä krauen
Isiäen . Harnsäure , LivM . 2ucker

rsqusn »; 1838 2 4 0 8 8



Sonnabend, den 20. März 1937 Bremer Zeitung Nr. 78 Jahrgang IM 3. 4
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Wie an allen Höhepunkten deutscher Ge¬

schichte , so sind es auch in der Zeit des Auf¬

baues deutsche Frauen , die durch ihre natio-

nalsozialistische Gesinnung und mütterliche

Sorgfalt dem Manne seine schwere Arbeit

erleichtern.

Aus ungezählten , unscheinbaren , unbeachteten
Wegen , Bestellungen , Hilfeleistungen , Sorgen
und Fürsorgen wächst das Werk der deutschen
Frauen zusammen . Schlicht und selbstverständlich,
wie Frauenart sein soll, werden die Dinge ange¬
packt, die gerade getan werden müssen. Das Ziel
und die große Arbeitsausrichtung sind gegeben,
jeder Kreis , jede Ortsgruppe , jede Zelle und
jeder Block gibt sein eigenes in die Arbeit hinein,
Jede Blockmutter , jedes Mitglied in ihrem Block
sind die Garanten für das Gelingen des großen
Werkes , wachsen in ihrem Einsatz und ihrem
Dienen über den kleinen , stillen Kreis ihrer
Familie hinaus als Mütter der Nation.

Wer weiß um das Rechnen und stille Einteilen
des Haushaltsplanes , um das heimliche Zuhilfe-
nehmen mancher Nachtstunde , damit Haushalt,
Mann und Kinder nicht zu kurz kommen , wenn
eine Versammlung vorbereitet , wenn kassiert
werden muß oder eine Meldung bis in das letzte
Haus zu gelangen hat ? Wer weiß um den stillen
Kampf und die Ueberwindung , die es unseren
Frauen kostet, nach des Tages Hast und Arbeit
vor einer Versammlung zu sprechen ? Wer ermißt
das Maß an Arbeit und an Opferbereitschaft , die
es kostet, die Kassengeschäfte einer Ortsgruppe zu
führen oder mit ungelenken Fingern die Berichte
zu schreiben?

Wer weiß , wie es einer Blockmutter zumute
ist, wenn sie bei ihrer Pfundsammlung plötzlich
von einer schlechten oder schlechtgelaunten Zeit¬
genossin die Tür vor der Nase zugeschlagen
erhält , oder wenn man ihr die Spende , schlecht
verpackt , durch das Mädchen an die solang
wieder zugemachte Tür bringen läßt . Wer werß
aber auch um die Freude , die das Gewinnen
jeder neuen Mitkämpferin für die gemeinsame
Arbeit auslöst . Wie stark wird der Glaube wieder,
wenn man den Führer hören durfte oder gar an
einem der großen Geschehen unserer Tage per¬
sönlich teilhaben konnte . Ein Strom von Glauben,
Kraft und Wärme geht von den ungezählten,
ungenannten Helferinnen in Stadt und Land
aus.

Den Kindern , denen sie das Leben schenken,
werden sie die Lehre von der Weltanschauung
Adolf Hitlers so tief in die Seele pflanzen , daß
sie nicht mehr daraus zu entfernen ist. In ihren
Versammlungen und Schulungskursen , in die sie
freiwillig gehen , wollen sie sich immer wieder
neu ausrichten , lernen und arbeiten und den
Blick weiten.

4172 Ortsgruppenversammlungen wurden von
der NS .-Frauenschaft des Gaues Weser -Eins im
letzten Jahre durchgeführt , außerdem 1813 Feier¬
stunden und Feste.

2n der Eauführerinnenschule Hohenböken,
die im Berichtsjahr eingerichtet wurde , wurden
16 Schulungslehrgänge mit insgesamt 312 Teil¬
nehmerinnen , ferner sieben Arbeitstagungen mit
100 Teilnehmerinnen abgehalten . Hinzu kommen
die Schulungstagungen in den Kreisen . In etwa
803 eigenen Bildband - und Filmvorführungen
innerhalb der Ortsgruppenversammlungen
wurden den Mitgliedern vornehmlich auf haus-

volkswirtschaftlichem Gebiet neue Kenntnisse und
Anregungen vermittelt . 39 Ausstellungen der¬
selben Abteilung geben praktische Winke auf
werteerhaltendem oder ernährungspolitischem
Gebiet . An 13 Ausstellungen der Partei bzw. der
Gliederungen war die NS .-Frauenschaft beteiligt.
Sie führte selber bahnbrechend die Reiseandenken¬
schau anläßlich der Reichsschulungstagung auf
Nordernep  und anschließend inDötlingen
durch und gibt jetzt in ihrer großen Schau , die
anläßlich der Eröffnung der Frauenwerkswerbung
in Oldenburg  war , einen umfassenden Ueber-
blick über ihre gesamte Arbeit und Zusammen¬
arbeit mit der Partei und ihren Gliederungen.
Der Reichsmütterdienst  konnte im Jahre
1936 insgesamt 1043 Kurse mit 17 824 Teil¬
nehmerinnen abhalten , davon in Stadtkreisen 293
Kurse mit 4448 Teilnehmerinnen , in den Land¬
kreisen 750 Kurse mit 13 076 Teilnehmerinnen.
Die Heimmütterschule Husbäke  wurde als
Reichsmütterschule übernommen und wird in den
nächsten Monaten ihren großen Aufgaben ent¬
sprechend ausgebaut werden.

Im Hinblick auf die volks -hauswirtschaftlichen
Aufgaben , die der Frau gestellt sind, galt es,
einem möglichst großen Kreis von Frauen klar¬
zumachen , daß ihr kleines Tun im kleinen Einzel-
haushalt von entscheidender Bedeutung ist für
die Gesamtheit des Volkes . Die Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft baute ihre Beratungsstellen in
den Kreisen auf , die sehr viel besucht werden . An
Web -, Fischkoch-, Back- und Einkochkursen wurden

Im Rahmen der Sonderaktion der partei-
eigenen Presse geben wir einer Frau das Wort.

Unsere Wahl ist auf Frau Grete Liebetruth,
geborene Wübben , gefallen , weil sie als einzige
ostfriesische Parteigenossin mit dem Goldenen
Ehrenzeichen ausgezeichnet ist. Neben der Wahr¬
nehmung ihrer Mutterpflichten findet die be¬
währte Mitkämpferin wie einst so auch heute
Zeit , in vorderster Front der Bewegung zu
dienen.

Es gehörte schon der Idealismus der Jugend
dazu . in einer Stadt wie Emden , in der rotester
Marxismus , Freimaurerei und bürgerliches
Spießertum das Regiment führten , das Banner
der jungen Bewegung aufzurichten . Wenn wir
alten Parteigenossen , die wir noch heute täglich
im Dienst der Partei stehen , auf jene Zeit zurück¬
blicken, dann schaut uns das Erreichte an wie ein
Wunder . Denn nur aus unendlich kleinen An¬
fängen konnte diese Bewegung entstehen , die heute
jeden deutschen Menschen irgendwie erfaßt und
durchsetzt hat mit dem Glauben an den Führer.

Einen schweren Weg haben die damals so jun¬
ge« Parteigenossen hinter sich. Sie dursten mit
Recht von sich sagen : Wer auf die Fahne des
Führers schwört , hat nichts mehr , was ihm selbst
gehört!

Es war an einem Februarabend des Jahres
1928, als in meiner elterlichen Wohnung ein jun¬
ger Mann vorsprach und nach meinem Bruder
Reinhard fragte . Damals wußte ich nicht , daß
an diesem Abend zwei junge Menschen beschlossen,

etwa 210 abgehalten . Der Heranbildung des
hauswirtschaftlichen Nachwuchses wurde größte
Aufmerksamkeit entgegengebracht . Bereits im
Jahre 1936 konnten 276 Anlernmädchen und
Mädel für die hauswirtschaftliche Lehre ver-
mittelt werden . In Bremen  wurde der erste
zweijährige Meisterinnenkursus eingerichtet.

Die Grenz - und Auslandsarbeit wurde in den
Kreisen aufgebaut und findet ganz besonderes
Verständnis und freudige Mitarbeit . Mit einer
unendlichen Liebe werden Bücher und Zeit¬
schriften gesammelt , Bücher gespendet und zum
Weihnachtsfest Heimatmappen für die Deutschen
im Ausland hergestellt . Anläßlich der Olympiade
wurden viele Auslands -Deutsche und Ausländer
bewirtet , betreut und geführt . Ganz besondere
Aufgaben erwachsen dieser , Abteilung in unseren
Grenzlandgebieten . Einen breiten Rahmen nimmt
die Mithilfe der Frau im Hilfsdienst , d. h. auf
allen sanitären und sozialen Gebieten ein.

In der NSV . - und Winterhilfswerk-
arbeit  findet die Frau der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerkes ein besonders
weites Aufgabengebiet . In 566 Nähstuben mit
16 633 Nähstunden und vieler freiwilliger Arbeit
im Hause wurden die Kleidungsstücke für die
WHW .-Betreuten hergestellt . Es wurden etwa
308 000 Kilogramm Gemüse und Obst eingekocht.
2n fast allen Ortsgruppen wurde mit verblüffen¬
dem Erfolg eine Handarbeitsschau zugunsten des
WHW . durchgeführt , die insgesamt etwa 15 000
Handarbeiten erbrachte . Die NSV . hat aus den

— koste es , was es wolle — eine Ortsgruppe der
NSDAP . zu gründen.

Wir waren schon damals eine politisch sehr
interessierte Familie . Außerdem stand ich selbst
als Führerin in der Stahlhelmjugend . Von die¬
sem Tage an kam aber erst richtig Leben in unser
Haus . Waren wir auch nur wenige junge Men¬
schen, denen mein Vater mit dem Rat des Aelte-
ren zur Seite stand , so hinderte uns diese Minder¬
heit nicht , trotzdem eifrig Propaganda zu treiben.
Die Reichstagswahl stand vor der Tür . Aus
Oldenburg kamen schwere Pakete mit Flug¬
blättern und Wahlplakaten , die unbedingt unter¬
gebracht werden mußten . Ich verbündete mich
mit n^ iner Parteigenossin Alice Franzius,
und wir zogen als harmlose Spaziergänger durch
die abendlichen Straßen der Stadt , bewaffnet mit
einem sorgsam verpackten Topf — Inhalt Wasser¬
glas — nebst Bürste und dem zu klebenden Ma¬
terial . Ueberall hinterließen wir als Spuren
unserer Tätigkeit ein frisch geklebtes
Plakat  mit der Ankündigung einer Versamm¬
lung.

Diese Veranstaltungen hatten es in sich. Wie
wir sie jedesmal durchgeführt haben , war uns
hinterher selber ein Rätsel . Die finanzielle Seite
war natürlich die schwierigste . Nach der Ver¬
sammlung saßen wir zusammen uno rechneten
Einnahmen gegen Ausgaben ; sie standen sich stän¬
dig feindlich gegenüber . Und doch mußten wir
diese unsere stärkste Waffe stets aufs neue ins
Feld führen . Welch ein Glück, daß diese junge
Bewegung über Männer verfügte , die es ver¬
standen , mit dem heiligen Feuer der Rede die
Versammlungsbesucher aufzurütteln und ihnen
die Idee des Führers einzuhämmern . Mit beißen-

Reihen der Frauen etwa 2100 ständige bereit¬
willige Helferinnen.

2m Hilfswerk „Mutter und Kind ", in den
Mütterberatungsstellen , in den . Küchen und
Heimen , bei der Betreuung der Jugend , beim
Kochen des gemeinsamen Eintopfes , kurzum , über¬
all , wo Frauenherzen und -Hände gebraucht wer¬
den , ist das Mitglied der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes da.

2m zivilenLuftschutz  wurden über 15 000
Laienhelferinnen geschult, ebenso werden die
weiblichen Hilfskräfte des Deutschen Roten
Kreuzes regelmäßig sowohl fachlich wie welt¬
anschaulich weitergejchult und stellen sich bei Tag
und Nacht , bei Auf - und Ausmärschen , Versamm¬
lungen , Katastrophen usw. zur Perfllgung . Von
den Beauftragten für Heimstättenwesen in der
NS .-Frauenschaft wurden für das Eauheim-
stättenamt 2000 Siedlungen besucht und die
Haushalte der Siedlungsbewerber geprüft . Die
jüngeren Mitglieder der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes finden in den
Jugendgruppcn einen besonders festen Zusammen¬
schluß. Selbstverständlich kümmert sich die NS .-
Frauenschaft auch um die Allerkleinsten , die ja
noch ganz nah zu den Müttern gehören . Die
Spielscharen vereinen die Kleinen zu Spiel und
Wanderung und helfen ihnen so schon, den Weg
in die Gemeinschaft des BDM . und der HJ . vor¬
zubereiten.

Eine besonders ehrenvolle Aufgabe ist es für
den Gau Weser -Ems , daß ihm bereits zum dritten
Male die Durchführung des Reichs¬
schulungslehrganges auf Norderney
(in diesem Jahr auf Vorkum)  übertragen ist.
3000 Amtswalterinnen aus dem ganzen Reich
sind dadurch alljährlich Gäste unseres Gaues und
erhalten durch die Schulungstage an der Nordsee
neue Kraft und neue Ausrichtung für ihre weitere
Arbeit.

Angefüllt mit Aufbau - und Ausbauarbeit war
das vergangene Jahr . Mit der Werbeaktion für
das Deutsche Frauenwerk wurde das Arbeitsjahr
1937 eingeleitet . Erst wenn es gelungen ist, alle
wertvollen Frauenkräfte , die noch irgendwo im
Lande oder in der Stadt abseits stehen, zusammen¬
zufassen im Deutschen Frauenwerk , und diesen
Kraftstrom gesammelt dem deutschen Volke wieder
zuzuleiten , ist es möglich , die großen Aufgaben
restlos zu erfüllen , die unserer Frauengeneration
zur Erfüllung vom Schicksal aufgetragen sind.

dem Spott wußten sie das herrschende System
und seine Vertreter lächerlich zu machen, und jede
Versammlung hatte wenigstens die Wirkung , daß
man sich mit uns beschäftigte.

Aber wir hatten schweren Boden unter dem
Pflug . Erst im August 1928 hatten wir die Zahl
von fünfzehn Parteigenossen erreicht und konnten
nunmehr eine eigene Ortsgruppe gründen . Jetzt
wurde der Kampf schärfer . Die Feinde Marxis¬
mus , Judentum , Freimaurerei und Reaktion gin¬
gen zum Angriff gegen uns über . Wir kamen
nur langsam voran.

Im Juli 1929 wurde mein Bruder Reinhard
als SA .-Mann zu Grabe getragen . Seine we¬
nigen Kameraden aus Ostsriesland gaben ihm
das letzte Geleit und zeigten zum erstenmal in
Emden das Braunhemd in geschlossenem Zuge.
Am Grabe sprach Gauleiter Rover . Nach diesem
Tage war der Bann gebrochen , und viele junge
Männer stellten sich in die Reihen der SA.

Wir konnten jetzt an größere Aufgaben
herangehen . Hatten wir bis dahin unsere öffent¬
lichen Versammlungen im „Lindenhof " abge¬
halten , so sollte jetzt die Kommune in ihrer Hoch¬
burg , dem Hafenviertel , gestellt werden . So kam
es zu jener denkwürdigen Versammlung im Lloyd-
hotel . Redner des Abends war der von den
Roten besonders gehaßte Parteigenosse Engel-
Berlin . Diese Versammlung sollte für uns Natio¬
nalsozialisten ein Prüfstein sein . War die Zeit
des Totschweigens vorüber ? Nahm man unsere
Herausforderung an , oder lohnte es sich noch
nicht , mit uns anzubändeln?

Schon am Saaleingang konnten wir feststellen:
sie waren gekommen und hatten anscheinend sogar
etwas Besonderes vor . Ich kam etwas spät und
geriet infolge Platzmangels in eine Saalecke nahe
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Wie so viele Frauen und Mütter , die sich heute
mit Stolz zu den ersten Anhängerinnen der Be¬
wegung Adolf Hitlers zählen dürfen , hat auch
Frau Maria Claise durch ihren Sohn , der da¬
mals schon das Braunhemd der Sturmabteilungen
des Führers trug , den Weg iy, eine „Nazi -Ver-
sammlung " gefunden . Das war im Jahre 1928.
Von diesem Tage an . da zum ersten Male die
heilige Begeisterung der jungen Porkämpfer im
Herzen der Hörerin zündete , da aus den Worten
der Versammlungsredner eine neue , doch im Her¬
zen längst ersehnte Weltanschauung sprach, von
diesem Tage an war sie auf jeder nationalsozialisti¬
schen Versammlung anzutreffen . Trotz anstren¬
gender beruflicher Tätigkeit wußte sie es immer
so einzurichten , daß der Abend ihr gehörte , für
den eine Zusammenkunft der Nationalsozialisten
angesagt war . Die politische Schulung , die diese
Versammlungen vermittelten , wurde zu Hause
durch das Studium der Parteizeitungen vertieft:
der „Völkische Beobachter " , der „Angriff " , später
natürlich auch die „VNZ ." und was sonst zum
nationalsozialistischen Zeitungs - und Schrifttums¬
bestand gehörte , kamen schon damals ins Haus und
wurden als kostbarer Besitz gehütet und vor allen
Dingen von Hand zu Hand gegeben , um die Idee
weiterzutragen von Haus zu Haus . 2m Jahre
1929 war Maria Claise unter den wenigen
Frauen zu finden , die am Parteitag in Nürnberg
teilnahmen : zum erstenmal sah sie hier den Füh¬
rer , und die Größe dieses Erlebnisses klingt in
ihren Worten wieder auf . wenn sie von jenen
an Begeisterung und bitteren Kämpfen reichen
Tagen spricht.

Stärker denn je war nach diesem Parteitag die
Zuversicht und die Bereitschaft zum tätigen Ein¬

satz. Maria Claise berichtete der damals sehr
kleinen Gruppe bremischer Frauen über das Er¬
lebnis Nürnberg , der Gedanke , eine nationalsozia¬
listische, einsatzfähige Frauenorganisation zu schaf¬
fen , gewann mehr und mehr Gestalt . Die Weih¬
nachtsfeier im Jahre 1929 vereinte die Anhänger
der neuen Weltanschauung . Es war keine Feier,
auf der es Kaffee und Kuchen gab damals im
„Hohenzollern " : ein Parteigenosse hielt eine An¬
sprache , man lernte sich näher kennen im gemein¬
samen Gedankenaustausch , auch unter den Frauen.

Und am Geburtstag des Führers im Jahre 1930
schlössen sich knapp ein Dutzend bremischer Frauen
zum Nationalsozialistischen Frauenorden zusam¬
men : seine erste Leiterin wurde Frau Richter.
Es gab , wie wir wissen , in jenen Tagen viel
stille , aber wertvolle und unersetzliche Arbeit für
die Frauen , die in den Reihen der Bewegung
standen . Aber man fand sich auch zusammen zu
froheren Stunden der Gemeinschaft , wie sie die
erste Weihnachtsfeier des Frauenordens im Jahre
1930 bedeuteten . Damals war für jeden , beson¬
ders für die Kinder , denen diese Feier galt , ein
Päckchen gepackt: freiwillige Spenden waren von
offenen oder stillen Anhängern der Bewegung ein¬
getroffen . so daß man wirklich ein Fest des Opfers
und der stärkenden Zuversicht begehen konnte.

Sehr lebendig sind die Jahre bis zur Macht¬
ergreifung im Gedächtnis von Maria Claise ge¬
blieben , die damals schon lange eingetragenes
Parteimitglied mit der Mitgliedsnummer 251323
war . Die Fahrt nach Oldenburg Ende 1930, als
der Führer im ..Ziegelhof " sprach, die große Ver¬
sammlung der Staatspartei in Bremen , im gro¬
ßen Casinosaal , als plötzlich mitten in einer An¬
sprache eine große Hakenkreuzfahne vom Schnür¬
boden auf die Bühne heruntergelassen wurde,
was nicht geringe Verwirrung anrichtete , eine
kommunistische Versammlung im Jahre 1931. auf
der man das Hetzstllck„Schlägt die Faschisten , wo
ihr sie trefft " ausführte , der große SA .-Aufmarsch
1932 in Oldenburg , das Erlebnis des SA .-Auf-
marsches in Braunschweig — das alles sind Er¬
lebnisse . die sich unvergeßlich in das Gedächtnis
derer eingegraben haben , die an ihnen teilhaben
konnten.

Maria Claise wurde 1932 Amtswalterin für
die Steintorgegend : das hieß damals werben und
nochmals werben und ständig Künder und Ver¬
fechter des nationalsozialistischen Gedankengutes
sein. Seit 1933 ist sie Zellenwartin der NS .-
Frauenschaft , Kreis Bremen . So steht sie seit
neun Jahren in der Reihe der aktiven Mit¬
arbeiterinnen der Bewegung , eine der ältesten
bremischen Parteigenossinnen.

««

So heißt sie bei den Parteigenossen , bei der
NS .-Frauenschaft und überhaupt in ihrem großen
Bekanntenkreis : Oma Schmidt . Parteigenossin
Margarethe Schmidt — da wissen nur wenige
Bescheid, wer damit gemeint ist : aber wenn man
von Oma Schmidt spricht, kennt sie jedes von den
alten und jungen Mitgliedern der Bewegung,
und zu den alten gehört sie selbst mit her Wt-

gliedsnummer 286 216. Sie war schon eine Fünf¬
zigerin , als sie im Jahre 1929 den Weg zur
nationalsozialistischen Bewegung fand . Seit dem
Jahre 1929 besuchte sie jede Versammlung , ein
Vorbild und Ansporn für alle jüngeren Frauen.
Ihr praktischer Sinn und ihre mütterliche Hilfs¬
bereitschaft wiesen ihr , wie auch den anderen im
Frauenorden zusammengeschlossenen Frauen , den
rechten Weg tatkräftiger Mitarbeit : „Unsere
Aufgabe wär es , der SA . zu helfen ",
so sagt sie heute , und nur der , der in jener Zeit
um den Kampf der SA . wußte , versteht , wie not¬
wendig diese Hilfe war . Diese Frauen wuschen,
flickten und nähten für die Männer im Braun¬
hemd , sie machten einen Samariterkursus , den
damals Dr . Vrauneck gab , mit , um für alle Not-
fälle bereit zu sein und erste Hilfe leisten zu
können , „Zweimal in der Woche ging ich zum
SA .-Heim in der Pelzerstraße , um mitzuhelfen,
wo es notwendig war " , erzählt Oma Schmidt,
und man glaubt dieser frischen , beweglichen Frau
und Mutter , die übrigens noch gar nicht so alt
ist, daß diese Hilfe nützlich war.

1930 sah sie den Führer zum ersten Male in
Oldenburg , und unvergeßlich ist ihr das Erlebnis
des SA .-Äufmarsches 1931 in Braunschweig . Oma
Schmidt sind auch die Schrecknisse der Kampfzeit
nicht erspart geblieben . In unmittelbarer Nähe
erlebte sie die Ermordung Wilhelm Deckers. 2m
Hause Am Wandrahm leistete sie dem tödlich Ver¬
letzten die erste Hilfe , bis der Arzt eintraf und
nur noch den Tod feststellen konnte , sie fuhr wei-
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ter mit zu Pg . Clausen, , wo noch viele Ver¬
wundete dieses Tages Samariterdienst nötig
hatten.

Im Februar 1932 wurde Oma Schmidt , die
selbstverständlich auch unter den wenigen Frauen
war . die den Nationalsozialistischen Frauenorden
gründeten , als Sektionsfllhrerin eingesetzt ; der
Bezirk , den sie in dieser Eigenschaft zu betreuen
hatte , reichte von der Sögestraße bis Burg . Spä¬
ter wurde sie zur ständigen Beauftragten der
Kreisfrauenschaftsleitung ernannt.

Viele Erlebnisse , die uns bereits Frau Claise
berichtete , sind auch für Oma Schmidt nicht ver¬
gessen. Wo man ihrer Mitarbeit bedarf , ist sie
bis auf den heutigen Tag zur Stelle gewesen , bei
keiner Veranstaltung der NS .-Frauenschaft oder
der Partei wird man sie vermissen : immer gehört
ihr ein Ehrenplatz in der ersten Reihe . Sie selbst
bedauert es am meisten , daß ein langwieriges
Leiden es ihr in den letzten Monaten verbietet,
überall dabei zu sein , wo Partei und Bewegung
sich zusammenfinden . Aber in unverbrauchter Tat¬
kraft geht sie, allem Mißgeschick zUm Trotz, ihren
geraden Weg mit gleicher Frische und gleichem
Helfersinn , wie sie ihn vor acht Jahren begonnen
hat.

Frau Henriette Löbe wurde am 1. Februar 1931
mit der Mitgliedsnummer 448 422 in die Natio¬
nalsozialistische Arbeiterpartei aufgenommen : ihr
aktiver Dienst an der Bewegung aber reicht bis
in das Jahr 1929 zurück. Auch hier sprachen wir
eine Mutter , der die Begeisterung des Sohnes,
der schon seit 1925 Nationalsozialist war , den er¬
sten Ansporn zur Beschäftigung mit dem national¬
sozialistischen Gedankengut gab . Der Sohn brachte
des Führers Buch „Mein Kampf " ins Haus , es
wurde mit glühender Begeisterung gelesen , denn
es sprach alles aus , was man selbst unbewußt
schon längst als deutscher Mensch gedacht hatte.
Zwangsläufig kam dann die erste Teilnahme an
einer nationalsozialistischen Versammlung , die
Gemeinschaft des Glaubens , die die Teilnehmer
von Veranstaltung zu Veranstaltung fester ver¬
band , die Gründung des Frauenordens und die
Erfüllung vielfältiger Aufgaben , die die Zeit von
diesen Frauen forderte . Dazu das stille Helden¬
tum der Mutter , die Gatten und Söhne ständig
in Gefahr wußte , die am Abend nicht wußte , ob
in der Nacht die Angehörigen unversehrt und
gesund wieder nach Hause kommen würden.

Das erste dürftige Heim des Frauenordens in
der Georgstraße , die Ileberstedlungen zur Birken-
und Pelzerstraße sind ihr noch lebendig , als wä¬
ren inzwischen nicht sieben, acht Jahre vergangen.
So erzählt Frau Löbe von der Küche in der
Pelzerstraße . wo unter Leitung von Schwester
Frieda für die arbeitslosen SA .-Männer ge¬
kocht wurde , von der Kleiderkammer , die der
Frauenorden 1931 im Parteiheim Rembertistraße
einrichtete , um Parteigenossen und ihren Ange¬
hörigen notfalls auszuhelfen . Als Geschäftsleute
standen sie und ihre Familie besonders stark im
Widerstreit der politischen Meinungen , und leb¬
haft erinnert sie sich des Tages , da anläßlich des
llniformverbotes alle „Nazi -Sachen " auch in
ihrem Geschäft beschlagnahmt werden sollten . Ein
Polizeiauto hielt vor dem Geschäft. Beamte be¬
traten den Laden zur Revision , durchsuchten
Betten , Schränke und alle Behältnisse , und konn¬
ten doch nur einige Feldflaschen und Brotbeutel

der Bühne . Hier standen und saßen nur
Andersdenkende " , aus deren Reden unschwer
entnehmen war , daß den Nazis eine Saalschlanu
geliefert werden sollte . Ungeniert wurden Bi»
trüge und Aschenbecher gesammelt . Ich
war in der Menge so eingekeilt , daß ich
Parteigenossen nicht mehr verständigen konnt-
Dann spielte sich auch alles blitzschnell ab
Licht erlosch. Der Vorhang der Bühne ging boS
und es erschien ein widerliches Bild , gestellt von
der Kommune . Die einleitenden Worte ginaen
unter in einem Höllenlärm . Stühle krachten
Gläser klirrten und durchdringendes Pfeifen ver¬
mischte sich mit der „Jnternätionale " zu einem
wahren Hexensabbat . Im Handumdrehen waren
die Versammlungsteilnehmer draußen und unier-
SA ., verstärkt durch baumlange Iungs aus dem
Brookmerlande , begann den Saal zu säubern Ich
mußte mich irgendwie aus der umkämpften Ecke
retten . Kurz entschlossen öffnete ich ein Fenster
und sprang auf die Straße . Hilfreiche Hände
streckten sich mir entgegen . Es war — die
Kommune , die sich meiner so liebevoll annahm-
sie hatte vorsorglich das Lokal auch von draußen
umstellt . Aber trotz allem : unsere Versammln,,!,
wurde durchgeführt an diesem Abend , und das
war das Wichtigste.

Bald darauf heiratete ich und zog nach Bre¬
men.  Auch hier das gleiche Bild : nur weniae
Parteigenossen und viel Arbeit ! So mußte ,K
als Frau  in der großen Stadt Bremen das
Amt eines Straße nzellenobmanns
übernehmen . Hier in der Großstadt kam einem
das Gigantische unseres Kampfes erst recht zu«
Bewußtsein . Ein Erlebnis aus dieser Zeit steht
mir noch immer deutlich vor Augen . Die Partei
hatte zu einer Protestkundgebung gegen die rote
Mordpest nach der Neustadt aufgerufen . Auf dem
riesigen weiten Platz ein winziges Häuflein von
Parteigenossen , umringt von SA . und SS , um-
brandet von einer schier unübersehbaren roten
Meute ! Im Hintergründe berittene Polizei aus
den Dächern der anliegenden Fabriken eine
schwarze Mäste roter Gesinnungsgenossen . Die
ersten wuchtigen Sätze des Parteigenossen Kar¬
wahne dröhnten über den Platz , als auch schon
der erste Steinhagel auf uns niederprasselte und
seine ersten Opfer forderte . Hier wurde ein Ver¬
letzter vom Platz getragen , dort kugelte ein Schupo
vom Pferde . Mit blanker Waffe galoppierte die
Polizei gegen die rote Unterwelt vor . Es war
ein schauriges Bild , das die untergehende Sonne
beschien. Es war das Bild des damaligen Deutsch¬
lands ! Und während hier ein Häuflein deutscher
Menschen im Wutgebrüll und Steinregen der
Kommune unerschütterlich ausharrte , rollte in der
Ferne über den Bahndamm ein Ferienzug mit
sorglosen Menschen . Und auch das , dünkt' «ich
war wohl ein Sinnbild der damaligen Zeit.

Doch diesem Kampf der Wenigen sollte der§r-
folg nicht versagt bleiben . Immer mehr M --
genosten fanden den Weg zum Führer . B«,
Woche zu Woche, von Monat zu Monat mP
unsere Bewegung , bis schließlich am Tage der
Machtübernahme der Kern des Volkes in unserm
Reihen stand . Mit dem Wachsen der Bewegung
wurde dann auch den Parteigenossinnen die Mög¬
lichkeit gegeben , sich ihrem Empfinden als Frau
entsprechend zu betätigen . Trotzdem war noch
manch ' harte Arbeit zu leisten . Als Frau und
Mutter war es für mich gewiß nicht einfach, eine
VDM .-Eruppe zu führen . Aber diese zweijährige
Erziehungsarbeit an unserer heranwachsenden Ju¬
gend war nicht nur eine der schönsten, sondern
auch der dankbarsten Aufgaben . Und wenn ich
mich heute neben meinen häuslichen
Pflichten als O r ts f r a ue n s cha fts-
leiterin  betätige , so diene ich auch an dieser
Stelle weiterhin der Bewegung.

Aus einem Nichts , getrieben von der Idee des
Führers schufen junge Idealisten die ersten Grund¬
lagen , auf denen sich unsere Bewegung aufbaut.
Für dieses Werk setzten die ersten Kämpfer Gut
und Blut ein . Freiheit und Brot war einst der
Kampfruf unserer SA . Dieses Wort ist eingelöst.
Aber Arbeit und Kampf dürfen nicht ruhen . Wir
müssen weiterkämpfen , bis das jüngere Geschlecht
nachrückt. Der Kampf um die Straße , der Kätnpf
gegen Haß und Spießertum ist zu Ende . Aber
das Ringen um die deutsche Seele hat erst seinen
Anfang genommen . Die alten Parteigenossen
dürfen darum nicht müde werden , sie müßen auch
weiterhin den anderen voranmarschieren.

An die spät Erwachten aber geht der Ruf:
Folgt dem Führer und seinen ersten Kämpfer»
auf dem harten Weg in ein Reich, welches wir
unseren Kindern und denen , die nach uns komme»,
bauen werden ! Denn : „Uns ist das Los gegcbe»,
ein freies Volk zu sein."
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ihrer Söhne beschlagnahmen — denn das übrige
war wohlverwahrt auf dem Spitzboden , und !»
weit reichte der Arm des Gesetzes nicht. um
Eimer voll schwarzer Teerfarbe erregte den Arg¬
wohn der Revidierenden . Hätten sie gewußt, d»b
sein Inhalt nicht für das Dach, sondern für
Plakate der Roten bestimmt war , sie hätten v
sicher nicht stehenlassen ! Die ersten Blätter
d e r B N Z. wurden in diesem Hause in der NE
gefalzt und frühmorgens verteilt : ein paar -U>°
zeigen wegen nächtlicher Ruhestörung , verurlaag
durch den Zeitungskarren , taten dem Eifer keinen
Abbruch . . ..

Auch dieser Nationalsozialistin ist das Ergebn»
des SA .-Aufmarsches in Braunschweig in leben¬
digster Erinnerung . Die Vorbereitungen I«
Mann , Söhne und sich selbst, die nächtliche Omm-
busfahrt , die unvergleichliche Begeisterung au«
Deutschgesinnten während des Aufmarsches bleiven
ihr unvergeßlich : auch, daß zur gleichen St>m°e
in den Rebenstraßen Braunschweigs der Rotnmo
tobte , während die marschierenden Kolonnen das
alte Trutzlied „Auf , auf zum Kampf " anstimmten-
Wenn die bremischen Parteigenossinnen eine sier-
sammlung besuchten, hatten sie die Verbands
tasche stets bei sich, eine bitter notwendige -bor
ficht, wie viele Erlebnisse in den Versammlungs
lokalen und auf den Straßen bewiesen. Frau
Löbe war Augenzeugin des Kommunistenkrawaus
vor dem Kaffee Flora , sie ging mit im Zuge, « -
die Nationalsozialisten geschlossen mit Polrzet
schütz und im Scheinwerferlicht stadteinwärts

^m Oktober 1932 hat sie die Ortsgruppe
Findorff  der NS .-Frauenschaft aufgezogen,«
sie bis heute noch leitet ; nur sind inzwnchen au
etwa 30 Mitgliedern 350 geworden . So stein >>
heute wie einst auf dem Pasten , eine tapfere stra
und Mutter , eine nicht ermüdende Kamps« '
für den Führer und sein Werk. -

NurN
wurde
baren
pellen

Obe>
Nachnr
K-fen
Fluzdo
"Also
mehr,
f-hrem
Polizei
stachln
Fällen

Der
weister
böiger
siillter
an seit
Dame
fremde
Lalblar
Sie rm
der Ba

wach>r
eine du
lummel
an sein!
Räuspe
alteren
Prior i
Sesicht

Sie f
nicht ol
leider
warfen
fort ein
den ha:
dunklen
Brauen
dem Ge
Augenb

.huschte
schmale!
bändeln

Noch
danken
den Vo:
sie säße
nächster
kreischei
erlosch
nis wa

Sofa:
ängstin
ten la>
zischend
Brems

Die
aufaeri
mahnt:
rung r
ten vil
und d
Beruh

2n i
der W
sich fol

Anin
das Lic
wie nel
Was ül

Durch
Immer

Im ni
»er unn
tiges Fr
folgten,
tüien he
einander
wie jem
neben de

„Türen
mide ge
der. Uni
beleuchtn,

«Nure

Am er
t>» iiu
sklinziia
w' i>» n
M» a>

l».
Original,

Nist

Euhr ar

Er wär
Wem er
Nur, in de,
?°>ng bef,stenidartia
tzde n>L
U °n gen,
Weren. E

de

A -schin
Zuhr ar

en I
^lrt hatte
Ä . 'chr
Asteten
"»es Tage-

Amnen . §
YBMnge(Mer
Ait - L
Ehrend eiL"°iter
W -reichste

-Suh
>.in °L°AallL
tätlich

Mzeh
"" tten

U « °" s



Bremer Zeitung Sonnabend, den 20. März 1937

7 °n Äadr L ^ i
der
s K-NN-LL ?- :
>llls Ms djg, 'A
! »°r Lu°eic
"k ^ ungge«,^

>d-S ?L

°n Platz. ^
t/ns nieder«
, 1 Z:er Urr«

.kugelt
"Wayr galm
llirtriweltwr
die Unters

° des damalqir
" -in Saujrm
" und stÜN,
! ausharrte.W
nrnk eilt sjech,
!> auch das, W
>er damalige»
WeniM W

' Immer st
Ä MM FLx
'-onat zu NU
»lietzlich amI
kdes Volkes i,
Wachsen derL
eigenoffimren!
i Empfinden i>

Trotzdema
ästen. Als F!
Mtz nicht eins
Wer dieseM

rben.
nen
sfra
ie ich

en von der Idee k-
ten die ersten Grund
Bewegungaufkm

ersten KämpferGut
Brot war einst dei
- Wort ist eingelöst
n nicht ruhen. Wir
jüngere Geschlecht'

Straße, der KMpf I
st M Ende. Abert
ieele hat erst sei« I
lten Parteigenosse»
den. sie mögen auh
Marichimen.
her geht der R»i
m ersten Kä«psm
Reich, welches ck

ie nach uns lo«m
ist das Los geM

^ -in ^ t
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3. Beilage zu Nr. 78

Nur durch einen jener eigenartigen Zufälle , die
hiu und wieder vorkommen , als hatte eine weise
rätselhafte Vorsehung sie eigens dazu bestellt^
wurde der Oberwachtmeister Prior zum unmittel¬
baren und wichtigsten Zeugen jenes geheimnis¬
vollen Vorfalles in der U-Bahn.

Oberwachtmeister Prior hatte einen freien
Nachmittag und fuhr . natürlich in Zivil , zum
Hafen hinunter , um dann mit einem der kleinen
Klutzdampfer ein wenig hinauszufahren.

Also sag Prior auf seiner Bank und besah sich
mehr oder weniger uninteressiert seine Mit¬
fahrenden . Vielleicht , da er nun einmal von der
Polizei war . nicht ganz so gelangweilt und ober¬
flächlich. wie die meisten Menschen es in ähnlichen
Fällen wohl tun.

Der Wagen war gut besetzt. Neben Wacht¬
meister Prior sag eine biedere rundliche Klein-
biirgerin . auf deren rundlichen Knien ein ge¬
füllter Einholkorb schaukelte. Den freien Platz
an seiner anderen Seite nahm jetzt eine junge
Dame ein . Mit flüchtigem Blick sah Prior in ein
fremdartig dunkles Gesicht, das hinter einem
halblangen Schleier undeutlich blaß schimmerte.
Sie war unauffällig elegant angezogen . — Auf
der Bank gegenüber hatte ein Herr Platz genom¬
men. dessen kluges , energisches Gesicht Prior auf¬
fiel . Die grauen , lebhaften Augen schauten ' ehr
wach in die Welt . Unter dem Arm trug der Herr
eine dicke, braunlederne Aktentasche . — Neben ihm
lümmelte ein junger Mann , der ununterbrochen
an seinen Nägeln zupfte , ohne sich durch Blicke und
Räuchern der an seiner anderen Seite sitzenden
älteren Dame im geringsten stören zu lassen.
Prior mutzte innerlich lachen über das entrüstete
Gesicht dieser Dame.

Sie stieg übrigens an der nächsten Station aus,
nicht ohne dem jungen Mann einen , von diesem
leider unbemerkten , vernichtenden Blick zuge¬
worfen zu haben . Den Platz der Dame nahm 'so¬
fort ein Herr ein , der bisher in der Nähe gestan¬
den hatte . Er war groß , gut gekleidet . Seine
dunklen Augen huschten unter herabgezogenen
Brauen flink wie Mäuse umher . Sie schienen auf
dem Gesicht der jungen Dame neben Prior einen
Augenblick lang zu verweilen . War es nicht , als
huschte dabei etwas wie ein Lächeln um den
schmalen Mund des Herrn ? Ein Versuch , anzu¬
bändeln , oder — ?

Noch hatte OLerwachtmeister Prior diesen Ge¬
danken nicht zu Ende gedacht , als plötzlich unter
den Vorderrädern des ersten Triebwagens , in dem
sie satzen, «in kurzer , heftiger Stotz erfolgte . Im
nächsten Augenblick schon zogen die Bremsen
kreischend an . Und auch im gleichen Augenblick
erlosch jäh das Licht im Wagen . Tiefste Finster¬nis war nun.
^ Sofort war der Wagen erfüllt von erregten,
ängstlichen Rufen . Frauen schrien, Männer fluch¬
ten laut . Mit einem Ruck stand nun der Zug,
zischend und pfeifend entwich die Luft aus den
Bremskolben.

Die kleine Tür zum Führerstand wurde hastig
aufgerissen und die laute Stimme des Fahrers
mahnte energisch zur Ruhe . „Eine kleine Stö¬
rung nur !" rief er beschwichtigend . Dann flamm¬
ten die kleinen Lampen der Not -Beleuchtung hier
und dort auf , schwaches Licht und eine gewisse
Beruhigung verbreitend.

In den wenigen Sekunden jedoch, während der
der Wagen in tiefes Dunkel gehüllt war , hatte
sich folgendes zugetragen:

Unmittelbar , nachdem der Schlag erfolgte und
das Licht erlosch, fühlte Oberwachtmeister Prior,wie neben ihm die funge Dame sich rasch erhob.
Was übrigens viele Fahrgäste taten.

Durchgedrehtl schätz es ihm durch den Kopf.
Immer sie Frauen!

Im nächsten Augenblick aber vernahm er in sei¬
ner unmittelbaren Nähe einen Schlag , dem hef¬
tiges Futzscharren und ein schmerzliches Stöhnen
folgten . Dann wurde eine der grohen Seiten-
türen hastig aufgerissen . Und trotz des Durch¬
einanders von Stimmen und Rufen hörte Prior,
wie jemand hinaussprang und auf dem Kies
neben den Schienen davonlief.

„Türen zu ! Türen zu ! Niemand aussteigen !"
wurde gerufen . Knallend schloß sich die Tür wie¬
der . Und in diesem Augenblick flammte die Not¬
beleuchtung auf.

„Nur eine kleine Störung !" rief der Zugführer
nochmals beruhigend . „Wird gleich behoben sein,
alle ruhig sitzenbleiben !"

Aber er hatte noch nicht ausgesprochen , als mit
einem lauten Schreckensruf der junge Mann , der
seine FIngernägel bearbeitet hatte , aufsprang und
auf den neben ihm sitzenden Herrn deutete . Unter»
seinem geöffneten Jackett zeigte sich auf dem
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Nun entstand ein heilloses Durcheinander . Auch
Oberwachtmeister Prior war aufgestanden , wobei
er flüchtig wahrnahm , datz die junge Dame wieder
neben ihm satz. Sie war wohl nur im ersten
Schreck aufgesprungen , um sich dann wieder sofort
hinzusetzen, als der Zugführer hereinkam.

Im schwachen Schein der Notlampen konnte man
bald feststellen, datz der Herr eine tiefe Stichwunde
in der linken Brust hatte . Er war ohnmächtig
und atmete schwach.

Aber mit dem geübten Blick des Polizeibeam¬
ten hatte Prior sofort gesehen, datz die grotzs
braunlederne Aktentasche , die der Herr unter dem
rechten Arm getragen hatte , nicht mehr da war.

Nur mit äußerster Mühe gelang es besonnenen
Männern und dem Zugpersonal , eine Panik zu
verhindern . Als etwas mehr Ruhe eintrat , hörte
man draußen hastiges -Hämmern und Klopfen,
lind noch war kein« Minute verflossen , da eilte
der Fahrer wieder in seinen Stand , das Licht
flammte auf und der Zug setzte sich in Bewegung.
^Während der kaum zwei Minuten , welche die
Fahrt bis zur nächsten Station dauerte , dachte
Oberwachtmeister Prior angestrengt nach.

Ein Ueberfall , «in Raubüberfall das stand fest.
Aber wer konnte als Täter - ? Plötzlich ging
ein Ruck-durch Priors Körper . Der Herr mit den
huschenden Augen satz nicht mehr drüben ! Und
wer hatte vorhin , in der allgemeinen Erregung
unbeachtet , den Zug verlassen , um davonzulaufen?
Der Mann , der dort vorher satz — er war derTäter!

Kaum verlangsamte der Zug seine Fahrt , da
stand der Oberwachtmeister bereits an der Tür,
voller Ungeduld wartend . Und ehe der Zug stand,
ritz Prior die Tür auf und sprang heraus . Ohne
einen Augenblick Zeit zu verlieren , stürzte er in
die winzige Bude des Stationsleiters und nahm
den Fernsprechhörer von der Gabel . Aus seiner
Praxis war ihm das alles wohlbekannt . Schon
meldete sich die Vor -Station . Hastig rief Prior
einige kurze Sätze und Fragen.

Nein , wurde von drüben geantwortet , dort wäre
niemand zu Fuß aus dein Tunnel gekommen.
Nein , ganz bestimmt nicht ! — Gut . man würde
icharf aufpassen . Jawohl , Polizei und Arzt wä¬
ren gleich zur Stelle ! Aber was-

Prior hing an ; das Weitere würden die nach¬
her schon erfahren . Auf dem Bahnsteig stand
eine erregt durcheinandersprechende Gruppe
Menschen vor einer Bank , auf die man den Ohn¬
mächtigen gelegt hatte.

Bereits eine Minute darauf erschien ein Arzt
in Begleitung einiger Herren der Kriminal¬

polizei.
Schwerer Lungenstich . wurde nach kurzer Unter-

iuchung festgestellt . Hoffentlich nicht lebensgefähr¬
lich. Sofort ins Hasenkrankenhaus.

Dann wurde rasch der Tatbestand aufgenommen.
Leider war das Ergebnis sehr dürftig . Klar war
nur die Auslage des jungen Mannes , der im
Dunkel einen Stotz neben sich verspürt hatte und
ein heftiges Zerren . Er hatte jedoch in der Er¬
regung des Augenblickes nicht weiter darauf ge¬
achtet . Nein . er hatte keine Ahnung , wer als
Täler in Frage kommen könnte.

Da meldete sich Oberwachtmeister Prior . Kurz
und knapp berichtete er , was er beobachtet hatte,
Der Kriminalbeamte horchte auf , als er von der
offensichtlichen Flucht eines Fahrgastes hörte . Und
er lobte den Oberwachtmeister , daß er hier sofort
telefoniert hatte.

Der Fliehende konnte die Vorstatiou noch gar
nicht erreicht haben , als Prior dort anrief . Er
war bestimmt noch im Tunnel — also mutzte man
ihn bald fangen!

Eins allerdings hatte der Oberwachtmeister in
seinem Bericht nicht erwähnt , obwohl es äußerst
wichtig war — die junge Dame neben ihm ! Na¬
türlich konnte er nichts ahnen von einem Zu¬
sammenhang zwischen ihr und der Tat . Schwach
nur entsann er sich, daß er sie vorhin hier auch
hatte stehen sehen. Sie war jedoch nicht mehr
auf dem Bahnsteig.

Schon meldeten sich fünf Polizisten zur Stelle,
um die Strecke zwischen den beiden Stationen ab¬
zusuchen. Man würde von beiden Seiten ganz
systematisch vorgehen.

Inzwischen hatte man die Personalien des Ver¬
wundeten festgestellt . Es war ein Oberingenieur
Weber , auf einer der größten Werften am Platz
in leitender Stellung beschäftigt.

Man rief sofort im Werftbüro an , wo die Nach¬
richt von dem Ueberfall größte Erregung verur¬
sachte. Befanden sich doch in der Aktentasche , die
geraubt wurde , hochwichtige Konstruktions -Zeich-
nungen und Berechnungen eines neuartigen
Schiffstyps ! Man bat dringend , alles zu tun,
um den Dieb , vor allem aber die Akten . Herbei¬
zuschaffen.

Inzwischen waren von den beiden in Betracht
kommenden Stationen aus die Polizisten plan¬
mäßig vorgegangen . Beim hellen Schein elektri¬
scher Lampen würde jeder Winkel , jedes Versteck
durchsucht. Aber man fand nichts , keine Spur!
Oder doch, eine kleine Bestätigung gewissermaßen:
die leere Aktentasche . Sie lag zwischen den
Schienen , als überflüssig oder gefährlich weg¬
geworfen.

Die beiden Abteilungen trafen einander unge¬
fähr auf halbem Wege , ohne den Räuber gefunden
zu haben , und kehrten dann enttäuscht und ziem¬
lich ratlos wieder um . Das war unverständlich.

Nach menschlichem Ermessen mutzte der Mann doch
noch im Tunnel sein. Aber wo?

Als die Abteilung , der sich Oberwachtmeister
Prior angeschlossen hatte , nochmals eine kleine
Nische ableuchtete , über der sich ein Entlüftungs-
schacht befand , vernahm man über sich laute er¬
regte Stimmen.

Der führende Kriminalbeamte stand einige
Sekunden lauschend , um dann plötzlich hastig nach
oben zu rufen . Bald wurde man dort aufmerk¬
sam und hob das Verschlutzgatter ab . Ein Schutz-
man beugte sich herab.

Als er vernahm , wen man dort unten suchte,
stieß er ein gedehntes Aha ! aus . Man möchte nur
herauskommen . Vor wenigen Minuten hätte er
beobachtet , wie ein Mann das Gitter abhob und
einem zweiten beim Aussteigen behilflich war.
Das wäre ihm natürlich höchst verdächtig vorge¬
kommen und er hätte sich die Heiden Männer ein¬
mal etwas näher betrachtet . Der eine behauptete
entrüstet , ihm wäre ein Ring in den Schacht ge¬
fallen , ein kostbares Stück, Den hätte er heraus¬
geholt , Und nun verlangten die Herren dringend
und Zornig , man möchte sie unbehelligt lassen , sie
hätten eilige unh wichtige Geschäfte zu erledigen.
Man hätte sie grad laufen lassen wollen.

Alle Mann entstiegen nun dem Schacht, um den
sich schon eine größere Menschenmenge neugierig
angesammelt hatte . Gespannt betrachtete Ober¬
wachtmeister Prior die beiden gutgekleideten
Herren , die mit erbosten Gesichtern neben - dem
Schutzmann standen . Zu seinem größten Befrem¬
den jedoch erkannte er in keinem der beiden den
dunklen Herrn aus der U-Bahn . Der eine war
untersetzt , blond : kam also gar nicht in Frage.
Der zweite allerdings war groß , schlank, dunkel.
Aber er trug einen Schnurrbart . während der
Herr vorhin glattrasiert war . Außerdem hatte
dieser einen dunklen Mantel an , der Herr in der
U-Bahn trug einen hellen . Auch die markante,
scharfgebogene Nase sah er hier nicht . Prior
schüttelte den Kopf . Unverständlich . Da stimmte
was nicht ! Trotz allem!

Zur näheren Feststellung wurden die beiden
Herren , trotz ihres energischen Protestes , mit zur
Wache genommen.

Zur allgemeinen Enttäuschung wurden bei kei¬
nem der beiden die Akten gefunden . Außerdem
machten die Herren sich sofort anheischig , nachzu¬
weisen , datz sie unmöglich in der betreffenden
U-Bahn gewesen sein konnten , da sie um dieselbe
Stunde im Hotel Exzelsior Kaffee getrunken
hätten . Man möchte dort anrufen und Frau
Webster , eine dort wohnende Bekannte der beiden
Herren , eine alte Dame , Herbeibitten . Alles
würde sich dann aufklären . Weitere Zeugen
könnten genannt werden . Und sie würden dann
die Polizei für allen ihnen durch dieses unerhörte
Vorgehen entstehenden Schaden haftbar machen!
Die Herren traten sehr sicher auf.

Man rief auch sofort im Hotel an . Die Mög¬
lichkeit bestand immerhin , datz die Herren die
Wahrheit sagten . Jawohl , Frau Webster würde
sofort hinkommen und den Fall klarstellen.

Bald darauf erschien eine alte , sehr vornehme
Dame auf der Wache und legitimierte sich als

Das Lebenm - er Muschel
Ich kenne Gesichter . Ich habe gesehen, wie das

Lächeln schrittweise das Gesicht erhellt , Ich habe
Gesichter zu Masken werden sehen . In den Bet¬
ten lagen reiche und arme Frauen . Ob sie allein
oder zu zwanzig in einem Saal lagen , auf einem
zerlumpten Sack oder im weitzen Bett , es gab
keinen Unterschied im Schmerz . Alle Gesichter ver¬
lieren die Zeichen ihres Standes . Ich sah die Ge¬
sichter der Kinder , die das Licht der Welt er¬
blickten , das für manche schon im Anfang Zwie¬
licht oder Finsternis war . Etwas schwer zu Be¬
schreibendes , unsäglich Unkindliches , Uraltes lag
über ihnen . Alles an ihnen war unberührt , aber
alles schon vorhanden . Ich sah die Gesichter der
Männer , finster oder erhellt , wenn alles vorüber
war , angstverzogen , schweitzüüerströmt.

Da war ein jüngerer Mann . Er wohnt « mit
seiner Frau im ältesten Teile der Stadt , dort,
wo der braune Fluß die Häuser berührte . Wenn
sein Atem stärker wurde , floß das Wasser in die
Keller . Die Häuser sahen aus wie alte verdichte
Gesichter, noch viel schlimmer , ich kann nicht sagen,
wie . Aber ich kann noch sehen, wie schief die Tür
in den Angeln hing . Ich kann noch hören , wie die
Treppe den Bewohnern laut sagte , datz jemand
komme. Dieser Teil der Stadt hietẑ Klein -Vene-
dig, und es gab sogar Postkarten davon . Ich hätte
ihn anders genannt.

Oben in einer Dachstube wohnten sie. Die Frau,
ein junges , dunkelhaariges Mädchen mit einem
sehr feinen Gesicht, lag im Bett . Der Mann
flößte mir Furcht ein . Er war breitschultrig und
seine Hand , als er mir eine Schüssel Wasser
brachte , war ungeheuer groß . Er sagte kein Wort.
Er stand nur am Fenster , rauchte eine kleine
Pfeife und sah mich an und das , was ich tat . Die
Stube war sauber . Am Fenster hatte der Mann
sich eine Lagerstatt aus Säcken und Tüchern ge¬
macht . An der Decke hing ein Segelschiff , aus

Holz geschnitzt: auf einem Brett neben dem
Kllchenschrank lagen schöne farbige -Steine und
Muscheln aus fremden Ländern . Der Mann sah
mich scharf an , als glaube er mir nicht , was ich
tue . Sein Gesicht war hager wie die Gesichter von
Seeleuten und ganz anders als die Menschen der
Stadt . So waren auch seine Schritte ; er ging
schwer, als schritte er auf Schiffsplanken . Das
Hemd war vorn eingerollt , auf der Brust waren
Tätowierungen , und auch auf dem Arm war ein«
Landschaft mit Pinien und einem Mädchen ein¬
geritzt.

Ich weiß nicht , wie es kam, datz er zu sprechen
anfing . Vielleicht fragte ich ihn , ob das sein Schiff
sei, auf dem er gefahren war , und das die Sachen,
die er sich mitbrachte . Er hatte viel gefahren.
Mit vierzehn Jahren war er aus einem kleinen
Dorfe in Holstein ausgerissen . Als Schiffsjunge
auf einem kleinen Segler fuhr er zwischen Deutsch¬
land und den nordischen Ländern , bis er merkte,
datz die Welt grötzer sei. Er sah Finnland , Eng¬
land und mit neunzehn Jahren die Wüste . Im
Kriege war er Matrose auf einem Unterseeboot,
und das , was er hier erfuhr , war mehr als ge¬
wöhnlich . Als der Krieg vorbei war , fuhr er wie¬
der auf Schiffen . In Hamburg hatte er dieses
Mädchen gesehen : sie war zum ersten Male in
einer Hafenstadt . Er wußte nicht , wie es gekom¬
men war , datz er nun in dieser Stadt lebe , fern
vom Meer . Er hatte Sehnsucht danach ; der Wind
schmecktehier nicht nach Salz . Er hatte die kleinen
Sachen auf das Brett gestellt und das Schiff ge¬
schnitzt. Die Muscheln und Perlen , der reglose
Rumpf weckten ihm immer aufs neue die Sehn¬
sucht. Er liebte seine Frau , und als das Kind da
war , freute er sich. Die Geburt dauerte lange,
die Nacht wandert « durch den schmalen Raum.
Der Mann wischte sich den Schweiß von der Stirn.
Einmal satz er am Fußende des Bettes . Dann

stand er auf und begann wieder die Wanderung
durch die Stube , als sei er Wache aus einem
Schiff . Er stand dann am Fenster und sah hinaus.
Die Nacht wurde tiefer , alle Häuser lagen im
Schlaf ; die Turmuhr rief mit langen schwingen¬
den Tönen durch die Stille . Ich war todmüde , als
das Kind kam. Ein neuer Mensch war da ; nie¬
mand wußte , auf welchem Meere er treiben
würde . Der Mann war zittrig vor Freude . Herr¬
gott , das war sein Junge.

Als ich meine Sachen zusammenpackte , brachte
mich der Mann die Treppe hinunter . Ich konnte
jetzt sehen, wie sicher man an seiner großen Hand
im Dunkel gehen konnte.

Er machte die Tür aus und sagte plattdeutsch
ungefähr : „Fallen Sie man nich", — und dann
drückte er mir etwas in die Hand und sagte auch
noch etwas , aber ich verstand es nicht.

Ich blieb dann unter der Easlaterne stehen und
machte das Päckchen auf . Ich hielt eine schöne,
glänzende Muschel in der Hand . Als ich sie an
mein Ohr hob , hörte ich darin ein leises Sum¬
men . Es war mir , als ob in der Höhlung das
Meer gefangen sei. Ich weiß , datz mir die Tränen
kamen , nur weiß ich nicht , ob es vor Erschöpfung
oder vor Freude geschah.

Dieses Geschenk bedeutete mehr als viele Ge¬
schenke, die Menschen geben und erhalten . Es war
das Schönste , was «in Mann zu geben hatte , den
der Meereswind so weit in das Land verschlagen
hatte , datz er nicht mehr zurück konnte . Er war ein
Mann , der mit Tausenden in der Stadt lebte.
Bei seinen Bekannten war er vielleicht nicht be¬
liebt , weil sie ihn nicht verstanden . Ihnen erschien
die Meeresfläche schwankend, ihm war sie fester
als die Erde . Er gab mir nur eine Muschel . Aber
in ihr war alles enthalten : das Meer mit seinen
Schiffen , seinen Stürmen und Ruhezeiten , — das
ganze rauschende ' Leben . 3 . tl.

6. Fortsetzung
Suhr arbeitete seit zwei Wochen in Johannis-

thal.
Er war nicht mehr der Leutnant von Suhr,

sondern er war jetzt Suhr , ganz einfach Suhr.
Nur in den ersten zwei Tagen hatte ihn das ein
wenig befremdet — wie das Ungewohnte stets
fremdartig ist. Nun hatte er sich gewöhnt . Seine
Hände wurden rauh ; das Oel ging aus ihren
Rillen genau so wenig heraus , wie aus denen der
anderen . Er begann arbeiten zu lernen ; und er
sah, datz das gar nicht so einfach war . Nie hätte
er gedacht , wie schwer es ist, ein Stück Bandeisen
zu feilen , zwei Bleche aneinanderzulöten , mit einer
Nähmaschine umzugehen . Doch es ging.

Suhr arbeitete bei Ewald Menzel , dem hart¬
näckigsten Menschen , den er je bisher kennenge¬
lernt hatte . Menzel , gelernter Schlosser und da¬
durch sehr vielen anderen , die in Johannisthal
arbeiteten , um ein Beträchtliches voraus , hatte
eines Tages vor noch nicht allzu langer Zeit seine
gutbezahlte Stellung aufgegeben und zu fliegen
begonnen . Schon längst war er über die komischen
Luftsprünge hinaus , die Suhr auf dem Born-
stedter Feld von ihm gesehen hatte ; er machte
bereits kurze Flüge ; und mit verbissenem Eifer,
während er dabei sein kleines Erbe verbrauchte,
das auf der Sparkasse lag , war er dabei , weiter
und weiter zu kommen . Er war einer der Aus¬
sichtsreichsten in Johannisthal.

Und Suhr schätzte sich glücklich gerade bei Men¬
zel beginnen zu können . Auch er selbst hatte bald
seine ersten schüchternen Luftsprllnge hinter sich.
Den allerersten , bei dem er nicht wußte , wie es
eigentlich zuging . Den zweiten , bei dem er eine
Hundeangst ausgestanden hatte , als er die Erde
plötzlich zehn Meter unter sich sah, zwischen sick
und dem Nichts nur ein paar dünne Eisenstrcben.
Den dritten , bei dem er Menzel zu begreifen be¬
gann , der ihn immer wieder ermähnte , das
Steuerrad so wenig wie möglich zu bewegen und
stets zu beobachten , wie Las Flugzeug reagierte;
die weiche Hand des geübten Reiters kam ihm

dabei zustatten . Den vierten , den eigentlich ersten,
bei dem er zu lernen anfing . Nun war er ins¬
gesamt schon achtzehn Stunden allein in der Luft
gewesen — und Menzel meinte , er könne alles
Weitere jetzt nur durch die Praxis , nicht mehr
von einem Lehrer lernen.

Suhr hatte sich draußen in Johannisthal eine
Kammer gemietet , die sehr wenig kostete und ihn
nur zum Schlafen sah. Das Auto stand im Freien
auf dem Hof. Er atz in einer kleinen Kneipe un¬
weit des Flugplatzes , in der alle zu essen und zu
trinken pflegten , die flogen oder fliegen lernten.
Alle — bis auf einen , der dort nur selten Gast
war : Lorenz Kamphausen.

Lorenz Kamphausen war der Mann , dem das
Glück nachlief wie ein Hündchen . Er hatte sich
den richtigen Vater ausgesucht , einen der westfäli¬
schen Schlotbarone , dem es für seinen einzigen
Sohn auf einen braunen Lappen mehr oder we¬
niger nie ankam . Kamphausen brauchte nur an
seinen schmalen rassigen blonden Schädel zu
klopfen , und die wunderbarsten Konstruktions¬
ideen kamen zutage . Nicht damit er sie selbst
ausführte — beileibe nicht ! Kamphausen liebte
es nicht, schmutzige Nagel zu haben . Er hatte aus
Westfalen einen Monteur mitgebracht , Weiher¬
mann , der wunderbar , und ohne zu fragen , alles
ausführte , was sein Herr ihm auftrug ; dann klet¬
terte Kamphausen in die Kiste , brummte über den
Platz , stieg auf — und siehe, die Sache war
wieder einmal richtig.

Kamphausen war von ihnen allen am weitesten,
das war keine Frage . Er roch es gewissermaßen.
Er hätte , sagten sie und lachten dabei , das Flie¬
gen todsicher auch ohne die Brllder Wright er¬
funden — wenn er ohne diese beiden Vorbilder
geglaubt hätte , es könne sich lohnen . . . .

Nun brauchte es sich freilich nicht zu lohnen in
Eeldeswert — das dünkte Lorenz Kamphausen am
allerwenigsten wichtig —, doch in anderer Be¬
ziehung um so mehr . Wenn er in seinem schönen
Fliegeranzug aus feinem schwarzem Wildleder , der
in Johannisthal ohnegleichen war , in die Ma¬

schine kletterte , hatte er es gern , dabei photo¬
graphiert zu werden ; wenn er seine Maschine aus¬
rollen ließ und hinauskletterte , hatte er es gern,
datz ein paar hübsche, gutangezogene Frauen ihn
umringten und ihm ihre Aengste um ihn anver¬
trauten . Kamphausen konnte nicht leben ohne
Oeffentlichkeit und ohne Frauen ; wäre der Platz
für beide gesperrt worden , er hätte das Fliegen
wahrscheinlich am gleichen Tag aufgegeben . Aber
da er trotz diesen Marotten etwas leistete , nicht
wenig leistete , sahen die anderen Männer von Jo¬
hannisthal sie ihm gutmütig nach.

Sie waren freilich sehr verschieden von Lorenz
Kamphausen , diese anderen . Ihnen war ihr Tun
nicht Spiel , sondern ernsteste Aufgabe . Sie rangen
um die paar Meter Höhe und Weite , die sie jeden
Tag ihren unzulänglichen Maschinen mehr ab¬
zwangen , mit einer stillen , zähen Leidenschaft , der
in dem Deutschland von damals nichts gleichkam.
Ihr Leben hatte nur ' den einen Sinn : fliegen ! Sie
dachten , wollten nichts anderes als : fliegen ! Und
noch in der Nacht träumten sie nur von dem
einen : fliegen!

Sie waren , ganz ohne Worte , zusammenge¬
schlossen zu einer engen , sehr männlichen Gemein¬
schaft, in der , unbeachtet , doch nicht ungesehen , der
Tod mitging . Noch hatte er keinen von ihnen ge¬
holt ; aber sie wußten , datz die gleichen Opfer , die
in Frankreich , in Pau , Reims , Juvesny , gebracht
wurden und drüben llberm Meer in Amerika —
datz sie eines Tages auch von ihnen gefordert wer¬
den würden . Keiner von allen recknete damit,
datz er eines Tages , ein voll ausgelebtes Leben
hinter sich, im Bett stürbe.

Das prägte ihre Gesichter : kantige , harte , fett¬
lose Gesichter , deren Augen immer eine boden¬
lose Tiefe , eine grenzenlose Ferne zu schauen
schienen. Das prägte ihre Sprache , eine wortarme,
zusammengekürzte . zuweilen fast rohe Sprache , der
es weniger an Ausdruckskraft mangelte als an
Lyrik . Sie dachten nicht daran , irgendwelche Rück¬
sichten auf irgendwelche Konventionen , Tanten
Gesellschaften 'zu nehmen ; sie hatten dazu keim
Zeit . Sie waren ein neuer Schlag , Raubrittern
ähnlich , die das Land , Flibustiern , die die Se >-
nnsicher machten , eroberten und dabei »»weilen
auch zum Teufel gingen , ohne darüber »n Nennen
Denn , trotz allem : sie hatten ja ihren Willen ge¬
habt.

Geld hatten sie alle nicht viel . Wenn einer
Bruch machte, und das geschah jeden Tag , konnte

er nicht , wie Lorenz Kamphausen , neues Material
kommen lassen und einen Scheck ausschreiben , son¬
dern er war darauf angewiesen , den Bruch schön
sorgfältig auszuweiden , jede noch irgend benutz¬
bare Schraube zu retten , zu säubern , wiederzu-
verwenden . Kein Wunder , datz sie mit diesem ver¬
schlissenen Material mehr Brüche hatten , als
vielleicht nötig war . Doch sie kannten es nicht
anders — und wenn man ihre Witzeleien über
Kamphausens angemessene Mittel horte , mochte
man meinen , datz sie es im Ernst nicht einmal
anders wünschten . Die Zeit , da für fliegerische
Experimente aus dem vollen gewirtschaftet werden
konnte , war längst noch nicht gekommen.

Kurz ehe die Sonne sank, wurde es auf dem
Platz stets am lebhaftesten . Denn dann schlief der
Wind ein , der vertrackte Wind , der oft den ganzen
Tag über so heftig wehte , datz an Aufstiege nicht
zu denken war . Und sie waren vorderhand noch
Schönwetterflieger , die ihre Aufstiege danach ein¬
richteten , ob das Laub der Bäume mehr oder
weniger stark bewegt wurde.

Zuerst hatten sie Suhr mit ein wenig Zurück¬
haltung beobachtet . Sie waren zwar längst nicht
alle Ingenieure oder wenigstens Schlosser , aber
einen Offizier hatten sie doch bisher nicht unter
sich gehabt . Und warum Suhr aus seinem feudalen
Regiment zu ihnen gekommen war , fragten sie ihn
weder , noch sagte er es ihnen ungefragt . Dann,
als er seine ersten Freiflüge machte, nahmen sie
ihn auf . Und endlich , als er sich eines Tages von
Menzel trennte , in einem eigenen Schuppen zu
basteln begann , gehörte er ganz zu ihnen . Ne
fachsimpelten mit ihm , sie tranken mit ihm , sie
halfen ihm . Nicht so sehr mit Ratschlägen wie
damit , datz sie eben da waren . Jeder von ihnen
hatte zuweilen Augenblicke , und Suhr als Außen¬
seiter und Neuling erst recht, in denen er glaubte,
alles aufgeben zu müssen , denn es würde doch
nie etwas Rechtes werden . Dann waren die an¬
deren da . die brannten und an deren Glut der
Verzagte sich wieder entzünden konnte für die
nächste Zeit — bis zu einem neuen Zusammen¬
brach seiner Hoffnungen.

Vom Eindecker bis zum Sechsdecker standen all>
möglichen Maschinen in den Schuppen . Manche
hatten lange , schmale Flügel und manche kreis¬
runde . Manche hatten kleine Motoren von
zwanzig , fünfundzwanzig Pferden , manche ganz
schwere von fünfzig oder gar achtzig. Solche Riesen-

Frau Webster aus London . Ja , natürlich könnte
pe bezeugen , datz diese beiden Herren in Gesell¬
schaft zweier Freunde , die auch Zeugnis ablegen
könnten , um die fragliche stunde bei ihr Kaffee
getrunken hätten . Bestimmt und ruhig sagte diealte Dame aus.

Man war ziemlich ratlos . Gewiß , die Sache
mit dem Schacht war untex den gegebenen Um¬
ständen verdächtig . Aber konnte man diese Zeug¬
nisse so einfach in den Wind schlagen ? Was tun?
Die anderen Zeugen herbitten ? Die Papiere der
Herren schienen in Ordnung zu sein. beide konnten
sich als Engländer ausweisen , aus London.

Im Hintergründe stand Oberwachtmeister
Prior . Mit prüfenden Augen sah er immer wie¬
der die alte Dame an . Aber der schwarze
Schleier verhüllte ihr Gesichts fast ganz . Was
suchte er ? Er wußte es selbst nicht genau . Er
fühlte nur — da stimmte etwas nicht.

Zum Teufel — er mutzte Gewißheit haben ! Er
tat . als wollte er besser hören , drängte sich vor
und stand bald in der Nähe der . alten Dame.
Aber mit einem enttäuschten Kopfschütteln zuckte
er die Schultern . Es war eine alte Dame . da
war nichts zu machen.

In diesem Augenblick öffnete diese ihre Hand¬
tasche, um ihre Papiere wiederhineinzulegen . Und
da ging plötzlich ein Ruck durch Oberwachtmeister
Prior . , Schnuppernd hob er den Kopf . Was war
das ? Und dann stand er wieder , in tiefes Nach¬
denken versunken.

Aber nach wenigen Sekunden trat er rasch an
einen Beamten der Wache heran und tuschelte
hastig mit ihm. Geräuschlos verließ er das Zim¬
mer . Draußen winkte er ein Mietauto heran und
fuhr in rascher Fahrt davon.

Die Vernehmung der beiden Herren war auf
einem toten Punkt angekommen . Energisch ver¬
langten sie, man möchte sie nun gehen lassen.
Eigentlich verhinderte nur Kommissar Wilhelm-
sen durch recht überflüssige Fragen , datz ihrer
Bitte stattgegeben wurde . Wobei Herr Wilhelm-
sen in geradezu auffallender Weise immer wieder

-ch der Tür blickte.
Die auch schließlich hastig geöffnet wurde . Her¬

ein trat der Oberwachtmeister Prior , der eine
elegant gekleidete junge Dame an der Hand
führte , die mit offensichtlichem Widerstreben mit¬
ging.

„Ich bitte " , sagte Prior und sah die über¬
rascht Aufhorchenden siegesfroh an , „die beiden
Herren und diese Frau Webster zu verhaften ! Ich
bin in der Lage , den ganzen Fall aufzuklären.
Und hier die Akten !"

Mit diesen Worten legte der Oberwachtmeister
ein Paket Zeichnungen und Berechnungen auf den
Tisch. Einer der Herren konnte sich nicht ganz be¬
herrschen und stieß einen halbunterdrllckten Fluchaus.

„Fabelhaft !" lachte der das Verhör leitende
Beamte . „Nun sagen Sie doch bitte . Herr Prior,
wer hat Ihnen das alles verraten ?"

„Die alte Dame hier !" lächelte Prior . „Sonst
.niemand !"

„Sie lügen !" zischte ihn Frau Webster zornigan.
„Bitte !" erwiderte Prior höflich , „ich werde es

erklären . Als Sie vorhin Ihre Handtasche öffne¬
ten . sah ich darin einen Hotelzimmerschlllssel 13
liegen . Außerdem aber , und das war das Wich¬
tigste , fiel mir Ihr Parfüm auf . Das hatte ich
heute schon irgendwo gerochen . Ich überlegte,
und dann fiel mir ein : Die junge Dame in der
U-Bahn . Die hatte dasselbe , sehr auffallende
Parfüm gehabt . Da kam mir der Gedanke , datz
hier ein Zusammenhang bestehen müßte . Kurz
und gut , ich beschloß, es auf einen Versuch an¬
kommen zu lasten . Ich fuhr ins Hotel und bat um
den Schlüssel für Zimmer Nr . 13. Man sagte
mir , das Zimmer wäre unbenutzt , diente nur als
Rumpelkammer . Frau Webster ? Die bewohnte
Zimmer Nr . 12 ! Da kam mir ein neuer Vs-
danke . Ich wies mich nun aus und bat , das
Zimmer 13 zu öffnen . Da zeigte sich. daß der
Schlüssel fehlte .- Zum Glück hatte man einen
Reserveschlüssel zur Hand . Ich öffnete und — da
iatz diese junge Dame , die offenbar über mein
Kommen höchst erstaunt war . Da ich ihr auf den
Kopf zusagte , sie hätte mit diesem Ueberfall zu
tun und ihre Komplicen hätten bereits alles ge¬
standen , so legte sie ein Geständnis ab . ausführ¬
lich!" Oberwachtmeister Prior trat an den
Wanken , dunklen Herrn heran und öffnete dessen
Mantel . Er war doppelseitig und innen hell.Aus der einen Tasche holte Prior einen Schnurr¬
bart und eine Nasenkorrektur.

Nun bequemten sich die Herren , alles zu ge¬
stehen. Sie hatten den Ueberfall ganz genau aus¬
getüftelt : Das Eisenstllck, das auf der Schiene lag,
zerriß im Augenblick des Ueberfahrsns die Strom¬
zuleitung . Dadurch entstand die Dunkelheit und
Verwirrung , die man benötigte . Als der Haupt¬
täter , der die Papiere rasch der jungen Dame zu¬
gesteckt hatte , ausstieg und floh , bestieg sein Helfer
den haltenden Zug und fuhr mit ihm zur nächsten
Slation , begab sich dann sofort zum Gatter des
Entlüftungsschachtes , um dem anderen helfen zu
können . — Fast hätte alles auch geklappt , fast. —

Kleine Zufälle sind wie in diesem Falle , schon
oft von ausschlaggebender Bedeutung gewesen.
Sie müssen nur richtig erkannt , werden ! — —zr

Es kann sein, datz nicht alles wahr ist, was
ein Mensch dafür hält (denn er kann irren ) ;
aber in allem , was er sagt , mutz er wahrhaft
sein (er soll nicht täuschen ) . Laut

motoren — Riesenmotoren für die damalige Zeit!
— zerrten an den schwachen Körpern der Flug¬
zeuge, datz sie fast brachen , gingen mit ihnen durch
wie scheue Pferde mit einem leichten Dogcart . Das
ergab viel Bruch . Und wenn auch die Flughöhen
meist sehr gering waren — auch das Abstürzen
aus fünf oder zehn Meter Höhe wollte verstanden
sein. Noch blieben die leichten Motoren Trumpf.
Und Suhr , der um jeden Preis mit schweren ar¬
beiten wollte , wurde als unbelehrbar angesehen.

Aber Suhr wollte ja nicht nur fliegen wie sie
alle . . Suhr wollte ein ganz bestimmtes Flugzeug
schaffen : das Flugzeug , das zwei Männer trüge,
einen Piloten und einen Beobachter , dazu Be¬
triebsstoff für zweihundert Kilometer , das sech¬
zig Stundenkilometer Geschwindigkeit hätte und
fünfhundert Meter Steigfähigkeit — mit einem
Wort : das Flugzeug , das für den Heeresdienst
tatsächlich verwendbar wäre . Er war ungefähr
der einzige Mann in Johannisthal , der solch
einen praktischen Zweck vor Augen hatte . Das er¬
schwerte so sehr wie es half . Es half immer
wieder Rückschläge überwinden doch es ließ auch
jeden kleinen Fortschritt noch ungenügend er¬
scheinen. Dies — nicht Herkunft , Beruf oder
Bildung — dieses Streben nach einer bestimmten
Nutzüng , während alle anderen nichts wollten als
eben fliegen — dies machte Suhr zum Außen¬
seiter.
^ Außer den üblichen — stets schmerzhaften , doch
selten bösartigen — Prellungen und Abschürfun¬
gen geschah Suhr in dieser ersten Zeit nichts
Ernstliches.

Hinter der großen Zuschauertribüne von Jo¬
hannisthal sank langsam die Sonne . Der weite
Platz lag unter einem blaugrauen lichten Dunst¬
schleier der die Umrisse ein wenig weicher machte
und allen Dingen schmeichelte. Ein leichter , an¬
genehmer Wind kam vom Teltowkanal her und
streifte mit vorsichtigen Fingern an den Bäumen
vorüber , um zu fühlen ob die Blätter schon fall¬
reif wären.

(Fortsetzung folgt)
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„wahre Soldaten der deutschen Nevolutlon"
Her Sft.-Seist als rafftsche Wehrkraft der nationalsozialistischen vewegung

Für das Wesen und die Aufgaben der SA . ist
allein der Wille des Führers  maßgebend,
so wie er ihn festgelegt hat in seinem Buch
„Mein Kampf ", Kapitel 9, das betitelt ist:
„Grundgedanken über Sinn und Or¬
ganist - tionderS  A." Hier lehnt der Führer
eindeutig und klar jeden militärischen  Cha¬
rakter der SA . im Sinne einer Wehrorganisa¬
tion , Miliz oder eines Freikorps ab . Die Waffen-
hoheit im nationalsozialistischen Staat gebührt
allein dem Staat , d. h . Waffenträger ist allein
die Wehrmacht.

Der Führer gründete die SA . als Sturm¬
abteilungen der Partei , um die Idee der Be¬
wegung trotz aller Widerstände voranzutragen.
AIs eine Massenversammlung der Partei im Hof-
Lräuhaus am 4. November 1921 von Marxisten
gesprengt werden sollte , war Adolf Hitler fest
entschlossen, diesen Plan zu vereiteln . Die
Treuesten und Besten seiner Gefolgschaft wurden
als Ordnertrupve eingesetzt . 46 Ordner standen
an jenem Abend in der Vorhalle in Reih und
EliÄ > angetreten . Rudolf Hetz meldete sie dem
Führer . Adolf Hitler wuhte , was den Männern
bevorstand . Er sah ihnen lange in die Augen und
sagte zu ihnen : „Zum erstenmal werdet ihr heute
der Vewegung auf Biegen und Brechen die Treue
halten müssen. Keiner von uns verläßt den Saal,
außer sie tragen uns als Tote hinaus . Ich weiß,
daß keiner von euch mich im Stich lassen wird.
Wer aber feige zurückweicht, dem reiße ich persön¬
lich die Armbinde herunter und nehme ihm das
Abzeichen . Wir müssen kämpfen bis zum letzten
Mann . Denkt daran , daß der Angriff die beste
Verteidigung ist." — Der Besuch der Spren-
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gung wurde unternommen . Niemand ahnte , daß
die 46 Ordner der NSDAP . diese Störung ver¬
hindern könnten . 46 zu einer Kameradschaft zu¬
sammengeschweißte , auf den Führer verschworene
Männer schlugen sich als wahre Soldaten der
deutschen Revolution.  46 Männer , die
zum letzten Einsatz und Opfer entschlossen waren,
schlugen 1660 Marxisten in die Flucht . Von die¬
sem Tage ab nannte Adolf Hitler seine Ordner:
„Sturmabteilung " SA ! Stolz trugen die Män¬
ner seit jenem Tage den Ehrennamen . Die SA.
wurde eine Gliederung der Partei  und ist es
immer geblieben . Sie ist fest verankert in der
Partei . Dadurch ergibt sich ihr Wesen und ihre
Ausbildung . Die Form ist aufgebaut auf den sol¬
datischen Tugenden der unbedingten Eingliede¬
rung des einzelnen , des Gehorsams , des Mutes,
der Hingabe und der Kameradschaft . Ihre Aus¬
bildung hat aber nicht nach militärischen Gesichts¬
punkten , sondern allein nach parteimäßigen
zu erfolgen . Die SA . ist ein Werkzeug der Partei
zur Vertretung und Stärkung des Weltanschau-
ungskampses . Sie ist die rassische Auslese
und darauf beruht der Erfolg ihres Kampfes.
Was die SA . so stark und unbeugsam machte,
war ihr rassischer  Stolz gegenüber den
Minderwertigen . Mit dem Stolz der Ueberlegen-
heit nahmen die SA .-Männer trotz ihrer oft

lächerlich geringen Zahl den Kampf gegen eine
marxistische llebermacht auf . Die freiwillige
Verpflichtung hat immer die Besten in ihrem
Handeln bestimmt . Diele freiwillige Pflichter¬
füllung fand ihren Ausdruck im SA . - Geist.
Der SA .-Eeist war es , der allen Widerwärtig¬
keiten des Lebens und allen Verfolgungen zum
Trotz die Straße frei machte . Jedes Hindernis
wurde überwunden , damit die Stimme des Füh¬
rers die Seele des Volkes erwecken konnte.

Aus diesem Weltanschauungskampf der SA .,
der von jedem unbekannten SA .-Mann in Stadt
und Land in unerschütterlicher Elaubenstreue zur
Idee und zum Führer geführt wurde , erwuchs
die Sturmabteilung der 160 600, die dem Führer
die politische Kraft zum Siege 1933 und zum Um¬
bruch der Nation gab . Die Fahne der Sturm¬
abteilungen und der Tod vieler ihrer Träger
wurde das Symbol  des neuen Deutschland.
Vor diesem Symbol verblaßten alte Symbole und
Traditionszeichen . In ihm aber fanden die
Fahnen der alten Armee  ihre neue , verklärte
Wiederauferstehung . Der Führer selbst berief
die im Opfertod der SA . Gefallenen zur ewigen
Wache über das dritte Reich und gab so der
Jugend Ziel und Ideal . Heute  steht Deutsch¬
land in der Autorität seines Führers und seiner
Idee unerschütterlich da . Diese Autorität ist
gegründet auf die Liebe des Volkes zu seiner
Führung , die aus der Stimme der Blutes
geboren ist.

Die schönste Begründung und Anerkennung des
siegreichen SW.-Geistes sind die Worte des
Führers am Tag der SA . in Berlin : „Was ich
bin , das bin ich durch Euch und was Ihr seid,
das seid Ihr durch mich." Der SA . - Geist war
die Wehrkraft  der Partei zum Sieg und zum
Erfolg . Die Idee der Partei bestimmt den Staat
und damit ist auch die im Nationalsozialismus
liegende weltanschaulich begründete Wehrkraft
allein die Wehrkraft der Nation . Mit heißer
Freude und Dankbarkeit haben wir SA .-Männer
es begrüßt , daß zu den Organen des Staates eine
neuerstandene Wehrmacht  gehört . Damit ist
der Ring der Erziehung des jungen Deutschen
nunmehr geschlossen. Die ihm von frühester
Jugend an in der Hitler -Jugend , SA . und
Arbeitsdienst vermittelten Kräfte der national¬
sozialistischen Weltanschauung werden durch die
Schule des Heeres erhärtet . Es gilt aber , nicht
nur den jungen Menschen von 18 bis 21 Jahren
zur höchsten Wehrbereitschaft zu erziehen , sondern
es wird Aufgabe der SA/sein , die durch die
Schule des Heeres gegangene Jugend in seelischer
und körperlicher Beziehung bis an die Grenze
des leistungsfähigen Alters spannkräftig zu er¬
halten . Durch den Dienst in der SA . soll der
deutsche Mensch vor dem Rückfall in den politi¬
schen Ungehorsam bewahrt bleiben ; denn dieses
alte deutsche Erbübel hat unser Volk allzuoft
um die Früchte seines Kampfes gebracht . Die
SA . ist die große Organisation der rassischen
Auslese unseres Volkes , die durch die Freiwillig¬
keit des Veitritts beginnt . Die Auslese wird
durch den Dienst in der SA . vollendet , der mit
unerhörten Opfern und Anstrengungen verbunden
ist. Die SA . ist nicht nur eine Gemeinschaft der
Kämpfer , sondern auch eine Gemeinschaft des
Glaubens.  Da von dem SA .-Mann das
Höchste gefordert wird , werden sich die seelisch
Stärksten des Volkes in ihr zusammenfinden.
Die Auslese , die in der Kampfzeit zwangsläufig

gegeben war , wird heute durch freiwillige
Mehrleistung  erreicht.

Eine weitere Steigerung der Leistungen wird
durch den Erwerb des SA .-Sportabzeichens er¬
zielt . Es wird nicht auf Grund einer Höchst¬
leistung erworben , sondern setzt gute Durch¬
schnittsleistungen im Strapazensport und Mann¬
schaftskampf voraus . Da aber für den Erwerb des
SA .-Sportabzeichens auch die weltanschau¬
liche  Festigung des Bewerbers maßgebend ist,
müßte es Ehrenpflicht jedes deutschen Mannes
sein , Träger des SA .-Sportabzeichens zu werden.
Durch diese körperliche Ertüchtigung sorgt die
SA . dafür , daß das deutsche Volk gesunde Män¬
ner zu seiner Verteidigung und seiner Lebens¬
erhaltung besitzt. Der Führer verlangt von dem
SA .-Mann , daß er aber auch Vorbild  an
seinem Arbeitsplatz und im Familienleben ist.
Es gibt eben nichts im Leben des SA .-Mannes,
das nicht mit der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung zu tun hätte . So kann man nur SA .-
Mann und damit Nationalsozialist ganz  sein,
oder man ist es gar nicht.

In der SA . werden die besten Mannestugenden
gepflegt . Sie baut sich nach dem Führerprinzip
auf , das heute das Wesen des Staates ausmacht.
Der SA .-Mann ist immer Kämpfer.  Die An¬
erkennung seines Kampfes liegt in der Anord¬
nung des Führers , daß die SA . mit der Durch¬
führung der nationalsozialistischen
Kampfspiele  in Nürnberg beauftragt wurde.
Diese Kampsspiele werden alljährlich auf dem
Parteitag ein deutsches Olympia  sein , auf
dem die Besten des Volkes um den Siegeslorbeer
ringen werden . Diese Kampfspiele sollen der
Gradmesser der Auslese und der Ertüchtigung
der wehrhaften deutschen Jugend werden . Die
SA . als Träger dieser Kampfspiele ist sich der
großen Aufgabe bewußt , die ihr damit über¬
tragen ist. X.

kin Landtrupp der Sfl. im
Menste des Winterftilfswerks
Ein kalter Wintermorgen . Dunkelheit liegt

noch über Stadt und Land . Aber unbarmherzig
schrillt der Wecker. 6.30 Uhr zeigt er an . Gern
möchte man an diesem Sonntagmorgen noch ein
wen ^ länger im warmen Bett verweilen . Aber
die Pflicht ruft . Ein Blick durch das Fenster be¬
weist mir , daß draußen Schnee liegt . Ein rechter
Wintertag , wie wir ihn selten in unserer Gegend
haben . Nun geht 's rasch in den Dicnstanzug,
während die besorgte Ehefrau den Kaffee bereitet,
der kurz darauf in Eile getrunken wird . Das
treue Fahrrad steht schon bereit . Flugs geht 's
hinaus zum Sammelplatz unseres Trupps . Eine
besonders gute Stimmung herrscht trotz der Kälte
an diesem Morgen unter den Männern . Ist es
doch heute unsere Aufgabe , den Aermsten des
Volkes in wahrhafter Weise zu helfen . Der
Trupp I (Arsten ) des Sturms 9/76 hat sich an
diesem Sonntag freiwillig in dep Dienst der
NSV.  gestellt . Wir wollen die Fettsammlung
in der Ortschaft Arsten durchführen!

Ein Arstener Bauer hat uns freundlicherweise
ein Fuhrwerk zur Verfügung gestellt . Wacker
wird angespannt , und nun geht s frisch an das
Werk . Die NSV .-Listen begleiten uns . — Harte
eben noch die Wintersonne hell geschienen, so
umfing uns jetzt das schönste Schneetreiben . Kalt

Sie Sfl. als Pfeiler der Volksgemeinschaft
kämpferisch wertvolle deutsche Männer werden;u einer vorbildlichen kinfteit zusammengefaßt

Der Führer der SA .-Brigade 62, Oberfüh¬
rer Geliert,  hat einmal bei einer Führer-
besprechung mit Recht darauf hingewiesen , daß
der intellektuelle  Deutsche , der deutsche
Volksgenosse also , der von Jugend an eine be¬
sondere geistige  Ausbildung erhalten hat,
durch «ine Unzahl von Irrtümern und welt¬
anschaulichen Falschlehren geführt wurde . Tat¬
sache ist, daß der Marxismus überhaupt nur Be¬
deutung gewinnen konnte , weil sich Universitäts¬
professoren und Lehrer fanden , die sich dieser
Haß - und Neidlehre mit der Absicht verschrieben,
auf diese Weife eine „politische Laufbahn " für sich
zu eröffnen . Darüber hinaus bildet sich der
geistig  arbeitende Deutsche seit jeher viel dar¬
auf ein , daß er die Tatsachen des Lebens „rein
objektiv " und „streng wissenschaftlich" zu beurtei¬
len strebt . Diese „Objektivität " hat dem gesamten
Volke aber unendlich viel an Geltung und An¬
sehen in der Welt gekostet. Noch heute lebt die
Haßpropaganda im Ausland von der Narrheit
dieser sogenannten „Objektivität ". Sie kramt
Zeitungsartikel dieser deutschen Objektivitäts-
theoretiker aus der Vergangenheit aus und sucht
daran nachzuweisen , daß die Deutschen früher,
jetzt und in Zukunft auf jeden Fall immer un¬
recht haben , denn ' „der deutsche Professor T.
habe ja selbst objektiv nachgewiesen , daß . . .
usw. usw." Eine solche geistige Ausbildung zur
„Objektivität " führte über weiter zu einer
Kraftlosigkeit,  die sich immer aus ab¬
wägender Zweifelsucht ergibt und die den „Ge¬
lehrten " zwangsmäßitz vom Volke hinweg in die
Einsamkeit der Weltsremdheit hineinführt . So
durfte man sich nicht wundern , daß das gesunde,
prachtvoll draufgängerische Volk oft den Ge¬
lehrten  mit achtungsvollem Mitleid betrach¬
tet . Dieser Gelehrte mochte allerlei können ; nur,
man konnte nichts mit ihm anfangen ! Er kannte
wöder das wirkliche Leben noch sein Volk noch —
und das war das schlimmste — seine höchste Auf¬
gabe . Er verdankte diesem Volke die Möglichkeit
seiner besonderen Ausbildung , er gab dafür
zweifellos in bahnbrechenden Forschungen und
Erfindungen viel zurück, leider aber gab er in
den meisten Fällen nicht alles,  was er kraft
höherer Einsicht hätte geben müssen . Er gab
sich nicht selbst  dem Volke. Mit seiner „Objek¬
tivität " trennte er sich von der Volksmannschaft,
der er hätte ein subjektiver , von keiner Zweifels¬
sucht angekränktelter Führer sein und werden
müssen . Wenn zu der Polksachtung vor jedem
Wissen und jedem Wissenden die zupackende und
oft genug herzlich derbe Anerkennung gekommen
wäre , dfe das Volk dem „ganzen Kerl " immer
zu zollen bereit ist, dann stünde es um viele
Männer des großen Wissens sicherlich besser.

So aber steht man oft noch heute vor Aus¬
sprüchen von Männern der sogenannten Intelli¬
genz in fassungslosem Erstaunen , weil man er¬
kennen muß , daß diese „klugen " Volksgenossen

von der großen Schicksalswende im Lande noch
nicht einmal „objektiv " Kenntnis genommen
haben . Wie abgründig unverständlich ist so die
Frage eines solchen Mannes nach den Zielen
und Aufgaben der SA!  Er glaubt in sei¬
ner Weltfremdheit , daß mit der Machtübernahme
nunmehr alles in bester Ordnung sei. Der Führer
und seine Getreuen „werden es schon machen" .
Die SA . und die übrigen Formationen sind nun
nicht mehr lebenswichtig . Was für ein Unfug!
Das Wort von der Volksgemeinschaft steht für
solche Volksgenossen scheinbar nur zu propagan¬
distischen Zielen dekorativ in der Zeitung . Die
tatkräftige Arbeit zur Erreichung dieses Hoch¬
zieles der nationalsozialistischen Staatsführung
soll sich scheinbar nur erfüllen in der ärgerlich
häufigen Spende von zwanzig deutschen Reichs¬
pfennigen für das Winterhilfswerk ! Wenn dieses
„Opfer " erfüllt ist, wollen wir wieder alle hübsch
auseinanderrennen , in den verschiedensten Be¬
rufen wirken , zu den verschiedensten „objektiven"
Ansichten kommen und uns s o schnell wieder alle
auseinanderleben . Am besten gründen wir
dann wieder eine Unzahl von „Standesvereinen " ,
einen „Studienratszirkel " , eine „Richterunion " ,
eine „Literarische Gesellschaft" usw. In Berlin
aber antworten dann die Rowdys kurz entschlossen
auf solche „männlichen Klatschbasen -Standes-
bllnde " mit der Gründung neuer „Jmmertreu "-
Standes -Unionen ! So wären wir dann also
wieder mitten drin in der beliebten deutschen
„Vereinsmeierei ", die deshalb durchaus nicht so
harmlos ist, wie sie auf den ersten Anblick er¬
scheint, weil sie in den Feiertag oder Feierabend
der deutschen Männer einbricht und zu einer un¬
erwünschten Vertiefung der beruflich nun einmal
gegebenen Unterschiede hinführt . Die einmalige
und allergrößt «, weil zugleich ewige  Aufgabe
der SA . ist es , die kämpferisch wertvollen deut¬
schen Männer vor und nach der Dienstzeit in der
hohen Schule des deutschen Heeres zu einer Ein¬
heit  zusammenzufassen und die idealisti¬
schen  Kräfte dieser Volksmannschaft im Sinne
höchsten Dienstes an der Volksgemeinschaft immer
und immer wieder zum Vorbild für jene , „die
keine Zeit haben " , oder jene , „die lange genug
Soldat waren " oder gar jene , „die nun endlich
mal an sich denken müssen" und wie die präch¬
tigen Ausreden sonst heißen mögen , einzusetzen.

In diesem Geiste des Dienens  in höchster
Freiwilligkeit und mit dem echten Willen zum
persönlichen Opfer ist die SA . geradezu ein
Pfeiler der Volksgemeinschaft.  Ueber-
all rechnet die neue Staatsführung mit dem
Höchstmöglichen. Bei der Volksmannschaft der
SA . will , darf und kann sie mit dem Unmög¬
lichen  rechnen . Diese Männer stehen immer,
dienen immer , wollen immer zuerst und bis zu¬
letzt opfern . Die Berufsarbeit  im neuen Reich
genügt dem Idealismus dieser Kämpfer nicht.
Ihr Feierabeich und ihr Feiertag gehören der

Gemeinschaft , der Kameradschaft , der Vorberei¬
tung zum Dienst an alle . Wenn die SA . nur
diese eine Aufgabe haben würde , sie würde schon
ausreichen , um ihren Ewigkeitswert für alle , die
zu urteilen verstehen , zu kennzeichnen . Es ist ein
Jammer , daß es leider unmöglich ist, die deut¬
schen Volksgenossen sämtlich zum Reichsparteitag
in Nürnberg in das dortige SA .-Lager in Lang-
wasser zu führen . Wer dort einmal durch die
lange Reihe der Lagerzelte gegangen und die
verschiedensten Dialekte des Volkes gehört und
dabei erkannt hat , das aus allen  diesen Sprach-
sonderheiten heraus dieser einmalige,  wun¬
dervolle , idealistische Wille zum Einsatz und zum
Opfermut Hervorklingt , dem muß das Herz auf¬
gehen in stolzer Freude und Vewegung . Hier wird
auch der weltfremde Gelehrte zu der Ueberzeu¬
gung hingerissen , daß es wie ein Wunder um
diese allerdings verteufelt „subjektive"
SA . ist!

Heute werden vielfach auch in Zeitungen des
Auslandes die Errungenschaften der national¬
sozialistischen Staatsführung anerkannt und ge¬
feiert . Wer nun die Dinge nicht so sehr von
außen , vielmehr von innen  her betrachtet , der
muß zwangsläufig zugeben , daß man die
Schaffung , Erhaltung und Ausgestaltung der
SA . als die sicher größte Errungenschaft der
Staatsführung betrachten muß . Von hier aus
strählt der Gemeinschaftsgeist aus ins Volk, von
hier aus wird der Kleingeist überwunden , der
sich gerade bei den Deutschen und ihrer Lust zur
Kritik leicht vordrängt , und von hier aus wirkt,
gestützt auf dar Martyrium der alten Kämpfer
und der Gefallenen der Bewegung , der heilige
Glaube an den Führer und Deutschland mit ewig
junger und ewig befruchtender Kraft . Diese SA.
ist so einmalig  in der ganzen Welt , so unge¬
heuer bedeutsam in ihren Ewigkeitsaufgaben,
daß man in Abänderung eines bekannten Wortes
ausrufen darf : „Wenn die SA . nicht vorhanden
wäre , müßte sie erfunden werden !"

So wollen wir denn zum Schluß dem oben ge¬
nannten Geistesarbeiter , der nicht weiß , wes¬
halb  die SA . noch besteht , noch eröffnen , daß
die gewaltige Formation der Sturmsoldaten in
Deutschland nicht am Ende , vielmehr am An¬
fang  ihres Aufgabengebietes steht . Es genügt
nicht , ein Land zu erobern , es muß hinterher
auch erschlossen werden . Es genügt so nicht , daß
die SA . in mächtigem Ansturm mit anderen
Formationen die Macht für den Führer eroberte,
sondern es ist notwendig , wciterzudienen und
weiterzuschaffen . Wer zu früh die Waffen weg¬
legt , den holt der „Teufel " , wie wir es im No¬
vember 1918 erlebt haben . Die SA . läßt sich aber
nicht gern vom „Teufel " holen , sie holt ihn für
Deutschland und für den Führer lieber aus der
Hölle !! Und in diesem Sinne hat die SA . zu
wachen : Heute , morgen und alle Tage!
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und naß würden Hände und Füße . Aber die gute
Stimmung unter den Männern des Trupps lrtt
darunter nicht . Was kann schon Schnee und
Regen echten SA .-Männern anhaben s? So wurde
gewissenhaft Straße für Straße der Ortschaft ab¬
gefahren . Unsere Körbe füllten sich allmählich mit
Schmalz , Wurst und anderen guten Gaben . Und
bald hatte auch der Wettergott ein Einsehen für
unsere Tat . Er sandte uns wieder strahlenden
Sonnenschein.

Bei einer Sammlung für das Winterhilfswerk
lasten sich manche wertvolle Feststellungen treffen.
Wieder erlebten wir , daß die meisten Volks-

enossen freudig und gern , einige aber auch nur
es Gebens willen geben . Man lieht es den

Menschen an den Augen  an , ob sie oon Herzen
spenden oder ob sie nur geben , weil es „nun
einmal so fein muß !" Wieviele Ausreden und
Entschuldigungen gibt es bei Volksgenosten zu
hören , die ihrer wrrtschaftlichen Lage nach durch¬
aus imstande wären , ein Opfer zu bringen , die
aber dennoch mit allen Mitteln versuchen , sich
vom Geben zu befreien ! Wir haben diese Art von
Volksgenossen jedoch längst erkannt . Sie brauchen
keine langen Reden mehr zu machen . Wir wissen,
wie wir uns ihnen gegenüber einzustellen haben,
und freuen uns , daß sie Ausnahme¬
erscheinungen  darstellen , die uns keine Kopf¬
zerbrechen machen. — Unser Wagen hatte sich
rasch gefüllt . Hoch türmen sich auf ihm die Gaben.
Als wir SA .-Männer am Mittag dieses Tages
unsere Fahrt beendet hatten , schauten wir stolz
auf unser Werk . Froh konnten wir der N6V -
Ortsgruppe Arsten unsere „reiche Beute " über¬
geben . Sichtlich erfreut dankte uns der Orts-
gruppenwalter für unsere Arbeit im Dienste der
NSV.

Als wir Männer des Trupps I beim nächsten
Sturmdienst unserem Sturmführer von der
Sammlung Mitteilung machten , drückte er uns
seine Anerkennung darüber aus , daß wir uns an
einem an sich dienstfreien  Sonntag aus
freien Stücken zum aktiven Einsatz bereitgefunden
hatten . Für uns war diese Anerkennung der
schönste Lohn für unsere Tat . Wir wissen, daß
wir als SA .-Männer an jeder Stelle und zu
jeder Stunde unserem Volke zu dienen haben,
auch ohne daß uns dafür ein besonderer Befehl
gegeben wird . Für uns ist jeder Dienst wahr¬
hafter Dienst am deutschen Volk . Und das gibt
unserem Einsatz Sinn und Größe.

'Odsisdiarküürsr Linde , Lturm 9/75.
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Ein Volk rm Schritt
Ein Volk im Schritt,
Ein Volk im Tritt,
Ein Volk mit fliegenden Fahnen,
Ein Volk , das litt,
Ein Volk, das stritt,
Zieht stürmend aus neuen Bahnen.
Kind , Frau und Mann,
Sie packen an,
Das große Werk zu vollenden.
Kind , Frau und Mann
Zieh 'n himmelan
mit kampsbereiten Händen.
Laut dröhnt das Land.
Ein heilig Band
Umschlinget alle Herzen.
Zurück nun fand
Zum Vaterland
Das Volk trotz tausend Schmerzen.
Die Fackel loht,
Und blutigrot
Weh 'n Fahnen von den Türmen.
Ob Not und Tod
Sie auch bedroht,
Sie trotzten allen Stürmen.
Hell tönt der Schwur
Durch deutsche Flur:
Wir wollen Treue halten!
Und immer nur
Des Führers Spur
Folgen und mitgestalten!

Rottenführer Hohrmann , Sturm 1/7Z.
(Aus dem Gedichtband: „Vor Gott und Menschen.' )

Sft. und Werkscharen
Sie kingliederung der Vremer werkscharmönner in die Neilzen der Sfl.

In der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
fand am 4. März 1937 der Monatsappell
ler Werkscharen  des Kreises Vremen statt.
Nach schneidigen Märschen des Musikzuges der
Atlaswerke und des Spielmannszuges der
Martin Brinkmann A.-E . eröffnete Kreiswerk-
charführer Starkden  Appell . Zunächst begrüßte
>r den Standartenführer Janssen und den Eau-
werkscharführer Renken . Dann wies Pg . Stark
ruf das Ankommen zwischen dem Stabschef der
SA . und dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
hin, in dem das Verhältnis der Werkscharen zur
SA . eindeutig niedergelegt ist. Die Werkscharen
ind betriebsgebunden . Sie bekommen ihre Aus¬
bildung , ihre körperliche Ertüchtigung in der SA.
Die Werkscharen sind der Stoßtrupp des
Betriebes.  Durch ihre Einsatzbereitschaft
haben sie dazu beizutragen , daß der deutsche
Arbeiter , der mit den Männern der Werkscharen
an der Drehbank steht, erkennt : Wir sind eine
Gemeinschaft.  Sie haben ein Vorbild in der
Leistung und in der Kameradschaft zu sein.
Darüber hinaus haben sie gewissenhaft und vor¬
bildlich ihren SA .-Dienst zu versehen . Wenn die
Werkscharen von dem Geist der SA . beseelt und
erfüllt sind, dann werden wir die Aufgaben lösen,
)ie uns gestellt sind. .

Eauwerkscharführer Renken  zeigte
n seinen Ausführungen an Beispielen aus der
Zeschichte, daß der einzelne nichts bedeutet , san¬
iern daß die Gemeinschaft  alles ist. Diese
Erkenntnis hat auch für die Werkicharen bezon-
l>er« Bedeutung ; denn sie sind berufen , rn den
Betrieben die Gemeinschaft zu fördern , ihr Leben
and Inhalt zu geben . Dieser Eememschafts-
redarrke befähigte auch unsere Vorfahren zu allen
Zeiten , Gewaltiges zu vollbringen . Erst als art¬
fremde Einflüsse in die deutschen Stämme ein¬
drangen , wurde der Grund zum langsamen
Niedergang des deutschen Volkes gelegt . Der
Absolutismus brachte dann statt der Sorge für
das Volk die Hausmachtpolitik der Fürsten und
die politische Macht der Kirchenfesten . So kam
das deutsche Denken und Fühlen ins Hintertref¬
fen. Wenn auch der nordische Gedanke 1813 und
später 1871 noch einmal zum Durchbruch kam, so
konnte dies den Niedergang doch nicht mehr auf¬
halten . Das Gift des Marxismus , der Lehre der
Ichsucht, drang in das deutsche Volk ein und
damit sahen wir den Untergang des deutschen
Volkes vor Augen . Der unglückliche Ausgang des,
Weltkrieges sollte den Zersetzungsprozeß des deut¬
schen Volkes beschleunigen . Fast wäre das Werk
des Juden gelungen , wenn nicht ein deutscher
Frontsoldat den Kampf gegen diese Pest aufge¬
nommen hätte . Mit den Worten : „Wir haben
aus den deutschen Betrieben Burgen des Gemein¬
schaftsgeistes zu machen, die Werkscharen sind die
Turmwächter dieser Burgen ; der Kampfruf , den
Dr . Ley uns verliehen hat : „Der Führer hat
immer recht !" , ist eine Verpflichtung für uns , zu
fanatischen Kämpfern des Führers zu werden,
schloß Pg . Renken seine Ausführungen.

Nach einigen Kampfliedern ergriff dann
Standartenführer Janssen  das Wort
zu folgenden Ausführungen : „Meine Kameraden!
Ich freue mich, heute abend einmal Gelegenheit
zu haben , auch unter euch zu sein . Bewußt sage
ich „Kameraden " , weil ich glaube , Lag doch
Kameradschaft das Fundament  einer jeg¬
lichen Gemeinschaft ist. Und da wir nun ^ ch ein
gemeinschaftliches Ziel haben , ist es selbstver¬
ständlich , daß wir treueste Kameradschaft zu
pflegen und uns als treueste Kameraden im
Kampf um das Ziel des Führers zu bekennen
haben . Es wird so oft und recht viel über „Ka¬
meradschaft " gesprochen, aber meistens hat der¬
jenige , der dieses Wort in den Mund nimmt,
dessen Sinn überhaupt nicht erfaßt . Was heißt
„Kameradschaft ? " Sehen Sie , wenn wir zurück¬
denken, wann eigentlich Kameradschaft so richtig
in die Erscheinung getreten ist, dann kommen wrr
zu folgender Erkenntnis : Sie ist in Erscheinung
getreten , als der eine sich so restlos  auf den
andern verlassen konnte . Das war im großen
Völ 'kerringen , im Stahlgewitter des Welt¬
krieges.  Da ist die Kameradschaft geboren , die
uns befähigte , 4 Jahre die deutsche Heimat zu
verteidigen . Dort vorn im Schützengraben brauch¬
ten wir nicht rechts oder links zu sehen. Der
Mann rechts und . links hatte dasselbe  Kleid
an , und weil er dasselbe Kleid an hatte , hatte er
auch dasselbe Ziel . Ich brauchte nicht zu wissen,
bist du Arbeiter oder Bürger . Der Mann war
Kamerad,  und das genügte mir . Der un¬
bekannte Kamerad , der unbekannte Soldat , der
verwundet zwischen den Linien lag , der wurde
herausgeholt . Man brachte ihn zurück oder starb
bei ihm . Das ist Kameradschaft:  Alles,
was man zu geben hat für seinen Nächsten, für
die Gemeinschaft , ohne zu fragen nach Rang und
Stand , nach Not und Gefahr ! Und wenn wir
dann weitergehen und sehen, wie nach dem Zu¬
sammenbrach der Führer , der unbekannte Soldat
des Weltkrieges daranging , das Volk wachzu¬
rütteln und Männer um sich zu scharen, die —
wie er — den Glauben an Deutschland noch nicht
verloren hatten , da waren es wiederum die Ka¬
meraden des Weltkrieges , die sich zuerst zu ihm
bekannten . Sie hatten kein anderes Wollen und
kein anderes Ziel , als sich für die Gemeinschaft
einzusetzen. Und wie dann , zunächst totgeschwie¬
gen, dann verspottet , der Kameradenkreis des

diese Männer des Weltkrieges den roten Macht¬
habern unbequem . Als die alten Methoden -es
Totschweigens versagten , da wurden Terror-
gruppen gebildet , um Las , was der Führer wM,
mit brutaler Macht zu verhindern und die Mm-
ner des Führers niederzuknüppeln nach dem
Motto : „Der größte Geist nützt nichts , wenn er
niedergeschlagen wird ." Da sah sich der Führer
veranlaßt , die Besten  seiner Gefolgschast zu
noch engerer Kameradschaft zusammenzufassen.
Wir denken noch mit Stolz jenes Tages , da 800
verführte Marxisten von 46 auf den Führer ver¬
schworenen Männern aus dem Hofbräuhaussaal
geworfen wurden . Das ist Kameradschaft
und das  führte zum Erfolg ! So haben wir
immer in der Zeit des Kampfes , im Weltkriege,
in der Zeit des Niederganges und in der
schlimmsten Zeit der Vewegung zusammengestan¬
den . So wollen wir auch in Zukunft zusammen¬
stehen, wie die Finger an einer Hand , damit das
Dritte Reich und die nationalsozialistische Be¬
wegung ewig  bleiben . Don unseren kampfer¬
probten Kameraden haben wir mehr als 400
Tote in die kalte Erde gesenkt. Aber diese Opfer
waren notwendig.  Denn die Weltanschauung
des Nationalsozialismus konnte nur dann Erfolg
haben , wenn Männer ihr Leben  für sie ließen.
Auf ihren Gräbern steht jetzt das Dritte Reich.
Die SA ., die damals die Voraussetzung für den
30. Januar 1933 geschaffen hat , ist jetzt und in
alle Ewigkeit der Garant der Revolution
des Dritten Reiches . Ihr , meine Kameraden , ihr
seid jetzt in einer Gemeinschaft zusammengefaßt,
in der ihr ebenfalls zu beweisen habt , daß ihr
euch für die Ziele des Führers und des Dritten
Reiches mit ganzer Kraft einsetzen wollt . Durch
das vom Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
dem Stabschef Lutze getroffene Abkommen werdet
ihr jetzt gleichzeitig als Werkscharmönner An¬
gehörige der  SA ., ausgehend von der Er¬
kenntnis , daß nur die Besten gut genug sind,
von uns aufgenommen zu werden . Es muß Kr
euch ein Stolz sein , dieser Gemeinschaft «»ge¬
hören zu dürfen . Ihr werdet von uns mit »Ä-
nen Armen aufgenommen und von uns eis
Kameraden  betrachtet . Wir verlangen »
euch alles , was wir auch von jedem anderen
SA .-Mann verlangen . Ihr werdet die Ehre
haben , das Braunhemd der SA . tragen zu dür¬
fen und zur Garde des Führers zu gehören. Be¬
trachtet auch ihr uns als eure Kameraden und
seht nur die große Gemeinschaft vor Augen . Wir
alle wären nicht , wenn unsere Vater und llr-
väter diesen Boden , auf dem wir stehen, nicht mit
ihrem Blut und Leben verteidigt hätten . Und
das deutsche Volk müßte zugrunde gehen, wenn
wir nicht ebenso bereit wären wie sie, diesen
Boden zu verteidigen . „Was du ererbt von deinen
Vätern , erwirb es , um es zu besitzen." Tag für
Tag haben wir das uns überlieferte Gut neu zu
erwerben und neu zu erkämpfen.

Ganz besonders freut es mich, daß ich »er
deutschen Arbeitern  hier sprechen darf.
Der Führer hat einmal gesagt : Der deutscheAr¬
beiter ist der ärmste , aber auch der treueste
Volksgenosse . Dies hat sich im Völkerringen be¬
wiesen . Sie alle , meine Kameraden , haben heute
ein großes Ziel.  Sie haben die Ausgabe, da¬
für zu kämpfen , daß der deutsche Arbeiter wieder
ein Vaterland  bekommt . Sie brauchen nicht
mehr beschämt zu sagen : „Ich habe nur einen
Blumentopf voll Erde ." Nein , Sie haben ein
Vaterland,  so weit die deutsche Zunge klingt,

„Nur eine neue Schau der Welt in Idee
und Leben kann uns retten . Dies zu tun , ist

die große Sendung der nationalsozialistischen
Bewegung ." tAkreck Koseriberg

soweit Deutsche leben . Das ist Ihr Vaterland,
und dafür werden gerade Sie sich als treuege
Kämpfer einzusetzen haben . So wollen wir uns "s
Zukunft gemeinsam  für die Ziele des puy-
rers einsetzen. Dann wird Wirklichkeit werden,
ein einig Volk in einem geeinten  Vater¬
land . Es bedeutet nichts , wenn ein Fürst zu >ei-
nem Volk zurückfindet . Wenn aber Millionen
deutscher Arbeiter zu ihrem Volk zurückfinden,
dann ist das das Fanal zur Freiheit !"

Die Ausführungen des Standartenführers
wurden mit Beifall aufgenommen . ^ .

Dem inzwischen erschienenen Oberführer Gel¬
iert wurden von dem Kreiswerkscharführer me
Werkscharen gemeldet . Der kurze, aber eindrucks¬
volle Werkschar -Appell faiid dann nach
kernigen Schlußwort des Kreiswerkscharfuhrers
Stark sein Ende . Brausend erklang das Sieg-
Heil auf den Obersten SA .-Führer Adolf Hltim,
und machtvoll stimmten die nunmehr in die su.
eingegliederten Werkscharen das Deutschland- uns
Horst -Wessel-Lied an.

Nach Schluß des Appells wurden die Werkschar-
sichrer dem Oberführcn Geliert vorgestellt, on
einem kurzen Schlußwort faßte der Obmuhrer
noch einmal die Aufgaben der Werkscharführ
zusammen . Der Marsch geht weiter für Führer
und Reich ! . ^

OberiruppkUiirer Krüger , Ztsvcksrte /

Vorautrvortliob : llackolk liloxor, Kiemen.
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